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Mr. i 


tiche Sortichritte in Weit und Off 
Slchottihe e Arbeiterpartei iaßt Beſchluß gegen Kriegsbeihilſe! 


Der dentiche „Neujahrsaruß“ —— — Ateiereegsnesrisien Weiter nach Warſchau! 


teſtes der Ver. Staaten bei Großbritannien wurde erſichtlich, als das 22 
Wie ihn ein Unlerſeebool vor Porlsmoulh Ranonenſuller der Ruſſen iſt ſogul 


Er 5 2 B Rom, 1. Jan. (Vom Londoner | 
amerifaniihe Stantödepartement geitern Abend verfündete, dai, laut Zenfor ne Benedift XV. 
Meldung vom amerikanischen Generalfoniul Sfinner in London, drei ——— —— wied, jeßt bie 

amerifaniihe Schiffe, die von britiiden Kriegsidhiffen nah engliichen Hä- —* arobe Anftrengung irgend — 

fen verichleppt und dort feitgchalien worden waren, freigeneben wurden. | Plan —— zu — — 

beſtellle! Das waren die Oeltankſchiffe „Tiflis“ und „Narraganſett“ und der, 
+ 

. ; >» 
Der weitliche Kampf. 
1Seliefeet von den „United - PreßsMffociationd”.) 
Paris, 2. Januar. Das franzöjifche Kriegsamıt meldet von veridjiede- 
nen Heinen Fortihritten und von in die Luft gejprengten Scübengrä- 


ben und „ichweren Berluiten” des Feindes. 
Aber es wird zugegeben, dak nirgends ein ernftlices Vorrüden der 
„Verbündeten“ möglich) ift, ehe die erwarteten. großen Veritärfungen im 
Felde find. General. Jofire beihränft fi im Beientlihen darauf, durd) 
Beläftigungen die Stärke der verjhiedenen Streitkräfte der Dentiägen aus: 
zufühlen zu ſuchen. 
Paris, 3. Jan. Der Pariſer „Temps“ will wiſſen, daß der Befehls⸗ 
haber des 18. deutſchen Armeekorps ſeine Truppen davor gewarnt habe, ir—⸗ 
gendwelche der verſchiedenen Arten angeblich kugelſicherer Panzer zu kaufen, 
da alle dieſe, ſtatt im Feuer Schutz zu gewähren, ſelber zur Urſache ſchwe— 
rer Wunden für ihre Träger würden und außerdem die Freiheit der Bewe— 
gungbehinderten und die Arbeit des Soldaten erſchwerten. 


Das zerſtörte britiſche Schlachtſchiff! 


London, 2. Jan. Die erſte vollſtändige Darſtellung der Ereigniſſe, 
welche die Zerſtörung des großen engliſchen Schlachtſchiffs „Formidable“, 
vor dem Hauptflottenhafen von Portsmouth, durch ein deutſches Unter— 

jeeboot begleiteten, Tam heute Abend. von- einem der. eberlebenden. 
„Wir liefen Freitag früh Iangjam dur dicten Mebel“, jagte diejer 
Pairofer „ed war-nicht: nur die gewöhnliche Tıigauswacde im Dienite, 
ſondern guch noch eine Extra-Abteilung hielt Wade, wegen der 
— Tatigkeit der deutſchen Unterſeebooie. 

Weelich ereignete ſich eine gewaltige Exploſion, und ich hörte, daß 
ein Schlag faſt unter dem Magazin geführt wurde. Der Kapitän war auf der 
Kontmandobrücke und ſignaliſirte, die Schotten zu ſchließen, während die 
Leute nad) ihren Stationen rannten. Es wurde foiort Verehl nad) dem” 
Heizrauım gefandt, die Feuer zu löſchen. Das rieſige Schlachtſchiff neigte 
ſich auf die Steuerbordſeite, und ſchleunige Unterſuchung ergab die Tat» 
Icde, da; es mit dem Sinterteil janf. 

„Die meisten der Leute, welche fich mıf dem.Verded befanden, waren 
nur halb beffeidet. ES wurde Befehl gegeben, die Vollboote und Pinaffen 
iiber Bord gehen zu laffen. Schon jhlugen hohe Wogen über das ganze 
Schladtichitf vom vorderen bis zum hinteren Ende! Der Steuerbordfutter 
war bas erite ausgfebte Boot, .. urde aber  fofort: gegen die Seite des 


Schiffes zerichellt, und Keder an Bord ertranf oder wurde zerjchmettert. .. 


Eine-ausgejegte Pinaffe Fenterte und verfhmand. Ein Vollboot blieb flott, 
und viele an Bord furangen in die See und erreichten dasjelbe mit 
Schwierigkeit. Wir verficchten, zurücdzurudern -und Andere an Bord zu 
nehmen; aber die Mogen aingen fo body, dab wir das Poot nicht Fon- 
trolliren Tonnten. Schließlich fahen wir von dem fintenden Kolof nur nod 
die Majtipigen und Schlote. Das Wrad, auf deifen Rumpf noch Leute Flet- 
terten, während Sunderte in dem MWaffer zu ſchwimmen ſuchten, hlieb 
etwa eine Minute noch in feiner Stellung — dann verihmwand es in der 
Tiefe, 

„Mit der größten Schwierigfeit gelang e$ uns noch, einige der jtärf- 
iten Schwimmer aufzugreifen. Na langenı Warten jahen wir einen leich- 
ten Kreuzer, welcher mit der größten Schnelligkeit zu Hilfe fam. Einige 
Zeit jedodh fonnte er nicht halten, wegen der Gefahr, dat ein Unterjeeboot 
aud; ihn bedrohen könnte; und als er endlich hielt, waren nur noch wenige 
der Allerjtürfiten über Wajier! 

„Das Wajler war Auferit falt, und viele unter den Geretteten waren 
durch die Bloßſtellung bewußtlos.“ 

Die britiſche Admiralität ſpricht in ihrer amtlichen Mitteilung von 35 
umgekommenen Offizieren, und ſagt nichts über den Geſammtverluſt; aber 
nach den Angaben mehrerer Ueberlebender, die von Fiſcherbooten aufgegrif— 
fen wurden, kommt letzterer auf 5 bi8 675 Mann. 

Der Punkt, mo das 15,000 tonnige Schlachtfhiff verfant, ift etwa 3C9 
Meilen von Zeebrügge, Belgien, von wo aus deutſche Unterſeeboote ope— 
riren. 

Brixham, England, 2. — Ueberlebende des Schlachtſchiffes „For⸗ 
midable“, welche hier landeten, verſichern, daß der Torpedo das Schiff in der 
Nähe des Pulvermagazins, aber nicht dieſes, getroffen habe, ſonſt wäre 
wohl Niemand lebend davongelommen. Immerhin ſei die Exploſion ganz 
furchtbar geweſen. Wer es konnte, ſei auf Dech geeilt, das Schiff habe ſich 
aber bereits ſchwer zur Seite geneigt. Die Boote ſeien flott gemacht wor— 
den, Kin Kutter ſei gelentert und die Inſaſſen feien ertrunten, eine Jacht und 
eine Pinaſſe ſeien entkommen, die Ruder in den anderen Booten ſeien zu— 

meiſt zerſplittert, bei dem Verſuch, zu verhindern, daß die Boote gegen die 
Schiffswand geſchleudert würden. Der Kapitän und fein Gignalbeamten 

ſeien auf der Brücke geweſen, als das Schlachtſchiff weniger als 10 Minu— 
ten nach der Exploſion untergegangen ſei. 

Die „Brindilla“, das von einem franzöſiſchen Kreuzer wieber gela- 
perte amerifanifche Schiff, hatte auf der Fahrt von Aleyandria, Egy; !en, 


in St. Michaels, Azoren, die Delladung eines beutfhen Dampfers für 
Kopenhagen übernommen. - 


War ebenfalls englifche Lügel 
Berlin, 2. Jan. (Direkte deutſche Funkenmeldung über Sayville, 
Long Jsland:)' Die „Rorbdentidhe Allgemeine Zeitung“ erflärt die An- 
gabe der: Nenterihen Agentur, die deutiche Regierung habe alle neutralen 
Regierungen beunhrihtigt, dafı fie das GEreguatur answärtiger Konjuln 
| in Belgien nidjt mehr anerfennen werde, amtlich für anwahr. 
Die deutſche Stellungnahme ift einfach die: Alle diefe Koniuln (die 
urfbrünglid als Konjuln bei der. Megierung des Königs Albert ernannt 
‚ worden waren) werben auch anerfannt, unter der einzigen Be» 
‚ bingung, baf, &: — 


ein gemiſchtes Kargo führende 
Obwohl die britiſche Regierung 


„George R. Hawley“. 


die Beratung der amerilaniſchen Pro— 


teſt- oder Warnungsnote erſt begonnen hatte, ſo wird doch die Freigabe obi— 


ger Schiffe allgemein auf dieſe Note 


amerikaniſchen amtlichen Kreiſen noch ſtärker 


zurüdgeführt. Und man hofft jet in 
auf baldigite und gütliche 


Beiliegung der Gtreitfragen mit Großbritannien. 


Dem Staatöbepartement foll auch eine jehr baldige Freigabe des 
wieder bon einem franzöfiichen Kreuzer 


ſoeben 


geräuberten, amerikaniſchen Del- 


i re in Aus und geftellt worden fein. 


Ein Gruß ı an die Lieben daheim. 


200,000 Arbeitsloje in Lodz! 


Lodz, Polen, 31. Dez. 


(Ueber Berlin und Haag, 2. Dez.) Not und 


Elend herrjchen hier in fchredlihem Maße, trogdem die Deutfchen, welche die 


Stadt jeit mehreren Wochen fontrolliren, 


ſchaffen! 


ihr Beſtes tun, um Abhilfe zu 


Mehr, als 200,000 Perſonen (das wäre etwa die, Hälfte der Einwohner: 


Ichaft, einjchließlich der Frauen und Kinder!) find arbeitslos. 


Stadt feine Kohle, und das Wetter ift 
find gefchlofjen. 


Auch bat die 
bitterlich kalt geworden. Alle Fabriken 


Die jüdifche Bevölkerung leidet am’ meilten. 


Die deutfchen Militärbehörden haben Suppentüchen gefchaffen, in denen 


je 5000 Berjonen gleichzeitig gefpeijt 
viel für die Notletvenden. 


Aber beinahe unmöglich ift es, 


werden fünnen; und fie tun auch jonft 
Milh für die 


Säuglinge aufzutreiben, und daher ift die Sterblichkeit-unter diefen groß. 


(Diefer Bericht fommt von dem 
Korrejpondenten der „United Preß“, 
Mit der „„Bildungsprobe‘‘. 


Ginwanderungsbill wird vom Senat an: 
genommen, 
(GSeliefert von ben „United Brei 


MWafhington, 2, Jan. 


Aliociations”.) 


| mißachtete heute Abend der Senat pie 

| Wünfche des Präfidenten Wilfon und 
nahm die Einwanderunasporlage, ein= 
ſchließlich der Bildungsprüfung, an. 
Freunde des Präſidenten, welche mit 
ſeinen Aeußerungen vertraut ſind, ver— 
ſichern, daß er höchſt wahrſcheinlich 
das Geſetz mit ſeinem Veto belegen 
| wird. Dagegen 
| beider Häufer des Konarefles, 
| angefichts der großen Mehrheit in beı- 

| den, die Ueberjtimmung bes 
| fichere Ausjicht ftehe. 
um jo glaublier gehalten, 


mitgliedern aelpannte Beziehungen be- 


züglic der Aemterverteilung beftehen. | 


Der wichtigfte Senatszufag, der mög: 
liherweife die Beratungen feitlegen 


mag, betrifft :.e Zülaffung von bel- | 


gifhen Flüchtlingen während des euro- 
päifchen Krieges und innerhalb eines 
Jahres nah Beendigung desjelben, 
obne Bildungsprüfung. "Diefer vom 
Senator Lodge porgefhlagene Zulah 
gab zu den längjten @rörterungen 
Veranlaſſung, die Vorfchrift der => 
dungsprobe ausgenommen. Die ent- 
jheidenbe Abftimmung ergab die An- 
nahme des Belgierfreundlicden Zufahes 
mit 34-gegen 22 Stimmen, 


Woſhington, 2. Jar, In Diende ausgmungsfähig geivejen r 


Mit der über- | 
| wältigenden Stimmenzahl von 50 zu 7 | 


erflären Mitalieder | 
daß | 


Betos in | 
Dies wird für | 
ala zur | 
Zeit zwiihen dem Präfidenten und | 
vielen Bundesfenatoren und Kongreß: | 


wohlbefannten Beutjchameritanifchen 
Karl H. v. Wiegand.) 


| tag, den 12. Januar, wird das Abges 
orbnetenhaus über gınen Verfaffungs- 
zufag zur Einführung des Frauen 
ftimmredts abjtimmen. 
| Der Senat fehte heute die Erörte- 
rung der Einwanderungsporlage fort, 
Mehrere Geichäfte haben im Haufe 
gegen die geplante Beichräntung ver 
ı Munitiond- und Waffenausfuhr an 
Kriegsführende Mächte proteitirt. 
Mutmaplihes Wetter 
Das junge Jahr lädt * der Wiege. 
Waſhington, D. K. 2. Jan. Das 
Bundeswetteramt ſteui re Wet: 
ter für den Staat Xllinoi® am Sonn 
tag und Montag in Ausfidt: 
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vollen Frieden für die kriegführenden 


| 
| 
| 
| 


Schön am Sonntag; etwas wärmer | 


im weftlichen Teile, 
falls ſchön. 

Auch Indiana ſoll zwei ſchöne Tage 
haben, desgleichen Wiskonſin; Nieder⸗ 
und Obermichigan wenigſtens „im 
Allgemeinen“ ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 
Wahrſcheinlich an beiden Tagen un⸗ 
beſtimmt; ſteigende Luftwärme. Ge— 
mäßigte Winde, die veränderlich wer⸗ 
den. 

Der Rachlaß der Nordica. 

New York, 2, Januar. George W. 
Young, Wittwer der Dpernfängerin 
Norbica, N angewiefen worden, bie in 
feinem Bejit befindlichen Wertpapiere 
ber Verfiorbenen an den Nachlaßver- 


Montag eben- 


Nationen zu fihern. Durch die Karz | 
dinäle hat er allenthalben Die Regie: | 


| rungen im den friegführenden Ländern 
| ausfunden lafjen. 
| fichten trübe; 


Nach find die Aus 
aber man hält jie fei- 
neömweg3 für hoffnungslos. 

Die Ankunft einer 
fandtfhaft beim Vatikan, das Zuges 
ftändniß, daß der Vatikan mit Franf- 
reich unterhandelt, die Tatjache, daß 
fogar Rußland im Batifan nichtamt- 
lich vertreten ift, und die Türkei jogar 
amtliche Verbindung mit dem Vatikan 
angefnüpft hat, dies und noch manches 
Andere hält man unter den jebigen 
Umftänden für fehr bedeutjam, 


Soll britifchem Raufbold helfen, 

Rondon, 3. Jan. Der amerifanijche 
Botichafter Gerard ilt für einen Ver- 
fu gewonnen worden, das Leben 
des, in deuticher Kriegsgefangenfchaft 
befindlihen, britifhen Zoldaten 
Zonsdale aus Yeeds zur retten. 

Der Kerl hatte (wie feinerzeit ge» 
meldet) ji it dem Gefangenenlager 
zu Döberit, als er nad) dem Früb- 
ft aus dem Zelt fommen und ar» 
beiten föllte, fich wie ein Raufbold be- 
nommen und auf einen deutichen Of- 
figier geichlagen. Dafür war er zivil- 
gerichtlich zu 10 Nabren Gefängniß 
verurteilt worden; aber die deutichen 
Militärbebörden appellirten, erwirf- 
ten Umſtoßung des lirteils, nnd 
Lonsdale wurde dann Friegägericht- 
lich zum Tode durd Erjchießen ver- 
urteilt. (Was ihm als Deutichem in 
England ohne Weiteres geichehen 
wäre.) 

Seht hat fich der Bürgermeifter bon 
Leeds zunädjt beim amerifanifchen 
Gefandten in Holland, Henry Ban 
Dte, zugunjten Lonsdales verwendet 
und erklärt, daß Lonsdale „nur ein 
Gemeiner” jei und eine Frau und 5 
tleine Kinder habe, und daß daraus 
ein „unmiderlegliches Humanitätsar= 
qument” gemacht werden würde. Ban 
Dote unterbreitete die Sache meiter 
dem amerifanifchen Botjchafter in 
Berlin und fabelte nad Leeds: „Wir 
verfuchen unfer Beites“. 


Neujahrsgeſchent für Zuchthäusler 
Gouv. Bleaſe begnadigt vor Ausſcheiden 
noch 71. 
(Gelieſert bon den United Preß 
Columbia, B. K., 3. Jan. 71 
Zuchthausſträflinge, die ur Tot: 
ſchlags, Notzucht oder Kleinert Milje- 
tateh verurteilt worden waren, wur— 
ben gejtern Abend von Gouverneur 
Tleafe, der am 19. Jaruar aus dem 
Amt fcheibet, begnadigt und in Frei: 
" geſetzt. 

Das macht im Ganzen 1615 Zucht— 
hausſträflinge, welche dieſer Gouver— 
neur begnadigt hat. 

Ein ſchanerliches Verbrechen. 


New York, 2. Jan. Bon einem 
Knaben wurde heute im Eiſe zugefro— 
renen Sumpflandes nahe Coney Is— 
land ein Sack entdeckt, der zwei Men— 
ſchenbeine enthielt. Die benachrich— 
tigte Polizei begab ſich nach dem 
Platze und fand einen zweiten Sack, 
der den armloſen Rumpf eines Man— 
nes enthielt. Zahlreiche Beamte ſu— 
chen zurzeit die Nachbarſchaft des 
Fundortes ab, um wenn möglich den 
Kopf der Leiche zu finden, da alle An— 
zeichen darauf hindeuten, daß es ſich 
um ein Mordverbrechen handelt. 


Müffen ſich verantworten. 


New York, 2. Jan. Das Bundes— 
bezirksgericht wies heute das Geſuch 


Aſſociations“.) 


um Strafloſigkeit von John L. Bil— 


lard, James S. Elton und William 


Stinner zurück. Es handelte ſich da— 


pro⸗ 


walter abzuliefern. Er ficht das Te⸗ 


ſtament an, bei deſſen Abfaſſung die 
Erblaſſerin, wie er behauptet, nicht } „2 


bei um bie gegen fie erhobene Antla- 
ge, daß fie ala Direktoren der Wem 
York, New Haven und Hartford-Ei- 
ſenbahn in verbrecherifcher Weife da 
Shermangefeg verlegt hätten. 
Unitum von Ausftellung. 


San Diego, Kal., 2. Jan. Die Pa: 
nama=California Auzftellung ift jebt 
eröffnet; alle Bauſchulden ſind be— 
zahlt und alle Gebäude fertig, 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
New Vorl: Arabic bon Liverpool (Sonntag 
Rormittag am Dod); Santa Anna bon Neavel. 
Liverpool: Domimion bon 2iberpool, 
Adgenangen: 
New Vorl: Bergensfjord nad‘ Bergen; Came⸗ 
rania ) Gla 0m, 
: Berona, bon- Neapel nach? New 


Ootenbam Mic Hufterdam.nac Res: York 


britifchen Ges | 


unerſchöpflich — 


Doch anderes Material knapp 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Berlin, 2. Jan. (Direkte deutſche Funkenmeldung über Sayvi 
Long Island:) General v. Blume (dienſtverabſchiedet) äußerte ſich 
Abend folgendermaßen über die Lage in Polen und im Oſten: J 

„Bir machen wejentlihen Fortjhritt; der vollitändiges 
Erfolg von Feldmarichall v. Hindenburgs Kampagne it aber no i 
mer nicht möglich. Nufland hat noch überreihlich Leute; aber es iit Funny 
an fonjtigen Materialien, welche für den Krieg benötigt werden, & B 
dieje Anappheit mu fi jchon eheitens fühlbar machen! Wegen der Stärkt 
der ruſſiſchen Feſtungswerke indeß, und wegen des Umſtandes, daß die v— 
ſiſche Zufuhr von Menſchenmaterial ſogut wie unerſchöpflich iſt, uuß d— 
Vordringen der dentſchen Kolonnen natürlich ein langſames ſein. 

Im Weſten kommen wir immer weiter vorwärts. Wir behang 
uns an unſerem ganzen rechten Flügel, vom Meere bis nach Soiſſons, a 
machen auch anderwärts Fortſchritte.“ 

&t. Petersburg, 3. Jan. Das ruffiiche Kriegsamt  Teiftet Fi ei 
fehr „hoffnungspollen“ Bericht über die allgemeine Lage an allen brei rom 
ten, wo Mostomwiter bejchäftigt find: nämlich in Polen, in Galizien J 
auch im Kaufafus. — 4 

Und nichtamtliche Ruffenmeldungen reden von Plänen der Auffen, Dig 
ichon an vier Stellen in ungarifches Gebiet über Karpathenpäffe einge: 
brochen fein jollen, Budapelt und Wien zu nehmen!!! Dagegen Hit % NY 
einer Einnahme von Berlin augenblidlich gar nicht mehr die Rebe, 

Sn ber bisherigen Operation in Polen und Galizien follen Defieggeiä 
Ungarn und die Deutfchen im Ganzen rund 400,000 MannYan Gefangene 
verloren haben, und über 200,000 an Toten und Verwundeten, Die Rufe 
aber jind zu bejcheiden, ihre eigenen Verluſte anzugeben, 

Zum eriten Male wurde heute ruffiicherjeits zugeneben, daft 
deutſchen Streitfräfte in Bolen allein 1,080,000 Mann jtarf find. Bis 
hatte der rnjjiiche Generalitab jtets verjudht, diefe Stärke zu verkfei 

Die Hauptmacht der Deutjchen it jest an der ganzen Linie zivuiche 
der Majuriichen Seenrenion and dem Pilicafluſſe jtarf verjchanzt, und — 
wird in amtlichen ruſſiſchen Kreiſen zugegeben, daß ſie imſtand 
mag, ſich längere Zeit in dieſen Stellungen zu behaupten. Und auff Wen 
der „unvermeidliche“ Rückzug ſchließlich kommen ſollte — ſagen die 
ſen weiter — ſo würde die Vertreibung dieſer Truppen weit ſchwierig 
ſein, als ſie das letzte Mal geweſen ſei. 

Daß die öſterreichiſchen Streitkräfte im weitliden & 
fizien den NRujjen bedeutende Verluſte beibrachten, wird ruſſiſcherſe 
ebeuifalls eingeräumt, obwohl in Abrede geitellt wird, da jie irgend 
die Ruſſen „entſcheidend“ geſchlagen hätten. 

Ebenſo merkwürdig klingen die ruſſiſchen „Siegesmeldungen“ 
Kaukaſus; ſie beſagen, daß dort die Ruſſen nur ſehr laugſam For— 
machen, weil die Türken „eine unerwartete Stärke entwickeln“, beſon 
ſeit dem Eintreffen des deutſchen Feldmarſchalls von der Goltz dafelt 
Doch; wollen die Aufjjen and dorthin noch Verftärfungen jenden. 


Scott. Arbeiterpartei gegen Kriegsunterftüß 

Glasgow, 2. Januar. Die erite offene Grflarung britiicher Ark 
gegen den Krieg fam heute Abend. Im Gefolge einer Verſamml 
in weldjer Keir Hardie die Hauptrede hielt, erliet die Schottifche Mi 
hängige Arbeiterpartei einen Aufruf an alle ihre Mitglieder, die Neg 
rung in ihrem Feldzuge nicht zu unterftüsen. 

Die Verfammlung jelbit war eine geheime; wenigjtns wurden 
Mitglieder zugelafjen. Zeitungsreporter famen in das Lofal, begleitet 9 
4 Geheimpoliziiten und mehreren Stenographen, welche von der R 
rung geſandt worden waren, um die Auslaſſungen aufzunehmen; 
„man“ drohte mit der Erhebung von Anklage auf Hochverrat. Aber 
Deamten der Organijation jchlofjen einfach alle Nichtmitglieder aus de 
Saale aus. 

Nad) der Berfammlung wurde offiziell bekannt gegeben, da5 Rejo 
tionen angenommen. worden waren, welche Bedauern darüber ausfk 
hen, dab Arbeitermitglieder des Parlaments ji) mit den übrigen bg 
orbneten dazu bereinigt hätten, die Negierung im Gewinnen bon 
fruten zu unterſtützen, und alle Mitglieder der Unabhängigen Arbeit 


partei auffordern,. fih aller Hilfeleiitung für die Regierung in dem 
gen Kriege zu enthalten. 


Die jiegreichen türfifchen Truppen. + 
Berlin, 2. Jannar. (Direkte deutiche Aunnfenmeldung über Sayvil * 
Long JIsland.) Feldmarſchall von der Goltz, der vielgenannte deutſche 
fehlshaber, welcher vom Kaiſer an die türkiſche Regierung überlaſſe 
wurde, hat jetzt tatſächlich das Oberkommando über die türkiſchen S = 
fräfte übernommen, die im Kanfajus genen die rnjliihen Streitfräfte 
operiren, Die dortigen Ariensverhältniiie Werden als bortrefflice vom | 
türfiihen Gefichtspunfte ans erffärt. Allenthalben jind die Nuffen in Die 
Verteidigung gedrängt und iverden von den Türken beitändig weiter ; 
rückgeworfen. 


Die Kriegsgefangenen. — 

Genf, Schweiz (über London), 2. Jan. „Nichtamtliche und amilich 9 
Berichte deuten an, daß Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn einerſeils u 
die „Verbündeten“ (Rußland, England und Frankreich) andererſeits unge 
fähr eine aleichgroße Zahl Kriegägefangene gegenwärtig haben. Die Zahl de 
Erfteren wird auf 577,875 angegeben (nach Berliner Meldung ift Dies 
doch nur die Zahl, welche in Deutjichland internirt if, undzwt 
überdied noch 8138 Offiziere fommen!), und die Zahl der Gefangenen Frd 
reichd, Englands und Ruflands auf 604,200; etiwa zwei Drittel Der 
texen follen in Rußland jein, 





jene Sittenkommiffion. 


nung von John Koellmg und 
© Dr. John Kercher empfohlen. 


en Berbündeten Bereinen, 


rt bat um Gmpfehlung eriudt. — 
U. D, Weiner lehnt ab. — Biererans- 
‚ Tut wird mit Lizensansihuk über 
2 Sganticheinordinanz verhandeln. 


— * zur Gittentommiffion, 
die Schankſcheinfrage und die Organi⸗ 
ung der Legislatur in ihrer dom⸗ 
den Tagung wurden geſtern Nach⸗ 
1 mn in einer Sigung des Ausichuf> 
Ei: politiſche Tätigkeit der Ver— 
mbeten Vereine für örtliche Selbit- 
rec jerung beſprochen. Mayor Harri- 
4 bat den Verband erjudt, ihm 
Männer vorzufchlagen, die als 
rn freier des liveralen Elemente zu 
Ritgliedern der Sittentommiljion er- 
Mannt werben können, die fünf Mit: 
ABlieber, darunter von Amtöwegen den 
Sefundheitstommiffär, erhalten mwird. 
2 Das Stabtoberhaupt mar urfprüng- 
‚R ie entichloffen, U. D. Weiner zu er- 
ne der aber nahdrüctlich abge- 
nt bat. 


Herren Dr. John Kercer 
Noelling. 
er 5 wurde die vom Verband 
mgeitrebte Verichärfung der in Kraft 
dlichen Schantfcheinordinang be= 
rohen. Ein aus Präjident George 
Mandau, Sekretär Anton %. Germat, 
Drganijator Leopold Neumann und 
2. D. Weiner, dem Vorligenden des 
usichufjes für politifche Tätigkeit, 
Beitebender linterausihuß wurde be: 
mfttagt, den Verband in den Ber- 
blungen vor dem Lizensausihuß 
perireien, dem die Schankichein- 
anz vom Stadtrat zur Abände- 
2 a übermwiefen worden iſt. Es ver— 
autete im Lauf der Erörterungen, 
ab mehrere Frauenvereinigungen, die 
Er für Schluß der Zanzfeitlich- 
Zeiten um ein Uhr eingetreten find, Tich 
bereit erklärt haben, für die Beibehal: 
ung der gegenwärtigen Beſtimmung, 
) den Ausichant bis drei Uhr ae: 
kattet, einzutreten, wenn Beitimmun= 
Ben angenommen iwmerden, welche Die 
Musitellung von Schankſcheinen an 
sn peifelhafte Vereinigungen in Zukunft 
Bemöslic macden. Der linterauss 
Buß wird dem Lizensausfhuß da= 
ingehende Vorfchläge machen. Unter 
m mird vorgeichlagen, 
Teil aus Mitgliedern des 


>; 
0 
er 5 


und 


ſtadt— 


Der Ausſchuß empfahl ihm 
Nr. 2947 Elſton Ave., 


einen 


fatlichen Lizensausfchuffes beitehenden | 


mbigen Ausichuß zu ernennen, ver 
BB hödfte Initanz über alle Geſuche 
die Ausſtellung von Schantſchei— 
en zu entjcheiden haben foll. An die- 
a Ausſchuß ſoll aber nur appellirt 
den, wenn eine Vereinigung ſich 
—9 dem Lizensbeamten ihres Lizens: 
ngerecht behandelt glaubt. 

— miftde ein aus Präfident 
nbau, Sekretär Germat und U, D. 
$ J beſtehender Ausſchuß, der das 
echt hat, fich zu ergänzen, beauftragt, 
in um die \niereilen der liberalen 
Mlemente in der kommenden Tagung 
Legislatur zu lümmern. In erſter 
ie handelt es ſich um die Organiſi— 
Ing beider Häuſer und um Erwäh 
Wvon Vorſitzern, von denen die 
a Elemente eine gerechte Be— 

zu eriwarten haben. 

Er Kane in der Yenislatur. 
Die Lage in beiden Häufern der 
islatur ift, ivie ein aufunterrichte: 
der Politiker, ‚ver enge Fühlung mit 
liberalen Elementen unterhält, 
mußerft verfahren. m lnterhauje 
dürfte nad der Anſicht dieſes Ge— 
hrsmannes eine Spaltung in libe— 
* und prohibitioniſtiſche Elemente 
Folgen. Daß eine der beiden Parteien 
Mm Stand fein wird, fich in einem 
Rautus aller ihrer Elemente auf Par: 
Hlandidaten für das Sprecheramt zu 
Minigen; ift jeiner Anficht nach völlig 
— Er iſt der Anſicht, daß 
er ne um das Sprecheramt im 
ſelbſt zum Austrag gebracht 
eh wird, und daß die Tiberalen 
Melemerite der verichiedenen Parteien 
Ah ohne Aniehen der Parteizugehö- 
Bigkeit zufammenfinden würden. Auf 
ber bemofratifchen Ceite aelten als die 
Märkiten liberalen Kandidaten Lee 
Neil Bromne von Ottawa und John 
nd von Chicago. Die Demofraten 
Önnen für einen liberalen Kanbdi 
baten für das Spregertmt auf 18 
Bi 20 republifanifche Stimmen red 
„ Auf republifanifcher Seite ift als 
Er ftärkfte Kandidat iberaler An- 
12 auung der Abgeordnete David €. 

©: anahan anzufeben. 

En Senat find nah der Anficht 
unterrichteter Politifer die Der- 
Balinijje nicht beijer. Die Drohung 
ge pilfer republitanifcher Glemente, 
a gewilje Demofkraten fich auf die 
Beite der Republifaner Ichlagen wür- 
‚ wenn ein Verfuch gemacht werden 
oilte, den Konteit der Republitaner 
2 ıftin und Baldiwin in die Länge zu 
Beben, find nad diefen Gemährämän- 
Syiern nicht ernft zu nehmen. Sie erflä- 
en, daß fofort, wenn Demotraten zu=- 
Faunften Auftins und Baldwins  ein- 
Sireien würden, gemwifle Republifaner 
f die Seite der Demofraten treten 
ei tben. Liberale Elemente vermuten 
f u der Beiwegung zuguniten Bald- 
amd Auftins einen Berfuch der 
ibitioniftifchen Elemente, den Se: 
nat nad ihren Wünfchen zu organifi- 
„ Daß ift nach Anficht Liberaler 
freier ein Ding der linmöglichkeit, 
in beiden Parteien genügend libe- 
tale Senatoren vorhanden find, um 
einen berartigen Verjuch zu vereiteln. 

Fechten Aſſeſſorwahl an. 
Im Superiorgericht ſtrengten geſtern 
mis J. Egan und C. R. Walleck, 
jofratiihe Kandidaten für die 
florenbehörbe in der Nopember- 
einen Konteft gegen die Mahl | 
Retublifane: Adam Wolf und 
im Weber an. Deunis J. Egon, 


vo 


I 
I} 
> 
| 


| 


| 


| 


der Kanzleivo rſtand der Wah 
iſt, ficht die Wahl Aſſeſſor Wolfs 
Walleck, die Aſſeſſor Webers an. 
Kläger behaupten, daß die Stimmen 
nicht, wie vorgeſchrieben, von den 
Wahlbeamten gezählt worden ſind, 
ſondern von verſchiedenen anderen 
Perſonen, die dazu kein Recht hatten. 
F. J. Wilſons Platform. 

Frank J. Wilſon, früherer Alder⸗ 
man der 27. Ward, der ſich um die 
demokratiſche Nomination für das 
Mayorsamt bewirbt, machte geſtern 
ſeine Platform befannt, Er befür- 
wortet unter anberm den Bau zimeier 
Untergrundbahnen, an Mabifon Str. 
und Afhland Ape., Verausgabung von 
Umiteigefarten von den Untergrund» 
bahnen auf Straßen- und Hochbahnen, 
Befeitigung der Hochbahnjchleife im 
Geſchäftsviertel, Bereinigung ° der 
Steuern erhebenden Körperichaften, 
Örtliche GSelbftverwaltung, jomweit öf- 
fentlihe Nußeinrichtungen in Betracht 
fommen, perfönliche Freiheit, Verbei- 
ferung des Straßenbahndienftes, Ver- 
mehrung der Machtbefugniffe des Ge- 
fundheitsamts und Schaffung eines 
Stadtratausfchufjes für Arbeiterange- 
legenheiten. 

—1. — —— 


Das Sandwerf gelegt. 


Die Bolizei bat eine angeblihe Ver 
brederböhle ausgehoben. 

19jähriae Charle® Bromund, 
der um ein 
yabr jüngere Elmer Ebelin, Nr. 1821 
MW. Chicago Aoe., der A0jährige Jo— 
jeph Forrenjen, Nr. 1509 N. Maple: 
wood Apve., fein 24jähriger Hausge: 
noffe Louis NRoienthal, auch London 
Louis genannt, jowie Barney Arebroth 
und Samuel Marfbalt, die beide Nr. 
1405 NR. Maplewood Abe. mohnen, 
find, die beiden Critgenannten vorge 
jtern, die Uebrigen geitern, in dem 
Kofthaufe 1509 N. Wiaplewood Xpe., 
das bon der zur Zeit front in einem 
Hofpital darniederliegenden Mut- 
ter des einen der Burfchen betrieben 
wird, verhaftet und in der Wade an 
der W. Chicago Ave. eingefperri wor 
den. Die Polizei ijt überzeugt davon, 
in ihnen die Mitglieder einer gefähr 
lichen Verbrecherbande, die mindeitens 
30 Raubüberfälle verübt haben joll, 
in Händen zu haben. Bromund und 
Ebelin find auch jchon mit angebliche: 
Beitimmtheit als die NRaubgefellen 
identifizirt worden, die am heiligen | 
Abend Kofepb MeMahen an Belben 


Der 


Tehäce | 


| 
| 


| and Order 


| 


und Weitern Ape. um Uhr, Kette und | 
| $3, und Leo Norman an Hearjt Str. | 
| und Kedzie AUpe. um die Uhr und Fette 


erleichtert haben. Bier andere Opfer | 
folfen auch jhon in mehreren der Häft 
linge die Raubaefellen ertannt haben, 
von denen fie ausgeplündert wurden. 

Am Dantfaqungstage Hatten die 
jämmtlichen Häftlinge fih an dem 
?zeitefien beteiligt, das der menfchen: 
freundliche, jehr optimiltilch veranlagte 
Richter Dolan“ betehrten Verbrechern 
aab. Am felben Abend und am Taae 
darauf jollen die Heuchler aber meh: 
rere Raubifberfälle verübt haben. An- 
führer der Bande war angeblich Louis 
Rojenthal. 


— MEERE 
Der große Tröſter. 


Abgewieſener Liebhaber macht ſeinem 
Leben ein Ende. 
Als geſtern Abend die im 
Ocean Hotel, Nr. 338 Süd State 
Straße angeitellte Maad in einem 
Zimmer dos Bett machen wollte, fand 
lie den SOjährigen Ed. X. Le Blanc, 
Nr. 337 Meit Congreß Straße, wel 
her aeitern Morgen da® Zimmer mie 
tete, tot dort vor. Ein Brief, der ne 
ben ihm laa, war an Frl. Mildred 
Laird, Nr. 2157 Seminarh Xpe., ae 
richtet. Wie es heißt, 
bes Schreibens andeuten, dak Fri. 
Raird einen Heiratsantraa dee Man 
ne3 zurücdtwies, und daß 'diefer aus 
diefem Grunde das Gas andrebte. 


— — — 


Telegraphendrähte jeritört. 


Im Gebäude der Meitern Union 
Selegraph Go., an Jadjon Boulevard, 
brah im Laufe der Nacht 
das einen großen Teil der Dräbte zer- 
ftörte und dadurch auch den Dienft der 
in einem der oberen Stodwerte unter 
gebrachten Affociated Preb ſtark be 
einträhtigte. Der Schaden ift nicht 
bedeutend. 


Inter 


— - — — — 


Sie engliſche Buhne. 
Powers'. — „The Dummy“, das 
neue Stück, iſt eine Detektivekomödie 
von H. O'Higgins und Harriet Ford, 
den Verfaſſern von „The Argyle 
Caſe“. Bekannte Künſtler treten da— 
rin auf, unter ihnen Jane Oaker, 
Erneſt Truex, Edward Ellis und An— 
dere. Eine Kindesentführung bildet 
die Haupthandlung des Stückes. 

Princeß. „Our Children“ 
von Louis K. Anſpacher wird hier 
weitergeſpielt. 

Cohans Grand Opera 
Ho uSfe— Hier wird „On Trial“ 
bon Elmer €. Reizenitein in der zwei— 
ten Woche gegeben. 

Eort. — Die Aufführungen von 
„Ihe New Henrietta" merden hier 
fortgejegt. Die Herren Crane, Roh 
und Arbudle und die Damen Bing- 
ham und Taliaferro treten auf. 

Garrid. — Diefe Woche ift die 
legte von „Ihe Whirl of the World.” 

Viktoria. — „Ihe Trail of the 
Lonefome Pine“ wird bier gegeben. 

ze 


5) 


* Dur Einatmen von Gas machte 
ber 25jährige €. WU. Carmea feinem 
Reben ein Ende. Man fand ihn in 
feinem Zimmer in dem Haufe Nr. 12 
Dft 7. Straße. Längere Krankheit 
wird al& die Urfache der Tat ange: 
jeben. 

* In feiner Werkitatt, Nr. 3158 
Foreit Avenue, wurde aeitern Abend 
der Schuhmaher Louis Schwarz von 
zivet mit Revolvern bewaffneten Ban- 
riten überfallen und um feine au‘ 
$5 bejtehende Baarfchaft beraubi. 


| 
| 


| „Verbefferungen, 


| 
| 


| find zwei Boliziiten 


Finanzausiäuf wirft für ihre An- 
ſchaffung $227,219 ans. 


Einfluß des Krieges. 


Er veruriaht der Stadt eine Mehraus- 
gabe von $18,000 für Bleichpniver. — 
Mehr Boliziiten für Gnglewood ver: 
langt. — T 'ieller Biälzerd Neuerung. 


Für Anfhaffung, Anbringung und 
Ausbeiferung von Waffermejjern be> 
milligte der ftabträtlihe Finanzaus: 
ihuß, der das Budget für das lau- 
fende Jahr berät, in feiner geitrigen 
Sigung bie Summe von $227,219. 
Der Stadtlämmerer hatte in feinen 
Voranfchlägen für dad Budget empfob- 
len, für den med nur $40,000 zu be- 
willigen. Jm Borjahr waren für den 
Zmed ebenfalld $227,219 bewilligt, 
aber nur $44,905 ausgegeben worden. 
Maffermefjer jollen in allen Fällen 
angebracht werden, in denen die Wal: 
ferfteuern mehr ala $100 betragen, 
und in Fällen, in denen die Waller: 
fteuern niedriger jind, wenn die 
Örundeigentümer darum nachjuden. 

Für das Legen einer 243Ölligen 
Wafferleitungshauptröhre an der ne. 
„M“ zwifchen der 110. und 134. Str. 
in Heaewilch warf der Ausichuh die 
Summe bon $100,000 aus, Für 
Irinfbrunnen bemwilligte er $10,000. 

Der Krieg in Europa foitet der 
Stadt, fomweit da3 Wafferamt in Be- 
| tracht fommt, $18, 000. Der Poran- 
Ichlaq enthielt einen Poften von $6964 
für Bleichpulver, das zur Reinigung 
| des Waſſers benutzt wird. Ald. Ri— 
chert belehtte den Ausſchuß, daß die 
Hauptbeſtandteile dieſes Bleichpulvers 
aus Deutſchland eingeführt werden 
müßten, und daß der Preis ſeit Be— 
inn des Krieges rieſig geſtiegen ſei. 
So wurden denn für den Zmwed jtatt 
6964 $25,000 au&geworfen. 
Guglewood verlangt mehr Baolisiiten. 
Einen Appell für mehr Boliziften 
für Englewood hat dieEnglewood Lam 
League dem Polizeichef 
Eleaſon zur Uebermittelung an den 
Stadtrat ung breitet. Die Liga ver 
langt VBermey.ung der in Englemood 
| ftationirten Poliziften von 86 auf 
136. In ihrer Eingabe weit fie dar- 
auf Hin, dab ein Polizift, William 
Hardy, allein ein Gebiet von 71, Qua- 
dratmeilen zu beivachen hat. Nachts 
in dem Gebiet 
itationirt, das von det E, Meitern 
Ave., S. Cicero Ape., W. 55. und W. 
75. Str. begrenzt wird. Die Liga be- 
fürmortet Vermehrung der Polizei um 
1000 Boliziften und 200 Geheimpoli 
ziſten. 

Polizeichef Gleaſon gab zu, daß 
Englewood mehr Poliziſten dringend 
brauche, und daß die Beſchwerde ge— 
rechtfertigt ſei. 

Merriam geißelt Vertehrsabteilung. 

Daß der Straßenbahndienſt ſeii 
Jahren keine Verbeſſerung aufzuwei— 
ſen gehabt hat, iſt nach der Anſicht 
Ald. C. E. Merriams darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die ſtädtiſche Verkehrs— 
abteilung für politiſche Zwecke ausge— 
nutzt worden iſt, nicht aber ſich die 
Verbeijerung : der Berkehrsangeleaen- 
beiten Bat angelegen fein lajien. 
von denen jeßt bie 


Rede tft“, erklärte” der Stabtpater, 


ı „hätten bor drei oder vier Nahren be 


| gonnen werben follen. 


Man kümmerte 


I fich nicht darum, da die Verlehräab 


joll der Yndalt | 


teilung dazu benußt wurbe, eine poli 
tiihe Mafchine aufzubauen.“ 
Pfälzer veranlaft Griparnik. 
Eine Neuerung, welche der Affello 


| renbebörde und damit den Steuerzah 


lern mehrere Tauiende eripart, bat 
Allellor David M. Vfaelzer von ber 
Aflefiorenbehörde eingeführt. Wäh 
rend die Behörde, die alle vier Jahre 
ba8 Örundeigentum in ber ganzen 


| Stadt neu abihägen muß, früher da 


| mit Sabhperftändige betraut bat, 
Teuer aus, | 


bie 


$12 den Tag erhielten, bat Affellor 


| Pfaelzer dieſes Jahr durchgeſetzt, daß 
die Mitglieder der Behörde dieſe Ar 


beit ſelbſt beſorgen. 
Südſeite 


Er ſelbſt hat die 
von der 12. bis zur 80. 
Str., Hude Bart 
übernommen. 


Haut der Hände 
brad) offen. 


Schmerzten und waren mund. Ge- 


fit brad) in Pimples aus, Hant 
dick und fieberiſch. Judte ſtark. 
Cuticura ·Seife und Salbe heilten. 


Erclone, Mo, — „In jedem Winter Brad 
Me Haut meiner Hände offen. Erit mwurbe fie 
raub, und dann brad fie ftellenmweile often, ala 
ob Fleine Schnitte gemadt worden wären. Es 
fhmerzte und war furdtbar wund,. Waller bes 
f&limmerte den Schmers. &o maren bie Hände 
jabrelang. I& nebraudte Cuticura » Seife um 
Salbe, ı® meine Hände find jegt aefund. 


„Rote PRimpled braden auf meinem Geſicht 
aus, und die Haut fdhlen bid und fleberiſch 
Die Pimmles judten febr. Ib gebraudgte Heil⸗ 
mittel, die aber mur zeitweilig balfen. Als is 
Euticura-Seife und «Salbe dagegen anmanbte, 
war ih bald gebeilt.“ (gea.) Frau 9. U. Mil 
Iefon, 6. März 1914. 


Erzema jukte und brannte. 

522 © Iopela Str, Widita, Aa. — 
„Das Eczema erfdien zuerit in meiner Sand 
und ging dann auf die Arme über, die furdt 
bar amidtwollen. && beganı mit feinen Pimp 
let, die zu einer Mrufte über Arm und Sand 
wurben. && judte und brannte fo, dak id nachts 
Idlaflos war. Ib wuſch es mit Quticura«Seife 
md trug dann Euticura-Salbe auf. Bald Ionnte 
ih die trodene Saut don Hand nnd Arme al» 
f&älen, und jept bin ich bolflommen geheilt und 
babe nicht twieder baran gelitten. (ves.) rau 
M. 8. Wood, 26. Januar 1914. 


Proben poftlrei verfandt. 


Odgleih Euticura-Seife (25c) und Cuticura 
Dintment, (500) überall in der Melt%u babeg 
find toird eine Probe don beiden mit 32-feitle 
gem Sautbud auf Anfrage poftfrei augelanbt, 
Bass eine Boftfarte an „Enticure. Dent, 

toi 
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Beſtrige Bereins feſte. 


Der Preismaskenball der Groß Park Loge 
ein ſchöner Erfolg. 
Großbeamte, Ordens-Mitglieder 
und viele Freunde der beliebten 
Groß Park Loge Nr. 9, Orden der 
Hermannsſchweſtern, beſuchten ge— 
ſtern Abende den Preismaskenball, 
welchen die Loge in der Sozialen 
Turnhalle veranſtaltete. Es war wie— 
der ein Erfolg auf der ganzen Linie. 
Der Saal war erfüllt von Masken 
aller. Gattungen, unter -deuem Lini- 
formen und Kranfenpflegerinnen be- 
greiflicherweije jtarf vertreten waren. 
Doh au an fomiihen, Kbarafter- 
und Bbantafiemasfen war fein Man- 
gel, und der Wettbewerb um die ver- 
jübhrertfhen PBreife war Außerit rege. 
Die Hauptiad;c aber war, dah eine 
fröhliche Karnevalsitimmung berrid- 
te und fjämmtiidhe Anweſende ſich 
den ganzen Abend hindurch pracht- 
voll amüſirten. Das Verdienſt um 
die tadelloſen Vorkehrungen haben 
ſich die Damen Präſidentin Kathari— 
ne Oberbillig, Martha Gehrke, Min— 
nie Saſſer, Minnie Hoſterock, Chri— 
ſtine Kleeberg, Eliſabeth Kappler, 
Erna Schulz, Clara Hoffmann und 
Minnie Geld erworben. 
Blattdentihe Wilde Nord Gh..ago Wo. 9. 
Eine echt gemütliche deutjche Weih- 


| nachtsfeier veranflaltete aeitern Abend 
| die Plattdeutfche Gilde Nord Chicago 


ı Weihnachtszeit: 
| die Stinder. 


Bei den bie: 
heißt’3 um bie 
Kein Vergnügen ohne 
Und jo waren jie denn 
mit ihren Gbeliebiten, 


Nr. 9 in Frleiners Halle. 
deren Plattdeutichen 


nicht allein 


| fondern auch mit dem gefegneten jun 


und die Nordjeite | 


gen Nahmwuchs in großer Zahl erichie- 
nen und amüfirten fi unter dem 
ftrabienden Tannenbaum alle prächtig. 
Den Höbepunft des Abends bildete 
unbedingt das Erfcheinen des Weih 
nachtsmannes, der von Herrn Dietrich 
Stropp naturgetreu dargeſtellt wurde. 


| Er hatte für jeden der blondbaarigen | 


| 
t 
| 


jungen Teutonen ein ebenfo nüßliches 
wie au fchönes Weihnachtägefchent, 
und feine leinen Sprüchlein, die er 
bei der Verteilung der Gaben den fin 
dern jagte, werberz ihnen gewih eine 
angenehme — fürs ſpätere 
Leben ſein. Nachdem die Geſchenke 
alle verteilt waren, wurde bei den 
Klängen guter Tanzmuſik flott das 
Tanzbein geſchwungen, damit auch die 
ſchon den Kinderſchuhen entwachſenen 
Schönen zu ihrem Recht kamen. Dann 
gab's ſpäter ein feines Abendeſſen, um 
das ſich die rührige Frau Emilie 
Blank, der die Küche unterſtand, be— 
ſonders verdient gemacht hat. Da? 
ſchöne Feſt wurde von den nachſtehen⸗ 
| den Damen und Herren zur Zufrieden- 
heit aller geleitet: Louis Peters, Vor: 
figender; Emilie Blant, Elife Kehle, 
Wilhelm Fenner, Gus. Schulz, Her: 
mann Schulg, Wilhelm Schroeder, 
9. Beterfen und Dtto Schmidt. 


Junger Männerdor. 

Eine recht gemütliche Weihnadhts- 
feier veranitaltete am vergangenen 
Mittwoch der Gefangverein „Nunger 
Männerchor” in der Nordjeite Turn- 
halle. Schon beim Eintritt in das 
Vereinslofal, welches ſaiſonmäßig 
mit Chriſtbäumen ete. geſchmackvoll 
dekorirt war, bekam man das Ge— 
fühl, ſich in einer qut-deutichen Ge- 
ſellſchaft zu befinden. Frl. Anna Hof— 
mann, Tochter des bekannten Milch— 
händlers Fritz Hofmann, trug einige 
ſchwierige Pianoſtücke vor, und liefrte 
damit den Beweis, daß ſie nicht nur 
eine gute Auffaſſungsgabe, ſondern 
auch vorzüglich Technik hat. Herr 
Nic. Karthäujer rezitirte das Preis. 
edit von Kredit, „An das Water- 
land“, und erniete Iebhaiten Veifall, 


Spezial-Dfferte für Sie bedeutet. 
und zwar wie folgt: 


Anzüge und Ueberzieher 


517.30 


Fine Erfparniß von S5.00 bis 315.00 
an jedem KHleidungsitüd 


Tiele Veberzicher ganz oder halb mit reimer Seide gefüttert 


Henry C.Lytton & Sons 


Nordost-Ecke State und Jackson 


dungsitüde beitehen aus feinen Wollenitoffen 
ben Finiih gehalten — und wir verfichern, auf umfere achtundzwanzigjährige Gejchäftsver- 
bindung mit dem Chicagoer Bublifum hinweifend, daß feine 
zu irgend einer anderen Beit, die gleichen Geld eriparenden Werte bieten fünnen, als dieje 
Kir haben die Kleidungsitüde in zwei Klafien eingeteilt 


·—— — —ñr S— — ⸗ 


| 
| 
| 


Mander Flaiche 
Hals gebrochen. 
Klub Urgemütlichfeit. 
Diejer vor zivei 
fudhern der Ballmannicen Konzerte 
gegründete Verein hatte fih am Sul: 
veiterabend in der Lincoln Turnballe 
zu einer jolennen Nenjahrsfeier zu- 
jammengefunden. Ein bortreffliches 
Abendejlen, vorzügliche Weine, fröh- 
Iihe Lieder und übermitige Laune 
trugen-dazu bei, die seier zu einer 
jo erfolgreichen zu machen, dah die 
Erinnerung daran mindeitens bis 
zum nächiten Neujahr wady bleiben 
wird. Nach Beendigung der Mahlzeit 
wurden ganze Batterien des befann- 
ten Karlerjefts angefahren, und dem 
neuen Sabre bis zum früben Mor- 
gen mit fnallenden Champagnerfor- 
fen Salut gefchojien. Der Vorjigende 
der Vereinigung it Serr John 9. 
Schneider, die Schriftführerin Frau 
Martin Ballmanır. 
ne 
Kaufmänntfher Bercin, 


— —— 


zu Gunſten 
Kreuzes. 
Im Stratford Hotel fand geſtern 
eine TFeitoorftellung zu Guniten des 
deutichen Roten Kreuzes jtatt, bie 
bom Saufmännilcen MWerein von 
1858 in Verbindung mit dem Deut— 
ſchen Techniker! 
ſter ihrer New Yorker Schweſtergrup 
pen veranſtaltet wurde. Muſikſtücke 
gelangten zum Wortroa, Frau MW. 
Sreep3 gab pon Herrn Raul Türf ar: 
Klavier begleitet, einige Lieder zum 
Beiten, die viel Beifall fanden: Dann 
trat Herr Hermann Brandau in 
einem gelungenen Gouplet „Da mad 
ich Front“ * einem ernſteren Duett 
„Weihnocht im Felde“ auf — zwei 
| Sieber, die fich in wirfungsvollem Ge 
aenfah von Begeiiterung und Leid er 
gänzten. Hierauf folgte ein Einafter, 
Der Spion“verfabt von Herrn Her 
mann Brondau, der auch jelbit eine 
Rolle übernommen hbaite. Als eine 
treffliche Sllujtration zu Szenen, bie 
der Ausbruch des europäiſchen Krie 
ges in Amerita mit ſich brachte und 
der Verſchiedenheit, mit der Franzo 
ſen, Engländer und Deutſche im Aus 
land ißhre Pflicht cuffaßten, ihrem 
Vaterland zu dienen, verdient das 
Beachtu Mit Worten 
Phantaſien DR weder Engländer 
noch Franzofen, allein nur der Deut- 
iche erfüllt ſti il und freudig feine 
Pflibt und ın eidei ſich zum Dienſt. 
Auch der Hinweis des Verfaſſers auf 
das X SU —— der die 
Deutſch-? weiitaner bereinte und bei- 
fer zum Bew . ihrss  aemeinfa= 
men Bandes * ols irgend etwas 
anderes es vermo * hätte, iſt zeitge— 
mäß und hat beim Publitum Vider 
hall gefunden, der ſich in lebhaften 
Beifall fundgab. Am Rahmen ber 
Art der Beranftaltung leiſteten die 
Süuufpieler durchweg Gutes. Von 
En find Fräulein Klamfe und 
Fräulein Pflug, von Herren bejonders 
die Herre:: Drieien, Defierle, Schmibt, 
Erdmann und Zürt zu erwähnen. 
Mit launigen Vorträgen und einer 
Meihnachtöverloofung endete die ge- 
lungene und zahlreih befuchte Feier. 
— — |. — — 

* In ſeinem Zimmer in dem Hauſe 
Nr. 10947 Michigan Ave. wurde der 
30jährige Schneider William Czer— 
nowsti von Gas erſtickt aufgefunden. 
Die Polizei iſt der Anſicht, daß ein 
Unfall vorliegt. 

* Bon einem Zuge der Allinois 
Zentralbahbn mwurde in den Rangir= 
böfen an der 86. Straße Frau Mary 
Kresnopol, Nr. 1009 Dit 90. Straße, 
überfahren und auf ber Stelle ge: 
tötet, 


Wein murde der 


Feſtvorſtellung des Roten 


Stück 


De 


Jahren von Be— 


Verein nah dem Mus | 


und | 


Ein Spezial-Ginfauf von den bedeutenditen Wholejale-Kleiderfirmen Amerikas. 


Unfer größter Derkauf 


230,000 wert von feinen Anzügen und Leberzichern 


zu bedeutend weniger als den regulären Näumungs-Berfaufspreijen 


Die Klei= 


in eleganten Moden verfertigt und juper= 


Verkäufe andersivo, jebt oder 


Anzüge und Weberzieher 


523.30 


Fine Erfparniß von 510.00 bis $20.00 
an jedem KHleidungsitüd 


Alle Meberzieher nanz vder halb mit reiner Seide gefüttert 


r „Bankpräfident“ 


z 


Ginem gefährlichen Hodjitapler das 
Handwerk gelegt. 


Nachträgliches Weihnachtsgeſchent. 


Der Gefangene mußte, da er ſowohl an 
den Windpocken wie am Scharlachfieber 
leidet, ins Hoſpital gebracht werden. — 
Auch ſeine Frau verhaftet. 


Ein internationaler Hochſtapler 
der „feinſten“ Sorte wurde geſtern 
verhaftet. Er befindet ſich aber nicht 
im Gefängniß, ſondern wurde, da er 
an den Windpocken und am Schar— 
lachfieber leidet, in der Abteilung für 
anſteckende Krankheiten im County— 
Hoſpital untergebracht. Seine angeb— 
liche Frau, ſeine Mithelferin, wurde 
ebenfalls in Haft genommen und in 
der Frauenabteilung in der Bezirks— 
wache an der Süd Clark Straße hin— 
ter Schloß und Riegel geſetzt. Außer 
der bewunderungswürdigen Raffi— 
nirtheit, die den Fall zu einem beſon— 
ders bemerkenswerten macht, iſt die 
Frechheit zu bewundern, mit welcher 
das Verbrecherpärchen zuWerke ging. 
Der Gefangene iſt der 23 Jahre alte 
James O. Hunt, Nr. 1766 Clark 
Straße; ſeine angebliche Gattin Hat— 
tie Hunt, iſt 20 Jahre alt. Die Bei— 
den beſorgten ſich am 10. Dezember 
Stellungen in einem großen Laden 
an der State Straße; er wurde als 
Verkäufer in der Silberwaarenabtei- 
lung angeftellt, wohingegen jte in 
der Abteilung für Zoilettenartifel als 
Verfäuferin arbeitete. Am 24. De: 
sember aaben Leide ibre Stellungen 
auf, Gejtern num erfchien ein jehr ele 
gant aefleideter junger Manıı im 
der Wbteilung für Schmuckwaaren 
jenes Yadens, jtellte fi) al3 Graf 
Charles Nelion Steele, Präfident der 
Griten Nationalbant in BWaufegan, 
vor md verlangte, wie er jagte, für 
ieine Sattiı als verjpätetes Weib- 
nachtsgeichenf zwei Diamantringe 
und eine wertvolle Diamantbroice. 

Schmuditüde nefauft. 

Sämmtliche Verfäufer tanzten an, 
um den noblen Kunden zu bedienen, 
und brachten es fchließlich jo weit, daß 
r die Schmudftüde, welche einen Ge- 
fammtmwert von $2000 haben, faufte. 
Der Herr Graf wies den Leiter ber 
Abteilung an, den Betrag auf jein 
Kınto zu fegen und ihm die Rechnung 
nach der Bank zu jchiden. Mit dem 
Bedauern feitend der Angeitellten des 
Laden, daß der Herr Bänker nicht 
noch mehr Sachen Taufe, verließ diejer 
ſchmunzelnd den Kauftiſch. 

Kaum war der Kunde jedoch gegan— 
gen, als in dem Leiter allerlei Zweifel 
aufſtiegen. Er ſagte ſich, daß der 
Mann doch eigentlich für einen Bank— 
präſidenten noch ziemlich jung aus— 
ſähe und erſuchte die Hausdetektives, 
denHerrn weiter zu verfolgen. In der 
Nähe des Ausganges an State Straße 
ftellten diefe ihm und richteten verjchie- 
dene Fragen an ihn, die er prompt und 
fchlagfertig beantwortete. Mit ver 
Bemerkung, daß er eine jolche Behand- 
lung feitens der Firma nicht verdient 
babe und daß er feine Gejchäftsper- 
bindung mit ihr abbrechen mwerbe, 
ſchickte der „Graf“ ji an, fortzuge- 
ben, morauf die Geheimen höflichft 
noch einige Worte der Entiehuldigung 
ftammelten und fich entfernten, Dann 
ftiegen aber auch in ihnen mieder Be: 
denten auf, und fie beichlojfen, den 
Kunden nochmals aufs Kern zu neh- 
sen, Sie ftellten ihn alfo wiederum, 
Fund biefes Mal verwidelte ex Ti 


—— 


während eines Verhörs in Wider— 
ſprüche. Schließlich gab er zu, daß er 
Nr. * N. Clark Str. wohne und 
James O. Hunt heiße. Er wurde 
dann feſtgenommen und nach dem De— 
tektivebüro gebracht. 


Nicht Blattern, ſondern Windpocken. 

Hier war man gerade im Begriff, 
ihn in eine Zelle zu führen, als der 
Gefangene laut zu rufen begann, er 
leide an den Blattern. Der Zellen— 
wächter ſowie ſämmtliche Poliziſten 
prallten zurück und wollten, mit dem 
Häftling nichts mehr zu tun haben, 
Eine Ambulanz wurde gerufen und 
die Geſundheitsbehörde benachrich— 
tigt. Ein Ambulanzarzt ſtellte feſt,— 
daß Hunt an Windpocken und außer— 
dem noch an Scharlachfieber leidet, 
worauf das Geſundheitsamt die ſo— 
fortige Ueberführung nach der Ab- 
teilung für anſteckende Krankheiten 
im Countyhoſpital anordnete. Nun 
kam die große Frage der Beobach— 
tung des Gefangenen, denn keiner 
der Geheimen und Blauröcke wollte 
den Fall übernehmen. Schließlich 
wurde Hunt nach dem Hoſpital ge— 
bracht, wo man ihm dann ſämmtliche 
Kleidungsſtücke fortnahm und eine 
Wache vor die Türe des Zimmers 
ſtellte. Inzwiſchen gingen mehrere 
Detektives nach der Wohnung des Ge— 
fangenen und verhafteten dort Frau 
Hattie Hunt, welche bereits zwei 
Fahrkarten nach Louisville, Ky., ge— 
kauft hatte, wohin Beide noch geſtern 
Abend hatten abrutſchen wollen. 
Außerdem fand man Silberſachen 
und Toilettenartikel, aus mehreren 
Läden an der State Straße ſtam— 
mend, in der Wohnung vor. Dieſe ha— 
ben einen Geſammtwert von unge— 
fähr 531200. Hunt gab jpäter zu, da 
er früher in dem Xaden unter dem 
Namen Hunt als Verkäufer und feine 
Sattın als Verfäuferin arbeitete, 
und daB er fich während diefer Zeit 
mit dem Gange der Gefhäfte ver- 
traut machte. Er erflärte weiter, daiz 
fie früher in San Frarteisco waren 
und die nach dort fommenden Frent« 
den zu bejchtwindeln verjuchten, dat 
jie dabei aber nicht jo erfolgreich wa- 
ren wie fie erwartet hatten, und des- 
halb nach Chicago famen. Frau Sunt 
behauptet, gejeglid an ihren Manır 
gebunden zu jein. Sie tft angeblid) 
die Tochter eines wohlhabenden 
Srundeigentumsbejiger® in Coving— 
ton, By. Wie fie behauptet, wartete 
ihr Vater im Secelbadh Hotel im 
Louisville auf ihre Ankunft. Die Ro» 
lizei glaubt es mit zwei internatio- 
nalen Sochjitaplern zu tun zu haben. 
Das Deteftivbüro wird heute im 
Laufe des Tages ausgeräuchert und 
fäammtliche Beamte werden von Merz» 
ten de3 Gefundheitsaintes geimpft 
werden. 
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Befürhtet, dab fie ihn ermordet, 


Weshalb „Harıy A Woods ji von fei= 
feiner Frau trennte, ; 
Meil er befürchtet, daß feine Frau 
ihn umbringt, hat Harry VW. Woods 
die gemeinfhaftlihe Wohnung, Nr. 
3813 Indiana Ave., verlaffen und 
weigert ji, dorthin zurüczufehren. 
Seitern im jamtiliengeriht dem 
Nichter Yry vorgeführt, jagte er aus, 
feine Frau babe wiederholt erflärt, 
fie werde ihm den Garaus maden, 
und dabei darauf hingewiejen, daß tr 
Ghicago alle Frauen, die ihren Manır 
ermorden, freigejproden werden, 
Frau Woods stellte aber in Abrede, 
je derartige Bemerfungen gemadjt zu 
haben. Der Richter befahl dem Ange- 
flagten, entweder zur feiner Frau zu- 
rüczufehren oder ihr jede Woche $3 
Nährgelder zu bezahlen. 





Der Chicago Frauenverein 
wird? an dem heutigen in 
Schönhofens Halle, Milmautee und Afh- 
land Mve., fein 15. — neb 
Ball feiern. Um 3 Uhr Rachmittags 
wird angefangen, und dafür, daß die 
Mitglieder umd ihre Angehörigen und 
Rreunde jich trefflich unterhalten merden, 
ıt ſeitens des Feſtausſchuſſes alle mög⸗ 
liche Vorſorge getroffen worden. Der 
Gintritt fojter 25 Cents. 

An dem heutigen Sonntag findet 
in Vondorf3 Halle die erite Narren- 
figung des Nheinifden Vereins 
fiatt,. Große Norberettungen find getrof> 
fen, mm dieie Situng zu einer glänzen- 
den zu geitalten. Das mit der Zuſam⸗ 

- menjtellung des Programms betrautego⸗ 
mite iit in aeheimnivoller Tätigkeit. 
Die neueiten Bühnen» und Büttenvor⸗ 
iräge werden mit gemeinjwaftlichen Lies 
dern die Lachmusteln der Bejucher in Bes 
mwegqung halten. Präjident Cremer, der 
Altbewährte, wird auch Diesmal, unter 
ſtützt von dem humoriſtiſchen Sekretär 
Matth..Bisdorf und dem drolligen Hans= 
muriten W. Hoeller wieder das Szepter 
Schwingen. Auch all die anderen Alten 

auf dem Gebiete der Narretei werden tü> 

tig fein. Auch wird die große humoriſti⸗ 
fche patriotiiche Ezene „Krienzgefangene‘ 
zur Aufführung gelangen. le Gönner 
de3 Karnevals find herzlich mwillfommen, 
ailt e8 doc, jowohl unjere heimiſchen 

Sitten zu pflegen, al aud die Kriegs— 

notleidenden im alten Qaterlande zu uns 

teritüben, da der ganze Meberichug Der 

Winterfeitlichteiten des Vereine der 

Deutihen und Dejterreichijch-Ingariichen 

Hilfsgefellibait zufliegt. Anfangs 5 
Ahr 11 Minuten Nachmittags, Eintritt 
dc die Rerion, wofür Narrenmübe und 

Liederbuch frei geliefert werden. 


Ein großes Konzert, gegeben von dem | 


in allen Gejangvereinen befannten md 
beliebten Dirigenten oh. Schulze 
unter Mitwirfung feiner fämmtlichen 
Vereine in der grogen Wider Park Halle, 
2040 Weit Nortb Menue, am beutt= 
gen Connig, "bends 7 Uhr, vers 
ipricht ein genukreiher Mbend zu 
iverden. Gin porzüglices Brogramm 
iſt zuſammengeſtellt, ſämmtliche Ge— 
ſangsnummern kommen nur im Maſ— 
ſenchor zur Aufführung. Geſungen wer— 
den u. a. der Brautchor aus „Lohen— 
grin“, Lieder eines fahrenden Geſellen, 
Reiters Morgenlied und „Scharfenſtein“. 
Gute Soliſten wirken mit. Eintrittskarten 
zu 25 Ets, die Perſon ſind bei den Mit— 
gliedern folgender Vereine zu baben: 
Harmonie FFrauendor, Arbeiter-Lieder— 
franz, Weitjeite Harmoni., North Weit 
Liederkranz und Weſtſeite Sängerkranz. 

Oeffentliche Inſtallirung der Beamten 
wird der DeutſcheKriegerver— 
ein Towmof Lake heutet mit Kom— 
mers und Ball in ſeiner Halle, 5218 Aſh— 
land Ave., verbinden. Die Inſtallirung 
ſoll um 4 Uhr Nachmittags beginnen. 
Das Komite hat für angenehme Unter— 
haltung beſtens geſorgt und ladet die 
Miiglieder und Freunde nebſt Angehöri— 
gen ein, gemütliche Stunden in der Feſt— 
halle zu verbringen. 

Am kommenden Samſtag Abend, 
dem 9. Januar, wird der Northmeit 
Frafenverein in Schönhofens 
Halle, an Milwaukee und 
Abenues, ein großes Konzert nebſt 
Ball veranſtalten. Ein rühriges 
Komite iſt an der Arbeit, unter der Lei— 
tung der Präſidentin Katharina Sho— 
knecht, um den Mitgliedern und Freun— 
den des Verins einige recht gemütliche 
Stunden zu bereiten. Für gute Muſik, 
Speiſe und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Das Komite beſteht aus den Damen Kath. 
Shoknecht, Präſidentin; Rebenſtock, Wie— 
ſeke, E. Shoknecht, Manzolf und Fanter. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25e, 
an der Kajle 3öc. 

Die Vereinigten Damen bon 
Chicago feiern am fommenden Sam3- 
tag, in der grogen Wider Rarkballe 
North Une. und Robeyn Etr., ibr jechites 
Etiftungsfeit mit Ball. Das Komite un— 
ter der Leitung der Bräfidentin Erneitine 
Giermann it in boller etigfeit, um den 
Befuchern einen veranügten Abend zu be=- 
reiten. Auch wird für gutes Giien und 
Trinfen gejforgt. Anfang: S Uhr; Eins 
tritt 25 Ct3. die Rerjon im Vorverkauf, 
a. der Kaſſe 50 CEts. 

Einen großen Preismaskenball veran— 
ſtaltet de Kölumbia Damenver— 
ein am kommenden Samſtag Abend, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverſey Blod. 
und Sheffield Ave. Der aus den Damen 
Emma Daniel, Präſidentin; Marie 
Groß, Vizepräſidentin; Anna Kahn, J. 
Boehm, Lena Frey, Katie Manglers, 
Eliſabeth Schmidt. Eliſe Hoger, Char— 
lette Kremſer, A. Knie und M. MehHugh 
beſtehende Feſtausſchuß trifft große Vor— 
bereitungen und wird u. a. 825 in Baar— 
preiſen und 50 andere zum Teil ſehr 
wertvolle Preiſe verteilen. Wer aber 
Anſpruch auf PVreiſe macht, muß ſpäte— 
ſtens um 10 Uhr in der Halle ſein. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 256 und 
an der Kaſſe 50e. 

Einen großen Preismaskenball veran— 
ſtaltet am kommenden Samsag der 
Groß Park Damenverein in 
der Sozialen QTurndballe, Belmont Ave., 
Gde Baulina Straße. G3 find viele 
wertvolle Breife vorbanden, die an Gruv 
pen und an einzelne Masfen verteilt iver 
den. Wer aber Arjprıch auf Breife macht, 
muß jpäteiten® um 10 Uhr in der Halle 
jein. „Iramp3” bHaben feinen Zurritt. 
Tidet3 25 Ceni?. Für Muiit, Epeife u. 
Getränfe wird beitens acjorat. Das No: 
mite bejteht aus den Damen Mart; Freeie, 
PBräfidentin; Lina Gehrhbardt, Norfiten: 
de; 9. Ulbricht, Sefretärin; 2. Hafer: 
amp, Schabmeiiterin; N. Roit, D,. San: 
der, 9. Eifenbeis, MI. Weiisner, 2. 
Dreier, E. Kadone, €. Huebner, 9. 
dranf, 9. Rohde, K. Badoue. 

Am fommenden Tamitag wird die 
Ceition 3 des Banriid - Ameri- 
Tanijhben®ereirsvon Cook Com: 
iH ın der Mozartballe, 1536 Cinbou: a 
9lve,, ihren 15. Tauernball abhalten. Muf 
Dielen Bällen bat jich noch Nedermann 
föitlih «.müfirt, und auch diesmal wird 
Der Verein Alles aufbieren, um Allen 
nen vergnügten Abend zu bereiten. Ilm 9 
Uhr wird unter Mitwirfuhr des Schub- 
plattlervereins der große Einzia der 
Bauern stattfinden, und dann wird man 
ſich in die bayriſche Dorfwirtichaft bege- 
ben. Much Brarrer, Gemeinderat und 
Nachtwächter werden ihres Aıntes walten. 
Für Sitte Muſit, friſche Getränke und 
guten Imbiß iſt geſorgt. Eintritt 25c die 
Perſon. 

Court Germania Nr. 4983, J. 
O. F. hält am kommenden Sonn— 
tag in Siebens Halle, Clybourn Ave., 
ſeine öffentliche Inſtallirung ſeiner Be— 
amten ab. Die Veranſtaltung wird gleich— 
zeitig eine Agitationsverſammlung ſein, 
und wer einem guten Orden beitreten 
möchte, iſt willkommen. Der Orden 
nimmt Mitglieder im Alter von 18 bis 
55 Jahren auf und verſichert ſie zu 5500, 
8100 u. ſ. w. bis zu 55000. Für Unter— 
haltung wird urch Kartenſpiel und Tanz 
geſorgt ſein, Bier und Imbiß werden 
frei gereicht. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Cents. 

Der Cleveland Frauenver— 
ein, einer der größten und beliebten 
Bereine der Nordiweiticite, veranitaltet 
am Zommenden Conniag einen großen 
Ball, verbunden mit Unterhaltung, in 
Der Wider Rarf Halle, Nr. 2046 
North Ave., nahe Roben Sir. Das Ko— 
mite, unter der tüchtigen Leitung ‚der 
Fräfidentin Henriette Kohnfon, bietet 
Alles auf, um den Mitgliedern, Freunden 
und Gönuern des Vereins einige gemüt— 
liche Stunden zu bereiten. Für gute 
Muſit und Getraͤnte ſowie Eſſen zu Sc 


Nibland | 


| North 
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Konzert | 

Plattdentſche Gilde Eeken— 
twieg 2 an dem N 
Sonntag in Hörber Halle, 2181—835 
Blue Jsland Avenue, ihr 17. Stiftungs- 
feit feiern. Nicht nur, weil e8 den Freun- 
den der Gilde mwohlbelannt ift, dag: man 
fi beim „Eefenttvieg“ immer trefflich 
unterhält un? amüfirt, wird die Halle 
dicht gefüllt werden, fondern aud des 
wackeren Beſchluſſes wegen, den Neiner- 
| trag des um 3 Uhr Nachmittags beginnen- 
den ?5-"tes dem Fonds des deutichen Roten 
Streuzes zu überweijen. Für Unterbal- 
tung it auch diesmal beftens getorgt. 
Der Kintritt fojtet 25 Cents. Ein 
gediegenes Programm iit  aufgeitellt 
und geeignet, den Bejudern einen 
unterbaltenden Nachmittag umd Abend 
zu bereiten An alle Deutichen der Süd— 
weitjeite ergebt hiermit die Einladung, Jich 
in Anbetracht des mohltätigen Zwedes in 
Schaaren zu beteiligen und dem ?eite zu 
einem großen Erfolge zu verhelfen. 
Das Komite beiteht aus folgenden Mit- 
gliedern: Geo Deiit, Vorfißender; *. 
Wentzlaff, Sekretär; Aug. _Yueitner, 
Schatzmeiſter; Ernſt Cunis, Ticketſchatz⸗ 
meiſter; Fritz Witte. 

Der Brickmache r-Krankenunter⸗ 
itiigungsverein von Nord= und Nordweſt⸗ 
Chicago veranſtaltet in den oberen Sä— 
len der Sozialen Turnhalle am Abend 
vom Samstag, dem 16. Januar, ſeinen 
14. jährlichen Preismaskenball. Wie 
üblich, hat das Komite die weiteſtgehen— 
den Vorkehrungen getroffen, um den vie— 
len Beſuchern, welches dieſes Feſt ſtets 
bat, jo viel Vergnügen wie möglich zu 
bieren. MS beiondere Attraktion find 
$100 in Geldpreifen und 120 andere 
Einzelpreife ausgejeßt. Am Feitausihug 
iind die Herren Kohn Wölms, Vorfißer; 
| Serm. Genste, Chas. Starnag, Andreas 
| Mens, Ferdinand Drat, Rudolph Chri- 
itoph, Markus PBanitian, Ernit Schmidt. 

Der jährlide Mastenball der Ba=- 
ifers & Confectioner? Union 

Nr. 2, zum Beiten der Arbeiiöloientaiie, 
findet itatt am Tamötag, dem 16. Na 
nurar, in der Nordieite Turnhalle. Breiie 
| im Merte von $200 fommen für die be- 
—F Masken zur Verteilung. Wie ge— 
wöhnlich iſt auch dieſes Jahr für das Ver— 
gnügen Nichtmaskirter Sorge getragen; 
die obere Halle wird in eine ſchmucke 
Weinſchänke umgewandelt, und eine Ka— 
pelle wird zum Konzert und Tanz für 
Nichtmaskirte aufſpielen. Tickets foſten 
im Vorvertauf 25 Cents die Perſon, an 
der Kaſſe 350 Cents, und ſind vom Komite 


oder in der Office der Gewerkſchaft zu 


haben. 

Zu den Feſtlichkeiten, welchen deutſche 
und namentlich ſchwäbiſche Kreiſe immer 
mit großer Spannung entgegenſehen, ge— 
hören unſtreitig die Maskenbälle des 
Schwäbiſchen Unterſtützungs— 
Vereins. Der nächſte PBreismasten 
ball dieſes Vereins wird, worauf hiermit 
beſonders hingewieſen ſei, in Folz' Halle, 
Ecke North Ave. und Larrabee Siraße, 
am Samstag, dem 16. Januar, Abends, 

| bon S Ubr an, abgebalten. 
! 


Einzelmasien zahlreiche Geld» und an 
dere Preije ausgejeßt, eriwartet aber, das; 
Diejenigen, welche jich um Rreije beiver 
ben, jpätejtens um 10:30 Uhr in der Halle 
jind. „Fir quie Mufif, ebenjo für die bes 
ten Getränfe it Sorge geiragen, aud) 
find „Schwabenbregels* und zwiichen 12 
und 2 Ihr ein ZHeines Nacıteflen zum 
Trei3 bon 25c erhältlih. Eintrittskar— 
ten, zu haben bei allen Mitgliedern, to= 
iten im Borberfauf 25c die Berion, an der 
Halle 50c die Perjon. Das Ktomite bes 
iteht aus den Mitaliedern Leo Wirth, 
John Sauſſele, Rob. Kapkle, John Büh— 
ler, Chriſt. Hammer. Georg Klaus, Leo. 
Daſing, Karl Fiſcher, Karl König, Karl 
Roller, Georg Schmierer, Fritz Nußber⸗ 
gen, Chriſt Müller. 


Am Samstag Abend, dem 16. Januar, 
wird die Plattdeutſche Gilde 
Gambrinus Nr. 11 in der Sclik 
Halle, Afbland Ave. und Divijion Etr,, 

| ihren 15. PBreismastenball abhalten. Mit 
den Vorkehrungen i.zu bat dieie in weis 
ten Kreilen beliebte Gilde ein erfahrenes 
stomite beauftragt, welches aus Metiterin 
Dorothea Scalf, Elifabeib Leubicher, 
Adeline Olfon und Baul Brumfe beitcht. 
Es wird dafür Eorge tragen, dab die Bes 
Jucher fich auf das Beite unterhalten küns 
nen. Biele wertvolle Preife, quite Mus 
fit und jchmadhafte Speiien und Ge— 
tränle werden dem Feit Artraftion ver— 
leihen. Gintrittsfarten fojten im Bors 
verfauf 25c, an der Hiafje 35c die Perjon. 

Die SHarmonieloge Mr. 3, Dre 

den der SHermannsfchweitern, veranital: 
tet am Sonntag, dem 17. Nanıtar, in der 
Wider Park Halle von 4 Uhr Nachmit— 
tags an eine IUnterbaltung nebit Ball. 
Das Komite iit unter der Leitung von 
Präſidentin AnnaBrockman fleißig an der 
Arbeit, um allen Beſuchern vergnügte 
Stunden zu bereiten. Es werden einige 
Künſtler vom Germaniatheater auftreten, 
und auch für ſonſtige Unterhaltung iſt 
beitens gelorgt. Der Eintritt foiter 25 
Cents. 

Der befannte Frasien-Stranfenimter: 
ſtützungsverein Fortſchritt feiert 
am Sonntag, dem 17. Jannar, in 
Schönhofens Halle, Milwaukee und Aſh 
land Mpe., tein 17. 
(br Yadmaittaas an. Der Name 
zereins bürgt ſchon allein für ante 
erbaliung aller Bejucer, zudem it 
er Vorkehrungsausſchuß in voller Tä 
tigkeit mit dem Vorſatz, den Antritt Des 
neuen Vereinsjahres Allen ſo genußreich 
wie möglich zu machen 


des 


Un— 


— * 
el x 


amenpercin „inter 
den 


Yinden“ veranitaltet jein Stif— 
tungsfeit am Samstag, dem 23. Januar, 
ti Nrimmels Halle, Ede Pelmont und 
Mlbany Mve. Ein umjichtiges SKomite 
tteht auch Diesmal unter der Leitung der 
Präſidentin Margarethe Weber, Rie 
immer bei den Fettlichleiten diejes Wer: 
eins fehlt es an Unterhaltung und Ab» 
wectelung nicht. Die Damen haben 
Zorge getragen, dab auch musikalische 
Vorträge geboten werden. Ein gutes 
Orcheſter wird zum Tanze aufſpielen. 
Der Eintritt koſtet an der Kaſſe 
35c, Anfang 8 Uhr. 

Der Gegenſeitige Unierſtützungsverein 
der Vereinigten Oeſterreicher 
und Bapern veranſtaltet am 
Samstag, dem 23. Kanuar in fämmt: 
lichen Wicker Park Hallen, 2040 Weit 
Avenue, ſeinen 32. großen 
Preismaskenball. Der Verein bat 
es ſich zur Aufgabe gemacht, seine 


2 
20 


Feſtlichkeit in recht großem Maßſtabe zu 


veranſtalten 
er 
Deutichen 
Hilfsfonds 


und den Reinertrag dem 
und Oeſterreich-Ungariſchen 
zukommen zu laſſen. Das 
Komite, welches nur aus erfabrenen Mit- 
gliedern beitebt, bat zu aleicher Zeit Sorge 
getragen, nicht nur einen Profit zu er— 
ziehlen, ſondern auch ſeinen Gäſten etwas 
zu bieten und ſie in jeder Weiſe zufrieden 
zu ſtellen. Für Geiit und Gemüt iit 
reichlid gelorgt. Während das bumte 
zeben und Treiben der Masfirten und 
TZanzlujtigen in der großen Halle vor ich 
gebt, iit in der unteren Halle für Pieb- 
baber anderer Gejelligfeit ein Moiter- 
feller eingerichtet worden, wo Zitberfon- 
zert, Sejang, humoriftiiche Vorträge uitw. 
dazu beitragen werden, den Gäiten die 
Zeit recht kurzweilig zu machen. Es 
iommt echte babriiches Vier zum- Mu8- 
ſchant. Ferner ſtehen den Maäfirten 
3100 an Preiſen in Ausſicht, große 
Gruppen- und Einzelpreiie, ‚nebit einer 
qrogen Anzahl wertvoller anderer Rreiie, 
Anfang 5 Uhr Abends. Tickets im Bor- 
beriauf 25c ımd an der Kafje 50c die 
Perſon. 
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bat fiir Die beiten Gruppen, Baare und 


Stiftungsfeit von 3 | 


nody | 


y- r 
» * e 


Fa 


Es PR SFR aa 


Be Sauer 3 3 


BY 


— 


SUBWAY 


7 (4 % 


— I 


JORES: 


— — 


7 Ozölliger nebleichter Satin-Tafeldamatt, Yd. 80c — 223öllige Servietten, Dub. 2.50 


Satin Damaft Clotha, ſchweres reines Leinen; 2 bei 2 
Yard, $2; 2 bei 21%, 2,50; 24-z0ll. Servietten, $3 


das Dutzend. 


| 


38-zölliae Voiles und Crepes, bedrudte Mufter auf beller Grundfarbe, per Yard, de 


| 
Reiter halbjeidener Fabri 
36-s0l! 


lige Shirting und Kleider Verecales; 


Untermuslins ſpielen 


Rein 
vietten, 


82 


Fancy Leinen Doilies, Centerpieces, Scarfs, Lunch Cloths, Servieten um 331649 


— — — — ——— — 


Standard; 2 bis 10 Yards; 


Lingerie, 40 verſchiedene 
Sorten, zu 550 


Envelope Chemiſes, Unterröchke mit doppeltem Panel, 


Unterkleider mit Aermel, 


Gewänder aus Erepe und Muss 


lin, fomwie Beinkleiver und Korjet-:Bezüge — alles im 
Januar-Verfauf zum einheitlichen Preife von 5öc. 


50 andere Sorten zu 50c 


— Gemwänder, Kombinationen, Enpelope Chemife:, Kor: 
jet-Bezüge, jowie Muslin und Crepe Beintleider. 


30 verfchiedene Entwürfe zu 75c — Envelope Chemifez, 
Kombinations-Anzüge, Gewänder und Unterröde mit bops 


pelten Panel. 


1200 Hadılaewänder, Stück 68c 


Eine 


Kine 


Spezial-Bartie von 


Muslin-Unterzeug zu 


beachteuswerte Jannar— 
24.75 Mänlel für Damen und 
junge Mädchen zu 12.50 


— Mäntel aus Broadclotih, Seidenplüſch, Broadtail, Zibe— 


line, Noveliy⸗Stoffen, Ural Lamb und modernen gemiſch— \ 
ten Stoffen, mit Pelz: und Plüſch-Beſatz; in Gürtel- 


1.15. 


effetten; Mäntel in 34 und voller Länge. 


12.75 bis $15 


Mantel jebt 


auf 6.50 herabaefebt 


12.75 


$15 Serae 


Mäntel für Frauen und junge Damen zu 
und Gaberdine-Anzüge jegt billig zu 3.50 


3.50 


3.98 Serae-Röde für Damen, jegt zum Preife von 1.85 


9.75 Mädhen- Mäntel zu 1.50 


8 


— die Räumung einer einzelnen Partie von wirklich vor» 


züglicher Qualität. 


Subway-Aleiderladen. 


Hübfhe 4.90 Winter-Mäntel für Kinder, jegt zu 1.90 
Sübihe 3.98 GSerge-Hleider für Kinder, billig zu 1.90 


Einen Masfenball veramitaltet Die 
Treue Schwejterloge N: 79 am 
Samstag Abend, dem 23. Nanuar, in 
leiners Halle, 1635 N. Halited Straße, 
nahe North Ave. PBelrährte Sträfte find 
am Rorfehrungsausichus tätig und wer: 
ben den Mbend zweifellos zu einem iehr 
vergnügungsreichen machen. Da die Loge 
tt weiten Streifen betannt ımb beliebt tt 
und ihre Feitlichfeiten jtet3 gelungen find 
und gern bejucht iverden, jo wird der 
Beiud) keine Lüden im Saale laſſen. Ein⸗ 
trittäfarten foiten 2dc die Perjon. 


Der Goethe Frauenpverein 
hält jeinen großen Rreismiastenball am 
Samstag, dem 23. Nannar, in Mondorf3 
Halle, an North pe. und Halitcd Str., 
ab. Das Stomite tit längst an der Wr= 
beit, um viele und ſchöne Preiſe anzu— 
ſchaffen, auch werden Gruppenpreiſe ver— 
teilt. Masten, die auch Preiſe haben 
möchten, müſſen um 10 Uhe in der Halle 
ſein, „Tramps“ haben teinen urritt. 
Das Komite wird Sorge tragen, daß die 
Preiſe gerecht verteilt werden, und über— 
haupt das Feſt zu einem des Vereins 
würdigen und woblgelungenen fröhlichen 
Abſchluß gebracht wird. Es beſteht aus 
folgenden Damen: Ida Schneidenbach. 
Vräſ.; M. Koenig. B. Schoenfeld. B. 
Freitag, ©. Goeth. M. Lehmann, V. 
und L Schoenenberger. Anfang 8 Uhr, 
Tichets im Vorvertauf 28 Cnets, an der 
Kaſſe 50 Cents. 


Am Sonntag, dem 24. Januar, ver⸗ 
anitalten die Leagues Harmony Ar. 5, 
Progreß Nr. 8, Herder Nr. 11. Columbia 
Nr. 12, Freibeit Nr. 21 und Standard 
Nr. 25 vom OrdenUnitedLeague 
of America eine öffentliche Beamten- 
initallation, verbunden mit Sionzert und 
Ball, in AFleiners Halle, 1628:N. Halited 
Sir., nabe North We. ie Iaden ihre 
freude ein, fich ein paar Stunden in ccht 
deutichen Streifen zu amüfiren. Das Kos 
mite bat weder Sioiten nod Mühe ge: 
ſcheut, um den Anweſenden ein paar 
frohe Stunden zu bereiten. Das Komite 
beitebt aus folgenden Herren und Das 
men: red Veiterfield, VBurfiker; Louis 
Schmalz, ESefr.; John Neuhaus, Schatz⸗ 
meiſter; J. Gerard, A. Nolte, E. Niete, 
W. Pflum, G. Schoelzel. C. Schledorn. 
A. Pabſt. A. Piehl, M. Schmalz, A. C. 
Spaeth, M. Sagert, J. Buſchick. 

Am Sonntag, dem 24. Januar, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr beginnend, feiert der 
KobannaRcbetlaflub Nr. 233, 
S. ©. ©. $., fein 26jäbriges Stiftungs- 
feit, beitebend aus Konzert und Ball, jos 
wie humoriitiichen Vorträgen, in der Lin» 
coln Turnhalle, Diverjey Pariway und 


Sheffield Ave. Das Vermügungsfomite 
des Hlubs wird auf das Beite dafiir Sor— 
ge tragen, dab jedes Mitglied nebit An— 
gehörigen und Belannten einige genußs 
reihe Stunden verleben fanıı. Der Gras 
denitab des Klubs wird unter Führung 
jeines Hapitäns Henry VIrendt ein Erer- 
zitium ausführen. TQTidets foiten im Vors 
verfauf 25 Cents, an der Stalie 50 Cents 
die Berion. 


Der Oeſterreich-Ungariſche 
Kranken-Unterſtützungsver— 
e in veranſtaltet am Sonntag, dem 24. 
Januar, 83 Uhr Nachmittags, in Jondorfs 
Halle, North Abe. und Halſted Str., ſein 
zehntes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball. Kin großartiges Pro— 
gramm wird in Ausſicht geſtellt, u. a. 
wird die aus Kameraden zuſammenge— 
ſtellte Geſangsabteilung ihr Beſtes bei— 
tragen. Frau Juliana Stocker iſt wieder 
gewonnen worden und wird das Feſt mit 
etlichen Soli verſchönern, außerdem ha⸗ 
ben fünf Geſangbereine verſprochen, mit⸗ 
zuwirken. Dieſes Feſt verſpricht in jeder 
Hinſicht etwas Großartiges zu werden. 
Für Speiſen und Getrränfe iit, wie im— 
mer, beſtens geſorgt. Das Komite be— 
ſteht aus den Herren E. Uhrich, X. Preis 
ſinger, A. Scherſchl, A. Mathias und F. 
Plack. Tickets ſind bei allen Mitgliedern 
erbältlich. 


Der Magdeburger Klub‘ vew 
anitaltet am Samstag, dem 30. Januar, 
fein 14. Stiftungsferr nebjit Preismass 
tenball, in Counts Halle, 1500 Sedgemwid 
Str., nahe North Ave, Wie befannt, gebt 
e3 bei den Magdeburgern immer gemüts 
lich amd Iujtig zu, umd es jind hiermit alle 
Mitglieder und Freunde eingeladen. Das 
Komite wird jich Die größte Mühe geben, 
um den Aniefenden einige fröhliche 
Stunden zu fihern. Wer aber Anfprucd 
auf Preiie macht, mu um 10 Uhr in der 
Halle jein. „Tramp3” haben feinen Zus 
tritt. Für Imbiß, gute Getränfe und 
gute Muſit iſt geſorgt. Tickets 25 Ceis. 
die Perſon. Anfang 8 Uhr Abends. 


Am Sonnabend, dem 830. Januar, 8 
Uhr Abends, wird der Damenverein 
ehemaliger Soldaten der deut— 
ſchen Armee und Marine feinen Breiss 
maskenball in Fleiners Halle, 1638 N. 
Halſted Str., nahe W. North Abe. ab— 
halten. Es ſind viele wertvolle Preiſe 
ausgeſetzt, für Einzelmaslen wie für 
Gruppen. „Iramps“ haben feinen Rus 
tritt. Wer auf einen Breis refleftirt, 
mus um 10 1lbe in der Halle fein, Für 
Mufil, Epeifen und Getränfe hat das 


Komiie Sorge getragen. _ Der Ciuriit 


leinene 


fpeziell markirt zu $1.40 das Dußend 


Gejäumte Bade:Sandtücher, große und haltbare Sorte, Jannar:Berfanfspreis 20c 


Genz leinenes Croſb Diib und Roller Handtuchzeug, anebleicht und ungebleicht; 10c die Yard. Gezadte Satin-Bettdeden und Bolfter-Bezüge zu $2,85 das Set. 


fate, 2 bi8 10 Nards, 18c 


Rech; 


— 


gebleichte Tafel⸗Ser⸗ 
aſſort. Muſt.; 20 bei 20 Zoll, 


zu 10c die Yard, 


Aünmmmg eleganter Kleider 
AWAY 3 an 


} 


Ez 


foitet 2dc die PBerion. Das. Romite be- 
itehr aus den Damen M. Freele, Prali- 
Dentin; M. Alaring, M. Meffert, €. 
Wengemeher, M. Hajterod, H. Stunfel, 
G. Bauer, E Mrmdt, ©. Wagner, M. 
Müller, CS. Schrader und E. Nüd. 


Der öſterreich. Krankenunierſtützungs— 
verein „Stock im Eiſen“ hält ſeinen 
bei allen landsmänniſchen, ſowie deut— 
ſchen und ungariſchen Vereinen beliebten 
großen Bauernball am Samstag, dem 
13. Februar, in der Wicker Parkhalle ab. 
Ein rühriges Komite hat mit den Vorar— 
beiten begonnen und iſt beſtrebt, dieſen 
Ball zu einem der ſchönſten und unterhal— 
tungsreichſten zu geſtalten. Beſonders 
große Sorgfalt wird nebſt der großen 
Halle der unteren Halle zugewandt, die 
in ein „Gmoa Wirtshaus“. nach heinti=s 
ihem Stile verwandelt wird. Zur Its 
terbaltung der Gäite in derielben mird 
eine erittlaflige Nünjtlertruppe engagirt. 
Im Wiener Staffeehbaus „Zu_den feichen 
MadIn“ wird ein tirchtiges Damenfomite 


bemüht jein, die Gälte auf das beite zu | 


bewirten, und nebit Sionzert werden mıc) 
die neueiten Wiener Schlager zum Vor: 
trag fommen. Wer billig heiraten oder 
jich jcheiden Iafjen will ımd andere Bes 
luftigungen mitmachen till, der veriäume 
diejen Bauernball nicht. Tiddets im Vor⸗ 
verfauf 2öc, an der Stafie 50c. 


Am Samstag Abend, dem 13. Februar, 
wird der Nortb Chicago Dentiche 
Gegenfeitigellnteritüßung 3 
berein in Fleiners Halle, 1638 M. 
Halited Strafe, jeinen 13. Preismasken— 
ball abhalten. Mit den Vorkehrungen 
bat der in weiten Nreifen beliebte Verein 
ein erfabrenes Stomite beauftragt. 3 
wird dafür Eorge tragen, dat die Beju- 
der Jicdı auf das Beite unterhalten fün- 
nen. BViele wertvolle Breije fommen zur 
Verteilung. Masten, die aud) Breife ha— 
ben möchten, müfjen um 10 Uhr in der 
Halle jein. „Tramps“ haben feinen’ Zu> 
tritt. Dad Komite wird dafür forgen, 
daR die Preife gerecht verteilt erden, 
auch für gute Mufil, Speifen und Ge- 
tränfe. Anfang 8 Uhr, Eintritt 25 Cet3, 
die Berfon im Vorverfauf, an der Katie 
35 Eenis. 


„De Humboldt Deutfie 
stauendberein, einer der beliebte- 
ten auf der Nordiweitjeite, veramitaltet 
am Eonntag, dem 14, Februar, fein acht: 
undzwanzigſtes Stiftungsfeit mit Ilnter- 
baltung und Ball in Schönhojens großer 
Halle. Der Harmonth Frauenchor, Di- 
rigent Hert Kobannes Schulze, und Freu 


Pudelwark - werben „bie 


* 
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1.40 


36-30llige Kleiner Percale 


Kleider: Gingham, 


Hohlaefäumte 
ein beionders 
das Stüd, 


Hı 
feſ 


herabgeſetzt. 


ick-Handtücher, mit Damaſt-Kanten; 
tes Gewebe; ſpeziell markirt zu 2We 


in Standard Farben, Standard Sorte, 2 bi? 8 Yards, 
. a 2 - . c 2 > 2 a» 
Plaids oder geitreift, 2 bis 5 Nd3., 6 
Reiter von beftem Southern Schürzen-Gingham, 2 bis 8 Yard Längen, zu 9e 
Reiter von bebrucdten Batiftes und Larınz; 2 bis 10 Mards Längen; 9e die Yard. 


20c 


Reſter waſchbarer Kleiderſtoffe: Koſtüm-n. Kimond-Pliſſe-Crepe, 2his 10 YPos., Yp. D 


— 


oe 


Subway, 


hier eine große Nolle im Januar » Verka 


Lingerie, 100 verſchiedene 
Sorten, zu 81 


— Gewänder, Envelope Chemiſes, Kombinations-nzüge, 
Unterröcke mit doppeltem Panel, Unterkleider mit Aermeln 
und Korſet-Bezügen — alle zum Januarverkaufs-Spezial⸗ 


preife von $1. 


Subwan-Laden, 


25 andere Sorten zu 25r 


25 verichiedene Sorten Korjet-Bezüge u. Beinkleiver, 25c 
50 verjchiedene Sorten Korjei-Bezüge u. Beinfleider, 38c 


Binderhofen und Waifts zu 10c 


— und 12 verfchiedene Sorten Beinkleiver von 12c bi$ 38€ 
— für Kinder im Alter von 2 bis 12 Jahren. 
Princeh Slips für Kinder, ſowie Princeß Skirts und 
Gomnz im Januar-Verfauf zum Spezialpreife von 38c. 
Prince Stirt3 und Rüde mit Bändern für Kinder im 
Sanuar-Berfauf zum Spezialpreije von 25c. 


* 


für (rauen und junge Dame 


19.75 Suits für Damen und 
junge Madden zu 4.50 


— ir haben folhe aus Vroadeloth, Serge, ivollenem 


Boplin und Gaberdine; 


—— 


die Röcke ſind geſchmackvoll ge— 


ſchneidert, mit flatternder, „plaited“ oder glatter Tunika; 


beſetzte Basque- und Redingote-Effekte. 


12.75 bis 


Subwah⸗Laden. 


16.75 Damen⸗ 


kleider zu 4.75 


Diefelben find aus Serge, Seiden-PBoplin und Merk 
line gemacht; einige berjelben haben die elegante Tunifa= 
Facon; in allen niöglichen Entwürfen. 


Seidene und Seroe-Bleider 


die urfprünglich für 16.75 und 19.75 verkauft wurden, 


in unierem 
von 7.75. 


Januar = 


sreunde auf das Beite ımterbalten, auch 
‚il. Berger wird mit Vorträgen zur Gr 
beiterung beitragen. Gute Muftt wird 
die Tanzluitigen aufmuntern, für Speifen 
und Gerränfe wird beitens gelorgt fein. 
Der Feitausichur beitebt aus den Damen 
Albertina Ratbichlag, PBrälidentin, M. 
Trombridge, U. Meinfen, M. Lesmanı, 
Th. Behrens, &. Gollnif. Gintrirtsfarten 
foiten im Vorverkauf 25c., an der Katie 
35c die Berjon, Anfang 4 Uhr Nacdımit- 
tags. 

— — — — — 

Der arme John. 


Seine Frau hat ihn angeblich in grau— 
ſamſter Weiſe mißhandelt. 

Die erſte im Jahre 1915 eingereichte 
Scheidungsklage war die von John 
gegen Sophie Hromadka. Der Kläger 
behauptet, daß ſeine ihm 1913 in 
Milwaukee, Wis., angetraute Frau 
ihn in grauſamſter Weiſe mißhandelte, 
ihn häufig ſtieß und ſchlug, und am 
15. Oktober dieſes Jahres ſogar den 
Verſuch machte, ihn zu vergiften. Fer— 
ner heißt es in der Klageſchrift, daß 
ſie ihn kürzlich, während er ſchlief, an 
Händen und Füßen band und dann 
mit einem Meſſer auf ihn eindrang. 
John bittet das Gericht, das Eheband, 
welches ihn an dieſe angeblich ſo ſtreit⸗ 
bare, ihm an Körperkraft weit über— 
legene Vertreterin des ſchwachen Ge— 
ſchlechts feſſelt, baldmöglichſt zu löſen. 

Elf Jahre lang hat Frau Ruby 
Burthart es bei ihrem Gatten, Ed— 
ward, dem Beſitzer einer Speiſewirt⸗ 
ſchaft und Bäckerei, ausgehalten, ob— 
gleich er, wie ſie behauptet, wiederholt 
mit den Fäuſten auf ſie einſchlug und 
dabei die Drohung ausſtieß, er werde 
ſie umbringen, wenn ſie nicht ſofort 
das Haus verlaſſe. Als ſich vorigen 
Montag wieder eine ſolche Szene ab— 
ſpielte, war ihre Geduld zu Ende und 
ſie ſuchte bei Freunden Unterkunft. 
Geſtern hat ſie die Scheidungsklage 
eingereicht. 

Wegen angeblichen Verlaſſens wur: 
den Jeſſie gegen James Scavo und 


Garrie gegen John Prybyl Zlagbar, 


Verkauf zum reduzirten Preiſe 


Beder Beutfche hat die Heilig 
Pllicht, id) daran zu beteilig 


— — 


Für den Fonds der deutſchen un 
öfterreichijch » ungarifchen Hilfsgefe 
ichaft jind der „Abendpoft“ außer 
hereit3 veröffentlichten Beiträgen B 
geftern Abend die nachftehenden SM 
men zugegangen: 9 


Gejammelt bei Korbin & Mefs 
jerjchmirt am 31. Dez. und 
1. Januar . —— 

Wm. Mueller, Foreſt Park, Ill. 

Nik Hennrich, Yale, S. D... 

Sammlung der Plattdeutſchen 
Gilde Hanſa Nr. 38 für den 
Deutſch-Oeſterreich -AUn⸗⸗ 
gartichen Hilfsfond „......: 

Mar Haertling .... 

Lafayette Parkway Jaß Club 
(G. Siteinmann, C. Fritz, 
J. Meiſter und Gertrude 
Scharmer) — 20.0 

Philipp Dohmfe „ur ocr cr. 1.0 

71 

Früher quittirt ........... 836833 


Zuſammen .......... 836400 


Berichtigung. re 
In der Liite vom 29. Dezember TOR 
e3 heiten: Geo. Schlamp, Hot Spriig 
Ark., 82.00, anſtatt Geo. Schlanhs, 
Springs, Ark., $2.00. 
— —— — 
Seutſches eiltenheim. MW 
Der Frauenverein des Deutſc 
Altenheins wird am kommen— 
Dienjtag, 2:30 Uhr Nachmittags, 
Germania-Klubhaus, N. EClart 
und Germania Place, jeine Mont 
verfammlung abhilten. Nach der 
ſchäftsſitzung werden Frl. Fram 
Grund ein Pianofolo und Frau ® 
Rapp-Kemper und Frau Dr, 
laut ein Gefangsduett vortragen, 
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Das follte ion genügen! 


 Erpräfibent Taft hielt: diefer Tage 
or dem Boftoner. Anmaltäverband 
me Aniprawe, in deren Verlaufe er 


Bolgendes jagte: 

FF Rationale Prohibition it un 
Juchführbar. Sie ift ein Zugeitänd- 
MB der linfähigfeit von jeiten ber 

Maatlien Regierungen, ihre Pflicht 
a tun. Falls die Angelegenheit ber 
Buzihließlichen Kontrolle der Bunbe2- 
regi ung unterſtellt werden ſollte, 
jürbe eine Maſchinerie von Bundes— 
mnilen geſchaffen werden, die groß 

md ftark genug ift, irgend eine Präfi- 
Bentichaftenomination durchzudrücken. 
fpürbe Perfonen, die nad unums 
bräntter Macht in Wafhington jtre- 
ben, die beite Gelegenheit zur Ausfüh- 
ung ihrer Pläne geben.“ 

Daß Herr Zaft damit Recht hat, 
Bird kaum Einer, der Land und Leute 
inigermaßen fennt, im Ernite beitrei- 
fen wollen, und wenn es fo ift, — fo 
Ommen mwürbe und müßte, iwie ber 
ühere Präfident andeutet — fo jollte 
$ alein genügen, die Frage ob „na= 

ale. Prohibition“ eingeführt mer- 
ben joll und darf, endgiltig mit 

ERein“ zu beantworten. — — 


Deutihlands VBichbeitand. 


Abgejehen von einem ausreichenden 
MBorrat an Brotfrucht ift für das wirt- 
aftliche Durchhalten Deutſchlands 
Bon ber größten Bedeutung die Befrie- 

Hhaung feines Fleiihhedarfs. In mel 

m Grade der Viehitand in Deutich- 

End und die für das Vieh erzielten 

reife dom Kriege beeinflußt worden 

ind oder beeinflußt werben, ergibt 
a8 einer vom Deutjchen Land» 
Ichaftsrate veröffentlichten Stati— 

BE. Danach) find die Viehpreije, bor 

lem die Preife für Rindvieh, von dem 

itifhen Ereignifien nur jehr wenig 
rührt worden. Vergleiht man die 

Durchiehnittspreife, die in den lebten 

fei unmittelbar dem Kriege boraus- 

ibenden Monaten Mai, Juni und 

Kult für Nindvieh und Schweine ge- 

Bl wurden, mit denen der Monate 

auft, September und Ottober, jo 

Bet e3 ich, dah diefe nur um eine 


Kanze Kleinigkeit höher find als die er= | 


een, während der Preis für Kälber 
ind Hammel jogar etwas herabgegan= 
iſt. 
* Schweinefleiſch bildet das 
ptnahrungsmittel von allenFleiſch⸗ 
ten. Uingefähr fechzig Prozent alles 
Seutſchiand genoſſenen Fleiſches iſt 
Hweinefleiſch. Die Preiſe für das— 
be waren in den vorhergehenden 
fahren recht hoch gemweien; im Früh: 
übe diejes Kahres aber flauten fie all- 
hlich ab und beaannen troß Des 
fkieges und des riejigen Bedarfs bes 
lbbeeres an Schweinefleiich erft im 
Bufe des Dftobers jich wieder eitwas 
erholen. Der Durchfchnittäpreis 
Alnchtfertige Schweine von einem 


von 220—245 Pfund beirug | 


Mpielömweife in Berlin im den brei 
onaten vo r dem Kriene 43.73 Mart 
110 Pfund und 50.77 Mark in 
en brei eriten Kriegsmonaten. m 
Serbit des Jahres 1913 bezahlte man 
it Schweine derjelGen Qualität 60.17 
Rark,; im Jahre 1912 joaar 65.67 
Rart für 110 Pfund. 
E Aus diefen Ziffern lat fih aud 
Hr den lneingeweibten mit wün— 
Mensömwerter Klarheit erjehen, daß 
deutichland über einen ganz gewaltt- 
FM Vorrat an Schladhtvieh verfügen 
hub, wenn der riefine Mehrbebarf an 
Heiich während eines Krieges nur ein 
Fichwahhes Anziehen der Preile 
ferürfachte: Die PBorftellung, dab 
fie niedrigen Preife jich durch die Be: 
kanig vor einem etwaigen Mangel 
nn Biehfutterr im Winter erflären 
een, it von der Hand zu Meilen, 
Fein folder Mangel, befonders an 


& der Frage „nationale Prohibition!“ 


eine folche Regierungsmafcine ' 


| 
lufionen, bie es ihm ſchon im Frie- 
| 


| 

| 

E 

| die Zeitungen 
| 


ı geworden 


Echweinefutter, nicht befteht und auch | 


| re ee 24 ale 


Ausfuhr von-Vieh unterfagt hat, bes 
| darf faum-einer Erwähnung. In ei⸗ 
ner fo ſchweren Kriſis wie der gem 
wärtigen, müfjen eben alle ittel 
| zum Unterhalt des Boltes zufammen- 
\ gehalten werben. Gefchieht dad unter 
fo bewunbernswertem Zufammenar- 
| beiten aller beteiligten Yaltoren wie 
in Deutfhland, jo fann der Erfolg 
nicht aubleiben. Deutihland ift aud 
wirtf&haftlich jo trefflich mie feiner 
feiner Feinde gerüſtet. 


Wahrheit und Lüge. 


Ueber das Thema der im biejem 
Kriege jo üppig blühenden Lügennady- 
richten, Webertreibungen und Verleunt- 
sdungen ftellt in der Zeitichrift „Das 
neue Deutihland“ Profeflor, Dr. 
Friedrich Meinede einige vergleichende 
, Betrachtungen an, denen wir bie fol- 
genden Gedanken entnehmen: } 

Sp ungeheure Erjehütterungen des 
feelifchen Gleichgewichts, mie fie bie 
gegenwärtigen Ereigniffe mit jich brin- 
gen, Jind ein günftiger Boden für jeg: 
liche Art von Legendenbildung. Auf 
den Ruf der Stunde fteigt wohl das 
Edelfte und Beite im Menichen empor, 

ı aber zugleich auch manches trübe Ge- 
imifh. €3 ift, ala ob die fritifche Ur- 
| teilsfähigfeit, der Wahrheitsjinn, die 
ungeheure Belaftung der Gituatton 
| gar nicht aushalten könnte, der Sagen- 
| trieb beginnt zu mwuchern. Unbedeu— 
| tende Vorfälle werben ins Riefenhafte 
vergrößert und Schauergeſchichten wer⸗ 
| den erzählt und geglaubt, an benen 
| fein wahres Wort ift. Das ift eine 
aligemein menjhlihe Schwäche, Die 
fchwer zu befämpfen tft. Sie äußert 
fich aber bei den verfchiedenen Völtern 
in fehr verjchiedener Weife und ihre 
Aeußerungen find ein Prüfftein für 
den Voltscharalter. 

Sp mwar e3 fennzeichnend für einen 
gewiljfen jelbitkritifhen Hang zum 
Peſſimismus im deutſchen Volkskarak⸗ 
ter, das, namentlich in der erſten Zeit, 

die unkontrollirbaren Gerüchte in 
Deutſchland zum großen Teil von 
eigenem UÜnglück und Mißgeſchick 
zu melden wußten, oder ſich auf Zwei⸗ 
fel oder gar Tadel an dem Verhalten 
der eigenen Volksgenoſſen bezogen. 
Der Franzoſe dagegen wendet ſeine 
Angriffe nur nach außen, er kann nicht 
leben ohne eine Wolke von eigenen 


den ſo furchtbar ſchwer machen, ande— 
rer Völker Art und Sitte zu verſtehen. 
Man muß es ihm zugute halten, wenn 
ſeine muntere galliſche Phantaſie in 
Kriegszeiten nur noch ein wildes Ga— 
lopp kennt. Solche Schauergeſchichten, 
wie z. B. daß deutſche Frauen Ketten 
um den Hals tragen ſollen, die aus 
den ausgeſtochenen Augen franzöſiſcher 
Verwundeter gebildet ſind, könnten 
wohl in Deutſchland überhaupt nicht 
erfunden werden! Der Engländer wie— 
derum iſt zugleich der ſteif in ſich ab— 
geſchloſſene Inſulaner und der Herr— 
ſcher eines Weltreiches. So wird er 
i fich felbft zum Mars aller menfch- 
lihen Dinge. Er feht fich rüdjichtd- 
(08 mi: feiner Art dur und ber=- 
jchmäbht es, den Freunden oder gar den 
Gegnern innerlich gerecht zu merben. 

Selbitverftändlich aibt es in Frankreich 
| und in England, wie überall, eine vor— 
nehme und freie Kultur des Geiltes, 
aber die durchichnittliche Maffe ift 
unfähig, fremde Boltsart zu würdigen, 
und das ift eine erflärende Irfache 
für die ungeheuerliche Leichtaläubig- 
feit, die jeßt noch herricht. 

Ein fehr karakteriftifcher Unterjchied 
ltegt ferner darin, daß in Deutfchland 
die Legendenprobuftion im Ganzen in 
der Sphäre der mündliden 
Boltstradition bleibt und in 
nut in jehr geringem 
Mate eindringt, während namentlich 
in England gerade die Brejje es 
ift, Die die ungebeuerlichiten Legenden 
aufeinandertürmt und daburdh erit 
ihre Verbreitung im Bolte erzeugt. 

Ein drittes fommt hinzu: Das ilt 
der berfchiedene Grad deiien, was man 
als „politifhe Heudelei“ 
bezeichnen muß. Nein Larib hat wohl 
weniger diefen Krieg proboziren mol: 
len, tein Land ift von feinem Ausbruch 
fchmerzlicher überrafht morden, mie 
gerade Deutfchland. Nachdem er aber 
einmal zur unabwendbaren Tatjache 
it, muß der Krieg aud) 
tealpolitijch betrachtet werben als ba2, 


Hüht züı erwarten ift. Der Grund für | was er jet ift: als ein Machtlampf. 


ie niebrigen Preife ift vielmehr darin 
fi juchen, dab Deutichland no nie 
nor über einen folhen unermeßli- 
en Viehbeitand verfügt bat wie un: 
Mittelbar vor dem Ausbruche des 
ieges, und diefer arobe Belland 
ar eine unmittelbaretfoloe der treff- 
Den Ernten der lebten Jahre ſowie 
Fe günjtigen allgemeinen Geihäfts- 
ige im Reiche. 
PRO ein anderer Umiland tritt 
Mau, ber geeianet jein muß, änagjfi- 
fe Gemüter über das wirtichaftliche 
Mehhalten des Deutichen Reiches zu 
erubigen, und das ift die Aufhebung 
EB bis zum Ausbruche des Krieges 
Beng durchgeführten Werbots. der 
Einfuhr ausländiichen Viehd. Die: 
EB Verbot beitand im nterefle der 
niſchen Landwirtſchaft, da die 
ndwirte von einem Fallenlaſſen der 
Zelſſchranken und des Einfuhrverbots 
n ſtarkes Nachlaſſen der Viehpreiſe 
kb damit vielleicht nicht mit Unrecht 
ne Gefährdung der gefammten 
onbiwirtichaft beforgten. Der Krieg 
kkünderte die VBerhältniffe derartig, 
die Landwirtihaft von dem 
Heberreißen der Zolliehranten nichts 
M befürchten, dad Volt im Ganzen 
Dagegen jehr viel dabei zu gewinnen 
alte. Die Möglichkeit freier Ein- 
bt von Vieh geitattete das Ein— 
ängen bejjelben über die dänijche 
Eb fchweizerifche Grenze und damit 
nicht unbeträchtliche Vermehrung 
Beitandes innerhalb des Deut- 
Reiche. Dffenbar ift es bisher 
ht noimendia aeweien, biefe 


Das Bedürfniß, Realpolitik ideologiſch 
zu verhüllen, iſt aber ebenfalls allge— 
mein menſchlich. Hieraus ergibt ſich 
notwendig eine Spannung zwiſchen der 
offenen Anerkennung von Tatſachen 
und der ideologiſchen Verkleidung der— 
ſelben, deren Grad ebenfalls bezeich— 
nend für die Volkskaraktere iſt. Zwei— 
fellos iſt dieſe Spannung am größten 
beim Engländer, er hat ſelbſt ein eige— 
nes Wort dafür geprägt: „cant“. 
Bernhard Shaw ſagt darüber: „Unſer 
nationaler Trick, mit tugendhafter Ent⸗ 
rüſtung zu prunken, iſt ſchon in Par— 
teilämpfen widerwärtig genug. Im 
Kriege iſt er unedelmütig und uner—⸗ 
laubt. Nehmen wir Offenheit mit ins 
Feld hinaus und laſſen wir Heuchelei 
und böſes Blut zu Hauſe! Dieſer 
Krieg tft ein Krieg um Machiverhält: 
nifje, nicht3 anderes.“ Diejer jprich- 
mörtliche englifhe „cant“ äußert fich 
auch jegt wieder in geradezu Haffifcher 
MWeije. — Beim Franzofen ijt ed aud) 
twieder hier mehr eine Art von thea- 
tralifcher Phantafie und Selbitberaus 
Ihung, die ihn jeit den Tagen ber gro» 
Ben Revolution immer mwiebder zu fei- 
nem munderbollen Schag von groß» 
tönenden Phrafen greifen läßt, die um 
jeden Wit feiner Realpolitit eine blen- 
dende Aureole von Zipilifation und 
Kultur verbreiten. Mit einer rühren 
den Naivität jtellt er auf den Dom bon 
Rheims feine Beobahhtungspoften auf, 
aber beichmwört mit rollenden Augen 
die ganze ——— wenn der Feind 
dieſen gefährlichen Poſten durch 
Schüſſe zu vertreiben ſucht. — Aus 


fich Te 3 
Waprhaftig- 


jer üy = hrhaftig 
oralen au — "te nface 


aber gerade ift e8, die ber 
ntehr Hinter einer Tomventionellen 
Masle lebende Engländer und Syran- 
zofe triumphirend für Brutalität er- 
Hört, meil er fie gar nicht verftehen 
fann. 

—>+) 


Ein Aufruf an die Frauenweit, 


Frau Alerandra Biorda in Nem 
Hork, weldye in ihrer Eigenſchaft als 
Schaufpielerin Gelegenheit gehabt 
bat, die Berhältniffe in Deiterreich, 
Rubland, Belgien, Frankreich und 
anderen Ländern aus eigener An- 
ſchauung kennen zu lernen, wendet 
ſich mit dem Erſuchen an die ameri⸗ 
kaniſche Frauenwelt, den offenen 
Brief des Dr. Hexamer, des Präſi— 
denten de deutich - amerikanischen 
Nationalbundes — an den Präfi- 
denten Wilſon zwecks Verbot3 der 
Baffenausfuhr an die Friegführen- 
den Mächte auf alle erdenkliche Weife 
zu unterftügen. Ihr Aufruf bat fol« 
genden Wortlaut: 

Vint, mein Volt, es iit der lebte 

Kampf. 

„Vater im Himmel, Lenker der Sonnen, 

Zeuge für mich, der in Demut naht, 

a nicht babe den Kampf begonnen, 

N nicht Itreute die blutige Eaat. 

Do von Feinden und Neidern umgeben, 

Rief ich mein Volk zu eijerner Mehr. 

Lab Deinen Geiit unf’re Waffen ums 
: = ſchweben 

Uns jei der Eieg — und Dir die Ehr’”, 

‚So betet der greife Monarch Dejter: 
reiheUingarn®. — Auch wir Deutichen 
wollen beten, dab das entjekliche 
Blutvergießen in Europa ein raſches 
Ende finde. Zu ſchwach noch um zu 
fordern, daß die Ausfuhr von Muni—⸗ 
tion und ſonſtigem Kriegsmaterials 
eingeſtellt werde und daß den Feinden 
Deutſchlands und Oeſterreich- Ungarns 
nicht auch weiterhin die Mitiel zur 
Fortſetzung dieſes völkermordenden 
Krieges geliefert werden, wollen wit 
den Präſidenten Wilſon bitten, daß 
die Neutralitätsproflamation, welche 
George Wafhington, der Water bes 
Vaterlandes der Vereinigten Staaten, 
im Jahre 1792 erlaffen bat, auch be: 
folgt wird, 

Diefe Proflamation lautet: 

„Die Pflicht und die Anterejfen der 
Vereinigten Staaten erfordern, dab 
fie duch Aufrichtigfeit und gut Treue 
fein freundlihe® und unparteiifches 
Verhalten gegenüber friegsführenden 
Mächten annehmen und halten. In 
parteitfch fein heit feine Partie mehr 
begünftigen ala eine andere.“ 

Durh die Gewiljenlojigkeit ver- 
Tchiedener Shylod3 merden nicht nur 
täglich fondern jtündlich taufende von 
Menjchenleben in dem gemwichtigften 
Ringen, das die MWeltgefchichte tennt, 
hingemordet. 

Konnte die Regierung im mexilani—⸗ 
ſchen Kriege neutral bleiben und die 
Ausfuhr jeder Art Kriegsmaterial un— 
terfagen, fo muß fie diejen Stand- 
puntt um jo eber jet einnehmen, da 
Millionen Bürger diefed Landes, 
nicht des DVerbienftes wegen an bem 
Ausgange bed  europäijchen Frieges 
intereffirt find, Darum fort mit der 
Dollar:Neutralität. 

Das Baterland von Millionen 
freier, hier geborener Bürger, das 
Adoptiv-VBaterland, von Millionen 
Gingewanderter aller Herren Länder, 
muß ehrlich neutral fein, will es jei- 
ner Zeit ein Wort beim Friedens— 
Ihluß mitreden. . 

rauen Ameritas! Dentt daran, 
bat es Deutjche waren, die an der 
Spiße unferer Heere jtanden, ald un» 
fere Heimat in Gefahr war; denti 
daran, daß fich aus der Afche unferer 
Vorfahren die Freiheit und Unab- 
hängigteit der Vereinigten Staaten er= 
bob; dentt an die Gefahren eines Bru= 
berfrieges, wenn e3 ung nicht gelinat, 
die Regierung in Wafbinaton zu beive» 
gen, ftreng neutral, ehrlich neutral zu 
fein. 

Vergeht aller Stanbes=, aller Raſ— 
fenunterfchiede und Intereſſen! Laſſet 
ung fein ein einig Volt von Brüdern 
und Schweitern! Lafjet uns in ges 
fchloffenen Reiben unfere Wünfche zum 
Ausdrud bringen, unterjtügt die Be— 
mübungen unjerer Abgeorbneten zur 
Durhführung einer ftrilten Neutrali= 
tät und der Erfola wird ber Sieg auf 
unferer ©eite jein! 

eber Szreund des „Fair Play” und 
der Zipilfation, Yhr alle, die Jhr un: 
fere Länder bereift, unfere Sitten 
fennen lernt, unfere Erziehung, unfere 
Bildung genoffen, vereinigt Euch mit 
una und fenbet und Eure Namen und 
Adreffen, fo jchnell al möglich, ba 
in jeder Minute das Blut von taufen= 
den unferer Brüder fließt. Laht und 
unfere Stimmen erheben und eine 
ehrliche Neutralität verlangen. 


Gott mit und! 
(Gez.) Aexandra Viarda. 


— — — — 


GSermaniſtiſche Geſeuſchaft. 


Vorträge der Profeſſoren Vaul Shoven 
und Eugen Kühnemann. 

Am lommenden Dienſtag Abend 
wird Profeſſor Paul Shorey, Vor— 
ſteher der Abteilung für griechiſche 
Sprache und Litieratur, vor der Ger: 
maniftifchen Geſellſchaft in der Ful— 
lertonhalle des Kunſtinſtituts einen 
Vortrag mit dem Titel „Ein Rooſe— 
veltprofeſſor in Berlin“ in engliſcher 
Sprache halten. 

Den zweiten Vortrag im Januar, 
am Abend des 10. hält Profeſſor 
Eugen Kühnemann von der Univerfi- 
tät Breslau über das Thema „Das 
Deutfhtum in feiner Enticheibungs- 
ftunde“ in beutfcher Spracdke. 


— findermund. — „Meine Mut- 
ter hat mir einen Golbfilh zum Ge— 
burtötag geichentt — er foftet brei 
Mark." — „Mehr nit? Dann ift es 
auch ein echter Golbfifh — der ift 
blos vergoldet.“ 


Ben 0 Ki 


Ein feiter Stamm vYalliver Mitglieder 
wäre fehr erwänidt. 

Auch die Deutfchen in Chicago müs 
fen im großen Weltfriege ihren Zeil 
des Kampfes auf fi) nehmen. Profeſ⸗ 
for Kuehnemann wies in ſeinen hieſi⸗ 
gen Vorträgen darauf hin, daß dies 
nicht nur ein Krieg der Gewehre und 
Kanonen, ſondern noch mehr ein Krieg 
der Geiſter ſei, deſſen Preis die Kultur 
der Menſchheit iſt. Was wäre die 
Kuliur ohne die deutſche Muſil, und 
was haben deutſche Muſiler nicht für 
unſere engere Heimat Chicago getan? 
Wurde das Thomas Occheſter nicht 
von einem Deutſchen gegründet, und 
haben deutſche Muſiler es nicht 
hauptſächlich aufrecht erhalten und 
groß gemacht? Zu einer Zeit, wo die 
anderen Nationen nicht viel an „Kuls 
tur“, fondern hauptfählih an ihren 
Zebenserwerb dachten, bemühte ji 
die Heine Schanz treuer Verehrer ber 
beutfchen Tradition, die höchite Kultur 
bochzuhalten und zu pflegen. E3 muß 
leider gejagt werben, daß bie Künſtler 
von ber großen deutfchen Benölterung 
nicht die Unterftügung erhielten, auf 
bie fie wohl hätten hoffen bürfen; ge: 
rabe der mit Glüdsgütern gejegnete 
Deutiche ift oft der erfte, bie ibealeren 
Beitrebungen feines Voltes bei Seite 
zu fehen und fich dem amerilanifchen 
beal der bloßen Yayb nach materiel- 
lem Reichtum zu ergeben. 

© ift e8 zum Zeil «uch jeht wieder 
der Fall, wo eine fleine Schaar ber 
Pfleger und Hüter der beutfchen Kuls 
tur gegen bie Apathie und Gleichgiltig- 
feit ihrer beutfchen Mitbürger ans 
fampft und die größten Bemühungen 
macht, dem beutichen EChorgefang in 
Chicago eine mwürbige und dauernde 
Stätte zu bereiten. Gerade in biejer 
Zeit, wo man fich bemüht, ben Deuts 
Ihen als Barbaren hinzuftellen und 
ihm die Kultur abzufprechen, follten 
die Deutfchen in diefem Lande fich be= 
mühen, diefe Kultur hochzuhalten und 
diejenigen nftitutionen, die fich bie 
Pflege derjelben zu ihrer bejonberen 
Aufgabe aemaht haben, mit allen 
Kräften zu unterftügen. Der Chicago 
Singverein bemüht fich Jeit vier Jah: 
ren, große Tonwerke in beutjcher 
Sprade in meifterhafter Weile zur 
Aufführung zu bringen. Gemwiß hat e3 
ihm bis jet nicht an der Zuftimmung 
bes aroßen Publitums gefehlt, aber da 
ber Gingverein mancherlei Ausgaben 
bat, um das Deutichtum in würbiger 
Meife zu vertreten, und außerdem bi3 
jet beinahe die Hälfte feiner Konzerte 
für beutfche mohltätige Zmede geaeben 
bat, jo genügen die Einnahmen nicht, 
ihn in finanzieller Beziehung auf eine 
abjolut fichere Bafis zu ftellen. E3 
wäre jehr zu mwünfchen, daß fi ein 
feiter und verläßlicher Kern paffiver 
Mitglieder bilden würde, von denen 
einige ald Tebenslängliche Miiglieder 
einen einmaligen Beitrag bon hundert 
Dollars geben, Andere, ald unter 
ftüßende Mitglieder, vielleicht bereit 
wären, einen jährlichen Beitrag bon 
$25 zu zahlen, während bie größere 
Zahl der eigentlich paffiven Mitglieder 
einen Jahresbeitrag bon $10 zahlen, 
befien Wert fie ja meiiten® in Ein— 
trittöfarten zurüderhalten. 

Dem Gingverein mürben baburd 
nicht nur Die Sorgen um bie finanziel- 
le Eriftenz und den Mitgliedern ber 
jebesmalige mühfame Verkauf ber 
Eintrittöfarten erfpart, e3 fönnten 
aud größere Werke, die jegt zum Zeil 
wegen der Ankauf: oder Leihfoften 
nicht aufgeführt werben fönnen, bor= 
geführt werben. 

Im Frühjahr wird der Singverein, 
wahrſcheinlich im Verein wit dem 
„Altenheim“, das „Lieb von ber 
Glode*, in Mufik gefegt von Mar 
DBrud, aufführen, und es wäre fehr zu 
wünjchen, daß ihm fchon recht bald 
bie finanziellen Sorgen abgenommen 
würden, fo daß er fich mit freubigem 
Herzen biefer fchönen Aufgabe mid: 
men fann. 


— 2 —— 


Kolumbina Damentiup, 


Er will dem Deutihen Theater ein Bene— 
fis widmen. 

Der Kolumbia Damentlub, dejfen 
am 7. Dezember zum Beften des deut: 
Ihen. Roten Kreuzes veranſtaltete 
Zheatervorftellung einen fo jchönen 


Grfolg gehabt hat, gebentt im Verein | nahme nicht mehr als 30 Prozent 


mit dem Germaniatheater abermals 
eine Vorftellung zu geben, diesmal 
zum Beiten bes bdeutjchen Theaters, 
insbejondere der Schaujpieler, welche 
zu jenem Erfolg fo viel beigetragen 
haben. Zu diefem Smed joll am Mon: 
tag, dem 11, Januar, die außeror- 
bentlih heitere Komödie „Der Hoc 
tourijt” von Blumenthal und Kadel- 
burg zur Aufführung fommen. 

Der Borftand Hofft natürlich auf 
bie eifrige Unterftübung und Mitar: 
beit der Damen be3 Klubs. eber 
Deutfche, dem die Kunft und Kultur 
feines Vaterlandes am Herzen liegt— 
und mweldem echten Deutichen liegt fie 
jegt nicht befonders am Herzen — je: 
ber Deutiche follte e3 fich gerade jet 
zur befonderen Aufgabe machen, bie 
deutjchen Kulturbeftrebungen in bie- 
ſem Lande zu unterftügen, benn er er- 
füllt dadurch eine ebenfo große ideale 
Miffion, ald wenn er dem alten Va— 
terlande materielle Hilfe zu Zeil wer: 
ben läßt. Die beutfchen frauen Chi» 
cagos haben jchon viel geleiitet fürs 
Vaterland, fie können ihm auch darin 
helfen, dab fie die Vertreter feiner 
Kultur in diefem Lande — und dazu 
gehören die beutfhen Gchaufpieler 
fierlih — ermutigen und ihnen bie 
Wege ebnen helfen. Der Kolumbia 
Damenflub hofft mit vollem Ber: 
trauen auf bie allfeitige Unterftühung 
bei diefem Liebeswert, das zu gleicher 
Zeit allen Beteiligten einen fo genuß- 
reichen und heiteren Abend veripricht. 

Karten für die Vorftellung find bei 
der Präfidentin, Frau Konful Sin: 
ger, 1608 La Galle Hotel, und bei der 
Vorjigenden des Finanzlomites, Frau 
Emil Eitel. 660 Oft Jroing Part 


rau Sonntag, Frau Roepler, Yrau 

tern, rau Koehne, Frau Meher, 
Frau Loreng, Frau Krueigen, Frau 
Graff und Frau Schmuf. 

Am kommenden Donnerstag Nad- 
mittagg wird der Klub in Mar: 
tined Halle, 2732 Hampden Coutt, 
feine regelmäßige Monatöverfamm: 
lung abhalten. Für diefen Nachmit- 
tag ift eine gefellig-literarifche Unter- 
haltung geplant worden, und e3 mer= 
den bier frühere Präfibentinnen die 
Ausführung desßrogramms überneh- 
men, das den Titel führt: „Eine lite- 
rarifche Plauderei unter und”, Frau 


Elifabeth Rennen wird, begleitet von | 


— L. H. Abele, mehrere Lieder 
ingen. Die Damen werden gebeten, 
fi pünttlih um 2.30 Uhr und recht 
zahlreich einzufinden. E3 ift für diefe 
Gelegenheit jedem Mitglied erlaubt, 
einen Gaft frei einzuführen; für jeden 
weiteren Gajt find 50 Cents zu ent 
richten. 


me — 
Gedenfet der Beteranen, 


Feier am 21. Januar für notleidende 
Krieger. 

Im gegenwärtigen gewaltigen Rin: 
gen kämpfen Deutfchlands Yünglinge 
und gereifte Männer, um das Beitehen 
bes Deutjchen Reiches und feinellnab- 
bängigkeit zu fichern; es Heißt: Gein 
oder Nichtfein! Auch 1870 und 1871 
gab e3 blutige Schladten und Ge: 
fechte im heißen Sommer, Stampiren 
im freien Felde ohne Zelte während ber 
Regenzeit, und einen Winterfeldgug 
bei Barig, Drleand, Le Mans, St. 
Quentin, im Bogejen- und Jurage: 
birge. Heute ijt die Zahl der deutjchen 
Streiter wohl fechd- biß fiebenmal jo 
groß al3 damals, und fie fümpfen mit 
berjelben unvergleichlihen Tapferkeit, 
wie die Krieger von 1870—71. Viele 
der jebigen jungen Goldaten und 
Landivehrleute werden unverjehrt oder 
bon ihren Wunden geheilt zurüdteh- 
ren, gar manche dürften aber die Nach— 
wehen ver Strapazen im älteren Le— 
bensalter fpüren, und wenn jie dann 
mittellos fein jollten und hilflos, dann 
werben bie fommenden Generationen 
fie hoffentlich nicht umfommen lajfen 
in Not und Elend. Bon den mehr ala 
fünfhundert Mitgliedern aus Deutfchs 
lands großer Zeit, die anfangs ber 
Siebziger Jahre nach Chicago kamen, 
leben bier heute ungefähr noch 160, 
und von ihnen befinden fich gegenmwärs 
tig 40 infolge von Schidfalsjchlägen, 
Krankheit und Leiden des Alters in 
bitterer Not, eine Anzahl ift vollftän- 
big hilflos. Am 18. Januar 1911 
wurde ein Unterjtühungsfonds für 
folhe hilfsbebürftige Veteranen ges 
Ihaffen, und die Mittel dazu wurden 
aus den zur Erinnerung an die Grün= 
bang des neuen Deutjhen Reiches vers 
anftalteten jährlichen Feitlichkeiten ge= 
monnen. Der PBermwaltungsrat des 
Yonds wird nun am 21. Januar eine 
würdige Freier in der Nordfeite Turn 
halle abhalten und hofft auf die Uns 
terftüßung des gejammten Deutjch- 
tums, feine Mitglieder felbft haben 
ihre volle Schuldigfeit getan zur Für- 
derung der beutjch-öfterreich-ungari= 
Then Hilfsgefellfehaft, und fie werden 
e3 mweiter tun, aber die alten vollftän- 
big bilflofen Veteranen der deutichen 
Einigungöfriege bürfen auch nicht ver- 
geſſen werben. 

—ñ — — — 


Enttauſchte Zuſchauer. 


Die Kriegsbilder in der Nordieite Turn- 
halle befriedigten nicht. 
Sanımlung von Kriegsbil- 
welche die Herren Reich und 

aus New Norf am Neujahrs- 

tage in der Norbfeite Turnhalle 
einem großen deutichen Bublitum 
borführten, hat, wie bereits geftern in 
dem Bericht der „Abenbpoft“ aejaat 
wurde, die Zufchauer keineswegs voll 
befriedigt. Viele jind jogar redjt mih- 
geitimmt aus dem Saale gegangen, 
wie eine Anzahl von Beichiwerden be- 
weilt, welche geitern bei der Redak— 
tion über das Unternehmen einliefen. 

Eine Enttäufhung war e3 für Alle, 

daß ein quter Teil der Bilder dem 

Fublifum aus Zeitungen und Zeit- 
jchriften bereits - befannt war, und 
dab die erwarteten beweglichen Bil- 
der ganz ausblieben. E3 iit ferner 

vielfah mißliebig vermerkt worden, 

daß von der großen zweimaligen Ein- 


Die 
dern, 
Becker 


dem Hilfsfonds zugefloſſen ſind, und 
man ſagt ſich, daß die Hilfsgeſell— 
ſchaft in Zukunft mit der Verleihung 
ihres Protektorats über derartige 
Veranſtaltungen etwas vorſichtiger 
fein follte, 

Zur Sennzeihnung der Stim- 
mung unter den enttäufchten Zu- 
ihauern möge die nadjitebende, der 
„Sonntagpoit“ jugegangene Zur 
ichrift dienen: 

„Wir find Alle bemüht, auf3 Weitge- 
hendite unjeren notleidenden Brüdern tm 
alten Vaterlande zu helfen. So nahm ich 
Gelegenheit, mir am 1. Sanuar in der 
„Nordjeite Turnhalle“ den jo warnı em= 
prohlenentichtbildervortrag eines austvär= 
tigen Heren Reich anaubhören. Da es zum 
Beiten der Hilfsgelellihaft war, jo fann 
man jich wohl denen, dat die große Halle 
Nachmittags und Ubends bis zum legten 
Rlag gefüllt war. Der Vortrag beganı 
514 Uhr Abends und war 9% Uhr be= 
endet. Die Breife waren 25c, 50c, fogar 
51.00, Der Vortrag war far und Deut 
fich, die Bilder waren e3 nicht. Außer: 
dem haben wir dieje Bilder jchon längſt 
in umjeren biejigen Zeitungen geieben. 
Das Publikum, oder beſſer unſer Deutſch⸗ 
tum icaros, würde an Allem nichts 
auszuſetzen haben, wenn nicht Jeder 
wüßte, daß von der Geſammteinnahme 
nur 80 Prozent dem Unterſtützungsverein 
ugute lommen. Wenn man bedenkt, 
aß bei einer Einnahme von ungefähr 
81000 nur etwa $300 zur Unterftüßung 
verwendet werden, ſo machte der Unter— 
nehmer des Vortrages wohl das beſte Ge⸗ 
ſchäft. 

„Es wird Viele geben, die trotz der 
jetzigen ſchlechten Zeiten gern dem Vater⸗ 
lande helfen, aber wir wollen beſtimmt 
wiſſen, daß wir es auch getan haben. 

Ein ſolches Unternehmen, wie die Vor— 
führung von Kriegsbildern müßte unbe— 
dingt dem Bräfidenten des Unterſtützungs⸗ 
vereins zur Begutachtung vorgelegt wer— 
den, und nicht ein oder zwei Mitaliedern. 
Bei einigermasen faufmännifcher Rech» 


N j — es RE er AR ‚ 
an sn ERITREA TEEN 


Kt sub Den Darm: Ya Gi | 


D ungSberein 
eine Summe bon $500 zufliegen. 
blieben dem linternehmer noch 
$500, um feine Unkojten zu deden. 
„Ein folche3 Unternehmen wie da3 vom 
Freitag fann unferer bis jest fo erfolg« 
reihen Deutjchen und Dejterreichifch-Iin- 
gariſchen — nur ſchaden, 
wenn ſie ihren Namen dazu hergibt. 
„Wir haben alle denſelben Gedanken, 
dem Baterland zu helfen. Wir vollen 
feinen Danl, nur die Gemwihheit, dat das 
Geld in die richtigen Hände kommt, 
Ernjt Dudert, 


1854 N. Halited Str.“ 
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Weihnadtsfeier, 


Es 
andere 


Der Civic Muſic Club veranſtaltet 
heute Abend im Mark White 
Square, 29. und Halſted Str., eine 
Weihnachtsfeier, bei welcher der Kin— 
derchor unter Frau G. M. Norbeck, der 
Volksliederberein deutſcher Frauen 
unter Frau Marie Ruef Hofer und die 
Sopraniſtin Frau Philipp R. Matzin— 
ger mitwirken werden. 


Hindenburg 


Gegen die Ruſſen mit der Armeehindenburgs. 
Kriegsberichte von Paul Lindenberg. 180 Seiten, 
geb. 31.00. 

Krieg und Sieg, 5 Bände, enthaltend: Lüttich, 
Antwerpen, Hindenburg, Die drei Kronprinzen, 
Unfere blauen Jungen, Rreis pro Band 10c, 


A. KROCH & CO. 


Umerifnd uröhte Deutjhe Yucbandlung, 


59 und 61 Ost Monroe Str. 


(aiwiihen Wabafh und Michigan Ave.) 


6 intereifante Novellen für 25c portofrei: 

Auf_ der Spur — Wer war 08? — Gebeimbund 

— Der Teufelöifee — Eine Jugendfünde — Die 
Herrfherin, und 1000 andere Erzählungen. 


Koelling & Klappenbach 


Ghicages größte u, älteite dentiche Buchhandlung 
170 Weſt Adams Sir. Tel. Franfiin 858. 


Todesanzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten J 
die traurige Nachricht, daß unſere innigſt B 
geliebte Tochter, Entelin und Nichte 
Doris Nicoline Anna Meyer 
am Mittwoh Abend Turz nah 11 br 
im zarten Alter von 2 Jahren, T Monas 
ten und 21 Tagen nah febr Turzem, 
ſchwerem Leiden fanft im Herrn entihlas 
fen it. Die Beerdigung erfolge am B 
Eonntag Nadhmittag 2 Ubr dom Trauer» 
baufe, 2630 Hlorence Mpe., mit Autos 
nah dem NRojebill Friedhof. Tief bes 
trauert bon: 
Sohn G. und Dora Mieyer, geb, 
Bornhoeit, Eltern. 
Nicolaus Wicher, Großbater; 
nebit allen Verwandten. 
dofafo u 


Todesanzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten die trau— 
tige Nachricht, daß meine innigſtgeliebte Gattin 
Emma Koepke 
Jahren, 1 Monat und 4 Tagen 
am 30. Dez., 11:10 VBorm., fanft entichlaien iit. 
Beerdigung am Conntag, den 3. Ian. 1915, 1 
Uber Nadhm., vom Trauerbaufe, 2440 N. Epauils 
ding Abe, mit Automobilen nach dem Oakridge— 
Sriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Veier Köpte, Gatte, 

Rudolf, Emil, Herman, Albert, Richard 
und Frig Bitike, Brüder. 

Auguite Kater, Pauline Gebauer, Ida 
Haaſe u. Louiſe Kleemann, Schweſtern 

Johann Köpke, Wilhelm Kater, Heinrich 
Gebauer, Albert Haaſe und Fritz 
Kleemann, Schwäger. 

Tereſe, Dora, Auguſte, Ida, Anna und 
Lina Bittle, Meta Köpfe und Anna 
Köpfe, Echwägerinnen; nebit Nefien 
md Nichten.” doſaſo 


im Alter von 55 


Todesanzeige. 


Verwandten. Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daß unſere geliebte Mutter, 
Schweſter und Schwiegermutter 

Maria Sophie Schultz, 

Wittwe des verſtorb. Carl Erdman Schultz, am 
Eaındtag, den 2. Jan., geltorben it, Die Beers 
digung findet ftatt am Diendtag, den 5. Sar., 
2 Uhr Nahm., dom Xrauerhaufe, 1302 Grace 
Ei mit Kutihen nah dem Graceland Fried« 
of, 
Hinterbliebenen: 

Hriederida Sidel, Emma Bellenbern, 

Töchter. 

Charles O. Schultz, Sohn. 

Sophie Sodermann, Schweſter. 

Louis Wiente, Bruder. 
Dtto H. Sickel, Schwiegerſohn. 
ſaſo Emma Schultz, Schwiegertochter. 


Todesbanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater, Schwiegervater 


und Großbater 
Friedrih Frank 


am 1. Jan. 1915 im Alter bon 52 Jahren nad 
langem, Ihwerem Leiden geitorben ilt. Die Pos 
erdigung findet ftatt au Montag, den 4. Jarr., 
10:30 Vorm., dom XZrauerbaufe, 2137 W. 50, 
Str., nah dem 49. Eıir, und Albland Avenue 
Depot und per Bahr ta dem Mount Greens 
wood Friedhof, Um ftilles Beileid bitten: 
John und George Frank, Eühne, 
dert md Auguste Jusi, 
Frau Anna Frant, Chwienertohter 
Elenore Frant, Enlellind; nebit 
Derwandten und Belannten. 
Todesanzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß meine vielgeliebte 
Gattin und unſere Mutter 

Louiſa Vaſchle 

im Alter bon 49 Jahren am Samstag Morgen, 
2, Ian., nah langem, fhiwerem Leiden felig im 
Seren entihlafen iftt, Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 4.Jaıt., 1:30 Nahm., bom 
Trauerbaufe, 5658 NR, Hermitage Nve., nad 
dem Nofebill Friedhof. Um ftille Teilnahme 
bitten die trauernden SHinterblichenen: 

. Anauit Paichke, Gattin. 

Albert, Loniin, Carl, Ernit md 
Anna, Kinder; nebit DBerwand- 
ten und Pelannten. fafo 


Todesanzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Fredrick J. Nehls 
im Alter hon 69. Jahren geſtorben iſt. Die Te 
erdigung findet ſtatt am Montag, den 4 Jan. 
10 Uhr Vorm., vom Trauerhauſe, 3638 S. Her 
mitage Ave., mit Autos nah Dafridge Um 
tilles DBeileid bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: i 
Garoline Nehis, ned. Ccheuer, Gattin. 
William, Jda, Bertka und Minnette, 
slinder. 


Geitorden: Frau M. Pauly, geliebte Gattin 
bon Herrn M. Pauly, Mutter von Eugene, Io 
fevd, Diarh, Beter, Niholas und Lilltan Rauly. 
— Beerdigung Montag, 4. Jan., 9 Ubr Borm., 
bom Trauerbaufe, 10506 Ave, B, nad der Et. 
Francis de Sales Kirche, von da mit der Stra— 
benbahn nad dem ©t, Bonifazind Friedhof. 


Waldheim. 


Einziger deuticher fonteiftonslofer Friedhof bon 
Chicago, Durb Metropolitan-HGohbahn_ für öc 
u erreidden, alethiali3 au mitt allen Straßen 
bahnen. Billige Begräbnitiwläte find in dieiem 
'honen Friedhof auf Abſchlagzz3ahlungen zu bas 
ben. — General Offices: Foreft Bart, Al, Bhone: 
Nuftin 796, Local Phone: HForeit Part 757. 
S, 5. Geift, Bräf.: Auguft Piaft, Vigepräf. 
Fred Mand, Eelretär und Ehapmeiflter: Nalob 
Shmab, Euperintendent. 
Bush 


* 0 + 
Germania: Theater „Zus, 
Ede N. Glarl u. Chicagu Ave, Tel. Superior 7230 
Verwaltung: Berein Deutiher Theaterfreunde, 
Sonntag, 3. Jan, Matinee 2% Ubr, Abends 
8% Uhr, der größte Saderlolg der Nodität 

(Die beiden legten Aufführungen.) 


„Die ipaniiche Fliege‘ 


2 wu Diuntag geichlofien. E 
Diendtag, zum legten Mal, der Dperettens 
erfolg der Operette: 
Der Helbprediger. 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag: Luftfpielabend: 
Der Schwabenſtreich 
von 9. Schöntban. 
ECamdtag und Sonntag: Die Dperettenpoffe 
Ein Bllsmädel. 
H. Angele Erone und Hoffmann in ibren 
Hauptrollen, 


Kriegspoftlarten - Berlag 
1209 Schiller Bidg. 


... 64 Beh Randolph Strakc, Chicago, 
Diferirt das Beite und Neueſte vom Kriens: 
ihauplas. Miniter-Kolleltionen 25e und auiw, 

Agenten und Plauvertreter gewünſch 


a Tuntale, 


Um itille Teilnahme bitten die mwauernden ! 


| Geld Beeleiben. Gde Ale 


Diversey und Sheffield Ave. 


Deullches henler 


mit Tany. 


— — — 


Sonntag, 


Leih mir 
Deine 
Stan! 


Schwanf in 3 Atten 
mit Gejang. 


Anfang 8 Uhr. 
Fintritt 50c und 35r. 


ſaſon 


—M————— 


JEDEN SONNTAG uw} 


ur cn ausacen ca Gunaa Turn Gename 
5.02, 723-6 


—AÄ 
Ballmann's Orcheſter 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 200 die Perſon. — Saiſonkarten 54. 


— * 
5 Soliſten für heute: 
Alpha Henrikſen, Sopran. 
Rudolph Mangold, Violine. 
Wmun. E. van Doren, Cornet. 
Auguſt Winhardt, Flöte. 
Paul Thaens, Waldhorn. 


REOUEST-P ROGRAMM. 


(Eiche Programm.) 


— — — 


Nord. 


1815, 1864, 1866, 1870-71 


Große Feſtlichkeit 


zur Erinnerung an den Schluß der Freiheits— 
lriege vor 100 Jahren und an die 


Gründung des Deutſchen Reiches vor 
44 Jahren 


Zum Beſten des Unterſtützungsfonds für 


notleidende Kriegsveteranen 
aus Deutſchlands großer Zeit, 


Donnerstag, 21. Januar 


—— in ber — 


G ? ° 
Nordjeite Turnhalle 
820-24 N, Clark Etr. 

Maffenhor: Vereinigte Männerdöre H. Chicago, 

: Vallmanns vollitändiges Drcheiter, 
Neue lebenoc_ Bilder aus dem gegenwärtigen 

‚ Kriege; Lichtbilder und Wandelbilder. 
Eine Seitrede ufm. Kein Tanz. 
d527jn2 


Großer Preismaskenball 
—veranſtaltet von der— 

„Bakers’ & Confec- 

% tioners’ Union Nr.2 


Y von Chicago 
Ar dam Samötiag, den 16. Januar 
Ü 1915, in der Norbjeite Turn» 
— haite, s2a R Clart Str, nabe 
Chicago Ave. Anfſang 8. Uhr AbendevPreif⸗ 
im Werte von 3200. Tickets im Vorverkauf 25c 
die Perſon, an der Kaſſe 50c die Berfon. 
jans,6,13 


90 2. en - 
2 

32. großer Preis⸗Masßenhalſ 
veranſtaltet vom Gegenſeitigen Unterſt. Verein 
der Vereinigten Deſterreicher und Bauern, am 
Samstag, den B. Januar 1915, in der Wider 
Tart_ Halle, 2040 3. North Ave, zu Gunitent 
de3 DTeutih-Deit.-Ung,. Hilfsfonds. Tidets im 
Vorberfauf 25c, an der Staffe 500 die Berfon, 
Anfang 8 Uhr Abends, Holla Ctar Ordeiter. 


d3271n0,23 
27. 


Stiftungsfest 


verbunden mit Konzert und Ball, 
beranftaltet don der 


lad. gitde Eekentwieg Jir. 2 


| zum Deiten der Hinterbliebenen der gefallenen 
änpfer der Deutfchen und Deiterr-Ungar, Ars 
| mee im Siriege; am Sonntag, den 10. Januar 
1015, ii SOneber® Halle, 2131-35 Blue Fiand 
de, Ticets 25c Die Kerion. Anfang 3 Uber 
| Nachmittags. 83501n3,6,9,10 


Stiſtungsſeſt und Ball 


Damen -Verein Edelweiss 


in Schoenhofeng Halle, Milwaulce und Afbland 
ves., am Eonntag, den 24. Januar 1915. — 
Anfang 2 Uhr Nachm. Zidets 25c die Berfon, 


6jähriges Stiftungsfeit 


Johanna Rebekka Klub Nr. 233 
3 


mit Konzert, Ball und humoriſtiſchen Rorträ« 
nen, am Sonntaga, den 24. Januar 1915, in der 


Lincomn Turnhalle. Anfang 3 Uber Nadhım. — 
Zidets im Borverfauf, 25c, an der Kaffe 50c 
die Berion. in3,13,17,24 


Achtung! 


Humoriſtiſche Kriegskarte 
von Europa 
15x20, eben angelommen. Ein Kunſtwerk in 
prachtbvollen Farben. — Probelarte 156. 
Agenten verlangt. 
F. 


THALMANN 


1358 N. Clark Str., Chicago. 


Ihr könnkim Geſchäft 
Ihr könnkim Geſchäf 
erfolgreich ſein, wenn Ihr Kurzſchrift in der 
Sregg Schule Iernt j — 
Ideale Lage, ſeinſte Ausſtattung, die ſchönſte 
Umgebung, erfahrene Lehrer; Stellungen für 
Graduirte beſorgat. 
Winterkursus beginnt am 4. Januar 
Belucht die Schule oder fHidt um Hlluftritten 
Katalog. Zelephon Randolvh 6040. 


CREGGSCHOOL 


6 N. Midhigan Ave., Chicago, Nil. 
d3lömifrfonim 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Liark Str., nahe Randolph 

infen au 
potdelen 
Central, 
ofaig? 


“u verlaufen Zel, 68% 
. Jnibib 





Beborftehende Konzerte, — Deulice Uraufiü- 
zungen. — Jahresbericht des Deutſchen Opern⸗ 
hanfes Charlottenburg. — Mascagni zieht ins 
Seld. — Fuldas Seerauber“. — Siegfried 
Wagnerlonzert. 

In den Midway Gardens ſoll eine 
Reihe von Konzerten an Sonntag 
Nachmittagen gegeben werden. Die 
Altiſtin Roſa Olitzka, die Sopraniſtin 
Kathleen Hart und der Pianiſt Ro— 
bert Yale Smith werden heute den 
Anfang machen. 

* * 

Am Sonntag, dem 17. Januar, 
wird dad New Porter Symphonie: 
orheiter unter Walter Damrofh im 
Illinoistheater konzertiren. 

x * * 


Beatrice Giertſen, eine dramatiſche 
Sängerin, welche bis vor Kurzem 
Mitglied der Weimarer Hofoper 
war, wird am kommenden Sonntag 
im Blacktonetheater ein Konzert ge— 
ben. Die Künſtlerin ſtammt aus 
Minneapolis. 

x * * 

Die deutfhe Uraufführung des 
pierattigen Schaufpiels „Stile Mu: 
ji“ nah&rillparzer von Rudolf Hol: 
zer wurde im Neuen Theater in 
Frankfurt am Main ehr beifällig 
aufgenommen. Die borzüglichegeich- 
nung einzelner Charafttere durch den 
Berfaffer jowie die alänzende Wieder: 
gabe der Rollen fiherten den Erfola. 
— Das könialide Schaufpielhaus in 
Dresden hat Fsriedrih des Großen 
Buitipiel „Der Modeaffe” in der Ue= 
bertragung von Dr. Ernft Leopold 
Stahl zur Uraufführung angenom= 
men. 

Dad Deutihe Opernhaus,Betriebs- 
aftiengejelichaft Charlottenbura, ver= 
fenbet den Gejchäftsberiht für das 
Sahrt 1913/14. Das fünftlerifche 
Fazit bes Berichtsjahres ift ein durdh- 
aus günftiges. 29 Opern gelangten 
zur Aufführung, die in 18 Monaten 
einjtubirt wurden, fo dah fait zmei 
Einjtudirungen auf Monatsfriit ent= 
fielen. Das arößte ntereife 
Bublitum fand der „Barfifal,“ der 
fünfundvierziamal bei fait immer 
ausperfauften Haus in Szene aina. 
Bon anderen Waaner’fhen Opern 
ftanden „Die Meilterfinger voı Mürn: 
berg” und „Das Rheingold“ af dem 
Spielplan. Die Direktion will ich 
die Pflege Waanerfcher Opern meiter 
angelegen jein lafjen, und fie hat das 
Vertrauen, auch in dieſen ſchweren 
Zeiten das Wagner Penjum bemälti- 
gen zu tönnen, bad fie ſich geſtellt. 

Mascagni zieht ins Feld — aller— 
dings nicht als Soldat, ſondern nur 
als Bekämpfer der ausländiſchen Mu— 
ſik. Ein römiſcher Korreſpondent 
meldet: „In einem öffentlichen Vor— 
trag wandte Maeſtro Mascagni ſich 
in heftigſter Weiſe gegen die Ueber— 
ſchwemmung Italiens mit ausländi— 
ſcher Muſik, ausländiſchen Muſikdi— 
reftoren und Gängern. 
jcharf verurteilte Mascagni jene aus- 
ländiihe Mufit, die zur „Wiifen- 
Ihaft” geworden fei und lediglich 
mechaniſchen Wert habe. 
ausländiihe Mufit in Stalien 
die Schuld der unmilfenden italieni- 
Ihen Mufittrititer. 


mit dem Ausdrud der Erwartung, 


daß die Jtaliener fich endlich von dem | 


Smport der ausländiichen Mufif be 
freien merden.“ 

Mascaani, deifen lebte 
feine großen Erfolge hatten, 
durd) diefen Ausfall gegen die „aus 
ländbifche”- Mufit wohl nur twieder 
etwas bon jich reden macen. Einen 
tieferen Sinn vermögen wir in feinen 
ziemlich überflüfligen Bemerkungen 
nicht zu erfennen, Die Antwort fön- 
nen wir ruhig den italienifhen Mus 
fiffritifern überlalien, denen ver 
Maeſtro Ignoranz porwirft — wahr: | 
Icheinlich, meil fie ihren Landsmann 
Mascagni nicht aebührend anerkannt 
haben. 

* * 

Ludwig Fuldad „Seeräu 
lebte im Schillertheater Charlotten 
bura jeine reichsdeutſche Urauffüh— 
rung; nur am Burgtheater iit das 
Stüd in lang vergangenen Friedens 
zeiten fchon gefpielt worden. Es iſt 
ein Luftipiel, eine Komödie im ſpani— 
Ihen Gewande; der Gebildete denkt 
ſich ſogleich: Trochäen — alſo Lope, 
Calderon, Tirſo da Molina. ie 
„spee des Stüdes ijt micht übe i 
junge Frau, die in ruhevoller Ehe le— 
bend, die Romantik des Räuberda— 
ſeins erſehnt, ohne zu ahnen, daß ſie 
mit einem einſtigen Corſaren, der jetzt 
fett und bequem geworden, vermählt 
iſt: aus der Vorausſetzung iſt aller— 
hand zu holen. Auch der Komödiant, 
der, um ſich intereſſant zu machen, 
ſich für den Seräuber ausgibt und 
nun prompt das Herz der jungen 
Frau erobert, iſt ein Gegenſpieler aus 
dem Stil des Ganzen: nur daß am 
Schluß etwas zu Sehr ein Bemühen 
tühlbar wird, die Komik tieffinnigq zı 
machen. &o lange Fulda Iuftig un— 
terhalten will, aeht man gerne mit; 
wenn er Ehrgeiz befommt, fpürt man, 
wie immer, die bloße Literatur und 
wehrt jich, zumal dann das Sonitru: 
ırte feine Naturlaute erheblich über: 
tönt. Das PBublitum indeffen mar 
bocherfreut, zu jehen, wie der faliche 
Seeräuber, der im Grunde da3 gleiche 
Bequemlichteitöhebürfnif hat mie ber 
did gewordene echte, diejem die junge 
Frau fortichnappt — wieder einmal 
binter die Romantik des Lebens mie 
der Kunft oder was man im Publi- 
fum und in ber Literatur jo dafür 
bält, fein ?rragezeihen machen zu 
dürfen. Das Schillertheater, dem 
diesmal die Ehre der Eritaufführung 
zuteil wurde, hatte fein Möglichites 
getan, hůofche Bilder und eine etwas 
laute Luſtigkeit angeſetzt, und ſo wur— 


de das Ganze ein liebenswürdiger 
Erfolg. 


ber“ 


er⸗ 


21 


* * * 


Das neue hiſtoriſche Schauſpiel 
Friedrich, Kronprinz von Preußen“! 


gentliche Theatermuſik iſt das 


| unaufgeführten 


beim | © 
| Blabe war. 


| recht3 und 
Belonders | 
ı Ten, 
| ale 
| Barteitampf3 auf ben in ber 
Daß Diele | ...- "ut : : 
B ı Zünftlerifche und menfchlide Bildung 


ein jolches Verfahren ausfchließt. — | auf den Heimmen aeaeben. 


jo | 
itart Boden faffen fonnte, fei ledialich | 


Mascaant jchioß | 


Arbeiten | 
will | 
ı gendem 
ringer 


—E Blechb ua 


in ı 


au | 
Het 
Ko: | 
dom 


Han aufführung: 

das Deutfe Theater in Berlin 
dad Stüd angenommen. Die 
möbdie „Der verlorene Sohn“ 


aufpielf 


| 


felben Berfaffer, melde anfang Ro: | 


bember am Schaufpielfauz in Frank⸗ 
furt a. M. einen großen Erfola er: 
zielte, ift inzwilchen no vom Deut- 
Ichen Künftlertbeater, Berlin, vom 
Schauſpielhaus, Düſſeldorf, und 
Deutſchen Schauſpielhaus, Hamburg, 
zur Aufführung erworben. 

* * * 


Die Gelegenheit, eine Auswahl aus 
dem viel umſtrittenen Schaffen Sieg— 
fried Wagners zu hören, wird 
irgendwem eine Enttäuſchung ge— 
bracht haben, ſchreiben die „L. N. N.“ 
Der Komponiſt bot die Stücke in ſei— 
ner bekannten ruhigen und ſachlich 
ſchlichten Direktionsweiſe; die Art, 
in der das verſtärkte Winderſtein— 
Orcheſter ſie vortrug, läßt auch auf 
einen trefflichen Pädagogen ſchließen, 
der mit dieſer ſich erneut ausgezeich— 
net bewährenden Körperſchaft ſofort 
allſeitige Fühlung nahm. Die Strei— 


—— — 
—— 


| 


ten Opfer eier Dh tippe: & 
Eoivemie die fi tteiit Maht der Borleb» 
| ung feine Rorwürfe, wenn,Nbr im fpäteren®in- 
ter an ——— — ertrantt oder einen 
fhredliden Brondialbuiten belommt, der ſich 
duch die geringiie Stleinigleit zur Schmwindfuct 
entwideln fann, && jlt Eure eigene Schuld, 
wenn Ihr Eud don Adiarrb auf den abihnfli 
gen Nad bringen labt, der zu unbeilbaren 


ı stranibeiten führt 


faum | 


cher waren bon großem, überrafchen= | 


dem Glanz, die Holzbläfer von 
jangpoller Weichheit im 
Spiel. Dem in den melodifchen The- 
men, ihrer Gegenſatzwirkung, Grup— 
piruna und fontrapunftirenden 
arbeituna ungemein Klaren, dabei har: 
monifch jtet2 wohllautenden und Klin- 
gend injtrumentirten Dorfpiel zu 
„Bruder Luſtig“ folgte das,Schwarz— 
ſchwanenreich“, erheblich dunkler in 
Farbe und Stimmung, 
licher bei nahezu gleichen 
der Schreibweiſe. Hier 

ausgeſprochene Apotheoſe edler 
nienführung und Schönbeitsfreudig 
keit ſpontane lebhafteſte 
der Hörer. 


Vorzügen 
errang 
Li— 


Grheblih mehr bloß ei 
Vor— 
ſpiel zu „Banadietrich“, während das 
Zwiſchenſpiel aus dem letzten, noch 
Wert „Heidenkönig“ 
Konzertnummer am 
Ein Fingerzeig auf Ent— 
wicklungslinien im Schaffen des 
Komponiſten iſt durch dieſe Proben 
nicht gegeben, aber man fragt ſich 
doch erſtaunt, ob es denn künſtleriſche 
Urſachen ſein konnten, aus denen 
dieſe, keinen ihrer Vorzüge verheim— 
lichende oder durch Schwierigkeiten 
dem Verſtändniß verhüllende, ſtets 
formgewandte und das, was ſie ſagen 
will, deutlich und angenehm aus— 
drückende, architektoniſch überſichtliche 
Muſit oft ſo leidenſchaftlich angegrif 
fen wurde. Etwas Schuld daran iſt 
gewiß die in unſerer Krititerwelt im— 
mer wieder da und dort ganz offen 
hervortretende Richtung des Terroris— 
mus (der „Schreckensherrſchaft“), die 
von der Annahme ausgeht, es genüge 
nicht, einen Freund zu loben, man 
müſſe, um ihm Platz zu ſchaffen, 
links alles niederſäbeln, 
womöglich unter perſönlichen Anwür— 
um mehr auszurichten und ſomit 
Lieblichfeiten des . politifchen 
Kunſt 
übertragen — ſo ſehr auch eigentliche, 


als vornehme 


— — — — 


tt | 


+ 
+ + 


t Yerlonaluadyriditen. < 
ααα 


beſondere 
Neujahrstage Herrn Charles 
2101 Damon Str., zu teil. 
Zpiel marichirte Die 
Mufiffapelle, 20 
Uniform nach feinem Haufe und brachte 

ihm ein Neujahrsſtändchen. Konz — 
und heitere Weiſen wechſelten ab, und alle 
Anivelenden verlebren genukreiche 
den, Much vom Eliay-Yorbringer 

ſtützungsverein waren Vertreter anwe 
ſend. Herr Heintz iſt der langjährige 
Präſident der Muſikkavelle und wurde in 
der letzten Generalverſammlung auch zum 
Präſidenten des Elſaß-Lothringer-Unter 

ſtützungsvereins gewählt. 


Eine Ehrung wurde am 
Heintz, Nr 
Mit 


Elſaß Loth 
Man n Marl, m 


klin 


Im 


in Nerv York tit Edivin Norton, der 
Begründer der ceriten VBlechbüchjenfabrit 
in Chicago und erite Präfident der als 

ſentruſt“ bekannten American 
Can Comany, ar torben. Cr fam 
nach Chicago und wandie bier jeine ganze 
Mufmerfamfeir der Öeritellun. a bon luft 
en Bl le chbüch hie 


1869 


Dicht verichließbare 
die Nachfrage ı 1acı d Diejen eine ganz 
beure war, baute er Dam Die aroße Ka 
m Mamvood Später wurden 
Des audes z ſolche Kabrifen 
uter gemeinſchaäftliche 
bracht. Vor zwölf Jahren j 
* 


nach New York über. 


a 1 
zc ten va 
richtet und amt 


tung ac 


N arrınıı 
Rorton 


diz ſür ſchmerzende, 
wunde, müde Züße 


| Walden, 
| ren 


ger | »olllarie, 
gebundenen | 


I bandlung tt 


Ner: | 


leidenſchaft⸗ 


die | 


Zuſtimmung 


| Marie Martin, Frl. 


‚, denn den wundervollen Schwant nidt ! 
| aejehen zu haben, wäre ein 


jen. 


ſchon 


„Tiz“ für empfindliche, geſchwolleue, 


brennende Füße mit harter Haut 
und  Hüßnerangen. 


„Ab, Aunaens, 
Tiz' iſt das 
Rechte.“ 


Leute, die gezwungen find, den ganzen Tas 
auf den Füf ı fein, willcı, was müde, tar! 
fhweißiac, brennende Kühe bedeuten, 

brauden „Zi und „Xis 
fofort. Es erbält die übe in gutem Ztaud. 
Tiz“ iſt das einzige Mittel in Der Welt. das 
alle gültigen Abſonderungen herauszieht, welche 
die Fühe anfchiweilen und zarte, wunde ide, 
ihmerzende Kühe erzeugen. Es beieitigt angen 
blidlih alle Schmerzen in Hübneraugen, barier 
Saut md Boene Es iſt einſach großariig. 
Ach, wie wund r fid Eme Fühe befinden 
nad dem tauch von „Ziz;”, Nie braucht 
Ihr zu bir er Euer Gefiht in Echmersen 
zu verzie ben. Eu e Echube werden nicht enner 


und Eure Füße dr tüden" 

Holt eine 25 Cents Echadtel „Xiz“ iept in 
ivgend einer Avotbefe, Devartmentladen cder 
aligemeinen Geſchäft. Denkt mur: ein gaı'es 
Sabre Hußlemiort für mur 25 Gens, 


Cie J 
hilft ihren Füßen 


das Enſemble, 
die Regie 

der „Orpheus — — 
| chen und 


| fingen: 


| 


| Bernhard Hadeloer; 


| ! 


Eine Meibode von Haud.Bebandlung von 
Aatarıb ift entdedh worden, dburh den Sum 
derte und aber Hunderte bon Statarrbleidenden 
in ibrem eigenen Heim gebeilt worden find, 
Ihr Sönnt fie anwenden, und Niemand braudt 
irgend etwas dabon zu willen, bis Abr bollftäns» 
dig don dem idhredliben, elelbalıen Schleim 
befreit feid, den Ihr jegt Antweber aus 
steble durch Räuspern und aus Euren NRaflen- 
lößdern durch Schncusen beraus bringen müßt. 
Es it Ihlimm genug, einer Perfon bei einem 
folben Borgange auzuleben oder zuszubören, 
aber unendblib biel Ichlimmer it es wenn 
man ſelbſt daran leidet, wobei ſio oft ein uner 
traglicher Geſtant bemerllich mat. 

Rolli Ihr Alles y ß 
Euch jelbit mittel , 
tarrb tun lönmmt? bt od cute am 
den sMatarrbipezialilien Zproule, 4 Irade 
Pıilding, Bolton, Mali, Er wird Cuch Minei⸗ 
lungen über satarıb maden, von denen Nbr 
vorber nie etwas börter, und, was das HBelte 
iit, er wird Euch Tagen, wie Hunderte und 
Sumnderte bon satarrbopiern in Dieieom Vande 
ımd in Nanada ſich ſelbſt mirten it ein 
gebeilter Freund, welcher ſchreibt: stein 
Näuspern und ein Ausſpugen mehr von dem 
zäben Schleim — lein sagenleiden mebr als 
oige don dem Serunterihluden defleiben 
jein Suiten und deine om un bete steble mebr 
feine fchum ugigen Zafibentücher mebı - feine 
du mpion SMopiihmerzen umd feine beritopften 


karenid her mebr — id bin meinen Statarıh 


Eurer 


Ihr für 
sei bang botsuds 


vier 


1 
ivs 
Schreibt no heute und findet alles dgzauf 
Beahalie aus, — Scıhidt einen Priei, —BB 
tut die gleichen Dienſte. Sagt nur: 
Bitte, bericdten Sie mir übher Ihre Haus 
Bebandlung von statarıb.“ Diele Haus⸗Be— 
nen und untericheidet fih von al 
len anderen, al er ihr größter orzug ift, das 
r Sie innerbal Fur beims vornebmen 
161 nuc lurze „zeit und Zanes wer 
Det dann eincs ı aufmachen 
I enfdeden, Dat ua 
larıh rei 
fahrı das 
olareice 


Schreibt n 

abcerc uDel 
Dau&»Bebandiung bon Maları 
Katarıh Sypesialitt Eprouie, 
24 Trade Building, Boiton, 


Schreibt in deuticher od, amerifaniicher Sr 


Maii. 
radıe. 


Renjahräfrende. 


von Forit 2arf bereitet iie 
alten Yeuten. 


„Barmonic“ 


— 


TER EN Da a er EEE, 


. 
Schanfpieler bringen mir beine 
Fran“ zur hrung. 

Heute Abend werben mehrere Mit- 
glieder des ehemaligen Bujh Temple 
Theaters, 
bruch der Direktion Haniſch und 
Haupt brot⸗ und exiſtenzlos geworden 
ſind, abermals ſich dem deuftſchen 
theaterliebenden Publilum vorſtellen 
und zwar in der Lincoln Turnhalle 
an Diverſey Boulevard in einem über: 
aus Iluftigen Schwante, „Leib mir 
Deine Frau”, der aud) mit größtem 
Erfolge auf der engliichen Bühne zur 
Aufführung gelangte. Es ift mit dies 
fer Aufführung teineswegs ein Kon» 
furrenzunternehmen aeaen das be= 
ftebende deutiche Theater geplant. Die 
an ihr beteiligten Schaufpielerinnen 
und Schaufpieler haben Iebiglich zur 
Selbitbilfe gegriffen, um fich dadurch 
ihren Lebensunterhalt zu fichern. Je— 
ber Befucher der eriten von ihnen ge- 
gebenen Vorjtellung war hochbefrie- 
digt, und diejelbe Befriedigung mird 
allen für die heutige in Ausſicht ge— 
ftellt. Frau Kobanna Eifemann, uns 
ter deren Leitung diefe Voritellung 
fteht, aibt befannt, daß auch diejenigen 


| Tidets Giltiafeit haben, die bei der 


Der jeit einigen Jahren gepflegten 


ichönen Sitte, den Jnfafien des Deut 
ihen Wltenheims am 
durch ein Konzert eine Yreude zu ma= 
chen, 
pon Foreit Barf auch diesmal treu ge 
blieben. Die Sänger fanden fid, 
freudiger Erwartung begrüßt, zur 
teitaeiegten Stunde ein, worauf Frl. 
Shannon und die Herren H. Pohl 
und B. Bertold die Genülfe mit einer 
Duperture einleiteten. Rad) dem Ge: 
jang des „Iag des Herrn“ jeitens ber 
„Harmonie“ hielt Herr E. ©. Berhold, 
deren Sekretär, eine zu Herzen gebende 
Uniprace, und nun folgten in bunter 
Reihe noch 14 mufilalifche und defla- 
matorifhe Darbietungen, deren Vor: 
züglichteit die dankbarjte Würdigung 
fand. Es beteiligten ich außer ber 
„Harmonie“ daran die Inſaſſen Frau 
Krüger und Herr Stab, ferner Herr X. 
Laß, Herr Habel, Mar Wille jr., Frl. 
Gmma Rentner, 
Hermann Büttner jr., 
Zub, Rudolph Gaden. 
bielt Wermalter 
Dankesanſprache, 
ſchiedsrede wurde 
die ſchwere Zeit in Deutſchland das 
Lied der Deutſchen angeſtimmt 
von Allen begeiſtert ae ſungen. Ein 
herzliches „Auf Wiederſehen im näch— 
ſten Jahre!“ wurde den wackeren Sän— 
gern und anderen Mitwirkenden mit 


und nach der Ab 


— ——— 


Germaniatheater. 


„Die Spaniſche Fliege“, „Der Feldpredi 
ger“ und „Der Schwabenßreich“. 


Heute Nachmittag und Abend kommt 
die koſtbarſte aller Fliegen, nämlich 
die ſo ſchnell berühmt und beliebt ge 
wordene „ſpaniſche“, zum letzten Mal 
zur Darſtellung, gewiß ſehr zum Be 
dauern Vieler. Aber die 
gen der Diretktion mit den Verlegern 
des Schwankes ermöglichen leider nuc 
fünf Aufführungen. Wer alſo dieſe 
„Fliege“ noch nicht hat fliegen ſehen, 
beeile ſich möglichſt, Plähe zu belegen, 


Verluſt. 
Morgen bleibt das 
Am Dienstag wird zum 
Male der feſche „Feldprediger“ 
Herzen erfreuen. Mittwoch wird 
muntere Schoenthan, einer der 
vorragendſten Luſtſpielverfaſſer, 
leider zu früh entriſſen, mit einem 
ner beſten Luſtſpiele „Der Schwa 
ſtreich“ das Publikum amüſiren. 
Zahl der Schoenthanſchen Werte 
Legion, jeder kennt ſie, jeder 
Der Name Schoenthan iſt 
ein Programm. 
„Schwabenſtreich“ zeiat er ſich von 
ner liebensmwürbdiaiten Seite, indem er 
fich über gewilie - fleine 


die 
Der 
ber 
uns 
ſei 
ben 
Die 
iſt 
liebt ſie. 
für ſich 
Und m 


ſei 


menſchlichen 
Schwächen luſtig macht. Die 
Iarau, Bruedner, 
Loewenfeld, oder 
Bruecker, 


Her 


die 


Kottla und Ta 


uſig bilden 
während Herr Mülhan 
Am Donnerſtag wird 
das Ser 
maniatbeater im Buih Temple befu 
folgende Lieder unter der Lei- 

feine3 Dirigenten ©, 
ti" von Engeläberg und 


hut 
fuhrt. 


tung 
„So weit 
„Frieden“ von Sturm. 


— 


EEE 
Yus Bereinsfrceiien, 


%n der Generalverfammlung der 6. 
Settion des Gegenjeitigen 
Untertüßungspereins mur 
ven folgende Beamte gewählt: Präji- 
dent, Andreas Wildtatih; WVizepräji- 
dent, Karl Hofmann; Prot. Celretär, 
Finanz:Sefretär, 
Schahmeiſter, 

Bummeljhagn eifler, 
{ Finanzkomite: 
ler, Jakob Eichhorn, 
Verwaltungsdelegaten: Bernhard Ha 
| deloer, Auguft Krueger, Emil Kaeſe 
bera, Ernſt Hain, Karl Hoffmann, 
Andreas Wildkatſch; Sam Blumberger 
und George Gindele. Der Verein 
zahlt eine 
von $10 für die 


Albin Liepold 


Kaeſeb berg; Aug. 


V 


wöchentliche Unterftügung ' 
Dauer von 26 Wochen | 


Neujahrstage 
it der Gefangverein Harmonie | 


mit | 





Waldemar |” 
3um Schluß | 
Iheo. Eichhorn eine | 

in Erinnerung an | 


und | 


Are., 


Abmachun-⸗ 


Theater geſchloſ-⸗ 
letzten 


Damen 


Diederichs, 


Ehrhorn 


Emil 


Ed. Gloech⸗ 
Auguſt Krueger; 


und eine weitere Unterftübuna von $5 


die Woche für die Dauer von 14 Wo 
hen nad Ablauf der 26 Wochen, 
wie im Yolle des Todes $500 


io 


Ausſchachtung. 


erſten Vorſtellung infolge des über— 
füllten Haufe nicht benußt werden 
fonnten. Einirittstarten ſind 


es fommen diesmal. die nummerirten 
Sitze direlt 
Umtauſch an der Kaſſe 
bei der erſten Vorſtellung entſtande— 
nen Schwierigleiten vermieden wer— 
den. Sedenfalld jind die "an biefer 
Iheatervorftellung beteiligten Künfte 


lerinnen und Künftler zur weitgehends | 


ften Unterjtügung berectiat. 
+. 


Nordfeite Turnhallefonzert, 


Für das im neuen Jahre erjte Hton- 
zert der Chicago QTurngemeinde am 
heutigen Gonntag bat Stapellmei- 


ter Ballmann ein äuberjt anziehendes | 


gemifchtes Programm zufammenge- 
jtellt. Opern>, voltstümliche und klaſ— 
fiihe Mufit werden in reicher Ab— 


wechslung geboten, jo daß die Befu- 


| cher einen jehr aenußreichen Nachmit- 


taq zu erwarten haben. Als Soliſten 
werben Frl.Alpha Henrikfon, Sopran; 
Konzertmeilter Rudolf Mangold, 
line, und Die Herren Wm. ©. 
Doren, SKornet, Auguſt 
Flöte, und Baul Thaens, 
mitiwirlen. 


Ban 

Winhart, 
Waldhorn, 
Das Programm lautet: 


sa Yubay 
derr Rudolf 
rbapiod rıdae- Zahlor 


ka 
( 


iccini 


D Früblina 

Zerteit aus i 
santafie über iriiche 
Eſpana, ſpaniſcher 
Sand im Schwarzwald 


Linde 
PDonizetti 
Muoddleton 
Waldteufel 
Rocller 


Brah) Das Bein, 


In ber Straßenbahnremife an ber 
Lamndale Ave. ftürzte der 
\ojeph Smetney, 1522 ©. Crawford 

ein Wngeitellter der Straßen 
babnaeiellichaft, al® er 
Mugen hindurch aehen mwollte, in die 
die zur Ausbeflerung 
der GStraßenbahniwagen dient, 
blieb mit gebrod;enem Bein liegen. Er 
wurde nach feiner Wohnung gebracht. 


— —— 


Angepaßt. Ich habe kein 
Glück bei Fräulein Alma ſie iſt 
talt wie der Nordpol.“ — „Du bift 
aber auch ungelaytat wie ein Eisbär.“ 


„Heilt Euren 
Bruch wie ich 


meinen heilte“ 


Seelapitän kurirte ſeinen 
Bruch, nachdem 
hatten: 


Alter 


eigenen 
die Aerzte geſagt 
„Operation oder Tod“. 
Sein 


Heilmitter und Bud, frei berianbt. 


t tem 356 
ticht mur swang, al 
n a d Nah re ana 


nad 


ia! 


„Männer und frauen, Ahr bDranht nicht aufnc« 
ſanitien und Jhr braucht nicht vr 
Bruhbündern gequält su werben, 


ın gel lina3 
Zultand ein 


madte aus fi fell 
Ziudium — und enbli 
er daducd belobnt, dab cr bie Metbode 
ihn zu einem gelunden, ſlarlen, lebens» 
und — iden Manne madic. 
e ın fih berfeiben Methode 
ciht anwendbar, fidher 
beit, Die 


bedies 


tün Go lings | 


fHbhrlib ersäblt, wie er fi felbis 
Jeder dieſelbe Bebandi unos· 
eigeren Heim obne iraenb 
\ itinungen befolgen fann. Tas Yu 
und Me nr Sid frei. Sie merden frei an ir: 
aend einen Brudleidenden verfandt ber ımten» 
ftehenden Aoubon ausfüllt Zondet ibn aber 
ſofort gleich jent — ebe Idt beſe Zeitung 
meglent. 


. 
—— — — — — — — 


Freier Brud-Puch und Heilmittel-Roupen. 
lavt. W. A (Anc.) 
Bor 500, Rote 
„ Bitte fenden mir 
silmmittel md Bud, obnc 
Dur irge ndwie berprii 


Collings 


* * 
Ste \ 


die duch den Zufammen- | 


zum | 
Preife von 35c und 5Cw zu haben, und | 


zum Verkauf, woburdh der | 


und bie | 
auch 


Vio⸗ 


ri | Alut, 
I ten 


3ljährige | 
zwischen zwei | 


und | 
ı ae 


| jondern mebrere 
ihr Unternehmen, 
in 


werden; 


ſehen war, 
panhy zu Falle zu bringen, iſt zwar be— 


| erivas 
ı allzu gemifchten Repertoire, 


| mehr 
ı Sie hätte fich fagen müljen, 


tt und |! 


Im Teich des Wuihington Park fan- 
den zwei Anaben ihren Tod. 


Ihre lekte Schliitenfanrt. 


Gin dritter Knabe, welher zuiammen 
mit jein.n beiden Spiellameraden durd 
die dünne Giädede brad, ind Lehen 
surüdgernien. 


—- 


Der langerjehnte Schlitten, wel- 
den ihnen die Eltern zum Meih- 
nachtsfeſt geichenft hatten, wurde für 
zwei Knaben zum Verhängniß, und 
hatte beinahe aud) den Tod eines drit- 
ten zur Folge gehabt. Im Teich au 
der 56. Straße und Drerel Avenne 
im BWajbington Park ertranten ae- 
tern Nachmittag gegen drei Ihr der 
jehsjährige William Jacques, Nr. 
5220 Drerel Avenue, und der zehn- 
jährige Nojepb Du Bres, Wr. 
Drerel Avenue, Der a, Far» 
bige William NRuffell, Nr. 6531 Dre- 
rel Avenue, liegt in bedenflichem Zus 
Itande im Wajhington Park Hojpital 
darnieder. 

Das berrlihe Wintermwetter batte 
aeitern eine große Anzahl Kinder 
nad dem Wajſhington Park gelockt, 
wo ſie ſich vergnügt tummelten. Un— 
ter den vielen Beſuchern befanden ſich 
die drei erwähnten Knaben. 
Dieſe kamen auf die Idee, auf der an— 
ſcheinend feſten ſchönen Eisdecke des 
Teichs ihre neuen Schlitten zu verſu— 
chen. Der Entſchluß reifte zur Tat, 
und in wenigen Minuten waren auch 
ſchon die leichten Schlitten auf die 
Eisdecke geſchoben. Im fröhlichen Eifer 
des Spiels hatten die Kinder die 
Schilder mit der Aufſchrift überſe— 
hen, daß das Betreten der Eisdecke 
verboten ſei, und ahnten auch nicht, 
daß die Mitte des Teiches nicht zuge— 
froren war. Der kleine Ruſſell for— 


5558 


derte ſeinen Spielkameraden auf, ſich 


auf Die 
jie dann 
batte 


Schlitten zu jegen, md jchob 
in den Teich bitaus. Er 
Sacaues bereits dreißig 


TuPres zu bolen. Er war mit 
diejem ungefähr 20 Fuß weit gefah- 
ren, als die diinne Eisdede zu fra- 
den begann md jidy in wenigen Ze- 
finden löfte, Der fleine Jacques 
janf at jenem Schlitten in die eifige 

und furze Zeit darauf folg- 
ihm die beiden Spielfamern- 
dei. Die Silferufe der Kiraben brad)- 
ten die Barkpoliziiten Charles san: 
nina und Sohn O’Tool zur Stelle, 
welche der eigenen Gefahr nicht ad)- 
tend in das eifige Wafler Itiegen und 
Jacques ſowie Ruſſel ans Ufer tru— 
gen. Beide waren bewußtlos. Um 
DuPres kümmerten ſie ſich nicht, da 
dieſer bereits verſunken war und ſie 
auch von deſſen Dabeiſein nichts 
wußten. Beide wurden nach dem 
Waſhington Park Hoſpital gebracht, 
wo Jacques trotz aller Bemühungen 
der Aerzte kurze Zeit nach ſeiner 
Einlieferung ſtarb, wohingegen Ruſ— 
ſell nach ungefähr einſtündiger Arbeit 
zu ſich kam und nun von dem Schick— 
ſal ſeines Kameraden DuPres er— 
zählte. Die Parkpolizei wurde benach— 
richtigt, worauf ſofort eine gründli— 
che Abſuchung des Teiches begann. 
Erſt gegen fünf Uhr Nachmittags 
wurde die Leiche des Knaben gebor— 


Der kleine Ruſſel liegt in bedenkli— 
chem Zuſtande darnieder. Während 
der Rettungs- und Bergungsarbeit 
der Polizei hatten ſich Hunderte von 
Leuten an den Ufern des Teiches an— 
geſammelt und verfolgten das Werk 
mit der größten Spannung. 

— — —— 
Century Opera Company. 


Spielzeit hätte nur vier Wochen 


dauern ſollen. 


Die 


lich Gelegenhei 
gen des Enſembles zu beurteilen und 
Fuß | 
| weit gebracht ıımd Lief mun zurück, um 


| Harrold, 
auch 


Chores und des guten Orcheſters 
der Regie und zu allerletzt 


Die Direktion Aborn beabſichtigt im 


nächſten September mit einem Opern⸗ John 
taufs neue den 

Opern m engliſcher 
Wir wünſchen ihr | alte Kohn ©. 
dazu viel Glüd und hoffen, daß e3 ihr | > 
| auch aelingt, nicht nur einen Millionär, 
zu finden, die fi für | 


3 für A A 
welches für Amerikanen Wohnung begab und den Treppen- 


Sto Bat : 
d erreicht hatte, wurde | jchäfte aewidmet, das ıt. a. aud den 


eniemble in New Hort 
Verfuch zu machen, X 
Sprache zu geben. 


fünstlerticher Beziehung von Dei 
Wichtigfeit ift, intereſſiten 
dieles itt nötig, inill man 
großen Gefanastalente in 


größten 


nicht die 


Amerita zu Grunde gehen laſſen. 


Daß gerade Chicago dazu auser— 
die Century Opera Com: 


aber die Direktion trug auch 
dazu bei, 
Mocen ipielen wollte mit einem nicht | 
und Tich 
auf Wiederholungen einrichtete. 
daß zu 
wo die einheimilche Opern> | 


trübend, 


einer Zeit, 


| geiellichaft nicht zu jpielen wagte me- 
ı gen 


der allgemeinen mißlichen Ge- 
chäftslage, die der Krieg mit fich ge: 
bracht hat, auch ihr Unternehmen dar: 
unter zu leiden haben werde, und wenn 


| fie fich dennoch entichloß, in Chicago 


Opern zu geben, jo war eine Sailon 
von vier Wochen mehr als genug. Das | 
Repertoire wäre dadurd) abwehh3lung?- 


| reicher geweien, und der Beſuch würde 
| auch günftiger 
| erinnere 


ausgefallen fein. Ic 
mich eines ähnlichen Falles 
vor ungefähr ſechzehn Jahren, als 
Maurice Grau in Chicago drei Wo- 
en ſpielte; trotzdem er die größten 
„Stars“ in ſeiner Geſellſchaft aufzu— 


weiſen hatte, war ber finanzielle Ver: 


fuft ungeheuer. Man bedenke! Eine 
Augenottenvorfteliung mit ean De | 


| Meszte ala Raoul, Edouard de Reszte 


Marcel, Blancon ald St. Bris, 
Madame Nordica ala Balentine und ; 


Madame Eembrich als Königin, mußte 


cl» 


| natürlich viel Geld als Honorar ber- 


ſchlingen, und doch waren damals nur 
drei Parkettreihen beſetzt. Grau er— 


| fannte fofort, daf drei Wochen Oper 


zu viel für bie windige Stabt fei und 


ı abfah im 2 


indem jie bier acht | 


| 
| 
| 
| 
| 


ALENZER 
gebraudt. 
63 reinigt 
antijeptiich 
und tötet 
die Keime. 


LOOK for the —— 


On Every Can 


-———__ 


fam in der folgenden Saifon nur auf | 
zwei Wochen nad Chicago und fe | 
aud; auf feine Rechnung. Ich würde 
der Direktion Aborn diefelbe Taktik 
anempfehlen, mit demfelben Enfemble | 
in Zutunft die gleich guten Vorjtellun- 
gen zu geben wie bisher, aber die Sai- | 
fon nur für vier Wochen feitiegen und 
womöglich nicht in einem ſolch großen 
Haufe, mie dad Auditorium tft, zu 
jpielen; eine Rentabilität wäre vor⸗ 
auszuſehen. 

Es wäre zu brellagen, 
Organiſation aufhörte 


wenn 
zu exiſtiren, 
die Befähigung nachgewieſen, 
tes Enſemble zuſammenſiellen 
nen. Wir haben während der verkürz— 
ten Saiſon von ſechs Wochen reich— 
gehabt, 


ein gu 


namentlich die der Herren Kingſton, 
Bergman, Williamſon, 
Kreidler, Marr, Chalmers, Weldon, 
D'Angelo und der Damen Friedman, 
Stanley, Ewells, Howard, und der 
beſonders talentirten Chandler, die 
als Hänſel alle kritiſchen Augen cuf 
ſich lentte, dann des großartigen 
und 
die der 
Paſter— 
tüchtigſten aller Maeſtro 


Herren Kapellmeiſter Zuro, 
nack und des 
Jacchia. 

Alle dieſe Künſtler taten 
ſtern zuſammen, um uns nochmals 
von ihrem Können zu überzeugen; be— 
ſonders und ganz hervorragend wa— 
ren die Leiſtungen des Fräulein 
Friedman als Elſa und des Herrn 
Kingſton 1s Lohengrin in der Braut— 
ſzene, des Fräulein Stanley als Ma— 
lieiia im zweiten Akt von „Der 
Schmuck der Madonna“ und des 
Fräulein $...ard als Carmen im 
dritten Aft. 

Die Kiünjtler und die Direktion 
fönne n berjichert jein, daß wir fie 
ungern bon uns ziehen laffen, und 
dat ir jie unter befferen Umjtänden 
und Seiten wieberf.hen möchten. 

Mdolf Mühlmann. 


* * * 


Als letztes Auftreten der Künſtler 
der Operntruppe in Chicago wird 
für heute Nachmittag ein Konzert 
angefündigt, in welchem Alfreb 
Kaufman, Bettina Freeman, Iho- 
mas Chalmerd, Kathleen Howard, 
Louis Kreidler, Graham Marr, 
Louis Emell, Helen Stanley ımd 
Morgan Kingiton mitwirken und 
Jofet Pafternat und Alexander 
Smallons dirigiren werden. 


—+ 9 — — 


ag im Sinterhalt. 


Murdough von einem Nänber 
ſchwer mißhandelt. 
Als vorgeſtern Abend der 76 


— 
— 
— 


Jahre 
Murdough ſich aus der 


von ihm betriebenen Billardhalle Nr. 
ı 3268 N. 


Slart Str. nad feiner im 
oberen Etod deffelben Haufes gelege- 


er bon einem Banditen, 
der Lauer lag, 
mit einem 
ſchlagen 


der dort auf 
meuchlings überfallen, 
Revolverkolben niederge— 
und ſchwer mißhandelt. Der 


Raubgeſelle ſchickte ſich an, die Taſchen 


des Opfers nach Beute zu durchſuchen, 
wurde aber verſcheucht, ehe er 
Vorhaben ausführen konnte. 

Murdouäh, 
und eine Schädelmunde erlitten hat, 
befindet fich in ärztlicher Behandlung. 
Der unliebfame Vorfall wurde erſt 
geitern Nachmittag der Townhall— 
| twache gemeldet. Die Polizei hat fich 
bisber vergeblich bemüht, des Täters 
babhoft zu werden. 


Lohnte kaum. 
Einbrecher verſchafften ſich geſtern 
Abend Einlaß in die Wohnung von 


Ave., indem ſie zwei Türen ſprengten. 
Sie hatten die Kommodenſchubladen 
im Schlafzimmer durchwühlt, aber 
erſt 50 Cents in Baar ergattert, als 
ſie durch irgend ein verdächtiges Ge— 
räuſch verſcheucht wurden. Ulflug be— 
fand ſich zur Zeit mit ſeiner Frau bei 


ſeinem über der Straße wohnhaften 


Schwager. Er hat es nicht der Mühe 
wert gehalten, die Polizei zu benach— 
richtigen. 


War Frau Pearl Weil. 


Inqueſt abhielt über den Tod der Un 
glücklichen, die vorgeſtern, wie berich 
tet, in ihrem Zimmer im Haufe Kr. 
4800 Winthrop Ave. tn jelbitmörde- 
riſche Abſicht Chloroform nahm und 
im Lake View Hoſpital auch 
Zweck erreichte, gab einen den Tatſa 
chen entiprechenden Wahripruch ab. 


Auve., 


zu kön⸗iber Hals und Rücken, ſo daß er nach 


die Leiſtun-⸗ 


| Ende zu 


ih ge: | ” — 
Entſchluß faßte, 


geplant, 


Roberts 


ſein 


der zwei Rippenbrüche 


fanden. 
Die Koronersjury, die geſtern den 


und | 
ihren | 
| 


Rnobfon® 


Die Verjtorbene war eine gejchiedene 
Frau Pearl Meil, geborene Derblif 
aus Milwoukee. 


sHlumm vs sorüht. 


Un der 
wo 


Weſt 25. Siraße und Areri 
er an einem Zementfußfteis 
arbeitete erlitt der 3Yjährige Peter 
Nefatfa, 2600 Süd Troy Straße, 
Schwere Brühmunden, ala er ein 


‚ Faß mit heißem Wafler, das er zum 


18 iſ 
die Vermiſchen 


des Zements gebrauchte, 
auf der Schulter herbeitrug und auf 


denn die beiden Brüder Aborn haben kiner eisbedeckten Stelle des Pflafters 


| ausgleitend zu Boden ftürzte. 


Das 
heiße Waller eraoh fih ihm dabei 
dem Gountyhojpital überführt werben 
mußte, 


— —— — 


Das Ende vom Liede. 


Vor einigen Tagen verſuchte der 
50jährige Aufwärter Thomas Mur⸗ 
phy in der Herberge Wr. 110 ©. 
Peoria Straße ſeinem Leben ein 
machen, indem er Karbol— 
ſäure verſchluckte. Er wurde ſogleich 
nach dem Countyhhoſpital überführt, 
wo er geſtern Abend geſtorben iſt. 
Wie ſeine Wirtin, Frau Joſephine 
Fumor, behauptete, ſoll der Lebens— 
müde in letzter Zeit ſtark getrunken 
haben, und ſtand auch unter dem 
Einfluſſe des Alkohols, als er den 
ſeinem Daſein ein 
Ende zu machen. 

ee 


Gefährlihder Beruf, 


Als der 28jährige Valentin Brona, 
Kr. 2134 —— Ave., auf den Ge— 
leiſen der — — Bahn an der 

Lincoln, in der Nähe der 16. Straße, 
mit dem Reinigen einer Weiche - be⸗ 
ſchäftigt war, wurde er von einem 
Zuge überfahren und jofort getötet. 
Der Verunglücte joll fih der Kälte 
wegen den Nocdfragen hoch über die 
Ohren gejchlagen, und daher das 
Heranmaben des Zuges nicht bemerft 
haben. 


\ 


— — —— 
Hat genug davon. 

(Gelieſert von den „United Preß 
Terre Haute, Ind., 2. Jan. Craw⸗ 
ford Fairbanks, während vieler Jah⸗ 
re die leitende Perſönlichkeit in demo— 
kratiſchen Kreiſen des Staates, und 
maßgebend innerhalb der Fairbanks— 
Thomas-Taggart-Organiſation, er— 
klärte heute Abend, daß er ſich für 
immer aus dem politiſchen Leben zu—⸗ 
rückziehe. Fairbanks ein Brauerei⸗ 
beſitzer und einer der wohlhabendſten 
Bürger Indianas, verſicherte, daß er 
ſeinen Rücktritt ſchon vor einem Jahr 
und keinerlei Beziehungen 
zu dem hieſigen Bürgermeiſter Don 
und den übrigen 113 Demo— 
kraten der Stadt unterhalten habe, 
die von ben Großgeſchworenen we— 
gen Betrügereien bei der November— 
wahl in Anklagezuſtand verſetzt wur⸗ 
den. „Ich gehöre zum alten Eiſen“, 
erklärte Fairbanks, „und habe mich 
ſeit einem Jahre ganz meinem Ge— 


Beſitz der „Terre Haute Tribune“ 
und die Kontrolle der „Wabaſh 
Grundeigentum- und Darlehen-Ge— 
ſellſchaft“ umfaßt.“ 

Wie viele Tote? 
Kohlengrubenunglüf in Britiſchkolumbia. 
(Seliciert don den , m. Brei Nifociattond”.) 

Fernie, B. K., 2. Jan. Eine furdt- 
bare Erplofion — ſich heute in 
dem Coal Creek Bergwerk dahier, und 
man glaubt, daß eine Menge Gruben 


| arbeiter ihr Leben dabei verloren! Ein 


Grubeninfpettor, der einen Verfucdh 
machte, ein Retiungsmwerf zumege zu 


| bringen, wurde bemußtlos herausgezos 
| gen und fommt fchmerlich mit bem Les 


rn E Wohnung von ben davon. 
Martin Ulflug, Nr. 2057 Springfield 


(Dieſe Kohlengrube beſchäftigt eiwa 
tauſend Mann und iſt die größie in 
Fernie!) 

Eine Reiſeſtörung. 

New Orleans, 2. Jan. Leicht ent⸗ 
zündliche Sachen wurden, wie der 
Kapitän A. Edlin des engliſchen 
Dampfers „Rembrandt“ behaupiet, 
kurz nach der Abfahrt von Baltimore, 
unter den zahlreichen Ballen Heu ent⸗ 
deckt, die ſich an Bord des Schiffes be— 
Dieſes Heu ſollte mehreren 
hunderten Pferden als Futter dienen, 


welche der Dampfer für die Verbün— 


deten als Ladung an Bord hatte Da 
das durch die „entzündlichen Sachen“ 
hervorgerufene Feuer beträchtlichen 
Schaden verurfahte, mußte „Rem- 
brandt“ jedoch die Fahrt unterbrechen 
und lief heute den Hafen von Newport 
News an, 175 Pferde waren, erftick. 





Aſſociations“) = 


Lonefome Bine.” 
x ufe. — eig Sonde und Sonntag 
mranie — 
zn Avenue. — Ober⸗ 


Skiernewice. 
vBon⸗Feledrich Frans von Eonring. 


„Sie mögen mir alles nehmen, nur 
viefes Schloß follen fie mir laffen.“ 

&o joll der Zar fich über die Mög- 
lichteit geäußert haben, das Schloß 

Sliernewice zu verlieren. 

Wer kann wiſſen, was daran Wah⸗ 
res iſt und was Erfundenes! Es wird 
gerade heute, in der Zeit erzwungenen 

berichtet, was 
ſein ſoll, was geſagt ſein ſoll, daß 
niemand in der Lage iſt, Echtes von 
Unechtem zu unterſcheiden. 

Möglich iſt es ſchon, daß er jo ge: 
ſprochen, denn dieſes einfache Schloß 
dem Charakter dieſes 
Mannes, den eine Ironie des Schick— 
ſals zum Urheber 
Itagddie gemacht hat, die die Welt je 


Salbduntels, 


entſpricht mal 
der furchtbarſten 


Auch da wird ſo viel berichtet, aber 
das iſt, wie Kippling zu ſagen pflegt, 
„eine andere Gejchichte.“ 
lich glaube denen gerne, die da meinen, 
der Zar jei von feiner Imgebung be- 
teogen und hintergangen worden und | 
babe den Krieg nicht gewollt, 
abmwenden fönnen, 


Ich perfön- 


auch nicht 


So gejehen, ift diefes Schloß wohl 
der Ausdrud eines Gemüts, das fi 
nah Ruhe und Frieden 
ganz im Kreife feiner Familie zu le- 
ben wünfcht. 

Alles das ift einfach und vornehm. 

Das Haus felber ift zweiftödig und 
liegt wie alle Schlöffer Polens i 
einem wunderbaren PBarf, der beion= 
im Herbit unvergleichlich jchön 


Man nennt die Polen vielfach bie 
dranzofen des Ditens, und fie hören 
eö gern, jo genannt zu werben. 
fenne jie zu mwenia, um beurteilen zu 
fönnen, ob das wahr tft, und möchte 
fie, nad) der Landbevölterung zu ur= 
teilen, eher mit den Italienern verglei⸗— 
chen, an die fie mich in Geite und Be- 
wegung auffallend eri J 
ſelbſt die Sprache hat etwas von dem 
Klingenden des Italieners, aber ihre 
Natur erinnert, beſonders im Herbſt, 
vielfach an Frankreich. Dieſelben herr— 
lichen Farben, die nur der Maler oder 
der Muſiker wiedergeben könnte wer 

ſie aufzählen oder beſchreiben wollte, 
brächte dem Leſer auch nicht den ge— 
ringſien Eindruck bei. O 

i unterfangen, 

Wäölder zu beſchreiben, 

Gelb, Dunkelgrün, i 

Braun funkeln, glitzern und leuchten? 

Immer wieder zügelt man ſein Pferd 


der wollte ſich 
tilometerlange 
die in Rot, 


dt in. | . REEL, ET 


— 
f Disharmohie in einem ein- 
fchläfernden Mufifftüd. Auf dem 
ſchwarzweißen ————— vor 
einem mächtigen Spiegel ftehen zivei 
Bafen, von denen die eine ladirt i 
und die andere roh. 

Es muß jhon etwas Wahre an 
dem „freunde“ gemweien fein, denn mie 
fümen fonft diefe Vafen aus Cadinen, 
die ihm der deutjche Kaifer gejchentt, 
bier in das Lieblingsfchlof- des Herr- 
ſchers aller Reußen? In dieſes 
Schloß, das eigentlich mit Koſtümen 
aus dem alten Frankreich geſchmückt 
unb bevöltert jein müßte. Wie fü- 
men jonft diefe Vafen, die gewiß nie 
einen Anspruch auf hoben Kunſtwert 
gemacht haben, in das Arbeitäzimmer 
des Zaren, neben dem Salon, two zwei 
mwunbderbafe Bafen ftehen, die die fran- 
zöfifche Republit dem SHerrjcher des 
Landes gefchentt, das fie um Milliar- 
den betrogen? 


E3 muß fon an diefem Worte von 
dem „Freunde“ etwas Wahres jein, 
nur zeigt biefer Fall wieder, daß 
ſchwache Menſchen nichts fein können, 
nicht einmal Freunde, daß ſchwach 
weit ſchlimmer iſt als böſe und weit 
mehr ſchadet — denn Bosheit ſchafft 
ſeinen Widerpart aus ſich ſelbſt, die 
Schwachheit aber täuſcht immer wie— 
der durch ihr gleißendes Kleid, das der 
Güte ſo ähnlich ſieht und ihr doch we— 
ſensfremd iſt. 

Es iſt nicht viel zu berichten von 
dieſem Schloß. Das Seltſamſte und 
Charakteriſtiſchſte erſchien mir, daß es 
feine Photographie von dem Schloß 
gibt und noch nie ein Menſch eine 
Photographie aufgenommen hat, die 
in ſeinen Händen verblieben iſt. 

In eines Schublade befindet ſich 
eine Mappe von Photographien des 
Schloſſes und des Parkes, aber das 
ſind wohl auch die einzigen Bilder, 
die beſtehen. 

Einſam und farblos, ohne Wärme 
und ohne Wunſch mitzuteilen, das iſt 
der Charakter von Raum und Ein— 
richtung und auch wohl der ſeiner Be— 
wohner. 


So möchte ich dort nicht wohnen, al— 
len Perſerteppichen und alten ſtilvol— 
len Möbeln zum Trotz. Auch der Park 
würde ſo mich nicht reizen, ſo ſchön er 
iſt, und in dieſer von Gold und Pracht 
überladenen Kapelle vermöchte ich 
nicht zu beten. 

Auch nicht in jener großen, weißen 
| Kirche, deren grüne Stuppeln, bie’ in 


goldene Spiten auslaufen, über Die ! 


Bäume hinausragen und in jeder Li 
nie an den Sireml in Mostau erin 


— 
* 


Bar wen a 7 


s beutider Meferbiit, der bie- 


ee Arbeit an Raide, 
⸗— eine andere 2 Miunguejgin 080 
voſt. ſomo 


Geſucht: Junger, flinter Mann fucdht Stellung 
als Porter und Tundman, Tann and etwas bar» 
tenden. Adreffirt: Paul 788 Milmaufee 
Uve., per Doltor Kamier, 1. lat, fomo 


Geſucht: Eritllaffiger Bartender, mittieren 
Alters, verheiratet, erfabren umd felbitändig, 
mit Empfeblungen, wünict dauernde Beicbäftt« 
gung. Zelepbonirt Lincoln 7172, 2jaimg 


Gefudt: Stellung al Bariender, auch Portere 
arbeit, verheiratet, 3956 U, Ebicago Ave. ſaſo 


Geſucht: 20: ſabriger junger Mann, ſpricht 
beutih, engliib, ungariih umb flowatife, ilt 
Klempner, ubt Stellung in Eifenwaarendand 
lung, um bas Fach au erlernen; bat Empfebluns 
gen. Mdr.: 2 785 Abendpoft. 

Gefudt: :. Norbdeuticer, 30 Sabre alt, fucht 
irgend iweldde Arbeit, Adr.: M 492 Abendpoit, 


Geſucht: Moving Picture Operator mit Lizens 
Erfabrung an allen Maihinen, fudht Stelle — 
Zelepbonirt Douglas 3740 ſaſo 
Geſucht: Bartender (40), nüchterner, zuberläi» 
figer Mann, Kaution, Aeſerenzen, ſucht Ztellung. 
"Phone: Superior 3397, 30da1mKX 


” Sefugt: Eriter Klafie Ealesbäder und Erpert 
an Milhbrot wünft dauernde Ziellung. Beite 
Empfeblingen. Auf Bunſch Baar-Ziherbeit ge 
ftellt, Mdr.: S 635 Nbendpoit, 20da1mX 


Bırlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unier d dieſer Nubrif 1 Cent des Rort.) 


gäden und Kasrtım, 

Vcrlangt: Lehrmäddben zum Buldmeiden sind 
Kieidermaden. Nach Gvößiger Lehrzeit Bes 
sablung und dauernde Beihäftiguig. Zoman, 
3902 Broadivad, im Laden, 28jl,8jfon* 


Berlangt: Ebrlihes Mädchen für Däderladen: 
mub Grfabrung baben; gutes Heim, 1585 Weit 
69. ©ir.,, nabe Mfbland, "Tomodi 


Sanßarbeit. 
Berlangi: Meltere deuiih-flaviibe Frau Min» 
der aufzuvafien; $4.00 mwöhentlih. 1435 Norib 
Halited Str., 2. Fl., hinten. 


— 


VBerlanat: Mädchen in Fleiner Familie Mann 
und Frau. 508 Diverien Rariwavn, 2. Flat, 


‚ Berlangt: GErfabrenes deutfhes oder ungari- 
ihes Mäpdcen für allgemeine Hausarbeit; Tleine 
Familie ; guter Lobn,. 6216 Bernon Mpe., 2 


„erlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, muß deutidh oder enaliih Iprecen. 
2145 W. Diviſion Sir. 


Verlangt: Deutſchungariſches Mädchen für all 
gemeine Haus ‚arbeit, bier in der Ssamilie; auter 
Lohn. 1332 ©, Hallted Str, Tel,: Canal 3281, 

Verlangi: Geißirrwäiherinnen im Reftaurant, 
55 Weſt Nandolpb Sır., 2, Floor, 


Verlangt: Gutes Haus sinädden in fleiner Fa 
milie, Anzufragen fofort, 1529 ©, Eaioyer Abe,, 
1, lat. 


Berlangt; Mädden | für allgemeine Hausarbeit. 
1421 R. Dallev Vlvd. fomo 


Berlangt: Frau in den 60er Jabren, einem 
alten Serın den Hausbalı zu führen, Nbdr.: M 
486 Abendpoſt 


Berlangt: ai ht rau, Familier waſge ins Haus 
zu nehmen. 1862 2illeil Zir., 1, lat, 


DN 


Verlangt: Junge⸗ Madchen für Stı :benarbeit. 
4532 Roodlamn Abe. 


—E Gutes Mä diben für allgemeine 
Hausarbeit; autes Heim. 4259 Bentwortb pe, 
Verlangt: Hausbälterin, Anzufragen Vormit 
tcos, Nard, 516 &, Kobey Eir., nabe Harrilon 
Ztraßie, 2, 8. 


Serlangt: Mädcen für allgem eine Hausarbeit 
in Samilie von zweien; mub aenügend engliio 
ſprechen, um das Zelepbon zu beantworten, YIns 
zuicagen Montag, 3544 Monroe Eir,, nabe 
Homan Avbenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5 Zimmer Apartment, kleine Wäſche, muß tüchtig 
fein, um Baby zu beſorgen und eiwas engliſch 
ſprechen. 68260 Sberidan Noad, Tel.: Nogers 
VPark 7682. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
mus aub flohen Tönnen; fleine Familie, Sohn 
$8, 5010 Drexel Blod,, 2. Apt. falo 


Verlangt: Gute_Neftaurantföcin. Sherman 
Scufe, Baufegan, IL, Sida1mft 


Verlangt: Gute erlabrene Waſchftrau. Mes. 
Martin, 3906 Ealıumet Ave. ſaſon 


Betlangt: Aeltere Frau, um auf Kinder auf⸗ 
zupaſſen, Berſon, die Kinder gern hat. M. 


Möbel, Sunßgeräte u... m < 


— ne 


Sartton! — Aultion! - 
Dienstag, den 5 ‚10 Ubr in 
unferen perianii . Id 
Aive., nabe Lincoln, ——— wir mehrere Ban · 
Ladungen von Hausbalti —F Lagerhaus⸗ 
gebũhr, beſtehend aus Pianos, Rüge, Barlor-, 
Schlafzimmer: umd immer-Zets, Dreilers, 
Ghiffoniers Bibliotbeftiiben, Schaufelftit ien, 
Crüblen, Davenports, Tutolds, Buffets, ; 
öfen, *an es, Meffing- und Gifenbetittellen, 
Springs, Matraten, geicliffenes Glas, Eilber: 
maare, zii ibes, Küdenutenfilten etc. etc, 

Recbied Auction Houfe, 
Jos Strauber, Verfteigerer, Privatverfäufe tag⸗ 
ib, Offen Mittwob und Samstag re > 
omo 


Witwe mub 6 Zimmer Flat, fait neu, preis 
wert verfaufen. 2301 Nord Cramford ? 
dofon 


u berfauien: «Zimmer Einribtung, auch 
paliend für Sungss ellen, febr billige. 1548 
Rieland Str, Flat 12. 


Muß berfaufen: 7 Zimmer neue Möbel, ver: 
foufe auch einzeln. 919 €, Afbland Pivd., % —— 
omod 


En — — — — 

Zu verlauſen: 6 Locher neuer Range, fait neu, 
terfaufe billig, und eine Gasplatte, 1644 Holly: 
mood Ave. odido 


— — 


Bianos, ma aliſche Ineamente. 
Anzeigen unter er biefer Rubrik 2 Eeniö dad Wort) 


—— — —— — — — — 


Hodteines Upright, jo gut mic neu, fpottbillig 
zu verlaufen. 1710 %. Xa Ealle Mve., Slat 1. 
. 23nd,fon* 
Eigentümer tot! 825 faufen Piano, Nadaufra» 
nen Sonniag PBormittag, Wohentags Abends, 
2170 Archer WAv,e, nabe Hallted, fomo 
Zu derfauien: Feine Bioline, billig, 859 Bel 
ben Me, Balement. 
Berfaufe Mabagoni Pictrola mit 25 Murfil- 
ftüden, 325, Toftete $65. 2919 —— Ave. 
Mes, Kempf. d431,ja2,3,5,7,9,10,12 


835 taufen $100 Tiano, ſebt auier Ton, 1956 
LSarrabee Straße 30d31w* 
Veiſer & Sons VPiano⸗Fabrilanten. 
Kauft CEure Pianos direlt von uns und ſpart 
alle Berlaufsprofite, Weifer & Sons Grand 
Blaher und Uprigbt, Kedzie Abe. und 21, Sir. 
Dtfen jeden Abend und Eonntag Vormittag bis 
a seibnagten. Tel. Lawndale 9622. 14nd* & 


Sponingers Bianos u, ı. Player Pianos: eib eıb. 1850, 
berfauft von Horner Piano Go, 549 Rorıb Une. 
1340** 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
Eugeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


zu verlaufen: Belgife Hafen, echte Ralfe. 
4030 N. Franzie to de, 


$50 kaufen auten et, Bernbardiner Hund. — 
1342 George Straßze. 
Berlauſe ſür 880 zwei junge Mäbren mit Ges 
—— Farmerwagen billig. Bautegan Houſe, 
VLalte Sit. nabe Halited. doſaſomo 
Zu verfaufen: 1. Preisgewinner St, Bernard 
Ruppies, 120 * Salited Etr., Ealoon, 
dafafoıno 


Nähmaſchinen, Bicheles u. ſ. w. 
G "Inzeigen unter diefer NRubrif 2 Genis das Wort) 


alle Fabrifare von Drop Head Näpnafapinen, 
$ und aufwärts, Sultan, 3249 |" 
oO “ 


Geihäftseinrihtungen, Mafrhinerie uſw. 
(Ainzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das! Wort) 


Eafb Regtiter für Mcat Marfet oder vãderei 
zu Saujen geiudt. Adreifirt: X 736 Abendpoſt. 


Finanzielles. 
(x Anzeigen unter dicfer Rubrif 2 Cents das ort) 


Geld au verieipen aut erite : Hupotbefen in 


J Eummen bis zu s10,000, Nordſeite Grundeigen⸗ 


tum bevorzug 
J. C. E Son, Rorth u. CElhbourn Ave. 
Exſte GoldeHypotheten. 
$1000, $2500, $5000, 83500, $6500, 6% 
gefiert dur Nordieite neue Zweis und B 
‚slarBridgebäude; Sicherbeit-mebr ala das 
pelte, Einiommen dreimal den Betrag der See 
William Zelostn, 
1905 Beimont Ave, Zel.: Zafe Biew 1641. 
Zjaniwk 
83500 zu berleiben au 51; Wrosent Binfen 
auf autes 8⸗Flat Bricgebaude. George Zorpe, 
2360 Lincoln Abe. fafon 


Braude Geld, Bill $1000 auf mein Haus bor» 
gen, gute erfte Hbpotbef, Adr.: &, 706, Abend« 
poft, ſaſondi 


— — 312 


— — 5 9—— Me nabe Lin» 


mn modernes 5 . Zimuter Apartment, Bor» 
„Surmacebelsung; Miete 


40, neuer Laden am Broad»“ 
te Geihäftss 


: Main 2160. 176 W. andolph Str., 


Zu vermieten: 4 Zimmer Cottage mit zwei 
erira aroßen Lots 
oter Garten; 
Groundland, 2871 Dit 79, € 


3u vermieten: 2,, 3. und 4. Stodweri 
e Gebänres, 223—225 
—* Wafhington Str.; groß, hell und luf · 
Näheres beim Ge: 
ihäftsführer ber „Abenbpoit“, 223—225 
— Str. 


Konzeflionen, 
Practvolle 4 Zimmer Flats 
Bridgebäuden, 
Zile Floors, indi- 
bequem zur Ads 


7 — 


des „Abendpoſt“⸗ 
Dampfheizung. 


jegtgemietet: 
in individuellen meuen 2 
Bad, eleftriihes Licht, 
vidwelle Rordes, aroße Yarde, 
Ravenswood Hohbahn und 3 Stra— 
Benbabnlinien. 


2359 Addilon Eir, t, Weitern Ave, 


„Bu bermieten: 
l o ein IR 
» Zimmer lat am gute Leute, 
NRadaufragen in 613 


# dermieten: 


Hu vermieten: 
sur. Ave., nabe —55 


Zing, bell, alle Bequemlichteiten, 5335 monätlich. 


—Slats zu vermieten an N 
3 topamt Sir., BÄNUMEE. oonoocccee« 22 


 Saifted, 7 Zimmer, 4 Betizimmer 
8 Zimmer, 2 — nabe 


1922 Dayton Str., 
5 Zimmer, si bis sıd; 


Zu vermieten: 
Schbahnftation, 


Miete für die — Leute, 


3u —— 


Zu — 
dig eingerichtet, 300 Sitze, im beſten —— 
teil von Lale View; — Mieter mache 


ih mähige Bedingungen. M 422 Abdpoft. 
15 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Eents da3 Wort) 


Bermiete Ihön möblirtes 3immer, 


auemlichteiten. 1818 Lartabee 


Feines Srontsimmer mitBoard 
ee Lincoln Rarl; 


Zu bermieten: 
an reipeltablen Mann; 
S5 wöchentlich. 
Zu bermieten: 
mit heißem und —ã nie pai: 


ion 1 oder BOHRER, abe Lincoln Bart, 


Zu vermieten: Brivatfamilie wünicht 1 oder 2 


——* innerbald 
Northweſtern-Hochbahn. 
ↄ Block ſũdlich von —— und, Racine de. 


neu Garlinien 


"Gemütliches ‚Heim, A: ‚Küce ‚inpen 1 oder 2 
Herren ir $ | 


gu ve srinteten: 

eleftriiche S— auch Teichte 5 

baltung erlaubt. 2119 Dabton € 
Zu bermieten: 

—— bei Deutieber Samilie, 

Hohbabn und Strakenbahn, 


‚$2 wöcdentlid, 1713 Larrabee 


Zu bermieten: Schönes Frontzimmer, Dampf- 
befzung, für einen oder zwei Herren bei Schmwei- 
3er Familie. 2720 Lincoln ve, 


Bu bermieten: Hübſches, 
mer, fowie Hleinered, Dampfbeizung, 
Belt Elm Sir., 
Glart = Dwiſion Str. 


Zu vermieten: Bei alleinitehenber rau, belle 


ruhiges Örontaim- 
eine Treppe. linis, ‚nebe 


13) ten. \ . 
2 Cents das Wort.) 
Kauft ein Roominghaus; e3 bringt ein ficheres 

Einlommen; ebrlihe Be ndlung arantirt. 
2 a Micte $82 en ir — 
ung; Profi monats 

nd; Bunte, mit frete Selzune: zu Taufen. 

15 Zimmer; $300 Anzahlung; Reit $25 monatl, 
32 Zimmer; Slanabine $550 monatlich; feine 
Rage; alles modern, 9 Badezimmer; iebt3 an. 
elifatefient „bollitändig einger., nur $75, 
Mande andere; grobe u. Leine: Delitateljen, 
Reftaurants etc. Lange, 704 NR, Dearborn Str. 
Siativ& 


en nt hen en 

Absolut geihäftstüchtigem Herrn bietet fich 
Cebensfteilung in Mftien-Gefellihait; $1000 
müffen in VBorzugs-Aftien angelegt werden, do 
trägt das Stapital S% Zinien. Deiterreiher be: 
borzugt. Gutes Schalt. Reifevergiitung. „Qui 
Erdange“, Panama, R. P. 20dz. 5ion 


Verfihleudere fofort meinen fi beitens ı renti- 
renden Delrfateffen- und Sundroom, in beiter 
Lage der „Loop“, nur franfbeitäbalber; $600 
baar, fchr geeignet für junges Ehepaar oder 2 
Sreumde. Adr.: & 723 Abendpoit, fomo 

Zu verfaufen: Suter Saloon, volfftändiger 
Waarenborrat; Goldgrube für tüchtigen Mann, 
umfländebalber fehr billig. 411 Dit 115, Str. 


jonw 


Zu verlaufen: . Saloon, mit oder ohne Haus 
und Xot, 20 Sabre alter Rlaß; will aufs Land 
schen. id Geifen, 3034 N, California Mve, 

falomo 


Berfaufe Srocery und Delifatejien, alter Rlab, 
umftandshalber billig. Schöner Kaden mit vier 
Simmer. 1804 RN. Kedzie Ave. aſomomiſa 


Zu verfauien: 4—6 Zimmer Flat3, alles ver: 
mtetet, Dampibeizung. 149 Dal Sir, 2. Flat. 
jomo 

Zu verfauien: Rleiner Grocerb ımd Delilatei 
fen Store, guter Plaß fir deurich oder polniich 
—— Mann. Guter Verfaufserund, Billige 
Miet J Vorzuſprechen 5100 Byron Str. ſaſon 


„Billig au verfaufen: Sigarren-, Gandy- und 
orion=Ztore, verbunden nrir zivei Pool-Tiichen, 
1800 Scedgwid Straße, 30d31wæ* 


Geſchäftsteilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 E18. a3 Wort.) 


Pariner. Vñrde mit $1500 bis 2000 an alt» 


tem Bau- oder Koniraftorgeihäft teilnenmen; | 
bin praftiih im Carpenter und KReiniorced Kon | 


crete, Adr.: M 468 Abendvpoſt. ſodi 


Geſchafis eilhaber. Habe $1000, wiirde mit 
ebrlinem Mann mit jelbem Kapital Geihäft cı 
öffnen, oder in gangbares GSeihäft eintreten um d 
tergrößern; id bin ceritklafliger, langiäbrig er 
fabrener Hotel: und Ealoonmann und fanı Gr: 


ſolge — und glaube mebr an meinen |} 


leib und Tiichtigfeit als an mein Geld. Eriter 
Ktlafie Empiehlungen, Stadt oder Yand, Mldr.: 
mM 46L Nbenopoit, 


788 Ab endpoil. falo 
Rartıer verlangt, Mann oder Frau, ſũr Store 
zu tenden. 3515 N. Crawford Ave. ſaſon 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen, unter diefer Rubril 5 Cents das Wort, 
aber feine Angzeige unter einem D dollar. ) 


Heirat! gef, Junger, intelligenter AM anıt, 
28, bon guter Ericheinung, wünfht die De 
tanntichait eines jungen, anitändigen Mädchens 
oder Wittwe ‚nee Heirat zu maden. Mor.: 
x 750 Mbendpoit. 

Heiratsaefuc: Junge, nordde ice W zinve, 
ſympathiſche Erſcheinung, ganz alleinitebe nd, 
mit einigen taufend Dollar3 Bermögen, titchtia 


im Sausbalt und Seofchält, würde gern einent 


ernitmeinenden deutfhen Nanne die Hand zum 


cwigen Bunde reichen. Adr.: M 495 Abendpoſt. 


Heirat⸗ deſuch Mamı ſucht arbeitſames, häus— 
liches Mädchen oder junge Wittwe, zwecks Hei 


rai lemmnen zu Jernen, welche Luſt bat fpüter ieie 8600 das Jahr. Preis 8800. Sprecht vor 


in die Wiener Gegend mitzugehen, um Geſchäft 


zu übernebinen, Keine Ugenten. Morejjirt: S ! 


5006 Abendpoſt. 


Heirats Fefuch: Ein intelligenter, innger Manıt, 
23 Sabre alt, iteiiger Borten, 520 die Woche 


fircht Belanntihaft eines deutichen Mädchens von | 


3 bis 25 „Sabre alt, daS etwas Vermögen be= 
Heirat. Nur Seirat3luitige wollen 
ſich melden. Briefe nur mit Photographie wer— 
den beantwortet unter Adre: M 487 Abendpoſt. 
Heiratsgeſuch: Deutſcher gebildeter Mann, 
ſpärſam, bon angenehmem Aeußern und in gu— 
ter Etiellung, mit etwas Vermögen, wünſcht auf 
Diefem Wege Belanntihaft mit nur befferent, 
ipariamen Fräulein dienenden Standes, micht 
über 30 Jabre ali, aweds Heirat. Keine Agen- 
ten. !ldr.: 2 734 Abendpoit. 


Heiratsgefuh! Deutiher, 35 Jahre, befferer 
Sandmwerler, tühtiger Geihäftsmann, fucht die 
Befanntfhaft eines MWiädchens oder jungen 
Tittwe mit etwas Baargeld awed3 Gründung 
eines fehr gewinnbringenden Geſchäfts; ſelbſt 
auch vermögend, bei gegenfeitiger Zuneinung 
Heirat, Adr.: ©, 697, Abendpoft, ſaſon 


Grundeigentum und —— 
are unter diefer Rubril 2 E13. das Wort} 
nn — — ——— 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: 32000, zwei gute fhuldenfreig 
leere Bauſtellen an neulich gepflaſterter gras 
50 bei 125 $ub, Allen » Ede; paflfend für 
Bes Flatigebäude, nabe Lincoln Ave. und ng 
Bar! Cars, fowie Northweiternbahn und Noris 
weſtern⸗ Sochbahnſtanon Nehme Kottage oder 24 
Flat-Gebäude. Bezahle Bacrıınterichied. 

John Heim, 3148 N. Alhland Abe, 
— — — —— ⸗ ese — —“ 

"Neues 2 lat Bridgebäude, eleftiifhes Licht, 
eichene Floors, Hartbolz Berfleidung, Buffets, 
heißes u. Taltes Nsaffer Verbindungen; Screens, 
Aſchebehälter; fämmtliche Bände deforirt; 30 
Fuß Lot, 2 Blods nad ge Town Car, bes 
quem zur Hochbahn. $5450. $500 Baar, $2& 
monatlih. Wim. Zelostdy, 1905 Belmont Ave, 

2janiwg 


Modernes 2 Ylai Brid, 5.und 5 Zimmer, Cons 
foles, Buffets, Deforationen, Hartholz Floors 
und "Berkleidung, Screens,  eleftrifhes Licht, 
Kcmbination Firtures, 30 Fu Lot, $5750, $500 
Baar, $30 monatlih, William Belosty 
2359 Addıion Str. Zantiof 
engel —— 

Neues 2 Flat Brid, 6 Zimmer in jedem Flat, 
Surnace Stads, Eichen "Bertieidung und Yloors, 

Sile Hallen umd Badezimmer, eleftrifches Sicht, 
Eonivles, Burffet3, Screend, Wände’ ganz delos 
tirt, 30 Fuß Lot, gepflaſterte Straße, alles bes 
zahlt, zwei Blods bon Straßenbahn. _ Begqueng 
mach nation Str. Northmweitern Hochbahn, 
86775, 81000 Baar, $100 das PBierteliahr. — 
Wm. Zelos h, 1905 Belmont Ave, Aaniwæ 

Kofiaes Brid Gottage Heim, 6 große Zimmer 
und bobes Bajement, Birlen-Mahagoy Berkleis 
dung, Hartbolz Floor3, moderne Plumbing, ge=- 
pilatterte Strabe, in der Gegend bon Lincoln 
und Belmont Ave., $2850; $15 den Monat. «+ 
YSilliam Zelosty, 1905 Belmont Abenue 

2ianimd 
enter 

2 Flat Brid, 6 große Zimmer in jedem Ylat, 
Eichen Berfleidung, Haripolz Floors, Mantles, 
Buffets, Bad, Gas, heißes und Taltes Waffer in 
jedem lat, gepflaiterte Straße, 35250, $1000 
Paar, $25 monatid. Bm ZelozstTy, 1905 
Belmont Ave. 2janimB 

Spezieller Berfauf: $800 Baargeld Taufen & 
Flat Brid, Steinfront, 5 und 6 Zimmer, Birlen« 
WMahagony— J ua reis $4650,. — 
IS, se los sin, 1905 Belmont Ave. 2ianimf 


Ein Yargain: Fait neues 3 Flat Brid, 5 arobd 
Zimmer in jedem "lat, bobes Bajement. Harte 
bolz Verkleidung und Yloors, Bad, Gas, beibes 
und faltes saller in jedem Flat. Gepflafterie 
Straße und Ullev Xot bezahlt. $6950. $2008 
Vaar, $30 monatid. Wm. Zelosth, 1008 
Belmont Ave. 2ian1wæ 

Zu ve vlaufen: Stamegebäude, zwer 4-Zimmers 
Kobnungen mit Badegimmern, Oſtfront, an N. 
Robehy Str, nahe Warner Ave. Preis $3500, 

Gu te Geſchäflslot an Eincoin Abe, nabe Grace, 

Kordojtede Sceley und Cornelia, 25xX1253 — 
gute Lage für deutjches Bädergeichäft — und 
Flats — umnſtändehalber ſehr billig zu verkau⸗ 


— — ſen. Näheres zu erfragen beim Eigentümer 
Partner verlangt mit taufend Dollars Tür | 
einen der beiten Saloon in Chicago. Wdr.: X 


Amauit Beter3, 2807 Lincoln Ave. 
18ja,fon®; 


Nordweitieite. | 


— Feines ‚Kalifz rnia Ave. Geſchäfts eigentum⸗ 
Muß ſofort verlauft werden. — 
— Wittwe, ging nach Colorado und 
bat jämmtliche ‘Baptere bei uns gelaf fen, um für 
die beſte Offerte vertauft zu werden. Ein feiner 
Store mit 3 feinen Wohnzimmern Hinten, und 
ei großes 6 Zimmer Flat oben, up=to-:date 
Stont, neues modernes Bad, Toilets, ganz friich 
anrgeitriden umd deforiri. Miete -$48 den Mios 
rat oder 5576 das Sabr. SHhpotbel $2500. Gebt 
uns 31500 fü deit Anteil und das Eigentum ge« 
hört Er, Yot allein iit $2500 wert, Anzufragen 
in 35453 W. Ehicag o Vive. faloır 


— —— — — 


Größter ‚Znap“ E der ie oiferirt wurde: An 48, 
Ape., gabe Ohio Str., Weitfront, Store und 3 
ats’ Niete $600 das Jahr. Breis nur $4800. 
Lot allei niſt 54500 wert, Größe 25 bei 137. — 
81800 Baargeld notwendig. Geſchäftsleute ſeht 
Euch das an, Nachaufragen in 3543 W. Cbis 
ccgo Abe. ſaſon 

Ich nehme Eure alte Cottage oder Lots in 

Tauſch für einen feinen Store und 3 Flats. 


in 3543 W. Chicago Ave. ſaſon 
zu laufen geſucht: Brick Cottage auf der Nord— 
w Bes, Brauche $1400 auf erite Spbotbelz 
‚able 6%. Mor.: M 479 Nbendpoit. jafodt 
gu verfaufen: Vom Baumeiiter, elegante 2« 
und Astlat Bridgebäude, modern, Bargain, 


| 2415 und 2449 N. Koltner Ave, Bargainpreis, 


nahe neuer Fullerton Ave. Carlinie. Sprecht dor 


| am ®Blaße oder telephonirt: Belmont 3622, 


Am Sonntag geöffnet. 1708,fafon* 
Weitjeite, 

Berfaufe 5 Zimmer Haus, in gutem Zuftande, 
nabe Weitern Electric Worls, Ogden und 40, 
Avde., $2100, und 2 Yot3 für $400 Baar, Jaeger, 
234 Home Albde,., Dat Bart, 


Südjelte, 


Jteue 2-%lat Gebäude, 5 u. 5 und 5 u. 6 gimn⸗ 
mer, alles modern; Konkretfundament, Zement⸗ 
Fußböden; Straßen gepflaftert und bezahlte 
Kcmmt heraus und win Eud, 

Carl U, Carlion, 
2126 Eüd 48. Ave, nahe 22, Str. 


Schmidt, 1417 Bolfram Eir, fafo 


Farmländerelen, 


—— [0 —- ñ— — 


> 
D 


J 


* 
— 


tubrif 1 Gent das Wort) | „St berfaufen: Dejie eriie 6% Hyvetheten in | Lite. Zelepyon: Graceland 110. Phil. MWalger, | Male be. — u ol 


— — — ñ— 


nern. Weit und groß wie das Ruſſen— 
reich und arm an Form und Kultur. 
Nie habe ich die Wahrheit des Goethe— 
ſchen Spruches: „In der Form liegt 
der Sinn des Lebens“ ſo erklennen ge— 
lernt, wie hier in Rußland und Po— 
len. 
Sie werden noch lange brauchen, 
ehe ſie eine Form und dem Leben einen 
Sinn geben werden. Vorläufig ſind 
ſie geiſtig, kulturell und politiſch 
db | Sklaven der Franzoſen und Opfer 
und borcht in diejes atemlofe Schwei= | taumelnder Gefühle. — ee | 0 oriie Sopoibet von 5600 auf mein Z.had, | arme Zimmer; aus für leihte Haushaltung. 200” 
gen hinaus unb ftaunt und ftaunt. — | Zei Zage finb es het daß ich en aneie Mär | gaus. Bere Maptintsanfage. Mar: & 1a1, | 0° Duron eir. fa Unterricht — 
Ni A 8 >. .r ö I Zn WE Zee Abendvoſt. aſo fen, oder zu ver 878 f 
‚Nie er ich geahnt, daß Polen ſo Artikel geſchrieben. Es iſt Nacht, und Randolvh Etr., 2. Floor, Reftaurant. ſaſomo — — — Helles warmes Ren. SF (Anzeigen unter diefer Nubrif 2 9 Gent3 das vort) = re — auslaın: SER DR 
- |; : ; , u — — © 5. F 5 | it. ziniw& | —— — - 2 ut, 20 m no ——— u 
ſchön ſei! Dieſes zitternde Frauen ich ſehe einen blutigen Feuerſchein am | Berlanat: Gute Haushälterin in den 50. Jab⸗ — Seen um ee © —8* las > Neue Klafien be gin nen jeß: t, jtadt, og Meilen we —— a 
haar um diefen ſchlanken Stamm Himmel Es iſt wie eine aufgehende —— —— — bevor mr die mebr Haus, Ar, 5025 Jrbing Barfl Bivd. Adr.: Sofeph S zn Be mäphen 1500 ee PVeginnend 4. Sanuar 1915 gründen wir eine — ———— eu m — —— 
* — Ey s E e . < t auf gutes Heim als boden Lohn fi in einer | Tummermn 12 X de ‘ adden, 1592 ds | ee Klafic für X Abe 2, 9° j EEE DUO — — en 
einer Birke. Gelbes, leicht gemelites Sonne. Die Stadt GSkiernewice fleinen Stadt mabe Chicago, Ahr; DO zun | Zirtnermann, 3212 i Beben > "19 | pourn Ave., Flat 1. dofafon | Gure nd uch —— — —* yu verfaufen: Bargain, 6-Zimmer-Haus, alla 
’ Is} ’ ’ Yft- 2 an: eg . endpoſt. 21w (N u leibe e f 4; > ME SEES — LEBE S ell uszubilden, wobei Shr itets in An Zn ufe A r 498 ale vaus, 2 
Haar um einen Leib in weißem At | prennt. Wir haben die Kafernen an: he a alu GET" t auf gutes 2uglat Ge | germiete Schöne Srontaimmer und Parlors mit | ftifher Kart Kb umb DaB game Say Berwät. | Zerbeiferungen, Lot 50x125, Eifenbahndepot und 
las, Man bergißt den Feind und als el jt ckt d d B h h $ + ’ - BE — — * — — George? orpe, 2300 Lincoln Ave, guter Koſt rur zamen und Heren; $5 wöchent⸗ tigung babt, Wir offeriren Euch einen bvollitän: el —— — 8 — . Arne 
f Streit d Wel ar: : gegeſtectt und den ahnhof in die Stellenvermittlungs⸗Büros en ee ne ih und aufwärts, Gebentfernung. 116 Weit | daen undeibränften Kımiıs, Tag oder Mbend Aberdeen Etr., Wafbington Heights. fafoma, 
ien rei s er - eft und moßie ver— Luft geſprengt, um ihn nicht in die * ee nn - _ h A — 25 Iabre im Gejhält auf demielben Plate. Cheſtnut Straßze. Sodslm& | weiber Euch zu tüchtigem Chauffeur oder Re: 
Jöhnt in eine Kirche treten und Gott | a; de der Rulien fall (nit (sinzeigen under biefer Aubrit 2 Cents das Bort) | Mir find Baumeilter von Häufern, Xäden, Flat | ————— nn | DGimaıı machen vird. Taglurfus $35; Abend» 
f ı Hande Der Auljen fallen 3u laflen. — — 2 Bez - I ufio., liefern Geld, Bläne und Brandl 7m nn nn nn a | Serlus $25. Auf Adzahlung, 4 — 
danken, daß man leben, atmen und Dann haben wir uns aus ftrateaif Serlangt: Tiadben Für Hausarbeit; guie Yüu | Frei und blauen fomplet, Keine Ertras. Nihard Zu mieten geiucht. Storthb Shore Mutomobile School, = 
n- ( I tt uns aus ra egt en f aut ähr M * Ss ıbeb 2 s : = on 8 er u > a » 
a t er; gute Söhne, Neiburgers, 1115 N, Robey Str. | gaddod, Bond & &o,?25N, Dearborn Str. 3551—55 Sheffield Ylve tel.: Gracelend 760 verlaufen: In San Martin, California, ink 
Ihauen darf. — Kann man da ver= | Gründen zurüdgezogen und donnern tomodimi | * 7 oe | (Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Eents das Wort) |" —— Tale Echia 
teben, dat ber 3 ır jenen Ausspruch 14 —* 3 * — = u ee EEE — — es teine Sewitterftütrme umd aus feis 
f { J r mit unferen ſchweren Geſchützen, daß Verlanat: 9. Madchen, für Hotel⸗ Holpital 8500 bis 82000 ‚ei —— Zu mieten geſucht: Ehepaar, wo die Frau ge⸗ Jlinoüs Hebammenſchule. 2 Schnee aibt, 121% Ader fhönes Frudtland, 
getan und daß diefer Ausspruch wahr & zia Kil x und Hausarbeit: gut zahlende Stellung. South | VO, biS 32000 zu ber eipen auf Hauseigen | genmärtig. fränflich it, fircht awei warıne Zim- Unterricht in Deutf oder Engliih,. Gründlihe | 10 Ader in Weintrauben, 11 Sabre alt, und 214 
ift? man e3 zwanzig Kilometer weit hört, | Kart Emplopment Agency, 4193 ©. Haltted Sir., | um, a el En © mer mit Board bei guter deutiher syamilie, | Horbereitung zum Staatseraen. Gelegenheit | der Pflaumenbäume, 7 Jahre alt, nahe ber 
— und tartätſchen die Ruſſen nieder, über Poſtoffice. Frant Bec, 3334 R. Robehy u Aordieite, nabe ur —— fir praftiide Erfahrung bei‘ Entbindungen in | Stadt, an der Hauptitraße gelegen, alles fladhes3 
Sommer und Herbit bat er hier ver- di a 0 ’ 6 ggg regen ⸗ Preisangabe unter Mi 497 Mbendpoft. MO | md außer dem Haufe, Ynmeldungen 3155 Süd | Land, für den geringen Preis bon $5000. — 
> —X — ie uns, in der Annahme, es ſei eine Berlangt; Gute Acqinnen und Hausmädden, | — re — ERBE RENTE * Halfted Straße. 2a, fajomi,imt | Ferner beabfihtige ih auch meinen Wohnfis, 2% 
bracht und in diefer weichen Natur jei= ; echte Flucht, in hellen Haufen aefolat guter Sobn, cngliih fpredend, gute Familien, Privatgelder auf zweite Smpothelen zu | , "elterer Handiwerfer fuht möblirtes ütmmer — | Tiods dom Bahnhof, ein der groß mit 74 
nen.eigenen Seelenausdrud ae den : i * g —E ‚Small, Empiopment Office, 1348 2 . art ı verleihen, auf v*rbeilertes Grundeigen- —* rubiger samilie oder bei alleinftebender —— Erlernt ®a3 Automobil-( seiäft berihiedenen berangewadienen Obftbäumen, 
n eig geſunden. ſind Straße, 29da1mE | , ; am: Ssittime; Dampfbeizung erwüniht, Nordfeite | Model Automobile frei. — Deut ) geiprocen. | einem grosen fhattigen Eihenbaum, ein Träne 
: en £ . — ie tum; leichte Zahlungen, mäkine Raten. | vorgesogen. Adr.: S. 696, Abendpolt, jafon | “ 5 Auto Shoo : iges f S 
eider, un ott ſei es geklagt, daß ——⸗ ⸗ 2* os = E Soutb Side Auto School, miges, mit allen Bequemlichfeiten eingerichtetea 
z s ron, 5 | Ob das Schloß auch von denFlam⸗ Serlanat· Afeßno⸗ „Radchen für Hausarven · Plotte, 127 R. Dearborn Str. Zim⸗ — — C — — — — —— — — 6047 S. valſted Str., Dept. E. Fohnhaus, verſchiedene Stallungen und Hübners 
er. jo weich, matt und gefühlsjeia ift, ‚or ee Stellen in Ebicago und Umgebung, Vian iprcde | per 1444, ae ——— 160Mfrfonmismt | häufer, alles eingezäunt und in gutem Zuftande 
a folche — — * men een: werden wird? Ob aud Da en Seren ıgebüro, 705 | __ — N Berfönliches. ——— — — — — J ſur nur $4000 zu bverfaufen. Um weitere Aus⸗ 
⸗ 302 rt der Liebli Sa 8 * se we veine ir zto ⸗ Für azubverlafſigſte Bedienung in Hhpoibelcn» * Q * Violin Unterricht erteilt Greiier, 859 Belden | funft wende man fih an den Eigentümer 
ed zu mwollen, die furchtbariten Ver: Frü "2 —— - > ** in 2awpræ an elegeneiten wendet Euh an RB EER VE FREE DESSEN SRBERSBE | auge, Anfänger. Mäßlger Preis, 
brechen.) Munich wie bie Wir un . ar m — — | men Sen iz | nleitfedern gereinigt aut! nen beiten Mafäinen; |” gnaiim im Haufe! Neode-Cehtionen verfendet | Xor 3 I San Martin, Calf 
; 2 ——— ünſche = nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps * — — 
Der Aufenthalt in dem Schloß iſt nen achtlo® in die Minbe [nn Stellungen jnden: Frauen und Mädchen, — — — — —been am veſtenung genacht beimomn | Foitenirei. —— — 
8 ( g en ! 
verboten, und ſelbſt die fommandirens | m; ” re . . 6 Inzeigen — dieſer DENE men von $OLU aufwarıs; reine Mapiere, ondi* — — d327 ,jan3,1 
’ | )ie nad te J * *— sip,iriondi = { t8 — 
den Generäle dürfen dort nicht moh B3 ven age, wenn iwır mieder efucht: Alleinitebende Han bälterin mittieren iibard U. Roc, 26 M. Dearborn Str., 7. ölur. N PEBRREER — — Beiten Unterricht - Engli —— —— Lehrerin verfauien: $3000, feine 10% Ader Farm, 
— Sti ’ Srlters, fucht © 1 naher 9 refnefinhlsn | ADENDB: Bo Sur) Abe, ſe 8 zinige 9 jewei in bafia- | Herren u amen, Privat o Klafien, Erfolg ot beriaufe sun, yei 2 
S ni über Stierneipice boraeben, werben alien, fucht Ziele hei I oder 2 reipefiablen ıDens vrıb ve de — er, Einige Serten, gebildet, unbeweibt, in balla- | nrant. fireife mübig. Aendt, S56 N. Clarf Str, | gutes Haus, Barn, 75 Hühner, Pferd, Klagen, 
nen. o der Befehl „von oben." Nur | des Rätiela Lö ; Herren. 4108 N. Central Rarl Tve. Telepben bien finanziellen Borbältniffen, die das Zchwa 2jalm& zwei Bır auies etc., nicht weit von €, M. & Cs 
—— er PET . | des Rätiels Löſung bringen. Srding 5018 —— = F benalter überfhritten haben, für die Gründung —— — ER, N r Soo L 25 Meilen dom bie 
Dffiziere dürfen das Haus des Kai : z : —_ — Sreenebaum Sons Bant & Truft | eines geielligen Slubs, Kordieite. Adr.: E 110 — er re ne * — 
a — — — —— Seh 2 i a Rn | Company Sihenbnni h ⸗ famo Graduirte, erfahrene __ Muiifl lehrerin ſuch —— ee $2 000 baar. Reit auf Abzah⸗ 
ſers betreten ‚um es zu beſichtigen, und | $ es uct: nn habel Bulüne Thomas 21) verleiht Geld auf Grundeigentum umd zum Abendpoſt· nn Pianofhbüler, 50c und T5c die Stunde. 2126 | lung. Job n Heim, 3148 N. Mijhland ve, . 
in $ itı 8 = sl A 3 BEE en: u Dauen, Niedrigiter Yinsfub. gandslente,. Fremont Sir. miſaſon / — — — — Dear Per 
auch nur da in Begeitung des wachha eine n ei en. — _ men Zihere erite Hhpoidegen, in beliebigen Sum Derjenige, — uns 18 Mdreiien einfhidt, | —— — — — der $100 Sand zu $17.50 pro Acre. 
benden Offizier3 oder eines Kajtel- Sefubt: Sunae Frau Sucht Stelle als ameie | men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum 4% | erhält von uns ein ihönestefebuh zum Geihenf Die einzige deutihe Automobilfhule im. der . — 
— — — fuht Stelle al& weite | yerfaufen, Kordoitege Elart und Randolph ir. nenesı& — Siadt. Viele Nachfragen für deutihe Chauffeure Laßt Euch erklären, wie dies möglih _ifts 
lan®. verlangt: Manner und anaben. Be 790: EEG 5 3jir 1445 Zullerton Ave, Chicago, Ju und Reparicleute, Ceihte Yablungen, Zag- umd | wie Ihr tatfühlih, Land im Decke von, siod 
: 9 aen ı Rub ER 32 — FREE GE —— ER ⸗ S M g, 201911 pro Acre zu ſolch' niedrigen Preiſen laufen 
Ich ſelber betrat das Schloß unter | Inzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort JS PU DEPSEEEUSE ——— 2za* x | Abendllaffe. Chicago School of Notoring, 201 pn eu € 
ie — — — ie lese ——— — — Darlehen aut Grundeigentum, Hauſer oder _— 71-2021 ©. Laflin Str. fev22*% | Ionnt. Schreibt heute noch an 
2 Geſucht: Aeltere rau wmöcdte leichte Arbeit |, ar . = B — — 
der Führung des alten Mannes, der, Verlangt: Buchhalter; muß engliſch verſtehen. haben für tleinen eobn, Soraufpreen: 1414 a | Zaugtellen. ‚Yaudarleben eine Spezialität. Co» Echte deutihe Filsihube und PBantofiel jeder Die Ep. Zutn, Col onisation&o. 
obgleich Pole ſeinem Kaiſer treu er: Beitändige Arbeit. Adr.: M 455 Abendpoſt 30. Straße, Ar. Aeib. forttge Dedienung. _ 2 — sıone & &o * Größe fabrigirt und bält vorrätig, MW. Zimmer⸗ u 32 * | re z — bee 3 * 
x ‚ ⸗ einen nee 2 1 2 — Fbone: Kandolpb 300. 76 33. Monroe Eirape. | mann, 1431 Eiybourn Ade,, nabe Larrabee Sir. Batentanwälte. Morri no 15 Main © 48 "u 
geben den anbertrauten Schatz be⸗ Verlanat: Verkäufe B ' ‘ Geſucht: Alleinſtehende Frau fucht Arbeit in 2ö1p"E 2083, fondoja,imt | .y SM 9 3W a 1008, ERBE EN — 
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geborene Diener eines vornehmen bettt padhethidrete ee Men | fon Sıraße, Gvamiion, Su. IS adie | ug, was es foftel, opne irgendwelche were | umo Leberieiden nehm Sie Schwigpäder bei 6. | _Grteile Auskunft über Patente; feines | „Su vertaufen ‚oder vertaufchen: — 
9 z= t s * „ c — .: 2 707 Abendpoit, endeten — 1 — gütung. Dar! > Dun a. Rommiliten. Bullinger, 2253 ®, 12, Str. Offen Zag u.Nact, | Buch frei. Robt.Kloh, N. ©. Patent: iana Farm. 912 Center Str., 1, Zla 
es —— — — — ——— —7 rt baue T ebäude; 383 i * Eee EEG N u a 
genie ‚af * gg B daß | „erlangt: Nanitor, Iediger Manıt, zur Befor gen tut” zieile. 4815 2, Sifıb Mpe., 1. Hloor. | Et tabrung. Hutten Gontraciing Co. ‘Bimmer Sd5,dofaditmt | ammalt und meh. Angenienr. 139 Nord Zu vertanfhen: Moderne Refidenz, zweiſtöckis. 
eine Berftändigung nur fehr jchmwer | gung eines Tfen gebeisten Gebäudes; Lohn bon a a ar ns | 704, 109 M, Dearborn Eirake. 20d4°E | NMotarielle Peglaubigungen, Bollmawıen, Ze | Clart Straße, Zimmer 1705. mil Attic und Bafement, — Bord, F 
Salich if 20 Bis $25 den Monat, Anzufragen: 1143 ©. | — DE DE 28 flamente u._f. m. prompi und auverläffig bet 2ap,didofafon* | Tea: a A — 
möglich tit. * promp 8 Meilen von Chicago. Nachazufragen: Schielfe 
Be > — „ | Eraiford Avenue. fomo Gefucht: Gute — acherin, auch perfert —— | Eartorius. Deffentlier Notar, 225 a he heit % ke, gen: omodt 
Er führt mih zunädit in die "Sediemei: — Zonen | {u Sendern, Sucht Yrheit, Richter, 122 ON Su Rechtsanwälte. Sir, Abends und Sonntags 1938 Mobamt Sır, | — — —— 22 u —— — 
Schlaf⸗ und Eß⸗ und- Wohnzimmer fein. 5096 Mabiion ehr urige, muß erfahren —— — Tel. 6033. Er | (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) Kup Er Fon “ Sohnifeloms® Grundeigentum nnd Häufer. Zu verfaufen: DBierzig Acres ‚er — 
* — —— a e 5 £ ß ma a a Muh x w hes Land, be New Orleans, fertig zum Ans 
ri i Nee Gefucht: Deutide Frau mit >-jäbrigem Mäd Berfauie auf meiner Farm gemachten 4 Jahre | (Anzeigen unter diefer Nubril 2 E13. das Wort.) | Des and, male tem res, Te Bo 
ber ? nzeffinen, bie fih nur daburd) | | Verlan ‘gt: Milhvrigbt in aroher Fabrif, der | hei, tumt Sielle für allgemeine Sausarbeit: | Fred BInsfe, deutiher NehtSanwalt | alten Traubenwe 5 n; tüglid bon 2 bis — — — —— eine Tage —— een —— 
auszeichnen, daß fü außerordentlich | alle Arbeiten veriteht; gebt Miter, Erfahrung | gute Köcin, fann Haushalt felbitändia führen. Alle Reditsiadıen prompt beiorgt. Brafti- | ?, Ubr Abends, Sonntags 9 bis 3 Uhr, Söc die Nordieite. — 0 R ngion zit. 2 ° 
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rtanfhben: Für Ebicagoer Eigentum, 40 

Heres Mibigan DObitfarm, und beridiedene 
arobe und fleine Sarmen. 2116 Wilwaufee Abe, 
fafomo 
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für "müßige Stunden. 


Breisanfgaben 
Bilberrätiel (4897). 


Nätiel (4898). 
Here Ehemiter, mein Rätfelwort, 
Könnt Xhr’3 mir nicht erflären? 
Stedi’3, bitte, mal in die Neic 
Und lakt e3 tüchtig gähren. 


So, fo, e8 ift ein Mineral — 
Do woraus mag’3 beitehen? 
1 2: ein Grenzort; allemal, 
Die nad) Italien gehen 


Und fommen von der Berge Bord — 
N meine hoc vom Brenner — 

Die müjlen freuzen dieien Ort 
Yır Eiſenſchienenrenner. 


Und 3 iſt ſtets ein Teil vom Baum, 

Und 4 ein männlich Weſen. 

Das Ganze iſt ſo weiß wie Schaum — 

Wer — s jetzt richtig leſen? 
Neckrätſel (4899). 

Es füllen ſeine Blütendüfte 

Im ſchönen Lenz die linden Lüfte; 

Auch pflegt an ſeinen ſüßen Gaben 

Der Schmetterling ſich gern zu laben. 


It der jedoch nicht mehr zu ſehen, 
Dann bleibt noch eine Zahl ſo ſtehen, 
ie ihre Schreibung einit geweſen; 
Nur mußt du diesmal rückwärts leſen. 
———— Rätſel (4900). 
Ob man mit L, mit Sp, mit Sch 
ſchreibt, 
Steis eine deutſche Stadt es bleibt. 
Zuſammenſtellrätſel (44901). 
Einem Tiere, dem der Wald 
Dient als liebſter Aufenthalt, 
Vimm das Schwängchen — füge dann 
Eine ſüße Speiſe an: 
Gleich haſt du ein Inſtrument, 
Das der Apotheker kennt. 


es 


Kreuzrätſel (4902). 
Eingeſandt von H. Hand. 
an 


G 
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Bei richtiger Umitelung der Yuchjtaben 
find die wagerechten und ſentrechten Rei⸗ 
hen von links nach rechts und von unten 
nach oben geleſen gleichlautend und be— 
deuten: 

3 „ol! * 

Vegetiren in Europas Süden; 
Haben Luſt nach deutſchen Hieben. 
Dienſtbare Geiſter! 

Das fleißige hat man gern — 
Mit dem faulen bleibt uns fern. 
.Etwas Amerikaniſches! 

Iſt's Fluß, Stadt oder einer der Staa— 

ten? 

Doch das, lieber Leſer, ſollſt du raten. 


2. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung kommen — mehr, wenn beſon—⸗ 
ders viele Loſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Berloofung findet 
Freitag Morge n jtart md bis das 
hin ppäteſtens müſſen alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
tarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2⸗Centꝰ ⸗Marte fragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
eriucht, ihre Einiendungen an Die 
„Nätfelede” »der den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Vicdakteur) zu richten. 

Die Brämien jind in der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents im 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſfſel. 


F 


Yrı Himmel, im Tempel, im Sa tienipiel, 
Anı Rüden, und ach, im Leben wie viel! 


— — 


o 


Wer ei 


Q tut, der fürgt jich jelbit d 
x — 


er entfernt ſich ganz und a 


3. 

braucht nicht weit 
ſchweifen? 

Man braucht es da und dort zum Pfeifen; 
Man jtedt es an, dann gibt es Naudı — 
Und in der Orgel iit es aud. 


> Saar; 


Was iſt's? Ihr zu 


Löſungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätiel (4891). 
Nachſicht iſt die Tochterder 
Büte“. 
Richtig gelöſt von 41 Einſendern. 


Tauſchrätſel (4892). 

Sand, Rechen, Hahn, Wald, Liſt, Fett, 
bait, Roie, Ader, Schub, Hummer, Hohn, 
— Schlittibun, 

Richtig gelöft von 17 Einfendern. 

WBedielrätiel (4893). 
zena — Linu — Luna. 

Richtig gelöit von 38 Einjendern. 


Scherzlogogriph (4894). 
Einlauf, Eislauf. 
Richtig gelöſt von 29 Einſendern. 


Anagramm (4895). 
Aſter — Raſte. 
Richtig gelöit von 42 Einjendern. 


Onndraträtiel (4896). 
Mars, Arie, Rigi, Seil. 
Richtig gelöjt bon 43 Einjendern. 


Löjungen zu den Nebenaufgaben in 
boriger Nummer: 

1. Sorn. 

2. Weden. 

3. Büdfe 


Richtige Löſungen dten ein: 
L. J. Sauter Preisaufgaben — 3 
nebentätſe Fanni Miller (43); 
Raul Kraus (3—3) ; Frau Kätbi Wei- 
and d—1); FR. Schiele (3—3); 
ſſie _Sterzer (3—3); Kris Koh (2— 
B); Frau Claire Wenzel (52): 9. 


| Songfett (62): 9. ®. Ceiiert, &o 
And. (6-3); 8. 9. Roehler aid 
3);€ €. Windler (58); Frau Bertba 
x — FrauEmilie Noch (6—8); 
ichael (5—8) ; Charles Kalla ich 
3); Frau Anna innoto (43); Frau 
9. Fröblih (5—3); Frau Dttilie Rode 
(5—3) ; Frau Lydia Sedlmayr, Re 

SU. (5 I Frau U. Balter (4—2); 

Senne (5-8); Frau A. Gnadfe (4 
NS. U. Frintner (5—8); 
Shut (53 ). 

Frau U. Werner (33); Frau Mar: 
tha Rogge (6—2); Frau Mn. Schmig 
(4—3); Ernit Poehm 2—0); A. 8. 
Dornfeld (3—1); grau Antonie Wogt 
(6—3) ; Johannes Schule (5—2); 
Karl 2. Mansbaupt (3—3); 
gers_ 


Michael 


Mar Ca: 
(53); Agnes Groß (5—0); €. 
W. — 28 (23); F. W. Heinle — 
3); 9. Hand (33): Mathia3 Sirala 
(3-38); Frau Auauite Glafier (1i—3); 
Carl Frafe (2—2); Frau U. Wiebking, 
Garden Brairie, AU. (4 Harry 
Amicus (5—2); Frida Zimmermann 
(2—3) ; 9. Zimmermann (2—3) ; Wilb. 
Bel (5—2); E. 3. Tebbens (2—3); 
Rum. Schaper (6—3): Frau 


Mera 
Stoehr (6—2); Frau Eiliy Vachhuber 
(4d—2). 


oO 
— 
ol, 


Pramien gewannen: 

Rärjel (4891) — Looje 1 bis 41. 
Frau N. Iter, 3730 N. Baulina Sir.; 
Loos Wr. 19. 

Rätiel (4592) — 
Frau Emilie od, 

Loos Wr. 8, 

Räriel (4893) — Looie 1 bis 38. 
9. Zanafeldt, 413 
2003 Nr. 5. 

Näriel 1504) 
9. Zimmermann, 
2008 Nr. 25. 

Rätiel (4895) — 
Frau Antonie Vogt, 3308 Hamilton 
Yve.; Yoos Wr. 26. 

Rätiel (4896) — Loofe 1 bis 493, 
Frl. NAanes Groß, 3435 Bosworth Avbe.; 
Loos Wr. 31. 


Walter 


2ooje 1 bis 17 
5208 Biſhop 


X 4 = mine 
Weſt 18. Straße; 
> J 330 
Looſe 1 bis 29 


2100 Bradley Place; 


Looſe 1 bis 42. 


* 
>. 


Hätjel-Brieffaiten. 

Der Rätfelontel danft allen 
Leſern und Lejerinnen, welche fo lie bens- 
würdig ivareı, ihm ihre Glüdwiünfche ans 
läßlich des Nahresmwechielö zu übermitteln, 
verbindlichit fire dDiefe Nufmerffamkeit und 
eriwidert Diejelben auf das Herzlichite, in- 
dem er gleic)zeitig der Hoffnung YAusdrud 
verleiht, daf die © hreiber ° unjerer NRätiel- 
ede auch im Nahre 1915 das bisherige 
Anieveffe bewahren werden. 

— 


Tonesfälle, 


Nasftcehend veröffentlien wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung auging: 

Arnold, Nacob 

Benfe, Otto €., 2 

Eller, Franf, 284 

Frank ——— 52 

Hau dorf, Louife 

Neble, Fredrid a 

Udenite. 

Paſchle, 

Rahn, 


J. IJ. 10283 


N 


8 2131 3%. 


Wolfram Sir 
Chicago Ave 


nitage 
Louiſa, 49 J 
Chaẽ 


Sophie, 1302 Grace © 


— —⸗ ⸗ 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der 
R oltamt lagerı ıden, für Empfänger m 
Namen beftimmten Bricie, Wenn diefeiben nicht 
innerhalb 14 Tagen, von untenitebendem Datum 
an gerechnet, al »achel t werden, io werden fie nacı 
der „Dead Letter Dffice“ in INafbington gejandt. 


Ebicago, den 2, 
2 Mlanen Elizabeth 121 Nebimier Iobann 
9 Barraſch Iatob 123 Reuer Ludwig 
11 Belein Joſef 129 Betromsty Jafırb 
14 Piller Francis 130 Bek W 
20 Breime Tont 1 Pfolenhaur Papa 5 
22 Bubik Anton 


Ren Henry 
25€ erner_ Rırbel Naufcbenberger 
36 Dant tefan 


"Sobann 
40 ‚sein‘ tein. 2 keinmann Sane 
a1 Fiſcher Seg Relſchau 2idolf 
43 Friedmann Ben 7 Reuhaus Myſet 
52 Gruber Joſef Rudolf Braun 
Hahn M Sa: 
Houritz Meyer 
59 Horvaih Martin 
60 Hutti Martin 
62 Jacobſon A 
72 laphert Sam 
78 Straufe © 
729. ftripp Duri 
81 Strulemih © 
84 Kuhn Beiti 
8 


im biefigen 
t Deuti ben 


Sanuar 1915, 


S 

{ Schaden Terezia 

Shapo T 

16 hames F 
haß B 
chachter Dabid 
chapiro MRd 
biltan Wir 
chmid Henry 
hrimmer N 


58 


vw 


MAIOIGIEH 


xabra 
Lehmann 
89 Leißner? 
93 Lihten Seite 
97 Martin Earl © 
103 Meiiterling Carl Swarte X 
Moraen Regina vempfin — 
Muhr Franz 192 Toma x au 
Nafter Gabriel 197 Wimmer Sterrh 


— — —— — — 


Heiratslizenſen. 


Folgende ——————— wurden 
Dffice des — auzaeſtellt: 
Amis Meher, Veronila Horvbath, 2 
C. Brzez Marion Babeda, 

E. Niedhoff, Emma Brown, 53 ı 
2, CHhbulsfi, Balwina Dfiensla, 22, 
X. 2, Hanley, Rutb Baguley, 30, 21. 
Mar Pottftein, Hannah Irueman, 25 
B. (rede, Umanda Brocder, 28, 32, 

V, Kozidi, Mary Kozida, 27, 29 
Leon E, Maauire, Helen M, Vraaa 
Brown, Anna GE. Pidart, 
> Radorf, Dora Bein, 23, 24. 
S. 8, Kaplan, Sina Rubenstp, 23, 
C. & Nunamaler, I. Yinderbolm, 
Sohn Hefeob, Anna Smailidfe, 29 
Edmund 9, 2oales, —— Rasını ıffen, 22, 
Walter I. Arnold, Diinnie €, Nober 
9 G. Smith, Alice Man, 25, 22 
g korris Stapları, Eva Feldmanı,” 30, 21. 
blord 9 Dimond, Eva € —— 2.02, 28 
es Robinſon. Sadie Chald 3, 20, 
Mm, Schmidt, Anna Balthasar, 28 { 
U, g, Bilfinfon, Beatrice Yadint, 
Frank Foley, Eleanor Hladil 
M. Laſhingsty, Sarah Devit 
William Sberidan, Irene E 
8 C. Sprague, Selma Boll lbrecht, 
L. J. Cowen, Bertha Wolf, 34, 
lliam Connerty, Mard fl. 
NR, WW, ones, Sara M. 
Ivh KR. Schondeimaher, B. M 
Albert H. Hoffmeyher, Agnes M.— 
Florence B 
osti, A. Brabbe 
— Doung, M. A. Glendinnit na 
9. U. Anderien, A, WM, dan fen 
Henry B. Engelhardt, ence 
19, 
GC Krins 
N, von ES 
x Pinzur, 


Ve U. 12, 20. 


21 


t3, 44, 45 


x 
„sa 
R 


I aim 
Roberts, : 


To 
x 


Gifi ie 9 tırlle 
ıberg, €. Ibompi N, 2 
Eſther Medw ede 
D. Fintelſtein, Sarab Goldſtei 
Adam Jodelis, Frances Gailtui 
Glenn Home Either Burbt, 22, 22, 
N, Dilorenzo, A. Mascarella, 25, 2 
Sohn Kun, Barbara Pelina, 28, 2 
3, 9, Rutbenbera, Selma Dau, 25, 
3 OHlowstt, F. Neihlavdefl, 23, 19 
David Kaufmann, Svulvia Slukfo, 
Abe WVal Imanı, Sadie Berg, 23, 
Baupile Firenze, Julia Marcone 
) in Love, Editb Coccious, 236, 2 
Sones, Sadie Sanien, 22 
Zelinger, Amalie Schnoor 
Gain, Anna 2Berrb, 54, 42, 
Katberine Schulg, 31 2 
Helena Nubdtel, 22, 19, 
x ü " Gameren Nildred €, Tollin 
Charles X, Teste, Anna 2. Faltnoı v, 
Zilverman, Hannah Roientbal, 72, 2 
. Bafer, A, B. Anderfon, 50, 28. 
Sadion, G. X. Yandrum, 26, 26, 
5. Seminawap, Klaribel Noa, ! 
s, 9, Sotiralopoulou, 
‚ Souife M, Tolder, 29, 
‚ Dane M, Murpbb, 23 
Erin Hanſen, Eftber Sederbera 
N, 4. _ Xhoren, Amy M, Martin, 2 
on, Selma Ela, 40, 34. 
cebsty, W. Sanlomsfa, 31, : 
n Malzahıı, Pauline Heinri, 26, 2 
28, RollinicCaslin, Dlive Sanders, 
Jar Gilivsfi, Katarazpra N. Ziemba, 2 
u Goſins li, Gertrude Wolcil, 25, 17. 
m X, Moeble, Mopril le Moeller, 30, 2 
> Suredi, Gecelia Somek, 20, 

T. Sul livan, Hazel M. —— 2 
Sam Levin Fannie Kotlitli, 20, 
James Barata, Fern Br 21, 

. ®. Connor, Iennie ®, Nacobfon, 2 

Roſowsky, Roſe Appel, 22, 21. 
MAler Eiliotta, Detta Wippmanı, 22 

. ©. Eaton, Selen Ü Yablen, 51, 28. 
. Soldftein, Ella Meikelbera, 24, 20 
T. €. Rogers, Mary 2, Goldfmith, 22, 


—— — 


— Letzie Zuflucht. — „Ich war im 
Harz, da hat's geregnet, ich war in 
Thüringen, da hat's gepladdert; ich 
war in der Schweiz, ba wär' ich bei— 
nahe erfoffen. Schrecklich!“ — „Fah— 
ren Sie doch mal nach Regensburg, 
da tut Ihnen der Regen nichts. Dort 
fließt der ganze Regen in die Donau!“ 


Luis 


C. Sazara 
W reſet, 


30, $ 


er u 


9 


k ⸗ — icage, | —X 


a“ . a De 


Börlennolirungen. 


Samötag, den 2. den 2. Januar 1915. 


Nahitehend die heutigen Notirungen 
an der Froduftenbörie: 
body, Niedrig. 
izen — 


an 

Mai 2. 51% 
SER ma 2, 1915 

Mais — 
Mai „. 
— 
Dafer — 


Wa. 524335 54 534% 


— das — . — — 


Brid. das Plumd.. 
Schweizer, rund, das Mund... 
do., „Blod“, das Pfund 

Limburger, 2 Rund Erd, Pia. 
bo,, 1 Plund Etäd...........» 


Geflügel und Fleiſch. 


* J 
Geflũgel (lebend. 
(Rotirungen von Jepien & Murmann, 226 Belt 
South Water Etrabe.) 

(Die Preife gelten nur für fünf Latte enfilten oder 

mebr, Einzelne Yattenliiten sc d. Pfd, böber.) 
Hübner, 4 Pfund und leicter.. 0.13 
dov., über 4 © 0,14 
1909 Epringd*, das Plumd.......... — 44 
10.27 Irutbühner, das Bund 0.15 
— Huͤhne, das Pfund. 0.10 
Große, fette Enten, 0,14 
Indian Aunner Enien, Rfund.. 0,10 
Mite und iunge Gänfe, Biund.. — 244 
Perlbhübner, das Dutze 440 
do,, junge, Dukend.. 3.00 
Are Tauben, lebend, 5 1.00 
—* tot, das — ER 0.75 
auaba*, lebend, Dubend.. .... 1.20 
o., Autgeridiet, Dupend.. 00 

Kleine, magere, weniger. 


Geflügel (troden gerupft.) 


Zrutbübner, te nah Qualität, 
_das Prumd 
| Süante, Dad Tlumd..nursonnnnsse 


. 0.16 3 ” 

3 —45 
0,14% 
0.15% 


11 Bor. Edlubpr. 


$1.30%-% $1.20% 
1.19% 1.18% 
73% 
14% 


$1.207% 
1.18% 


TI 
‚4% 


San 10.5 2-55 Bfund...... 
Mai 10.82 

Rippnen— — 
Jan 40. 720 10.15 
Yhai „.10.57-00 10.52 


10,52 
10.77 


10,50 


10,75 10.72 


10.17-20 10.15 
-55 10,57 10.55 


Droduftenbörfe. | 


Wochenüberſicht. 

Die Produttenbörfe fieht mit großen 
Hoffnungen dem newı Yabhre entge 
gen und erivartet zuversichtlich, daß das 
Jahre 1915 endlich wieder einmal ein 
Glüdsjahr für South Water BR | d0., 
merden wird. Die beiden vergangenen | 
Jahre find es nämlich nach Anficht vie- 
ler Händler nicht geiweien, im Ge: | 
aenteil, mandhe Häufer follen mit Ver— 
[uft gearbeitet, andere mieber une 
die Koften gebedt und nur ein paar | 110—ı 
anftändig verdient haben. Erklärungen | dem 
für den Durhfchnitt laut Verficherung | 
glaubmwürdiger Kenner der „Straße“ 
nur meniq befriebigenden Geſchäfts— 
gang find reichlich vorhanden. Wäh- 
rend ein Teil der Unzufriedenen ben | 
Krieg, die durch bedingte Arbeitslofig- | „sone“, nr. | 
feit u. |. w. verantwortlich macht, weis | 2 Sir 37 Das Kun ID > | 
jen andre darauf bin, daß, ohne bem ounds“, Ar. 1, das Piund.. 0.12 | 
Einfluß diefer Dinge auf das Ge: or und... 

Ichäftsleben Abbrub zu tun, bie 

Hauptfhuld doch darin beitebe, daß 

die Geſchäftsunkoſten an South Wa— 
ter Str. zu hoch ſeien. NachAnſicht die— 
ſer Leute ſind z. B. die Mieten, die die 
Händler für ihre halbverfallenen Ba 
racken bezahlen müſſen, im Verhältniß 
zur durchſchnittlichen Gewinnrate viel o vlund 
zu hoch. 

Von dieſen Kritikern wird darauf 
hingewieſen, daß der Grund und Bo— 
den an South Water Str. bereits viel 
zu wertvoll geworden iſt, um noch 
ſehr lange für die Zwechke der Produk 
tenbörſe verfügbar ſein zu können, 
und fie juchen deshalb auf vielerlei | 557 ’ bu 
Weile an South Water Str. für | Waaner: 1.15—2.00 2.252,50 
einen baldigen freiwilligen Umzug des i ei 
aefammten Kommiffionshandels&tims | 
mung zu machen, ehe eö zu ſpät ge— 
worden ijt, in einem anderen Gtabt 
teile paffendes Quartier zu finden. E3 
gibt mwahrjcheinlih faum einen Ge: 
Ihäftsmann an South Woter Sir., 
der nicht mehr oder iweniger beutlich | 5 —— 
fühlt, daß South Water Str. mit dem | r, 2 alter, Sorten... 
immer wertvoller werdenden oben | zeiicious, | nad 6 
wahrjcheinlich nicht mehr viele Jahre " Oirahe, 03 bi! 
Sif des Kommiljtonshandels bleiben | Srimes “oiden 
wird, aber viele von ihnen meinen, fie —— J 
könnten die Mieten ertragen. Was auch Ae 
immet bie wahren Urfachen des nicht 
befriedigenden Gejchäftsgang an 
Sputh Water fein mögen, im \nterefje 
bes großen verbrauchenden Publitums 
jtebt zu hoffen, dah die Preife für Le- 
bensmittel jo niedrig wie möglich fein 
mögen. 

Butter. Zufuhren 28,375 Kübel 
gegen 30,708 Kübel in der Normwoche. 
Die allgemeine Lage ift unverändert, 
und bie beiten Sorten find noch ebenfo Sm 
fnapp, wie bereits jeit Wochen. FE: a Det ZERSDEE 3 

Gier. Zufuhren 16,941 Siften | Malnite. alte, fa 2 
aegen 14,363 Kiften in der Vorwoche. | sai: nat — 080 
Die hoben Preife, die am Anfang der | Albers, Das Plund- inne DIS —D.1D 
Woche herrichten, konnten fi nicht 


Enten, Dus3 Plund...unueonenee 
Gefiügel (gebrübt.) 
Hi ibuer, 4 vᷣſund mebr, Bid, 
fleinc, Krund .. ... 

. Springs‘ ‚ das PBiumd 


0.1 
ot L, 
- 0.15 
Ita Tue Geflüasiwweriender — Kur gute 
fleiihige Tiere jind bier verläuflic.) 
KHälder (geichlachtet.) 
totirungen bon Sepien & ! 
Eoutb Water 
P fund Gewicht 
"und Gewicht, 
Rund Gewicht, Bid, | 
Fund Gewicht 
Bfund 
Pin 


Nabbits, 


Nindifeifdh 
“preile 


Murmanı, 226 Bet 
trabe.) 

RD, 

id 


Er 


rD 
aare, 
chi itcl, 


das ind. 


zugerichtet.) 
von YUrmour & Co.) 


Schweine (zugerichtet). 
be Schweine, dad Pfund 
— 0 Pr, Gewit, Pi. 0.10 


008 — 


Lebende Ferlel. | 


Srifches € s Obſt. 


Aepfel. 
(Rotirungen bon N, Biron & Co, 177 Welt 
South Water Strahe.) 
r regul, Grobe 
yausüpfel 


0—2,50 


Jonatibans z.ur.... SSnn0nH0n0 000 
«ano * ... ....... .. ui. 


 UO- 

1.25— 
Kilien - 
WERBR. os 00000000. 


San. 


Apfelwein. 


14 GSallonen Fa. cerieseuncneee 
Kronsbeeren. 


(American Eranderr v Erdange, 210 
Salle Eırrabe.) 


Nord La 
Caſte A 
xislonſin 


Cherru 


—5,00 
Badger, Bell und 

Manner Brand oosonossunennues 1.50 
Grose Jumbes 6,50 


Nüſſe. 
von E. C. Vierce 
Zrutb Water 


& Co, 71 


ir abe.) 


Weſl 


on 7 


0.08 


Pfund.) 
—(),009 
rat, 02 


Mund 0 


. b,10 
. 0.04 


Kiftachlonüft €, das 
gradı nandel In, das % 
ndelr Piund...... 


in) 


iſte 


Alım 


Kariı 1* 


beig., 


ubbar 


eur | 
“ur 
’ 


* 


—11.05 
Ihluß hin ermäßiat. Frifchaelegte Eier 
0 15 
Geflügel. Zufuhrn 33 Mag Kernobit. 
Melfina Zitrone 
* D0,, bas, 
Corten lebenden, gerupfien und ae 
terdrüden mwerbe. 
nfobi, falif, 2 D 
Waggons gegen 103 Wagaons in der | kham: 
drud finden wird. das Tupend 
sit 
ler augenicheinlich bereit, Käufern en 
: I. indel 
em Arleans, 1.00 


n 3 
ſind noch immer ſehr knapp, finden 
f md. 2 0, 
gons und 3415 KLattenfiften gegen 26 | (Woiicungen von W. Biron & Go, 
aubeit, 
ebrü Erdbeeren, Pin 
2 .. * - 2, 
Gemüje. Die verfloffene Woche ie folgenden Kreife gel 
Boehn nfraut 12 Biin 
Vorwoche. Feſte Preife hberrichten in 
Uepfel. Die FFeiertaae mit u „zabie Long 
wer koall 
balbem Wege entaegen zu fommen. nn 
Der no ............ 
R erviant, Dußtzend he 3.0 —(0,50 
Butter. 


di 
do 
Ovſft 
Pait 
d .......... 
Pet u. an: 
(Notirungen bon 
sout 
„Ereamerhy“, 
„Extra Fries 
Firſts“, Pr 
: Seconds“, 
Dairies, u 
Firſts“, das 
„Seconds“, das Pfund... 
PBadwaare, das Rfund...... 
„Ladles“, das Pfund 


erira, fin 2'985 
si. re ® — > 


00 
46 
0,20 
aber nicht mehr fo willigebnehmer um 
jeden Preis. Anfcheinend haben Kühl- NE WIE TENEERn een 0.5 
bauseier fi) bereitö viele Freunde ee = ß 
Kaliforniiches Obit 
Maggonz und 5,015 Lattentiften in | _ out Male: Gingbe.) 
‘ x — £ Drangen, els, die KHilte..... 
der Vorwoche. Nachfrage war ftark, | Grave Sruit, Floridaseneecce. 
und um die Zufuhren zu vergrößern, 
bkalan 
teten Geflügels erhöht. Die Folge wird Melonen. 
wahricheinlich jein, daß in dDieferMWoche | Gaiata, Hilte von 6-—8 Siäk... 
Maffen von Geflügel auf den Markt 0. 1216 Suid, 
zeichnete fi) durch nur mäßige Zufuh- — Rena — 
> Ihofen aliformiiche, Did 
ren und nur wenig fchwantendePreife Dart flat en ilte 
aus, 
das Bil 
— 
der vergangenenWoche, doch machte ſich 
gegen Wochenſchluß eine ſtark ſteigende 
Tendenz geltend, die vielleicht bald in — 
fot auglcans Bu 
Did, Kite 
unregelmäßigen und abnormen Beba > Zouaib, 
find vorbei, und eine der Zitand---—. 
Nachfrage ſollte ſich jetzt entwickeln. taitemiicher, hu md. 
Tie folgenden Breife gelten für do uis 
den a. 
Großhandel. Beim Einfauf Ieinerer —2*8* 050" 
Dnantitäten find die Breiic etuns höher. ar 
inafen "übe el 0.00 
o. Der Sat —0.70 
erfilie, ouifian a, V 
Babe & Dom, 2 RD. ao on sen nen sans N - 
Water Sırabe.) geteifitien on deut I 0 3 
das Pfund. u ———— 
Fiefieru 
— 1BGoſenlohl. Quart 
stm 2 2914 *. daß 
das Pfunb... 32° ettobl, eb 


— 0,11 
halten und wurden gegen den Wochen 
0,40 
eriworben. een 
09 
Zitronen, die $ 
vurden die Notirungen für faft alfe | Werntr Yialaga 
fommen und den Preis mwieber berun: 
Seifcrs € s Semi 
komaine, ‚yla 
Kartoffeln Zufuhren 4100 
etwas höheren Preiſen ihren Aus— 
Ballimore, d 
mehr fietige Anch * der 
Die Preife find niedrig und die Händ en lalıı.” Achern, I 
—2 era 0,60 
Molkereiprodukte. 
0 10 
dbo., bus Faß. 
*, das Fiund..... 33 iefie ringe 
Ru nd. HKüben, rote, in Eden... 


- 0.25 
0,17 
2.00 . 

— 

— . 28 bo,, New Orlean 

0.24 do,, weike, Youiliana, 

0 us 14 bo., Baltimore, 

0.21%—0.23 9 fowarzc 

Frozehbutter, das Mund 0.24 —0.3 — do.. der 

(Preile für Grocers: „Ereamerb”, extra, Kübel, do., 2 ıftana 

35%c; in Punde abgemogei, 36lc.) do. do., das © 


Eier. do., Xreibbaus 
(Notirungen bon Wabrıe & Tom, Nutakagas, lanadiſche gelbe, Bu. 0.35 0.40 
South Water Straße.) <albei, 12 Bundel * 0,07% 0.10 
Gemiiäte Waare, Hiiten einge: Eellerie, iyois u. Michigan.. 1.25 1.50 
ihloffen, das Dutend do., Bündel ... 0.20 —D. w 
Dirties“, das Dußend 017 _bo., deutiher, Dud. Knollen. 0.20 —0.2! 
"Sreib Firits“ das Dubend. 02 * Sellerielohl, chineſ. ſauch, Stilte 4.00 —. so 
„Drbinarh Firits“, das Dupend 0 28 Eballoıe, "ouifiana, Fab....... 4.50 —5.00 
"Seconds", das Turkend do., 20 DD. Fab, Kanner.. —ß,00 
* a ESußltartoffeln, New Zerfen, 
(Min dried), Hamder........ 1.60 
bo., Diarbland, Gamnper... 1.40 
do,. Siite don 10 Pfund. 1.75 
Zomaten, faliforntiche, Hifte. 1.50 
do,,;, Slorida, SKifte 4.00 
do., Kuba, 4.00 
Waſſerlreſſe, Körbchen. 0.25 


saß... 1.00 
nn —2.25 
Mite. 2.0.0. 0.35 700,0 
End..osoneer. 0.5 0.50 
das Faß...... 5.00 6,00 
ußend....... 0.05 —0.75 
weare, Dub... 0.40 —0.00 


159 Bl 


0.22 —0.30 
— 22 
— .34 
— .30 
— 
—D.1614 


% böber.) 


„Ched#“, das Dupend 
(Eier für Grocer3 ungefähr 
Käle. 
(Notirungen bon der Käfebörfe,) 


Rahmlaſe, Twins“, dad Pfund 
„Doung America”, das Pfund,, 


— . 75 
—1, 50 
—1.85 
—1.75 
—).00 
—4.50 
—0.30 


0 14% 
0.14%, 


—* Pr # 
⸗ “nr 4 —* — 
EEE e 


ee ee 
a 


| Kleeiamen, 
_ Timoihhiamen, 


eg 3 Bündel... voruse 0.07% 7 
Diviebelit, 44 gelbe, Sud N 
do. . do., role, der 
do,, wewe, der Sad.. ‚wi 
de., Ipantiche, aroße gilie.... : 
do,, do. Heine Milte...... 


Roinen 


DamMper : irre | 
Haämper .... 
"terenbobnen ....- 8 
Vea Beans“, hand gepflüdt.. 

bo,, aewäbnlide .... ... 
Branune ſchwediſche, längliche. 

do., do. runde 


Kartoffeln. 
(2, Start3 Co. 192 N, Elart Str.) 
greife gelten nur bei 
Waggonladungen.) 
Minneſota, Buſhel 0.35 
dioyal Balers, 


—— 0.7 


Grüne Bohnen, 
Wachsbohnen, 
vie 


a 


(Die 
Bisconſin u. 
Mocb RNoumams 

Kilte, 50 Stüd 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(VBaarpreiie.) 

BWinterweisen. Nr. 3, roß, Si. 25%; Nr. 2, rot, 
$1.27%; Nr. 3, bart, $1.25%—1.26; ir. 2, 
bart, $1.27—1.27%. 

Frübjahrsweisen. Nr, 4, 
—$1.22% 

Mais. Nr. 6 gemilcht 
66%c: Nr. 4, 


Northern, $1.18- 


66%c: Nr. 5 gemifcht, 
gemift, u TY%c Rr_>, 
gemtict, 6% uch Nr. 2, gemtiht, 67% 
Sc: Ni 6, ‚gelb, 6llec; Nr, 5, 
Ölsc: Nr. 4, gelb, Hu —HTKUc; 
1b, 67—68c; Nr. 2,- gelb, 68 
), weiß, 674 —68c; Nr. 2, weiß, Gdlec. 
Zample Grade, I8—48%c: Nr. 4, werk 
241114 Standard, HE —50%c; Nr. 2, 
wei, 51- Ste 


Anfuhr 


Ar, 
vons 


für den biefi- 
Mais 572,000, 


bon Weizen 
ne betrug 310,000, don 3 
ı Naicı 19,000 Bufbel, Berihidt von 
bien 79,000 Buidel Weizen, 495,000 
\ umd 325,000 Uufbel Hafer. 
Werke ing“, 65-726; Feed“, 
— Ac. 

essen. Hr sc; Nr, 3, $1.11—1.12. 
Mehl. A 

agenmel 0; „Firſt Clears“, 


wm 


62- 


64c; 


lauf auf ber: 
10,50 


ı Goeleifen.) 
$17.00; Nr. 1 
s10.04 beites Wlialfa, $17.00 

1, $15.00—$16.00; Sir. 2, 
Radheu, $0.50 

„Calb 10.00-13.00. 

‚GEaly Lots“, $5.00—7.00, 


Schlachtvieh. 
Rinder. Gute bis ausgeſuüuchte Stiere, 
S10.00 pro 100 “Ylund; mittlere 
Ztiere, $7.00—8$8,75; Schlahtlübe, 
$7.15; Bullen $5.50—$7.10. 
Shweine. tittlere bi gute, 
100 Blu nd; gute bis ausgeiuchte (Mittelge: 
wit), $7.00—87.1 mittlere bis ausge 
ſuchte Fleiſcherw aare, 87.15—$7.20; gute 
bis ausgelucte Fertel, $0.50—$7.25. 
Schafe. Fed Wethers“pro 100 Pfund, 
$6.75; Native Lamb‘ $7.50 
cd Wearlinas“, $6.50—$8,00; 
5", $4.75-—$0.00. 


Del, Harz und Altohol. 
weiß, 100... .. 
a seine 


— Beſtes 
8315. 00 
18.00; Nr. 


$12 ‚00—$14. 00; 


Time {bu 


unä" 
UI , 


88.75 
bis aute 


85.00— 


$6.00—87.05 pro 


85.50 
88 75; 
„Weftern 


vwe 


Standard, 
Headlight, 
Eocene 
Ruphiha ......... 
Gaſolin 

talbinen » Gafolin 
rob, im Faß 
do. 


Leinſamenöl, 
bo,, gereinigt, 
Terventin, im Faß......... u... 
Meiweiß. im Faß, Plund.. 

Reiin (Savannah, Ga., 
Täufe 401 Faß; 
1,056 Faß, 


17%: 5 


...0n.. ..... 


Yotirungen): Seft, 
zuführen 1.416 Faß; 
LBGEDE |: 
8 33.25; 3 8 
Mn, 84.50: N, 85.50; W 6, 8 2 
Norler Notirungen): War 
gewöhnliches gutes, 


20; 
75. — (Rem 
tell Ztrained“, 
8, nt S,.00, 
Drangeiarbiner Schellad, Gallone $1.65; weißer, 
$1.7: Dei Abnahme von 5 und 10 Gallos 
nenfannen 5c die Gallene nicdriger.) 
180 gradige denaturirter Allohol in Fäſ⸗ 
fern. Gallone 0.3 
8 ;oradiger Solzallohol, in Fäſſern, Gall. 0.49 
(5 und 10 Ball. Ktanııen 7c die Gall, höher.) 


— — — — 


Muſterung. 


bis 


von Anton Gurre. 


Wien ſteht im Zeichen der allgemei— 
nen Muſterung. Die Tage der klo— 
pfenden Herzen ſind hereingebrochen. 
ÄAber, es ſei gleich vorweg gejagt, Die 
meiſten derer, die da jetzt ſcharenweiſe 
heranrücken, zeigen doch kerngeſunde 
Frohlaune. Sie haben das Pro— 
gramm der gigantiſchen Gegenwart 
ſchon ganz in ſich aufgenommen und 
in ihren Mienen ſpiegelt ſich lauter 
und friſch das ſoldatiſche Motto: 

Mein tapf res 

Es kennt kein 

Dem Kaiſer 


Mein junges 


Jeder, der berufen wurde, um aus— 
erwählt zu werden, wird da freudig 
begrüßt. Das alle verbindende Band 
wird veredelt durch die gemeinſame 
Sorge, in der jeder ſich ſelbſt vergißt. 
Kampf und Sieg der Heimat ſind 
uns heute teurer geworden als je in 
Friedenszeiten. Die kraſſen Gegen— 
ſätze der Parteien und Konfeſſionen, 
die zum 
Baterlandsfreunde Jahrzehnte hin— 
durch eine ſo große Rolle ſpielten 
und die uns nötige Einheit zerſpalte— 
ten, ſie ſanken mit einem Male unter 
por der Sicherheit, daß dem uns allen 
teuren Waterland wirflih Gefahr 
droht. Der Krieg ift eben ein harter, 


Slizze 


Herz iſt ſturmbereit, 
zagend Beben, 

iſt es ſtolz geweiht 
Kriegerleben. 


gewaltiger Erzieher, der den Zuſam-⸗ 


menſchluß aller in Not und Tod über— 
aus eindringlich zu lehren verſteht. 
In dieſen Tagen hat eigentlich das 
Monnesalter der Jugendzeit viel 
voraus. Erſteres ſtellt nämlich den 
größeren Pflichtbeitrag. Und es ſind 
die ſchlechteſten Früchte nicht, woran 
die — Kommiſſionen nagen. Der 
Kaiſer braucht Leute. Er verlangt 
Liebesgaben aller Wehrfähigen an 
das gegen eine Welt von Feinden rin— 
gende Vaterland. So eine Art leben— 
diger Kriegsanleihe: Männer, die auf 


den heißumſtrittenen Sieg, die wun⸗ 


dervolle Neugeburt des Vaterlandes, 
mit ihrem eigenen Ich zeichnen. Auch 


dieſe Anleihe dürfte aller Vorausſicht 


nach überzeichnet werden. 

Wie leben in einer Zeit, in der ein— 
zig und allein die Güte des Menſchen— 
materials entſcheidet. Lediglich Grö— 
ße, Stärke und Geſundheit haben heu— 
te das Recht, ſozuſagen das Vorrecht. 


Abnahme von 


gelb, | 
Nr. ; 
68%; | 


Leidmweien aller aufrichtigen | .. 


| teilslofe Maß. 
der 


Nur kräftige, widerftandsfähige Kör= 
per fünnen Säulen am Tor unferer | 


Zufunft fein. Und fo eine Mufte- 
rung berjteht e3, zu bemofratifiren. 
Denn vor Gott und der — Alfent- 
fommiffion ift jeder aleih. Da gibt 
es fein Fünftliche® Auffrifiren von 
Ebenmaß und Schönheit. Die Mus 
flerung3fommiffionen fhmwärmen alle 
„nur für Natur“, Mufterungen phy- 
fifcher Zuverläffigfeit finden berma- 
len jeden Tag jtatt. Dauern bon 8 


| 


I 


Uhr früh bi8 5 Uhr Nachmittags. Alle 


aus den Kahraängen 1878 bis 1890, 
bie fchon einmal vor einer Affentlom- 
million ftanden und damals au ir- 
gend welchen Gründen für untauglich 
befunden wurden, erfcheinen jet nad 
Mabgabe ihrer Vorrufe neuerlich und 
in „berbefferter Auflage” vor den ein— 
zelnen Mufterungstommilfionen. Und 
zwar, wie e3 die öffentliche Kund— 
machung wünſcht: jauber gewaschen, 
in reiner Unterfleidvung. Die Ober: 
Heidung zählt nämlich nicht. An das 
Santtiffimum fann der Menih nur 
in profaner Unterfleidung eintreten. 


| ner. 
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MALT MARROW 


Empfohlen von den 
beiten Aerzten 


Aur ed, wenn 88 


MeAvoys ift. 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5401 — Ulle Depts. 


ALMA MATER it das befte Bier im Markt, 
Gebraut von der McAvoy Brewing Company, 


Und auch dieje 
tragen. 

Solde Mufterungstommiflionen 
tagen bei Dreher auf der Landitraße, 
in den Softenfälen, beim Weigl ufw., 


muß er am Arm 


alfo in folden Lotalitäten, wo fonft | 


(odende 
oder gar 


ſchon 
aufrauſcht 


um dieſe Zeit längſt 
Konzertmuſik 
Bälle abgehalten werben, vielleicht 
wohl au um grüne Tifhe herum 
erregte Menjchen Tien, die auf den 
Ausgang irgend einer- leidenjchaftlich 
verlaufenden Iarodpartie lauern. 


Die grünen Tifche find zwar aud) | 


heute dort, 


aber auf ihnen lajten als | 


| 


den Saal qutgelaunt und freubig. 
Die große Zeit findet fein Fleines Ges 
fchleht. Seder fühlt: e3 geht ums 
Ganze. — Einer, dem feine Frau für 
das „Uns hab’n |’ a’halt’'n!” Tchein- 
bar nicht viel Chancen zugefproden 


| haben mag, wurde al3 ungeeignet be= 


| 
| 


lerlei Epidenz- und militärifche Ma= | 


trifelbücher, in die emfige Beamte uns 
terfchiedlihe Eintragungen 
Diefe follen einit über die vollzogene 
Mufterung der MVorgerufenen zum 
ewigen Gedächtniß ſchwarz 
Aufſchluß geben. 

Sch wählte für meine Beobachtun— 
gen die Muſterungsvornahmen beim 
Dreher auf der Landſtraße. Dort 
tagen die Kommiſſionen V, VI, VII 
und VIII. Eine davon amtirt im 
Erdgeſchoß, die andern drei im erſten 
Stockwerk. Im ebenerdigen Muſle— 
rungslokal, dem Sammelraum aller, 
den eifrige Kellner mit allerlei Erfri— 
Ichungen verforgen, fieht Mann an 
Mann. Mber auch einzelne Mädchen 
fieht man, die das Urteil über — 
„lein oder nichtfein“ noch aanz brüh- 
warm hören wollen, In manchem lo⸗ 
dert wohl auch zu Zeiten der „furor 
auſtriacus“ mächtig empor. Die mei— 
ſten führen aber ein beſchauliches, 
ſtill zuwartendes Daſein. Die Menge 
ſcherzt, lacht, iſt guter Dinge. 

Vier Tafeln mit weithin lesbarer 
Aufſchrift künden, bei welcher Kom— 
miſſion ſich jeder Einzelne zwecks 
Muſterung zu melden hat. Das Ord— 
nen der einzelnen Gruppen beſorgt 
ein Diener des Magiſtrates. Die 
Waſſerperlen „auf der Stirne heiß“ 
verraten, daß ſich der Mann ſein 
Brot wirklich im Schweiße ſeines 
Angeſichtes verdient. Je dreißig 
Mann werden zu einer Kommiſſion 
vorgelaſſen, d. h. vorerſt in jenen 
Raum bugſirt, wo die adamitiſche 
Nacktheit Trumpf iſt. An den Wän— 
den ſtehen Seſſeln und Bänke. Hier 
entkleiden ſich die „Numerirten“ und 
ziehen dann, die letzte Hülle wie ein 
Feigenblatt diskret vor ſich haltend, 
der geſtrengen Kommiſſion entgegen. 
Dieſe beſteht aus einem Oberarzt, ei— 
nem Oberſt, einem Hauptmann und 
mehreren Herren in Zivil, Funktio— 


I näre der Stadtgemeinde. 


Wenn einer aus dem Kommiffionz- 
fofal heraugtritt, mwird er natürlich 
mit hundert Fragen bejtürmt. Hat 
man Sie genommen?... Untaualich? 
Wie ift denn dieXtommilfion?... 
Nehmen fie jeven?... Wie ftellt ich 
beiläufiq das Berhältniß?... 

%H weilte etwa eine Stunde bei der 
Mufterung. TVauglic oder untaugs 
A, — diefe Frage gibt es jest nicht. 

ie Formel lautet: geeignet oder uns 
=. Krieastühtig oder nicht. 
Die Kommilfionen arbeiten überaus 
gemwillenhaft, aereht. Der zum Sol- 
daten taugt, wird „genommen“, das 
Gegenteil verabjichiedet. Einer der 
SZivilherren meinte: Wir müffen jett 
noch viel umfichtiger vorgehen mie 
Jonft, das Menfchenmaterial befon= 
ber qut auswählen, weil wir Doch der 
Armee viel Spefen und Gcherereien 
auflaften würden, wenn Ungeeignete 


nach mehrmwöciger Abrichtung mieder 


nach Haufe gejchidt werden müßten. 

Wie das Verhältnig ijt? Im allge- 
meinen recht gut. Zumeijt Tieht man 
träftige, körperlich qui geratene Män- 
Auf 60 bis 70 Prozent frifcher 
Soldaten dürfte das Vaterland alfo 
wohl zählen fünnen. 

Als eriter fam ein junger Mann, 
namens Scheibenböd Leopold, feines 
Zeichens Drechsler, unter das borur- 
Der jtädtifche Diener, 
das ganze Um und Auf der Siel- 
(ungen ebenfo qut fennt wie etwa ber 
Anatomiediener jenes bei DObbduftio- 
nen, ruft das Map. Kurz darauf 
heißt es: 

Schwach, ungeeignet. 

Uber der junge Menſch pflanzt ſich 
ſtramm vor der Kommiſſion auf und 
fagt: 

sch bitte, ich möchte gern dienen. 

Der Oberft eriwibert: 


Das ift Shön von Ähnen. Aber 


| hier entfcheidet einzig der Arzt. Mel- 


den Sie fi als Freiwilliger 
Ergänzungsbezirfäfommando, 


beim 
Viel- 


i leicht geht’3 dann. 


Der Nädjite. Gitettenbauerr Gu- 
ftad, Kellner. Geeignet. Er bringt 
die Bitte bor, zur Artillerie zugeteilt 
zu werden. Wird vorgemerkt. Seber 
wird über feine Berufszugehörigfeit 
gefragt; derMafchinenfchloffer fommt 
zur Feldartillerie, au dem Sattler 
wird ein Dragoner, ein ftarfer, fei- 
fter Fleifhhauer wurde zum Train 
affentirtt. Sehr gern geſehene Gäſte 
find Inftallateure und Leute der tech- 
nifhen Zweige. Miüffen zuweilen fo- 
fort. einrüdlen. Die meiften verlaffen 


machen. | 


auf meiß | 
ſtellten Achſeln verdächtig. 


funden. Er zwirbelte erſt nervös an 
ſeinem Schnurrbart herum, kraute 
ſich dann hinter dem Ohr und mur—⸗ 
melte vor ſich hin: 

Ujegerl, das is ma aber z'wider. 
Daß do mei Alte in all'n recht hab'n 
muaß!... 

Natürlich fehlt e8 au) an  Simu= 
lanten nicht. Beſonders eimer fiel 
auf. Schon als er noch mit den an— 
deren in der Reihe ſtand, machte er 
ſich durch die einem geknickten Ta— 
ſchenſeitel nicht unähnliche Haltung 
ſowie die allzu abſichtlich ſchief ge— 
Er prä⸗ 
ſentirte ſich alſo der Obrigkeit als 
Kunſtkrüppel.“ 

Machen Sie ſich doch etwas gera— 
der, meinte der Arzt und drückte mit 
ſanfter, aber keinen Widerſtand dul— 
dender and die Knieſcheiben des Ge— 
muſterten etwas einwärts. Gleich 
war die Haltung eine beſſere. 

Na, ſehen Sie, es geht ja. Welche 
Augengläſer tragen Sie? 

Der Gefragte ſtotterte etwas, der 
Arzx hob aber flugs das Augenglas 
vom Naſenrücken des Adams und 
ſah durch ein — Fenſterglas. 

Sonſt fehlt Ihnen nichts? 

Doch, ich habe Plattfüße. 

Zeigen! Der Arzt tat einen Blick 
auf das vorgeſtreckte Pedal. Urteil: 

Geeignei!.. 

Unter vielen anderen trat auch ein 
junger, aber fchon etivas angemäjteter 
Mann vor. Gein Körper hatte faft 
weibliche, qut gepflegte Formen, Er 
wurde „behalten“, mit dem für. ihn 
immerhin trofireihen Beifügen: 

Wohl etwas beleibt, bürfte aber ab- 
magern. 

Draußen barren jchon wieder friihe 
Gruppen, die unter das Sekrutie 
rungsmaß treten" jollten, das, mas 
eintt Chriftus, die Berufenen mit den 
liebreihen Worten zu ſich .zuft: 
„Kommet alle zu mir, denn Euer ift 
des — Sailer Rod.“ 

Und alle werben fie dann jaudhzend 
hinausziehen, wie die anderen bor. ih- 
nen, mit der blanfen Wehr in der 
Hand, um den Feind zu haffen, bis 
wir ihn durch den von der ſtrahlenden 
Sonne des Sieges umleuchteten Fiie— 
den wieder werben lieben dürfen, 


10 —— 
Die die Berta. 


Aus: „Der Roland von Berlin.“ 


sch mweiß nicht, tva3 fol e3 bedeuten, 
Da; ich nicht traurig bin, 
Die Vice fchweifen und gleiten 
Zur belgiſchen Küſte hin. 


N. 


Die Dünen liegen im I Dunfeln, 

Ein Nebel umhüllt die. See, 

Die Wellen raunen und munfeln 
Gar heimlic) das Wörtchen „Calais“, 


Die fchönjte Jungfrau Tibet 

Am Strande wunderbar, 

Ihr wachhames Auge bliket, 

Sie fünmt ihr jtahlgraues Haar. 
ie fümmt es mit eifernem Kamme 
Ind jingt ein Lied dabei, 

Das bat eine twunderjame 
Gewaltige Melodei. 


Den Briten in feinem Chhiffe 

Ergreift es mit wilden Web; 

Er jieht nicht die Felienriffe, 

Er jchaut, wie gebannt, nach Calais; 

Sch glaube, die Wellen verichlingen 

Am Ende den englifchen $ Kahn; 

Und das hat mit ihrem Singen 

Die dicke Berta getan. 
—rcaꝰ— — 

Bunte Kriegsblätter aus Deutſch. 
land, 
Belgiſch-engliſcher Zwiſt. 

Den „Hamburger Nachrichten“ wird 
aus Brüſſel gemeldet: „Aus beſter 
Quelle kann beſtätigt werden, daß zwi— 
ſchen Belgien und England ſehr große 
Differenzen beſtehen. Es heißt, daß 
jeder perſönliche Verkehr zwiſchen Kö— 
nig Albert und der engliſchen Heeres— 
verwaltung aufgehört hat. Die Eng— 
länder verſuchen unter allen Umſtän— 
den, die von König Albert gewünſchte 
direkte Verſtändigung mit Deutſchland 
zu verhindern.“ 

Die Meldung tlingt durchaus nicht 
unwahrſcheinlich. Allmählich müſſen 
auch dem blindeſten Belgier die Augen 
aufgegangen ſein darüber, daß Belgien 
von den Verbündeten nur zu deren 
eigenſüchtigen Zwecken geopfert wor— 
den iſt. 


Türken und Bremener. 

Der türkiſche Kriegsminiſter Enber 
Zaſcha hat den türkiſchen Blättern eine 
Mitteilung übermittelt, worin er dem 
türkiſchen Honorarkonſul in Bremen, 
Reinhold Elfeld, und den Bürgern 
Bremens öffentlich für den ſympathi— 
ſchen Brief dankt, den der Konſul in 
ſeinem und ihrem Namen an die os— 
maniſche Armee gerichtet hat, ſowie 
für die Ausſetzung einer Belohnung 
von 25 Pfund durch ſie für den türki- 
ſchen Soldaten, der die erſte feindliche 
Fahne oder das erſte feindliche Ma— 


ſchinengewehr erobern würde 
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Bon A, Trinins, 
Dur wild und zerriffen dabi 
Bolten irrt ae 
cheibe. Jetzt hüllt fahle Nacht⸗ 
ang das Waldgebirge und das 
4 Land ein, dann wieder hufcht es 
4 bellenden Silberftrömen über bie 
de. Dazu fingt ein weicher Som- 


= merwind Lieder von reifender Ernte, 


fommendem Kirmehjubel. Still und 
verſchlafen liegt hart am Gebirgsrand 
die fleine Kreisftadt. Ihre Bürger ha⸗ 
ben ſich längſt die Bettdecke über die 
ſt gezogen. Geſchloſſen ſind die 
U ften. Nur alle Stunden ver- 
nimmt man den langfam und vorfic- 
tig über ben Markt fchlurrenden 
Schritt des Nachtwächters. Und noch 
eintöniger hallt das kurze Auf und Ab 
der Schildwache, die vor dem Gefäng⸗ 
niß, einem ehemaligen Schloſſe, hin 
und her pendelt. 

Droben hinter dem einen vergitter—⸗ 
ten Fenſter der öden Front aber iſt 
noch ein Dritter wach. Das iſt der 
Andres Schenk, der Meſſerſchmied aus 
dem weltſtillen Bergneſte St. da drü— 
ben im Tale des hell ſchäumenden 
Marderbaches. Sechs Monate hat das 
Gericht ihm Gefängniß auferlegt, froh— 
locdend, daß es nach jahrelangem Su—⸗ 
chen und Warten ihn endlich in die 
Finger bekam. Der kühnſte und 
ſchlauſte Wilderer weit und breit! Die 
grüne Farbe, da ſie ihn endlich einge— 
fangen hatte, tat ſich denſelben Abend 
noch ein Gutes im Wirtshauſe. Und 
der hohe Gerichtshof wollte nicht zu— 
xrüdſtehen und traf pünktlich wie ſelten 
beim nächſten Dämmerſchoppen zus 
ſammen, dieſen über die Gebühr nun 
aus zudehnen. So hatte Andres Schenk 
wie ein Sauerteig in die zähe Maſſe 
eingegriffen und ſie zum Gären und 
Wallen gebracht. 

Finſter blickte der Einſame durch 
das Gitter hinüber in die wechſelnd 
vom Mondenſchein umſpielten, finſte— 
ren Bergmaſſen. Dort drüben lag ſei— 
ne Heimat. Wald, Felsgewirr und 
Matten waren es geweſen, und dann 
tagsüber der Feuerherd, über dem die 
Flammen ſo keck aufblitzten, wenn der 
Blafebalg die Baden voll nahm, wenn 
bon jeinem fraftvollen Arm geſchwun— 
gen der Hammer dröhnend auf das 
siichende Metall niederfaufte. 

Er rüttelte an den Gijenjtäben. Er 
hätte jie mögen iie ein mildes Tier 
mit den Zähnen zerbeißen. E& toitete 
ihn wahrhaftig Mühe, die Tränen 
ohnmäcdtiger Wut zurüdzubalten. 
Seinem beiten Blute war er doch nur 
gefolgt. Und das war ein Erbteil, das 
man ihm hinterlajien. Sein Vater 
hatte e8 jo gehalten, und auch von dem 
Uhn mußten ältere Männer nody 
mand Stüdlein zu erzählen, wie bie- 
jer die Grünröde abgeheßt hatte, daß 
fie faum zum Verfchnaufen tamen und 
fi die Beine wund und frumm feinet: 
imegen liefen. Andres Schenf war noch 
ein rechter Schulbub geivejen, da ihm 
m Bater bereit3 die Fährtenkunde 

wachte, ihm den Mechjel des Mil: 

Alärte, ihn lehete, Tierrufe nach— 


Juahmen, die zerlegbare Büchſe zu ge-⸗ 


brauchen und mit Wind und Wetter zu 
rechnen. So war er frühzeitig mit ſei— 
ner Bergnatur verwachſen. Er kletterte 
wie ein Eichhorn, er wußte ſich im 
Wurzelgeflecht der Bachufer ſo anzu— 
ſchmiegen, daß der hager-ſehnige Leib 
dem Vorübergehenden zur Dämmer— 
zeit unſichtbar verblieb. Mit dem fein— 
ſten Einfühlen in die Natur war er 
jelbft ein Stüd von ihr geworden. -— 
t empfand eö alö eine Schande, 
dab man ihn wie einen gemeinen 
Spitbuben in das Gefängnik einges 
jperrt hatte. Wie gina heimlich die 
Rede immer wieder unter feinem 
Bergvolf einher? „Der Wald ift aroß 
und unjer Fürft ift ein reicher Mann!“ 
Sa, fo. war's! Die hier geboren, die 
bier jtarben, denen gehörte der weite, 
weite Wald. Auf Bibel und Gejang: 
buch hätte er daraufhin die Hand legen 
fönnen. Uber die Yuftiz miht nicht 
nad Rechten, welche ein frei fühlender 
‚Menihenichlaa jich jelbit gelegt hatte. 

Er mar fein gemeiner Verbrecher! 
Kaum Einer im Dorfe jchwang To 
fleißig - den Sammer wie er tag! 
über. Uber wenn die Nacht jich über 
die Bergwelt jich leife jentte, alles 
Tagwerk einſchlief: dann kam es wie 
geheimnißvolle Macht über ihn. Tau— 
ſend Arme zogen ihn, tauſend Stim— 
men raunten und lockten. Sein Blut 
fieberte. Seine Augen empfingen höhe— 
ren Glanz. Leidenſchaft brauſte durch 
die Adern. Da gab's kein Halten 
mehr. Hinaus! Hinaus! Die Berge 


. warteten feiner! Die jehweigende Nacht 


umfang ihn mit wunderfamen, lodern= 
den Liedern. In feinen Ohren fang 
des Blut, die Finger Frümmten fich 
unmilltürlich, als hielten fie bereits 
den Büchſenſchaft umſpannt. Da gab's 


fein Halten. Hinaus! Hinauf! 


Mieber rüttelte er an den Eiſen— 
ftangen. Laut jtöhnte er auf. Da Jah 
er die Schilöwadhe drunten ein Stüd 
zurüdtreten und gejpannt die yeniter 
muftern. Andres tauchte in die Tyin- 
fterniß jeiner Zelle zurüd. Bon bier 


fonnte er noch immer die nachtträus | 


menden Gipfel j5auen. Da hob id 
der Haberberag ab, Daneben fchob der 
Zigeunerkopf ſeine Felsnaſe hervor. 
Und angrenzend, wo die Sachſenleite 
ihren Porphyrgürtel ſpann, da ging 
der Sechzehnender, er hatte Nacht um 
Nacht geopfert, dem alten Herrn den 
Blaitſchuß zu geben. Dann war der 
verhängnißvolle Abend gekommen. 
Eher denn ſonſt war Andres in den 
Sergwald getaucht. Er kannte ja jeden 
Wechſel. Und heute ſollte das Kapital⸗ 
tier mit feinem Blute den Meifterfhuß 


fießt er den 
eiweibten aus dem Stangenholz 
treten. Ah! Sein jcharfes Auge über: 
fliegt in Siegerfreude die jechzehn En- 
den. &3 toftet ihn faft Mühe, die ge- 
wohnte Ruhe zu bewahren. Nun hebt 

die Bü Der Hirfch wirft den 
Kopf auf und fichert. Dann läßt er 


Im Dämmerlichte 


ihn iieber zum feuchten Berggrafe nie- 


berfinten. Aber im gleichen Augen- 


blide ertönt jharf und kurz ein Ruf, 
alles Blut aus dem Herzen 
treibt. 

„Die Büchfe herunter! Ergib dich!” 

Drüben im Schatten des Walbran- 
bes ift ein junger Forſtmann ſichtbar 
geworben. Auch er hält den Stugen 
zum Anjchlag bereit. Setunden fom- 
men für den Andres, bie ihn Emigfei- 
ten dünten. Der da drüben mit ihm 
auf Tod und LZeben in. den Kampf tre- 
ten will, muß. ..es ift ber eigene Bru> 
ber jeineg Mädchens, dem er fich mit 
Herz und Hand feit einem Jahre heim» 
lich verfprochen hat. Und nun foll’3 in 
diefer Stunde um feine Ehre oder... 
um jeine Liebe gehen. 

Zum anderen Male ertönt der Auf. 
Und nod immer zögert Andres, bie 
Büchfe zum Schuß bereit zu halten. 
Er hält fie auch noch, da der dritte und 
legte Auf ihn zur Unterwerfung auf: 
fordert. Dann aber trat ein Schuß 
durh die aufgefchredte Naht. Die 
Berge geben im Echo den Schall mwie- 
der. Uber die Kugel zifchte über den 
Kopf des Wilderers fort. Hatte der 
junge Yorftmann ihn doh jchonen 
wollen? Andres mweih e8 nicht. Selbſt⸗ 
verteidigung, Abwehr ift nun jeine 
Prlict, fonft ftredt ihn die nächite 
Kugel in Moos und Gras. Feſter um— 
Ipannen die Hände die Büchfe. Da 
fiebt er mie aus Der ferne zwei 
jchredvolle, duntle Mädchenaugen auf 
ich gerichtet. Hände heben fich zu ihm 
empor, Lippen ftoßen einen Wehruf 
aus. Und plöglich entjintt ihm die 
Büchſe. Im nächſten Augenblicke iſt 
der junge Forſtmann über die kleine 
Bergwieſe zu ihm geeilt. Andres meint 
ein Staunen in ſeinen Augen zu leſen. 
Aber er gibt dem Beamten die Löſung 
nicht. Matt und dumpf geht ſeine 
Stimme, da er nur die Worte an jenen 
richtet: 

„Brauchſt mich nicht zu binden! 
Laß mich frei mit dir gehen. Du ſiehſt 
ja, ans Leben wollt' ich dir nicht ge— 

hen!“ 

„Und ich mußte tun, 
Pflicht war.“ 

Beide haben kein Wort auf dem 
Heimgange geſprochen. Stumm und in 
ſich gekehrt, betrat Andres Schenk den 
Verwahrſam, um am nächſten Morgen 
in die Kreisſtadt abgeführt zu werden. 

Als ſeine baldige Verurteilung er— 
folgte, da hat er noch einmal einen 
turzen Brief an ſie geſchrieben, worin 
er ihr mitteilte, daß er um ihret- und 
ſeiner Liebe willen auf ſeinen eigenen 
Schutz verzichtet habe. Es wäre ihm 
ein Leichtes geweſen, frei und uner— 
fannt weiter fein Leben zu führen. 
Ein gemeiner Verbrecher jei er nicht. 
Könnte jie ihre Liebe ihm nicht weiter 
wahren, jo folle fie mwenigjtens nicht 
ganz ohne Achtung an ihn zurüdden- 
ten. Nun fände er reichlich Zeit, jeden 
Tag an fie zu denten.— 

Rofe Hutichenreuter hatte nicht ge- 
antwortet. Aber ihre Wangen began» 
nen zu blafjen und wenn der Morgen 
jtrahl durch dag Fenfter in ihre Kams 
mer jich ftabl, traf er verweinte Aus 
gen. — — 

Wie die fich wirrenden MWolten am 
unrubigen Himmel, jo ftürmten und 
zogen biefe Nacht all die Bilder ver 
legten PVergangenheit über Mlnbres 
Seele dahin. Als jegt plößlich ein fri- 
cher Windftoß vom Gebirge her den 
Weg in feine Zelle fand, da hob fich 
hoch jeine Brujt. Das war ein Gruß 
der freien Bergheimat, die er nun jo 
lange meiden follte. Er warf fih auf 
fein hartes Lager nieder und mit ei- 
| nem Gedenten an das geliebte Mäp- 
| hen jchlief er endlich ein.— 

Iage waren wieder dabingeaangen. 
Andres gab fich gar feine Mühe mehr, 
fie zu zählen. E3 hatte ja doch feinen 
Sinn. Wenn feine Strafe abgelaufen 
fei, dann würden fich ohnehin die Tü- 
ren ihm mieber öffnen, die Türen in 
bie goldene Freiheit, welche er nun als 
ein Geächteter bearüßen jollte. Seine 
Taufte ballten fich bei diefem Gedan- 
fen. Und dann das furchtbare Schmei- 
gen, daS marternd ihn jet umaab. 
Kaum daß der Wärter einmal eine 
furze Frage an ihn richtete. Auf dem 
bon magerem Gras üibermachienen 
Hofe, in dag man ihn täglich eine 
Stunde hinaus ließ, Bewegung Tich zu 
machen, da jchritt er wortlos immer im 
DViered einher. E& waren nur wenige 
Gefangene mit ihm zugleich anmwejend. 
Mit denen zu fprechen, bezeugte er fei- 
ne Zujt, jelbit wenn fein Schweige- 
gebot aeherricht hätte. 


mas meine 


graubraunen Mauern fahen fo 


fih Andres vor. Und ftrahlte dann der 
blaue Sommerhimmel hernieber, 
empfand er doppelt den Verluft ver 
herrlichen Freiheit. Dann Inirfchte er 
mit den Zähnen. Dann überfielen ihn 
tolle Gebanten, eine? Nahts auszu- 
brehen, um hinüber in die geliebten 
Berge zu flüchten. Da kannte er jo 
manchen heimlichen Berited. Am Ende 
jtand ihm ja auch die weite, blaue Welt 
offen.— 

Nicht Iange darauf fahte ihn eine 
eigenartige, jeltfame Erregung. Alle 
Sinne waren ja bei ibm von Kindes— 
beinen an gefhärft. Und diefe Sinne 
tranten jegt fürmlich Wellen ein, die 
dur die Welt zu braufen jchienen, 
Töne, die von irgendwo der Wind ihm 
zutrug. Er fonnte jet ftundenlang 
am offenen enter ftehen und laufchen 
und laufchen. E3 fam durch die Lüfte, 
die heimiſchen Tannenwälder ſchienen 
es ihm zuzurauſchen, aus der Tiefe der 
Stadt drang es in unbeſtimmten Tö— 
nen. Irgend etwas mußte ſich vorbe— 
reiten. Etwas Großes, Mächtiges, 
Hinreißendes. Etwas, das die Herzen 
zittern machte. Sie in Trauer ſtürzte 
und doch wieder zum Jubel emporriß. 
Nur er, nur er allein war ausgeſtoßen. 
Durfte nicht teilnehmen, mußte in dem 
paar Fuß Geviert wie ein gefangenes 
Tier ſein Daſein kürzen, anſtatt mit 
einzugreifen in das, was ſich irgendwo 
vorzubereiten ſchien. 

Die Stille der Stadt war längſt 
aufgehoben. Schweres Rollen ließ das 
Pflaſter erſchüttern. Stimmengewirr, 
Ausrufe, dann und wann ein Ton, als 

— — — — — — 


willkürlich falteten jich diedände, für 
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Am Eingang | zu ihr aefprocdhen. „Gleiches mit Glei- 
zum Gebäude hielt der Auffeher. Die | dem zu vergelten. Er unterließ ven 


I 
I 


öde Schuß. Warum, das meih ich nicht. 
und mwortfarg aus. Gottverlafjen fam | Vielleiht hat mich Gott aufgeipart, 


| 
| 


fo | gen. Xhm müffen wir vertrauen. Ver: 


| 
| 
| 


wenn rauen 

harter art ritt, der dann wieder in 
deriyerne verflang. Und einmal, ganz 
deutlich drüben von der Walbfaum- 
ber, der Sang. bon der „Watht am 
Rhein“. Dann wurde e3 im Städtchen 
wieder jtiller, noch ftiller denn früher. 
Er aber hätte feine unfichtbaren Ket- 
ten zerbrechen mögen, um hinaus zu 
ftürmen, Zeil zu haben an dem, was 
da borging.— 

Wieder eine nicht enden tmollenbe 
Naht, von Qualen und Selbitantla- 
gen, voll Sehnjfuht und Bitterkeit. 
Der Regen peitichte gegen das Fenſter 
und im Winde üchzten die roftigen 
MWetterfahnen auf dem einjtigen Gra- 
fenfchloffe. Andres Schent hatte fich 
gewafhhen und erwartete den Wärter 
mit dem Frübftüd. Jet vernahm er 
deſſen langſam-bedächtigen Gang den 
Korridor entlang ſchleifen. Dann 
ward die Zellentür weit geöffnet. 

„Andres Schenk!“ klang es an ſein 
Ohr. „Sie können Ihre Koffer packen.“ 
Es ſollte humoriſtiſch klingen. „Sie 
ſind frei!“ 

„Frei? Was? Ich, frei?“ 

„Ja! Der Herzog, unſer Landes— 
herr, hat in Gnaden geruht, einem 
Teil der Gefangenen durch eine Amne—⸗ 
ſtie die Strafe zu erlaſſen.“ 

Andres faßte ſich an dieſtirn. Er 
fonnte ed noch immer nicht fajjen, be> 
greifen. 

„Amneftie? Und ih...ich...ich bin 
wirklich frei, ganz frei?” 

„Ja! Krieg ift angelündigt. Yrant- 
reih und Rußland haben fi gegen 
uns erhoben. Die Mobilmahung ift 
im Gange. Was nur aejunde und 
fräftige Knochen hat, das eilt unter 
die Fahnen.... das meldet jich frei» 
willig. In Schaaren melden fie fich!” 

Da brad ein Schrei innerjter Be- 
freiung aus der arbeitenden Bruft des 
Mefferfchmiedes. Als wolle fich feine 
Seele löjen aus Not und Qual. Als 
bätte er jett den rechten Weg ae- 
funden. 

Eine Pierteljtunde jpäter ſchwankte 
er wie trunten über den fonnigen Pla | 
drunten und jchlug dann die Hod- 
ftraße ein, welche zum Gebirge in die 
Heimat führte. — 

Andres Schent war nad kurzem | 
Aufenthalt daheim in die nädhlte Gar: 
nifonjtadt aefahren, um jich bier als 
Kriegsfreimwilliger zu jtellen. Der ftatt» 
(ide Mann war jofort angenommen 
worden. In drei Tagen jollte er ein- 
gezogen werben. — — — 

Am nächjiten Abend war es. Roſe 
Hutjchenreuter jaß in der Laube des 
fleinen Gartens, der nad) dem Walde 
zu jih an das jchmude, epheuumzoges 
ne Häuschen Ichloß, in denz fie jeit dem 
Iode der Eltern allein mit dem Bru- 
ber lebte. Auch der Bruder war bereit 
bor einer Woche den Fahnen aefolat. 
Sein jäher Abichied und mas jonit 
no ihr Herz bemweate, hatten tiefe 
Chatten über ihre Seele gebreitet. 

&o friebvoll lag bad Dorf in dem 
anjteigenden‘ Tale. Der letzte Gold- 
glanz war längſt von den Felsſtirnen 
gewichen, in Hauch und Duft waren 
die Feuerguirlanden verſchwebt, die 
vor einer Stunde noch die höchſten 
Wipfel von Berg zu Berg lachend um— 
kränzt hatten. Deutlicher drang das 
Rauſchen des zu Lande ſtürmenden 
Wildbaches durch die weite Stille. Un— 
ter den Bäumen ſtand die harrende 
Nacht und wartete des Augenblicks, in 
dem ſie hinab in die Dorfſtraße ſchrei⸗ 
ten werde. Roſe's Gedanken wanderten 
unruhig hin und her. Sie folgten dem 
Bruder in unbekannte Fernen und un— 


ſein Leben eine Bitte einzulegen. Und 
dann wieder ſtieg vor ihr ein öder, 
grauer Bau auf. Eine Zelle, Gitter 
vor dem ſchmalen Fenſter und dahin— 
ter. ...ſie ſchauderte zuſammen. 

Wie mußte dieſer wilde, freiheits— 
durſtige Sinn ſich gegen dieſen Zwang 
aufbäumen! Wie mußte deſſen Herz 
ſchreien nach der Bergheimat! Daß ſie 
ihm nicht bald geantwortet hatte, faſt 
bereute ſie es. Aber alles war ſo jäh-⸗ 
lings über ſie hinweggeſtürmt, hatte 
ihr Innerſtes aus allem Gleichgewicht 
gehoben, ſie wie in einen Abgrund ge— 
ſchleudert. Dann war der Abſchied vom 
Bruder gekommen. Feſt war fie ge 
blieben. In dieſer Vereinſamung wür⸗ 
de ſie ja genugſam Zeit für Tränen 
finden. 

„Es war ja ein Leichtes von dem 
Andres,“ hatte der Bruder zuletzt noch 


—— —— —— — — — — — 
— — — — — 


meine Kraft dem Vaterlande zu brin— 


giß das nicht, Herzſchweſter!“ — — 

Roſe ſchreckte leicht aus ihrem Sin⸗ 
nen auf. Ein zögernder Schritt war 
den Gangſteig hinan hörbar geworden. 
Dann klinkte die hölzerne Gartentür 
und fiel gleich wieder ins Schloß. Im 
nächſten Augenblicke hielt im Rahmen 
der Laube Andres Schenk. 

„Andres!“ Weiter vermochte 
nichts zu rufen. 

Ja, der Andres, der Geächtete, der 
einſt dein Andres war!“ Er näherte 
ſich ihr nicht, ſondern verharrte in ſei— 
ner Stellung. „Fürchte nichts von dem, 
den das Geſchick, Schuld und Strafe 
gezeichnet haben. Aber ſehen mußte ich 
dich noch, ehe ich für immer von hier 


ſie 


Auch du? Auch du?“ Roſe ſah ihn 
mit großen, faſſungsloſen Augen an. | 
Sie jhhien zu ihm gehen zu wollen, 
dann wieder hielten ein Beben und eine | 
Angit fie davon ab, 

„Rühr’ mich nicht an mit deinen 
reinen Händen, Roje! An mir lebt 
der Fluch des Gefängnifjes!” 

„Sprich nicht jo! Nicht fo!” 

„Aber die Wahrheit bleibt’3 darum 
doch! Ah habe mich ausgeitohzen aus 
der Gejellichaft, num gibts feine Rüd- 
fehr mehr. Aber jhlecht bin ich nie ge- 
iwefen. Es lag mir im Blute, da fonnt’ 
ich nicht anders, Nun habe ich mein 
und dein Glüd untergraben und ver- 
tan. Al vorgeitern das Gefängnik 
fich mir plößlich wieder öffnete, da ich 
buch Herzogs Enaden wieder ein 


weinen. Ein paat Mal | r 
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fauf am Montag. 
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freier Menſch geworden war, da habe 
ich den Schwur getan, mich auch wie— 

der rein zu machen von allen Flecken, 

die an meinem Namen hängen. cd | 
habe mich freiwillig zum Heere gemels | 
det. Morgen in der Frühe geht’3 fort. | 
Eins aber hat mich hierher getrieben. | 
‘ch kann nicht mit vollem Mute in die | 
Schlachten ziehen, ehe du mir nicht das 

eine Wort geichentt haft, daß du mir 

verziehen, daß....” 

„Andres, das tat ich Tänaft!” 

Es ſchluchzte in ihm auf. 

„Gut, gut bis zuleht!“ Seine Augen 
gingen noch einmal über ihre Geſtalt. 
Leiſe kam es ihm über die Lippen: 
„Gott behüt' dich, Roſe! Nun wird's 
mir leichter! Und follt’ ih... .gedente 
mein noch eine Weile! Lieb babe ich 
dich immer aehabt.“ Er wandte fid 
um nad der Gartentür. 

Im nädften Augenblide hing fie an 
feiner Bruft. Flehend drang es an fein 
Ohr: 

„Küffe mi, Andres, no einmal, 
iwie du es einft jo gern getan!” 

Da bielten feine ftarten Arme bie 
Geliebte feit und feine Lippen juchten 
zudend die ihrigen. 

„Dant, Rofe! Nun bin ich wieder 
ein freier Mann!” 

„VBehüt’ dich Gott, Andres! Ich 
iwerbe auf dich warten, bis bu wieder⸗ 
lehrſt!“ 

Die Garientür fiel ins Schloß. Sie 
lauſchte ſeinen verhallenden Schritten. 


Januar Weiß-⸗ 
waanren-Verkauf 


79 nebleiäter 
Deutſcher 
Damaſt Servietten — 
mercerized Ta fel⸗ BSlumen;- u. Volta Doi 10x i98 
durchweg Muſter Sim Gehrauch blumten Muſtern — 
u. Waſchen genau ſo gut ein 
ſpe- wie alle Leinen, die zu Speziell in dieſem un 
siell am Montag die doppeit ſo bohem Preis gewöhnlichen 
am Montag 
(1 Dutend 
500 Did. gebleihhte, gefäumte türkiihe und Sud- Handtücher in 
allen Sröhen, die meiften 13x36 Bolt. Ee find Werte Dis zu 15c 


—iedod fognenannte unregelmähige Habrif-@röhen und 


81,25 volle 
Sröhe weiße 


MNufter aefäumte | 


auter Qualität, 
Speziell in uns 
| ferem unaewöhn« | 
2erfauf 
sum WBreife von 


beftellungs: Geschäften in 
Chicago, gekauft zu 2ö5c 
am Dollar 


Alle Mäntel für Damen, Mifjes u. Juniors, wünjcdensiverte 


Moden, aus Boucles, Zibelines, reinmwollenen Cheviots, 


Ker⸗ 


ſeys, Chinchillas, Pencil-Streifen, Platds, Karriungen, Broad- 


clotb3 und Serges gemadht. 


mit jchlichter und Gürtel-Nüdjeite, „Self“- und Sam- 


met - Kragen und „Euffs”, mit Knöpfen bejeste, 


mit 


Braid beieste und jchlichte 


einige find durchweg mit aut 
„Piece-Dyed“ S 


find mit Ornamenten oder „rogS 


pfen; „Batdy“-Tajchen, hoch 5 


Satin3 gefüttert, mit Venetian 


Moden. 


en, „Yarn“ und 
u.j.iv., einige 
und „Noop3“ zum Zufnö» 


15 zum Hals hinauf zuzuknö— 


dauerhaften 


4 


pfen; fhwarz, navy, grau, braun, loharbig u. j. w. Werte bis 
$12.00, in 4 riejigen Partien, fpeziell zu 


Waiſts 


Damen Waiſts, 
aus guter Qualität 
weiken Boiles und 
Drgandie gemadt; 
bübjch bejett mit 
netter Stiderei, 
boblgefäumten fei- 
nen Tuds und 
Plaits einige 
mit Umlege— 
Kragen aus Pique; 
lbange Aermel; 
waſchen ſich vor—⸗ 
züglich; die aller⸗ 
neueſten Moden; 
out 31.00 wert, 
Ipeztell, zu 


65 


Januar Weih- 
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Staudard-— 
Schurzen⸗Gingham, 
blau karrirt; 4 

die Ward zu... RC! 
American umd| 
Simpfong Be ft) 
Drei =» Prints in 
guter Farben⸗Aus⸗ 
wahl, es find 73c- 
Werte; die = 

Hard zu....DA4C 
Fabrik » Reiter ıı, 
furze Stücde von 


mercerized 


3oll, in ge 


wenig feblerbaft. 


Berfauf 


39c 


1 
..62c 
55ce ungebleichte 
immportirte riib 
v Tafel - Yeinen 
54 Soll breit — 
in geblümten und 
| farrirten Muitern 
— (nur 5 be. 
an jeden Kunden) 
—fpejiell in un» 


— I du Nord Kleider: 
Ginghams. Spe—⸗ 
ztell in diejem Ber= | 
fauf_ am Montag 

die Dard zum jpe- 
fer. Berfauf 1Dd, 


ziellen Preis P3 
ge N bicı 


von nr...» 
” . ” 
Die Strümpfe 
106 ichwarze Lisle finifhed nahtlofe 
baumwollene Strümpfe für Damen, J 


Ausſchuß, zu 
gerippte 25e ſchwarze ge— 


in 


Schwarze 
baumwollene Kinder⸗ rippte woll. Kiner⸗ 
itrümpfe, Größen 5% |ftrümpf; araue 
bis 9}; Nusichuß der | Mierinos serien und 
10e Sorten, 3 eben, 12 

; | Ausichuß, 20 
25c wollene nahbtlvofe SHSalbitrümpfe 
fir Männer, jchwere Qualität, 1 4 

Merinos Ferien und =» Zehen, zu... c 
— — — — — — — nn — 


Die Liköre. 
Rortwein ‚Portwein, | Whisfen 
California, 6] Ealifornia— | Cure Beide; 
Sabre alt — [alt und mild, | Gall.Sirug, 
reg. $1.29;|fveziell Die 832.59 
die Gallone, I Flajche für Whiskey, 8. 


95C nur Ic W. Taylor — 


Quart, 836e 


Dann ſank ſie in der Laube auf die 
Bank nieder. — — — 


Nach raſcher Ausbildung ging's ge-⸗ 
gen ben Feind im Weiten. Die Kom: 
pagnie, in welche man Andres Schent | 
eingereibht hatte, mar faft ftolz auf bie- ! 


fen Schügen, der bei den Webungen 
mit feiner Xreffficherheiitt das Auf: 
fehen der Vorgejehten 
Als der Rhein hinter ihm lag, bie 


blaue Kette des Wasgau immer deut= | 


licher au& dem Duft der Tyerne heraus 
trot, da blikte es in den Augen des 
ehemaligen Wilderers auf. 


„But machen werd’ ich wieder, mas | 


ih bisher an Unrecht tat. Die Rot- 
hoſen jollen jih nur in Acht nehmen. 
Auf jeden Schuß muß einer ins Gras 
beißen!“ 


Und er hielt Wort. Als wollte er ' 
| bie Luft vor fich her trinten, jo war 


er in allen Sturmangriffen immer 
einer der Vorberften. Gut machen! So 
ftand e3 vor feiner ftarten Seele. Die 
gefchentte Freiheit mir wahrhaft ver- 
dienen! 

Dann fam der Siegestag, da man 
im fampfunfähig und ſchwer verwun— 
bet auf dem Felde auflas und in ein 
Lazarett jchaffte. Die beprohte Fahne 


zu fügen, war er ins bichteite Ge= | 


menge geraten, linf3 und rechts die 
Gegner niedermähend, 

Kritifhe Tage kamen und gingen. 
Als Andres Schent endlich zum erjten 
Male die Augen wieder mit freiem Be⸗ 


Waſchſtoffe 


Red Seal u. Toile Yard zu 


erwedt hatte. | 


Blankets, uſw. 


10 Kiſten extra ſchwere baumwollene 
Blankets, in lohfarbig und weiß, mit 
verſchiedenartigen Borders, „DTDhread 
Whipped“ Kanten; Größe 55x72 Zoll; 
reguläre $1.19 Werte, zu, 

das Baar 


25 Ballen feine Silfoline über- 

zuogene Gomforters, mittlere 

und dunkle Farben: reguläre 

VWinterwaare; „Hand Tuften‘‘ 

und „Scroll Stitched‘‘; Größe 

72x78 3Zull; wert aufwärts 

bis zu 82.25; in drei Bartien, 

zu 81,55, $1.27 

und 
168 Baar mwollene Blanfets, Größe 
70x80 Zoll, nur in grau, wiegen 7 Pfund, 
mit verjchtedenartigen fancy Borders; ein 
vorzüglicher Blanfet für Schlafitellen außer- 
halb des Haufes; reauläre $5.00 $3 47 
Werte, zu, das Paar 5 


Januar Weiß« 
wanren-Berfauf 
Fabrik » Reiter von 
36=3Öll. Kleider und 
Wrapper-Percalen in 
dunflen und bellen 
Farben, Werte bis 
zu 1236; di 3 
Mard 

36-3Ö[l. mercerized 
Comforter-Bezug — 
in jchönen Farben zu 
haben, foiten ſtets 
12306; ſpeziell am 
Montag die 1 
20 
Fabrik-RMeſter von 
allen Arten Waſch— 
Stoffen jchöne 
Matit-Pänaen — 8 
find Werte bis 1öc; 
dte Ward 

zu 


Stidereien beſetzt; 
S5c Aerte zu 


Greve Nactfleider 


Muslin - Beinfleider 
für Damen, „@luiter 
tucked 
wöhnlich 25c; 
in dieſem Ber— 
kauf zu.... 


ſpeziell 


Ruffle aus feiner im 
oder mit Reihen 
Spiten, foiten fonit 
Muslin >» Beinfleider 
für Rinder, m. Spiten 
befett, in allen Größen. 
Dies find 15 Qualis 


am ar 2. ; 1 0c 
Spiengardinen 


Gardinen Swii- und Scrim-Wleiter, 
Yängen bis 10 Wards; 10c, 123c und p1 
15c Sorten; Nuswabl zu, Nard.... IC 
Gardinen Madras, Scrims ujw,, hübjc 
farbige Borders, jchlichte und Allover: 
Genters; wert 10c, fpeziell zu, 1 
die Ward 

Tapeitry und Filz Sauares 

24x24 Zoll, einige find noc 

größer: wert bis zu 15c, 1 

zu, das Stüd 20 
Einzelne Spitzengardinen, ein Teil ein wenig 
zertnüllt und beſchmutzt, Cable Net und Notting: 
bam Geivebe, biele Baare in der — —8X 


regulär bis 31.50 Baar wert, Etüd... 
—— Reinwollene Chinchilla 
Rah Rah-Hüte für Kna— 
u € + Rab Rab-Hüte für Kua- 
> ben, in grau, braun und 
Navy, mit „Aniide Car Band“; dies 
find 50c Sorten, 


mwußtfein öffnete, jah er ein fremdes, 
| freundliches Geficht über jich gebeuat. 
Die Schweiter vom Roten Kreuz. Er 
mollte fprechen, doch fie wehrte ihm 
leife ab. 

„Heut’ no nicht! Sie müjfen mir 
hübjch aehorhen. Wenn e3 auch jo 
großen Sorgenfindern jchwer fallen 
mag.“ 

Einige Tage fpäter aber gejtattete 
Schmweiter Helene ihm das Reden. Da 
bat er fie mit leifer Stimme, an Fräu= 
‚ lein Rofe Hutfchenreuter in St. im 
| Thüringer Wald-eine Karte zu jchrei- 
ben. Ihr Ynhalt lautete: 

„Liebe Roje! Schweiter Helene 
fchreibt für mid. Denn ich liege im 
: Razarett. Ich wollte mit in Paris ein— 
' ziehen, aber eine Dumme Kugel ber» 
irrte jich gegen mich. Pardon habe ich 
nicht einmal gegeben. Der Krieg macht 
hart, befonderd wenn man jelbit etwas 
wieder gut machen will. ch habe nun 
viel Zeit, an Dich zu denten. Zebe wohl! 
Dein Andres.” 

Die Schmeiter 
heimlich hinzu: 


aber jchrieb noch 
„Herr Schent ' weiß 


nicht, daß er lange mit dem Tode rana. | 


Er foll wie ein Held gefümpft haben. 
Erfahren habe ih auch, 
das Eiferne Kreuz vorgemerkt worden 
ift. Auch von mir unbefannter Weife 
einen freundlichen Gruß. Schmeiter 
Helene.” 

Andres Schent fah bereits aufrecht 
im Bette, Seine Augen gingen jtill 


- 


\ 


en —— — 
te ea | 


Kenrand, wert Gfe, 5 


foften ges | 


daß er für | 


ößten Woft: 


Unterzeug 


Schwere gerippte baumwoll. gefließte 
Union Sutts für Damen, hoher Hals und 
lange Nermel, Anfle-tänge; alle 
Größen; 59e Sorten, zu 

Schwere gerippte | Gerippte gemifchte 
baumwoll. fließ⸗ woll. Leibchen, mit 
gefütt. Union Suits langen Aermeln und 
für Kinder, alle Ankle-Länge Bein— 
Größen; koſten kleider für Damen; 
aewöhnlich 29c, am |weiß und Naturals 


Montag | Farbe, alle 
, 1 9. Sr., ſonſt 2676 


zu 
Schwere Natural-Farbe woll. 
Unterhemden und Unterhoſen 
dazu paſſend, für Männer; alle 
Größen; koſten 81.00 
anderswo, Auswahl, zu 67e 
Natural-Farbe mittelſchwere Merino⸗ 
Unterhemden und dazu paſſende Unter—⸗ 
hoſen für Männer; alle Erößen; 
— 436 


| Januar Weiß: | 
Ilntermustin | wanren-Verfauf 
Mustin-Nadtkfleider f, Damen—hoher 
oder niedriger Hals, mit Spiten oder 


gute 


für Damen, nied- 


tiger Hals, jhlicyt weiß od. geblümt, 
garnirt — mit YeinenSpis ' 


‚ Rainivof -» Beinfleider 
für Damen, Circular- 
Schnitt mit fchöner 
Kante aus Spiken oder 


Stiderei; 50c 37e 


Werte zu 


Weite Damen-Iinterröde, Flounce mit 


port. Stieferet beiett 
aus Fancy 77 
$1; zu c 
ı Muslin-Korjetichoner, 
für Damen, ena ans 
liegend. Koften in an» 
deren Läden 125 — 
fpeziell am Dion- 

Itaqg zu 


53 Schuhe $1.65 


600 Paare hochfeine 
Damen-Schuhe — mit 
farbigen Oberteilen, zum 
Knöpfen. Gemacht aus 
vorzüglichem Chrome Colt 
Leder mit hochfeinen 
dunkel Champagne far— 
bigenTuch-Oberteilen, mit 
ſchlichten Zehen und mit 
Patent = Yeder = 1 
Vamps, mit ku— 
baniſchenAbſätzen. 

Zu haben in den 

Größen von 4 bis 

8. Die beliebteſte 
Schuhtracht f. den 

Winter. Dies iit ein vorzüglicher $3.00- 
Wert und Ahr habt die Auswahl zu 


w 


verklärt zwiſchen dem herbitlichen Lan 
de draußen und einer Karte, die er in 
der Hand hielt, deren Inhalt er bald 
auswendig wußte. Eine fliegende Mäd⸗ 
chenhand hatte ihn geſchrieben: 

„Mein lieber Andres! Sei recht 

folgſam der Schweſter Helene. Ich 
warte auf dich in Geduld und Treue. 
Kommſt du dann wieder in unſer Tal, 
' fo milf ich ftolz fein, mit Dir den etw 
iten Kirchgang zu machen. Walb unb 
Berge grüßen dich vielmals. Noch mehr 
deine Rofe.” 

Andres hielt noch immer das Hei- 
| matliche Lebenszeichen in der Hand, da 
| feine Uugen bereit3 begannen, jgtaf- 

rig fich zu fchließen. Da redie er fih 
noch einmal auf. Weit, weit die Stra 
Ben her jcholl wachjender Yubelruf, der 
immer näher ſchwoll. Trompeten 
jchmetterten. Ein neuer Gieg ward 
verkündet. Und dann ging ein herrlis 
ches Braufen durch die Reihen der ver— 
wetterten Krieger. „Der Kaifer!: Der 
Kaifer!” Dröhnend pflanzte fich der 
Subelruf meiter. 

Da lächelte Andres Schenk..Jn die 
| Freiheit war fein Weg gegangen, in 
den Sieg. Auch über fich jeldft.. Nun 
hatte er ein Recht, meiter zu leben. 
Mar das nicht der Sang des Wilb- 
baches? Naufchten nicht die Tannen 
| feiner Berge über ihm? Er fchloß die 

Augen und fiel in ftärfenden Schlaf. 
Aus der Ferge aber trug bie: Luft 

immer wieder den Auf einher: „Der 

Kaiſer! Der Kaiſer! — — — 





(Für die „Sonntagpofi“.) 
Der Scufter als Tanzmeiiter. 


Blauderei von Albert Weiße. 


Wenn ein Ehepaar, wie das Ka— 
minstifche, fünfundzwanzig Jahre in 
Luft und Leid, in Fried’ und Streit 
gelebt hat und Schulter an Schulter 
durch Dünn und Dick marſchirt iſt, 
ſollte man doch annehmen, daß die 
Frau ihren Mann wiedererkennt, wenn 
er nach einer Abweſenheit von nur 
fünf Monaten zu ihr zurückkehrt. 

Durch meine Freundin Kaſcha bin 
ich aber auders belehrt worden. Als 
ich vor etwa zehn Tagen eines Mor— 
gens in aller Herrgottsfrühe und bei 
Gaslicht die neueſten Lügen von den 
Kriegsſchauplätzen las, kam ſie mit den 
Worten auf mein Zimmer geſtürzt: 
„Denten Sie fich bloß, lieber Land? 
mann! Ich fenne meinen Anton gar 
nicht wieder!" 

Wie ich meinen werten Lejerinnen 
in einer früheren Plauderei mitgeteilt 
babe, war Anton einer der Erften ge: 
mefen, bie, obwohl jie jchon längit aus 
dem deutfchen Untertanenverbande 
und aus jedem Zugehörigteitäverhält- 
niß zur deutſchen Armee gejchieden 
waren, ji) jofort nad) Ausbruch des 
Krieges auf die Reife nach ber alten 
Heimat gemacht hatten, um als Kriegs: 
freiwillige in da3.Heer einzutreten und 
dem bebrängten Vaterlande ihre Dien- 
fte und ihr Leben zur Verfügung zu 
stellen. Durch Kafcha, die er erflär- 


licher Weife durch die beabjichtiate Be: | 


tätigung feiner VBaterlandsliebe in den 
tiefiten Kummer und die größte Sorge 
um jein Leben verjett hatte, erfuhr ich 
fehr bald, daß er mit allen anderen 
Sinberufenen und reimilligen in 


| 
| 
; „Statt fi) an dem Namen des 
| 


Ki, 


ihre Arme. — Ganz undenkbar ift es 
aljo, da Sie, die der Penelope in fo 
bielen Stüden gleichen ... . .“ 
„Bringen Sie mir-dody nicht durch 
| folde albernen Märdien aus dem 
| Zert!“ fchnitt mir SKafıha ärgerlich 
| das Wort ab, „Ich bin nämlich zu Ih— 
| nen gelommen, um mir nich uzen zu 
lafjen, fondern um Ihnen was Wich— 
tiges mitzuteilen und Xhnen um eine 
Gefälligfeit zu bitten! — Und e3 prej- 
firt mir fehr damit, denn ich bin in der 
— 


größten aller Dichter zu verſündigen 
und ſeine unſterblichen Sagen für al— 
berne Märchen zu erklären, ſollten Sie 
ſich lieber rechtfertigen, warum Sie 
mir die Rückkehr des lieben Anton 
ganze acht Tage hindurch unterſchla— 
gen haben! — Eine volle Woche ſchon 
weilt mein lieber Freund unter Ihrem 
Dache, und Sie, ſein Weib, halien es 
nicht der Mühe wert, mir von ſeiner 
Rückkehr Kunde zu geben? Kaſcha, 
Kaſcha, habe ich ſolche Rückſichtsloſig— 
keit, ſolche Nichtachtung für meine 
große Anhänglichkeit an Sie und die 
vielen Freundſchaftserweiſungen für 
Sie verdient? — Im Uebrigen,“ fuhr 
ich, aus meinem angenommenen Pa— 
| thos in meine gewöhnliche Sprechmeije 
zurüdfallend, fort, „im Webrigen 
muß ich troß hrer gegenteiligen Be- 
hauptung auf meiner Anficht behars 
|ten, daß Sie den lieben Anton auf den 
\eriten Bid wieder erkannt haben! 
Schon zu Jhrer eigenen Ehrenreitung 
j bin ich zu diefer Wleberzeugung ge= 
zwungen!“ 
| Kaſcha Jah mich einem großen Fra= 
| gezeichen in den Augen verwundert an! 
ı Offenbar veritand jie den Einn meis 


New York gejtrandet jei, da die böjen | ner Worte nicht — 


Engländer dur ihre Fürchtenichtie 
ein fehr entfchievenes Veto gegen ihre 
Beförderung eingelegt hatten. Kajdhas 
Hoffnung, daß ji Antons Kriegsbe- 
geilterung durch dieles Einfrieren in 
New York abkühlen und er jelbit als: 
bald zu ihr und feinem Leiften zurüd- 
fehren werbe, war nicht in Erfüllung 
gegangen. Anton jchrieb ihr nad 
Verlauf von einer Woche, dah e3 ihm 
al3 altem Soldaten gar nicht einfalle, 
jo fchnell die Flinte ins Korn zu mwer- 
fen; er werde fuchen, in New York in 
feiner Profejfion Arbeit zu befommen, 
und wenn er joldhe gefunden, fo lange 
bort bleiben, 


einer Hoffnung auf Beförderung nad) | 


Deutſchland geſchwunden oder 
Krieg beendet ſein werde. 

Sehr erbaut war Kaſcha von dieſem 
Entſchluſſe ihres Eheliebſten nicht; 
aber wohl oder übel mußte ſie ſich ſei— 
nem Willen beugen. Und das Beugen 
fiel ihr um fo weniger ſchwer, als An— 
ton ihr regelmäßig einen Teil ſeines 
verdienten Wochenlohnes ſandte. Wie 
jede andere Strohwittwe ſah auch 


der 


Kaſcha ſolche erfreuliche Lebenszeichen, 


die ihr Gatte „in abſentia“ ihr durch 
die Geldpoſt gab, ſehr gerne, wenn es 
ſie auch bitter kränkte, daß er jeder 
Geldſendung weiter nichts als die 
ſtereotype Bemerkung hinzufügte, er 
ſei „all right“ und ſie ſolle ſich die 
Zeit nicht lang werden laſſen, bis er 
zurückkehre; darüber könnten allerdings 
noch viele Monate oder gar ein ganzes 
Jahr und ſchlimmſtenfalls ſogar ein 
paar Jahre vergehen. Erſt unlängſt 
war ſie mit einem ſolchen Briefe bei 
mir geweſen und hatte ihrer Freude 
über den Empfang der Strohwittwen— 
penſion, gleichzeitig aber auch ihrer 
Entrüſtung über die Herzloſigkeit des 
Schuſters, daß er ſie mit ſo kurzen 
Worten abſpeiſte, beredten Ausdruck 
gegeben. 

In der feſten Meinung alſo, daß 
ſich mein Freund Anton noch in New 
Dorf befände, ſagte ich, ihr einen 
Stuhl zuſchiebend: „Es iſt ja äußerſt 
liebenswürdig von Anton, daß er ſich 
für Sie hat photographiren laſſen, 
aber er hätte doch zu einem anderen 
Künſtler gehen ſollen. Der New 
Yorker Stümper, der ein ſo naturwid— 
riges Bild herſtellt, daß die eigene 
Frau ihren Mann darauf nicht erkennt, 
ſollte ſich ſelbſt für die Verbrecher— 
gallerie photographiren und ſein Kon— 
terfei in dieſe intereſſante Bilder— 
ſammlung einreihen laſſen. 

„Was reden Cie da von Bildern 
und Konterfittö! Anton hat ja gar 
feine Photographie und erit recht Fein 
Konterfitt von fih machen Tlafjen!“ 
teplizirte fie eifrig; „Sb, Gott bewab- 
te, jo viel Liebe befitt ja heutzutage 
gar fein Ehemann für feine Frau 
nicht, dad er, ıım ihr zu erfreuen, 25 
Cents für ein „Zin:Tnpe“ ausaibt! 
Ya, wenn fich’3 um Schnap8 oder Bier 
handelt, da fliegen bei Eu Männer 
die Duarterd undDollars man fo über 
die Bar. Nein, nein! er bat mir fein 
Bild von fich geichidt, er it leibhaftig 
felbjt und in eigener Perfon gefom- 
men. Schon at ITaae ift er zu 
Haufe!“ 

„Sie wollen mir doch nicht weiß 
machen,“ rief ich, mich höchit erftaunt 
anftellend, „baß Sie Ihren eigenen 
Mann, Ihren lieben Anton nicht wie— 
der erkannt haben, wie er nach ſo kur— 
zer Zeit in ſeiner ganzen natürlichen 
Zeibhaftigteit zuriidtam? Sehen Sie, 
Dbnjjeus hatte jich zwanzig Jahre 
lang in aller Herrn-Länder herumge- 
trieben; er war als König weggegan- 
gen und fam als Lump, dem die Haa- 
re zum Hut heraus muchjen, zur Pe- 
melope zurüd, die jihöne Fürftin bon 
Ithaka aber erkannte in dem Bettler 
jebod) fofort ihren königlichen Ge- 
mabl wieder und fchloß ihn jubelnd in 


bi3 der Iekte Schatten | 


———— — — — — — — — — 


„Dafür kenne ich Sie, liebe Kaſcha, 
zu gut!“ kam ich ihr zu Hilfe, „als 
daß ich glauben könnte und dürfte, 
| Sie hätten, wie es bei leichtfertigen, 

pflichtpergeffenen Strohiittwen gang 
‚ und gäbe fein foll, einen fremden, ftatt 
ı des eigenen Mannes in br Haus 
| aufgenommen! Uber jolches wäre doch, 
| wenn auch nicht in der Wirklichkeit, fo 
| Doch in Ihrer eigenen Meinung der 
| yall gemeien! — Eo lange Sie den 
Anton nicht Fannten, war er für Gie 

natürlich doch nicht Ihr Anton, ſon— 
ı bern ein Fremder; und folchen frem- 
den Eindringling würden Sie mil 
Beienjtiel beraustomplimentirt 
aber nid;t an den wärmjten Plat in 
Shrem Haufe und in Ihrem Herzen 
gefett Haben! Sit Ahnen das nicht 
lkar?“ 

Kaſcha wußte nicht recht, ob ſie ſich 
über meine Worte ärgern oder freuen, 
und ob ſie dieſelben als eine Beleidi— 
gung oder eine Schmeichelei auffaſſen 
ſollte. — Die ihr nahe gelegte Vor— 
ſtellung, wie ſie den falfchen Deme— 
trius mit dem Beſenſtiel zum Tempel 
hinausfuhrwerkte, verfehlte indeß 
| durch bie Komil der Situation nicht 
| Tange die von mir beabfichtigte Wir- 
ı tung. — Sie fah die Sache nunmehr 
bon der humoriitiichen Seite an und 
| fagte lachend: „Sie jind mir aber 
| Einer! Sie verjtehen es ja, einem 

Menjchen die Worte im Munde, und 
ı da3, was man damit jagen will, fo zu 

berdrehen, daß man aanz Topficheu 
wird, umd zulett jelbit nicht meiß, 
mas man eigentlich geiprochen oder ae- 
| wollt bat. — Natürlich habe ich den 
| Anton, als er bei mir in die Stube 
trat, für dem Anton und nicht für 
einen vom Himmel herinterzejchneiten 
| premden gehalten! — Das wäre mir 
| ja die Ichönfte Rarität; — wie Ihre 
| alte Böfewetterjche immer faate — ae: 
| mwejen, wenn ich den Anton nicht ae- 
| fannt hätte. Er Hätte ji den roten 
| Bart und meinetivegen auch feine rote 
| Nafe abjchneiden und fich noch dazu 
das Gefiht mit Dfenfchmärze be: 
Ihmieren fünnen, — — — id mär’ 
doch feinen Augenblid im Zweifel ge— 
iweien, daß er der richtige und recht- 
Ihuldige Anton war. — Und ienn 
ich vorhin Taate, ich habe ihn gar nicht 
wieder erkannt, jo wollte ich mir bloß 
Dabin ausdrüden, dafı ‘er jich in fei- 
nem MWefen und feinem Benehmen zu 
mir und überhaupt in feinem aanyen 
Laifen und Tun vollftändig verändert 
bat! Ich muß alle Augenblide vor 
Verivunderung die Hände über dem 
Kopf zufammen fchlagen und mir fra= 
ven: „Sit das wirklih Dein alter, 
ariesgrämiger, fluchender und immer= 
zu Radau macdender Ehemann Anton 
Kaminäfi, oder tit das nur feine abae- 
legte Haut, in die ein anderer äußerft 
liebenswürdiger, geſchwätziger und fi— 
deler Menſch gefahren iſt?“ 

„Wenn Sie darüber noch immer 
nicht ins Klare gekommen ſind,“ warf 
ich unſchuldig ein, „ſo kann ich Ihnen 
vielleicht bei dem nächſten Beſuch Ih— 

res Hauſes dazu behilflich ſein, daß 

Sie ſich nach der einen oder anderen 

Seite hin definitiv entſcheiden! Ich 

bin ein guter Beobachter... . 

„5a, Sie find ein guter Beobad)- 

ter“, unterbrach mich Kafcha in fpöt- 
tiihem, beinahe boshaftem Zone. 


! dem 


“4 


„Wenn Sie bei ihren Beobachtungen | 


etwas finden, womit Sie einen Men- 
| ihen hänfeln und durch die Zähne 
ziehen können, tun Sie e3 mit der 
größten Freude. Gie find, mie mir 
zubaufe jagen, ein richtiger Speilzahn. 
Gelbjt mir, hrer beiten Freundin, 
berfjhonen Sie nicht mit Ihrer ſchänd⸗ 
lichen Uzerei. Nch bin zu Ahnen in 
der größten Eile gefommen, um Xhnen 
um eine Gefälligteit zu bitten, und nun 
treiben Sie allerlei Schindluder mit 


vun. 
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Chicago, Zonntag, den 3, Januar 1915. 


mir, und laffen- mid; gar nicht dazu | und fonftigen Verrüdtheiten hatte, ift | einem Ehe-Saulus in einen Ehe-Pau- 
tommen, Jhnen das, was ich auf dem | mir denn auch jehr bald die Luft zum | Ius verwandelt hat. Die Welt und 


Herzen babe, mitzuteilen. ft das | 
Anftand? - Zt das Bildung? Und | 
hab’ ic) das an hnen verdient?“ | 
Sie bradite ben lehten Sat ftoß- 
mweife und jchluchzend heraus, und ber | 
obligate Tränenftrom ergoß ſich über | 
ihre, vom Werger geröteten Wangen. | 
Sch jab, dak es feine Krofodilstränen | 
waren. Gie war wirklich böfe. Ich | 
fann feine Frau, am allerwenigiten 
meine liebe Freundin Kaicha, weinen 
fehen, ohne daß mich ihre Betrübnik 
nicht mitbetrüben und zu bem Ber- 
ſuche bewegen follte, ihre Tränen zu 
trodnen. Als mir folches dur oft 
bei Kaſcha erprobte Mittel endlich ge- 


ihren Wangen verfhtwunden war, trug | 
jie mir, nachdem ich ihr veriprochen 
batte, fie nicht wieder durch anftößige 
Randbemerfungen oder ungehörige 
Zwilchenfragen zu ftören, das Anlie 
gen, das jie auf dem Herzen hatte, vor. 

Der offenbare Mangel an Zeit lieh 
fie bei ihrer Erzählung nicht in ihre 
gewöhnlichen Fehler der Weitläufig- 
feit und Abjchmeifung vom Thema 
verfallen; fie fahte fich bei der Aus- 
Ihüttung ihres Herzens fo furz, mie 
es ihr möglich war. 

„Sie haben“, begann. fie, „ven An 
ton por Abgang bed Zuges, mit bem 
er Anfangs Auguft nah New York 
fuhr, gejeben; . geiprochen haben Sie 
mit ihm damals nicht viel. Auch fein 
anderer Menjch fonnte mit ihm ein ver 
nünftiges Wort reden. Er war ganz 
wild, übergefchnappt, verrüdt, me: 
fchugae, oder wie Sie e3 fonjt nennen 
wollen. Sie meinten damals, er hätte 


- 


zu diejem Zwede beicäitigt. 


bei den friegerijchen Zeiten eine neue | 


Art von „Raptus“, den „Fuſel Teuto— 
burgicus“ (Kaſcha 
offenbar ſolchergeſtalt den „Furor 
Teutonicus“) betommen, der noch viel 
ſchlimmer als ſeine gewöhnlichen 
„Stöße“ ſei. Jedenfalls hatten Sie 
recht. Noch auf dem Bahnhof und 
unter lauter Amerikanern und ande— 
ren Leuten, denen bet Krieg rein gar 
nichts angina, jchrie er aus vollem 


Halfe in einem fort „Hurrah“, gröhlte | 


Kriegälieder und machte einen Radau, 
alö ob er jchon bier von Chicago aus 
mit jeinem Gebrüll die ganze franzö- 
fifhe Armee in FFrantreih in Die 
Flucht jagen wollte. Und wenn wir 
ihn damals nicht feitgehalten hätten, 
wäre er in feiner friegsmwütigen Stim- 
mung auch mwirklih „amud” und bem 
Zuge nah New York vorausgelaufen. 
In der erften Stunde nad) feiner Rüd- 
tehr haben Sie ihn nicht gejeben. 
Aber ih! ALS er geitern vor acht Ta- 
gen frühmorgens mit feinem fleinen 
Reifetoffer ind Zimmer trat, begrüßte 
er mir, wie fich das für jeden Mann 
geziemt und auch richtig ift, wenn er 
jeine Frau lange Zeit nicht, gejehen 
hat, auf’3 berzlichite. Er fühte mir 
auch dreimal auf den Mund und ziwei- 
mal vor den Kopf. Da — bier — 
auf diefe Stelle. Dieje Küfjerei — ic 
vente, in ber ganzen Zeit, wo mwir ber- 
heiratet find, hat er mir, abgerechnet 
von diefen fünf, noch fein volles‘ 
Dutend KHüffe gegeben — fam mir 
zwar recht merfwürdig, aber doch noch 
nicht jehr verbäcdtig vor. Den Ver— 
dacht, daß wieder einmal bei ihm eine 
Schraube, und zwar eine ganz gebö- 
tige, lo8 war, jchöpfte ich erit, als er 
mir um bie Taille fahte und mit mir 
brei=, viermal erft um den Tiich und 
dann auch no um den [fen herum: 
walzte. Als junger Teger hat er 
gerne und gut getanzt, und hat mir 
auch oft auf den Tanzboden genom- 
men, aber nach unjerer Hochzeit hat er 
e3 nicht mehr getan. Wenn ich ihm 
deromwegen mal einen Rippenftoß gab, 
dann jchnarchte er mir jeveämal arob 
an, ich jollte mir jchämen, für verhei- 
ratete Leute -fei das Herumjacheln und 
Herumfligen auf den Ianzböden eine 
Sünde und eine Schande! Bei dem 
ewigen Aerger, den ich gleich von An 
fang am mit ihm wegen Feiner „Stöße" 


22 


vom Himmel 


tig hatte, 


Soldat zu werden; 
lungen und die letzte Tränenſpur von ⁊ 


verballhornijirte | 


Herumjacheln und Herumfligen ver» 
gangen. ch habe während der ganzen 
Zeit unferer Ehe niemals getanzt, und 
ich dene, Anton aud nicht — wenig— 
jtens habe ich davon nicht3 verfpütt. 
Mas mir aber noch mehr als fein 
Küffen und Xanzen wunderte, das 
war,. daß er nicht wie ein brüllender 
Löwe, fondern mie. ein gebuldiges, 


| friedfertiged Lamm aus der yrembe 


zurüdtam. Er mußte do glauben, 
daß er alle Urfacdhe hatte, das Blaue 
herunterzufluchen. Er 
war, obwohl er e8 gar nicht mehr nö⸗ 
Willens gemejen, mieber 
dem Saifer zu 
helfen und, wenn e3 fein mußte, für 
fein altes Vaterland zu fterben. Da- 


| rum batte er feinen Leiften und mir, 


fein angetrautes eheliches Weib, im 
Stich gelafjen, und feine jauer er- 
iparten paar Grofchen von der Spar= 
bant geholt! Was hatte er davon ge> 
habt? Nichts, rein gar nihts! Er 
hatte fich feinen Kriegsruhm und aud) 
nicht das „Eiferne Kreuz“, von dem er 
im Wachen und Schlafen geträumt, 
erworben. Nicht einmal einen einzi- 
gen Ruffen oder FFranzofen hatte 


| zu Geficht, viel weniger vor die Flinte 
| bes | 


befommen.- Glendigli durch 
Schidjals Tüde und die Bosheit der 
fadermentfchen Engländer, dieſer ver— 
rücdtten Stoppelhopier, war er in New 
Mork eingefroren und mußte noch Gott 


er | 


ı die umliegenden Dörfer 


fünnen Sie 


| abfuchen und Sie werben feinen jo 


| Tiebenswürbigen Ehemann, 


der 


| abendlich mit feiner befferen Ehehälfte 


| durchaus fein glüdliches Gejicht. 


tanzt, finden!“ 


all⸗ | 
Die glüdlich Gepriefene machte aber | 


„Ja“, antwortete fie mit einem tie- 


| fen Seufzer, „wenn id) nur dem Fries | 


| den und dem Anton 
Aber ich 
plöglichen Veränderung und jeiner 
großen Liebenswürbdigfeit wird bas 
wohl einen großen Hafen haben. 
will mir bloß dumm machen und Sand ' 
in die Augen jtreuen. ) 
auf dem Rohr... .er plant irgend eine 
aroße Verrüctheit und hat Angit, daß 
ich dahinter fomme und ihm den Spak 
verberbe, ehe er noch damit losgelegt 
hat. 
mie ficher, daß ich mir in dieſen Ver— 
dacht nicht irren tu! 
lich einen Brief von meinem Schwaz | 
ger Pranpolomwäti, worin er mir bat, 

fobald wie möglich nad St. Louis zu | 
fommen. 
ſter Roſa, fei in jehr vorgejchrittenen 
anderen Umftänden und werde in den | 
nächſten Tagen niederkommen. Sechs— 

mal bin ich ſchon wegen derſelben Fa— 

milienvortommniſſe 
gegangen, und jedesmal hab' ich mit 
meinem Anton, 
ger, den größten Krach gehabt, ehe er 


| 
| 
| 


| 
| 


danten, daß er auf fein Geihäft als | 


Schuster in New York Arbeit befom 
men hatte, fonjt wäre ihm mohl nicht 
übrig geblieben, al mie ein ITramp 


‚auf Scufter® Rappen die Reife nad 


| 


mir zu meine arme Schmeiter 
ließ. 


trauen dürfte! 


tann es nicht. Mit ſeiner 


Er 


Er hat Etwas 


Seit geſtern bin ich ſogar ſo gut 


Ich bekam näm— | 


Seine Frau, meine Schiwe | 


nad St. Louis | 
diefem Rabenjchwa= 


| 

gehen | 

Gejtern aber grinjte er — er| 
1 

| 


drehte den Kopf weg, aber ich jah | 
doch — ordentlich vor Vergnügen, als | 
ih ihm den Brief porlas, und ftatt | 


Türfifche Pioniere an der Arbeit. 


ien, lieber Landsmann, wie er ji 


ihm nicht in den Kram paßte, erboit, 
iwie er wegen einem einzigen Haar, Das 


immer über die größte Kleinigkeit, die | 


| er in der Suppe findet, gleich vor Wut | 


| drei Tage an die Spree geht, und Sie 
haben oft mit Ihren eigenen Obren 
aehört, wie er Gott und ‚feine Heili- 
gen läftert, wenn er ein Stüd Leber 
| verfchneidet oder jonjt einen Schniber 
bei feiner Schuiterei madt. Muß 
ı einem nun nicht der Berftand jtill 
jtehen, wenn jo'n Wüterich jet, mo 
ihm jo viel Unalüd und jo grokes 
Mißgeſchick unſchuldiger Weiſe paſ— 
ſirt iſt, mit einem ganz ruhigen Ge 
ſicht nach Hauſe kommt und, ohne zu 
ſchimpfen und zu fluchen, ganz ge— 
mütlich erzählt, wie es ihm ergangen 
iſt. Aber noch verwunderlicher iſt es, 
daß biejer friegswütige Patriot,. der 
am liebiten die jämmtlichen Feinde 
Deutichlandz allein verbauen hätte, 
jih mit dem jchlechten ITrofte zufrie: 
den aibt, dak die deutiche Armee die: 
jes Geichäft beforgen wird, ohne daf 
er dabei ift! Noch am felben Vormit 
tag framte er jein altes Handmwerf3- 
zeug wieder hervor, jehte jich auf jei- 
nen Arbeitsplaß und fchufterte darauf 
[o8, daß es eine belle Freude war. Er 
war freundlich und geipräcia zu mir 
und jtand auch der mir befuchenden 
zrau Sculzen, die fonft das reine 
Brechmittel für ihn ift, auf ihre neu 
gierige, aber dummen Fragen über den 
Krieg und feine Abenteuer Rede und 
Antwort! Meine Vermwunderuna follte 
aber immer noch größer werben. Als 
er Schicht aemadht Hatte, und wir am 
Dfen jaßen und von Diefem und Se- 
nem jpracdhen, meinte. er: „Kaſcha, 
wi@jind doch Beide eigentlich gar nicht 
fo alt, daß mir mie die Hühner 
"bend3, wenn bie Sonne untergegan- 
gen ift, auf der Stiege fihen und den 
Kopf unter die Flügel fteden! Lak 
uns bergnügt fein und ein Xänzchen 
maden!. Das Tanzen ift gefund, 
denn e3 rührt das ftodige Blut auf!“ 
Mir war’ recht, und mir tanzten. 
Und denten Sie, alle Abend machen 
twir jeßt, wie am erften, unjer Tänz— 
hen!” — : 

‚„Preifen Sie fi glüdlich, Kafha”, 
rief ich, das ihr verjprochene Schiwei- 
gen brehend, „wenn Anton fich aus 


— — — — — — © 
— — — — 


Die ſtarken am Stromufer liegenden Pontons ſollen zum Bau einer Brücke benutzt werden. Bevor dieſer Flußübergang 
werden kann, muß eine Straße anf das hohe Ufer hinanfgeführt werden. Die türkiſchen O 


7 


ich jedesmal auf »Eiſswacht“ ziehen 
ſoll, wenn meine Schweſter ein Kind 
friegt, drängte er mir diesmal, daß 
ich man ja fchon heute abreiien joll! — 
Merten Sie mas? Er will mir aus | 
dem Wege haben, um feinen Affen los 
zulafjen. Ich hab’ arofe Anaft, es | 
wird diesmal ein richtiges Unglüd 
abgeben, denn je länaer er von feine 
„Raptures“ und „Stöße“ verfchont | 
wird, je jchlimmer friegt er fie nad 
2 

Kafka hielt in ihrem VBortrage 
inne und faß fchweigend und mit for= | 
genvoller Miene nachdenklich da. 

„Dann werden Sie imohl bei der | 
Geburt |hres jüngjten Schweiterkin 
bes nicht zugegen und behilflich jein 
tönnen?“ tißelte ich. 

„sh muß! und ich kann (fie nahm 
meine Hand in die ihre und jah mid 
flehend an) — iciefanın, wenn Sie mir 
die Liebe und den Gefallen tun, um 
den ich Ihnen bitten will. Sie wiſſen, 
Sie find, mir nicht ausgenommen, der 
einzige Menich, der Anton durch Gut- 
äureden von jeinen VBerrüdtheiten zu= 
rüdhalten, und menn er doch einen 
Stoß frieat, bändigen kann, eh’ er noch 
ein großes Unheil anrichte. Wollen 
Gie mir verfprechen, das zu tun, wenn 
es nötig wird, dann reife ich; fonit 
bleibe ich bier! Auf Jhnen fann ich 
mir verlajjen, auf feinen anderen 
Menfchen nicht!” 

„sh mill mein Beites verjuchen!” 
tief ih. „Reifen Sie beruhigt nad 
St. Louis und halten Sie die Eis 
wacht bei Ihrer Schweſter. Ich werde 
über |hren Anton wachen!“ 

Eine Stunde darauf reifte, wie ich 
fpäter von Anton erfuhr, die Kafcha 
nad St. Louis ab, 


(Schluß folgt.) 


— 1. — — 


Kleines Mißverſtändniß. 
Fremder (ſpät Abends im Nachtge— 
wand das Gäſtzimmer betretend): 
Herr Wirt, ich kann kein Auge ſchlie— 
ßen, ſolange da draußen gekegelt 
wird; wollen Sie nicht einmal mit den 
Leuten reden ... — Wirt: Selbſtver— 
ſtändlich! Wenn Sie doch nicht ſchla— 
fen können, da kommen Sie nur mit, 
das find alles nette Herren....Die 
laflen Sie fofort mitleneln) 


dem nach dem Worte de3 Dichters zwei 
Seelen bejtändig in feiner Bruft ftrit- 
fen, dann war es ber Sergeant Haaje. 
Nach) außen hin war er ein auffallend 
ittammer und hübfcher Menjch, der in 
feiner Infanterieuniform ausgezeichnet 
ausfah und dem gar 
Mägdelein fehnfüchtig und verlangenb 

nachblicte, wenn er jtolz aufgerichtet | 
durch die Straßen der Stadt jhritt. | 
In ſeinem Aeußeren war er der Ippus | 
| des preußifchen Unteroffizierz, in jet- | 
nem Innern aber war er, ivie er es | 
fich feiber, aber auch nur ji allein | 
offen eingejtand, ein ganz gewöhnlicher | 
Sipilift und das deshalb, meil er im | 
feiner Brujt ein Herz trug, Das }o | 
weich war, daß er nicht einmal einer 

Fliege etwas tun fonnte, 
denn feinen Leuten. t 
durfte er denen ja auch nichts, nicht 
nur, weil das ſtreng verboten 
ſondern auch, weil das ſeinem eigenen 
Empfinden 
Intereſſe des Dienſtes mußte er doch 
oft mit 
wetter dazwiſchen 
Griffe nicht klappten, oder wenn irgend 
ein dämlicher Polack anſtatt mit dem 
linken Fuß zuerſt mit dem rechten an— 
trat. 
| er fah, wie die Leute bei ſeinen Wor— 
| ten ängftlic zufammenfuhren, dann 
empfand er mit feinen lUntergebenen 
ein ſolches Mitleid, daß er fie am lieb: 
jten gleich darauf getröftet und ihnen 
zugerufen hätte: Kinder, tut mir den 
einzigen Gefallen und meint nicht. Sch 


Sergeant Haaje und der PBardon. 
Von Hreiheren von Schlicht, 


Wenn e3 einen Menfhen gab, in 


manches holde | 


gefchweige | 
Natürlih, tun 


ivar, | 
im | 


widerſprach. Uber 


einem 


unbeiligen Donner= | 
fahren, wenn bie | 
ı 


Aber wenn er dann fluchte und 


| 


| 
| 


| 
gebrauchsfähig gemacht | 


ffiziere find gerade mit der Bejichtigung des Terrain 


| Chicago zurüd zu machen. Sie wif- | verüber, wie fonft, zu mettern, daß | habe mir bei meinen Worten ja abjolut | 


nichts Böfes gedaht und hr könnt | 
davon überzeugt jein, daß es mir nod) | 
biel weniger Vergnügen macht, zu; 
jchelten, al Euch, ausgefcholten zu | 
werben. | 

Seraeant Haaje Hatte Die Seele | 
eines Kindes, bis dann plößlic die | 
Stunde fam, in der er nicht mehr wie | 
bisher gegen feinen Willen, jondern | 
aus ehrlichiter Ueberzeugung fluchte. 
Das geichah, als der Befehl zur Mo- | 
bilmahung fam. Der Krieg war da, | 
hurra! Uber in die große Freude | 


mifchte fich bitteres Leid. Sein Re- 


| qiment lag meit ab von der Grenze 


und es ivürden nicht nur noch Tage, 


| fondern Wochen vergehen, ehe es an 


den Feind ging. Da mußte man doc) 


| fluchen, was da3 Zeug halten mollte: 


| 
Der Krieg war da und von bem | 
Augenblid der Mobilmahung an war | 
das Ziviliftiiche in dem Gergeanten | 
Haaje gejtorben, er wußte nicht mehr, | 
mas ein Herz war. MWeniaitens bildete | 
er jich das felienfeit ein. Und als | 
dann in die Garnifon die eriten Sie- | 

gesnachrihten von der Mejtgrenze 
Meldungen von den beitialtfchen Grau- | 
l 


 famfeiten, die an den deutichen Ge- 
| fangenen verübt murden, da war e8 


der Seraeant Haaje, der bei den ge- 
meinfamen Mahlzeiten im llnteroffi- 
zieräfajino am lauteiten verkündete: 
„An den Fronzojen und an'den Bel- 
giern, die uns in die Hände fallen, 
müßten mir Gleiches mit Gleichen 
pergelten, bis die Gegner uns fchwören, 
unjere Gefangenen menfchlich zu be- 
handeln. Aber da-e3 uns nicht liegt, 
bei den Graufamfeiten Gleiches - mit 
Gleihem zu vergelten, müßte -e& bei 
ung Grundfaß fein, feine Gefangenen 
zu macden, und unter gar feinen IIm= 
ftänden PBardon zu geben. Natürlich, 
ganze Txuppenteile, die fich gefangen 
nehmen laffen, fann man nicht nieber- 
machen, aber menigiten® im Einzel» 
gefecht Tollte und müßte man unerbitt= 
lich fein und fopiel weiß ih — ich 
aebe feinen Bardon und mer von den 
Tranzofen in die Nähe meines Flin- 
tenlaufes oder auch nur meines Ge— 
mehrfolben? fommt, der ift aeliefert, 
da hilft ihm fein Gott und erjt recht 
fein Menſch.“ 

Wenn der Sergeant -Haafe To 
fprach, bligte es in jeinen fönft To qut= 


ntauypest 


mütigen Augen mild unb beinahe 
teufliih auf, daß die Kameraden ich 
und daß die fich im ftillen fragten: ob 
veffen friegeriihe Stimmung mohl 
lange anhalten würde? 


Aber die hielt an und fie ging auch 


nicht zum Teufel während ber endlos 
langen Eijenbahnfahrt, die das Regi- 
ment dann endlih an die Grenzen 
brachte. Gar manden Tag und mande 
Nacht dauerte der Transport und je 
häufiger fie unterwegs von ben wei— 
teren Erfolgen der deutfchen Waffen 
und der Gefangennahme zahlreicher 
Franzoſen und Belgier hörten, befto 


mehr lehnte fih in dem GSergeanten 


Haafe alles gegen diefe Humanestriegs- 


führung auf und immer wieder fagte 
er jih: na, fopiel weiß ich, ich gebe 
feinen Bardon und wenn der Franzoje 
mich auch Intefällig darum bittet, 

Bis dann der Tag fam, an dem fi 
dem Sergeanten Haafe die Gelegenheit 
bot, jeine Worte in die Tat umfegen 
zu fönnen. 

Bei einem Vorgehen feiner Rom- 
bagnie gegen ein nur ſchwach beſetztes 
Dorf war Sergeant Haafe mit zwölf 
Mann als rechte GSeitendedung abge- 
Ichiet, um fich-päter in dem Dorf 
felkft wieder mit feiner Kompagnie zu 
vereinen, als er plöglich und unerwar= 
tet unter euer genommen wurde. 
Bligichnell warf er fih mit feinen 
Leuten auf die Erde. Unter Zuhilfe- 
nahme feines Fernglafes hatte er gleich 
darauf feitgeitellt, woher da3 Feuer 
fam. Dort drüben halb rechts vor 
ihm jaß eine jchwache feindliche Adtei- 
lung in dem Chaufjeegraben, den fie 
als Dedung benutte und die Leute 
ſchienen die feite Abficht zu haben, ihm 
mit feinen Kerl3 in das bejjere Jen- 
jeit3 zu befördern, menigjtens fchoffen 
fie mie wild darauf lo2. 

„‚smmer jchießt nur, Kinder,“ dachte 
der Sergeant Haafe, „Ichießen fünnt 
hr, joniel Jhr wollt, jchon damit 
Eure ‘Batronen bald alle werden, jcjie- 
Ben fönnt hr, das jtört mich abfolut 
nicht, Ihr dürft nur nicht treffen und 
damit hr das nicht tut, werden mit 
Euch jebt etwas unter Feuer nehmen. 
Nun paßt auf, aber nehmt die Köpfe 
bübfch weg.“ 

Und glei darauf erflang fein 
Kommando: „Bor uns halb rechts im 
Ehaufeegraben feindliche Anfanterie— 
Kopf- und Bruftziele — Vilier fechs- 
Bundert Meter — ganz langjames, ru= 
higes, bejtgezieltes Einzelfeuer.“ 

Langſam wie auf dem Scheiben» 
Itand ließ Sergeant Haafe feine Lente 
Ihießen, während er jelbft nur ab und 
zu einen Schuß abgab, um beffer die 
Yeuerwirfung feiner Kleinen Abteilung 
beobachten zu fünnen. Und feine Leute 
Ihoffen qut, ganz geutlich fah er durch 
fein Glas, wie da drüben gar mancher, 


um dann zufammenzufinten. Das 
Feuer da drüben wurde immer jchmwä= 
her. Waren e8 zunächit wohl ziwan= 
zig Mann gemwejen, die feinen Vor— 
marfch aufzuhalten verfuchten, fo wat 
ren es jet wohl nicht viel mehr als 
zehn. Auch die Brüder mußten ihm 
den Weg endlich freigeben, denn was 
jollte jein Hauptmann wohl von ihm 
denten, wenn er nachher nicht recht- 
zeitig mit feinen Leuten im Dorfe ein= 
traf. 

Alfo los: 
marſch marſch!“ 

Dann auf halber Entfernung ein 
kurzes: „Halt — hinlegen — gerade— 
aus auf die verdammten Kerle da 
drüben — Bifier dreihundert Meter— 
Schnellfeuer!“ 

Ein paar Minuten Pauſe, um 
friſche Luft in die Lungen zu bekom⸗ 
men, dann ein neues Kommando: 
„Seitengewehr pflanzt auf — Sprung 
— auf — marſch marſch!“. 

Und mit Hurra vorwärts! 

Was half es den paar Franzoſen da 
drüben, daß die in wahnſinniger Haſt, 
ohne zu zielen, die letzten Patronen 
verfeuerten. Eine Minute ſpäter war 
die Abteilung überrannt und mit 
mächtigen Kolbenſchlägen, denen kein 
franzöſiſcher Schädel ſtand hielt, 
wurde den Franzoſen der Garaus ge— 
macht. Eingedenk der Inſtruktion 
ihres Führers wurde kein Pardon ge— 
geben. Am allerwenigſten von dem 
Sergeanten Haaſe ſelbſt. Der war 
als Erſter bei den franzöſiſchen 
Schützen angelangt, als Erjter hatte er 
den Gewehrkolben geſchwungen, um 
ihn auf den Feind niederſchmettern zu 
lajien, aber anjtatt das fofort zu tum, 
tand er immer noch ftarr und unbe- 
mweglich, den Gewehrfolben hoch in der 
Luft über feinem eigenen Haupte und 
blicte in das Geficht des franzöfifchen 
Snfanteriften, der da jet vor ihm auf 
den Knien lag und mit ftummen und 
doch To berebten, flehenden Augen zu 
ihm aufblidte, daß dem Sergeanten 
Haafe ganz fonderbar zumute wurde, 
denn in diefen Augen ftand gefchrie- 
ben: Wenn Du noch einen Funken von 
Mitleid empfinden fannit, dann töte 
mich nicht. ch tat nur meine Pflicht 
wie Du, Du ficher freiwillig. ich aber 
gezwungen, denn ich hafje biefen 
Krieg. 

Aber nicht allein, daß. .diefe Augen 
To lebhaft fprachen, e8 war dem Ger: 
geanten Haafe, al3 habe er überhaupt 
noch nie bei einem Manne, ned) dazu 
bei einem Soldaten jo munberbolle, 
beinahe frauenhaft fchöne, träumerifche 
Augen gefehen. Und zu diefen Augen 
gehörte ein Gejicht, To weich und zart 
und doch nicht ohne eine gewiffe Ener: 
gie. „Sicher ein Künitler, ein Romö» 


(Sortiegung auf der 11. Seite 


„Sprung — auf —- 


da$ Gewehr aus der Hand fallen Vieß, a 


— — Fr We a 


we 





= vie fih:eine Auswahl, 


ie Gefchichte 
einer Fran, 


Roman bon Uifred Lore. 


(2. Fortfegung.) 


Affeffor Sparring, der größere der 
beiben Nacizitgler, legt in die Worte 
“mehr Gereiztheit, ala das tleine Mih- 
geld: wohl verdient. Sein um bei- 
uahe Kopfeslänge tleinerer Begleiter 
Hit in dem vertragenen Hapeiod 
und dem metieterprobten Schlapp⸗ 
öuf gegen den eleganten Juriſten mit 
dem tädello3 aufgebügelten Zylinder 
auffalend.ab. Cr fieht zu bem ans 
deren über die Brillenglajer weg, von 
anten. herauf, fpöttiih empor und 
atgegnet troden: 

„Gerade was Schönes! Ein Stüd 
wufen nad. einer jolhen Getellihaft 
it gefund und verbilligt die Auslagen 
für diefe Feitivitäten ungememn, In 
dem Auto, da8 uns eben dabea⸗ 
pufft, figt fiher Hrau dom Thal. 
Mas meinen Sie, mwiepiel der Um= 
weg, bie nach Haufe zu Lringen, ges 
foitet hätte! ch bitte Sie, Nadıt- 
fare — Numero 3!” 

Mii einer. läfligen Vertraulichkeit 
ichiebt er feinen Arm in den bes 
Aſſeſſors und zieht ihn mit janfıer 
Gewalt vorwärts. 

„Kommen Gie mal: Vorläufig 
sehen wir eine Weile, urd dann ge- 
nehmigen mir ein Pils zum Wbge- 
wöhnen und jchimpfen Dazu über den 
veutigen Abend!” 

Sparrings Aerger war aber tiefer- 
gehend, und eö gelingt Breſſen daher | 
wicht fo jchnell wie gewöhnlich, deifen 
schlechte. Laune zu Lefiegen. Der 
Xange reagierte eben uuf nichts. — 
„Auch gut“, dachte der Schriftſteller. 
Ganz wie du luſtig biſt, mein 
sohn“. 

Da ber Surift maulend neben | 
ihm Berging, fing er an, vergnügt | 
sor fih Hin zu pfeifen: „Das find 
Äe Dollarprinzefien, die Mädchen 
us purem Gold“... 

Seinen Begleiter ſchien das noch 
ehr zu reizen. 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

agte er ſchroff. 

Ich? Wieſo denn?“ Beluſtigt 
inzelte er Sparring von der Seite 


„Tun Sie nicht unſchuldig! 
nne Sie! Bei Ihnen hat 
ne Bedeutung. Wenn Sie ſich 
icht an etwas reiben können, iſt 
hnen nicht wohl. Gehört ja ſchließ— 
ch zu Ihrem Metier, müſſen Ns 
er geiftreich und mwihig fein.“ 

„Bieleicht gehört’S wirklich 
eruf! Sit aber aud) das Traurig: 


Ich 
alles 


e daran, daß man immer geiftreich | 
und wigig fein muß, wenn man fein | 
Sie haben’ | 


»Sreftige erhalten mill. 
veffer. Sie fünnen 
richt fein, ohne daf 
set.“ — 

Er ſagte das ſo harmlos, ſo ohne 
ede aggreſſive Schärfe, 
ing die Anrempelung geflijjentlich 
überhören konnte. Der Affeflor brach: 
ı e& überhaupt nie fertig, Dem 
Schriftfteller ernftlih etwas übel 
zu nehmen. Breilen war, obwohl 
‚et mit jeinem Spott (mit dem er 
übrigens jeine eigene Perfon am 
wenigjten® verjchonte) immer den 


nad) Belieben 
e3 Ihnen jcha- 


2 ägel auf den Kopf traf, im Grun- 


» ein durhaus gutherziger Kerl. 
Allerdings verdantie er lebterer 
Sigenjhaft am menigiten, daß er 
m tem erllufiviten Streifen gern ge- 
jehen wurde und überall zu irefren 
war, wo Gejelligteit in größe 
Stil gepflegt wurde, Man verzieh 


ihm, daß er reichlich edig und un: | 


gewandt war und in jeinem Weuße- 
ven höchſt 
ingar fajt falopp — mirkte, nicht 
etwa, weil er al® durd) und Dura; 
feiner und Euger Kopf galt, jondern 
weil jeine jpige Zunge die Unter: 
haltung nah Tiih angenehm zu 
würzen mußte. Außerdem batte er 
dad Glüd gehabt, irgendwann und 
aus irgendeinem Grunde „entdect“ 
zu werben und in Mode gelommen 
zu fein, 

Sparing, der geiwandte Weltmanıt, 
pflegte natürlich ebenfall3 viele Be- 
ziehungen, und beshalb hatte es jich 
ganz von jelbjt ergeben, daß die bei- 
den fih Häufig begegneten, und da 
jie viele gemeinfame Berührungs: 
püntte fanden, jtanden jie bald ver: 
trauter miteinander, al3 das fonit 
bei derartigen Betanntjchaften und 
jo gänzlich verichieden veranlagten 
Menihen der Fall zu fein pfleat. 
Bon einer Freundichaft zwifgen ih: 
sen konnte man indbellen faum re= 
ven. 

Im allgemeinen hatte fich der Af- 
eſſor ſeit langem daran gewöhnt, 
je leicht hinweggeworfenen Rand— 
gloſſen des anderen nicht abzuwägen, 
‚ie vielmehr für das zu werten, was 
ſie waren — harmloſe, flüchtige Au— 
enblickseingebungen. Doch manch— 
nal packte ihn das gewiſſe Behar— 
ungsvermögen des „geborenen 
5taatsanmwaltes”, das ihm im Blut 
ag, und dann verbiß er fi in ir- 
enbeine Bemerkung de3 GSchriftitel- 
78, und jehte diefem zu, bi es 
a regelrechten MWortgefehten kam. 
vente num gar, wo et außerorbent- 

cd verftimmt war, fühlte er fich be= 

nders geneigt, nicht Ioder zu lafjen. 

„208 alfo! Was ift’3 mit ven 

ellarprinzefien?“ mieberholte er. 

„Mein Gott! Haben Sie denn 
nicht genug beiratsfähige junge Mäp- 
den von der Sorte beieinander ge= 
babt, die in der angenehmen Lage 


find, fi ihr Spielzeug für das biß- 


2 Ken Ehe nah Gewicht faufen zu: 
Aoffen? Ein paar maren darunter, 


- farbe und Handihuhnummer 
tiert, präfentieren laffen können.“ 
reparring zudte inbigniert mit ben | 
> Achleln. 
„Sie ühertreiben immer!” 


ſor⸗ 


— ——————— 
* 
Dia: 


— see EEE EEEEEIEGLICEETEEEEE En 


zum | 


daß Spar: 


sem | 
‘te er wirklich gleich einem verliebten 


und das 
um ſich 


Ffühlt ſich vollſtändig mattgeſetzt, ſeine 
unelegant — manchmal | 


den 


ſonſt. 


es nicht ein, mit ihm 


nummer fallen! 
um recht zu behalten!“ 


das?“ 

„Ihnen? Keine Spur! Gie ha- 
ben mich gefragt, und ih habe Ih— 
nen meine Antwort gegeben.“ 

„Machen Sie Heine Ausflüchte! 
Was follte das Pfeifen vorhin be— 
deuten?“ 

„Ra, wenn Sie durdaus wollen! 
Ich wollde Sie nur freundſchaftlichſt 
warnen.“ 

„Vor wem?“ 

„Vor dem neueſten „Star“ 
rer Berliner Geſellſchaft, 
zugereiſten ſchönen Freifrau aus dem 
oſtpreußiſchen Dingsda!“ 

„Bei mir unnötig!” 

„Deſto beſſer!“ 

Breſſen fällt dem Aſſeſſor direkt 
auf die Nerben, und noch nie, ſeit 
ſie ſich kennen, iſt er ihm dermaßen 
unſympathiſch geweſen. Wieder ge- 
ben fie jchmeigend ein Stüd neben- 
einander ber, bi die Neugier Doc 
bei Sparring die Oberhand ges 
winnt. Er mill willen, mas alles 
bon guten und fchlechten Eigenjchaf: 
ten jein Begleiter mit feinem burg: 
dringenden Scharflinn an der eigen» 
artigen Frau entdedt haben mag — 
und dad um jo mehr, als er felbit ' 
ganz in den Zauber ber neuaufges | 
tauchten Erjcheinung befangen ift. 

Mas haben Sie an der Baronin 
ausgujegen ?“ 
I „sh? AUbfolut nichts! ges 
| fällt mir ausnehmend gut.“ 
| „Warum warnen Sie mich dann?” 
Der Aſſeſſor wird faſt hitzig. 

„Menſchenfreundlich, wie ich 
| Habe!“ 

„Unfinn! 

„Btelleicht nicht ganz! Laffen Sie 
ih gelagt fein: ©ie ift eine Frau 
mit einem Eispanzer um3 Herz. Da? 
it gefährlid — am aefährlichiten 
aber, wenn dieſer 
zerſpringt, wenn das Weib, wiſſen 
Sie, rein änimaliſch gemeint, in ihr 
die Oberhand gewinnt.“ 

„Für Ihre Perſon fürchten 
anſcheinend die Gefahren 
Wenn ich nicht irre, 
morgen eine 
men?“ 

„Stimmt! Sie beobachten 
nett und ſcharf! Allein, verehrter 
Herr und Zeitgenoſſe, bei mir iſt 
das, wie Sie vorhin richtig bemerk— 
ten: Metier. Unſereiner muß nicht 
nur andauernd geiſtreicheln, er muß | 
auch ftudieren, jzzieren!“ 

„Do da find wir gerade an einer 
guten Quelle! 
Pils? Niht? Auch aut! 
nah abieu für heute!“ 

„Adieu!“ 

Froſtig reicht ihm Sparring bie! 
Hand und winkt einem vorbeifahren⸗ 
den Wagen. 

Breſſen zieht, ehe er das Lokal be— 


unſe⸗ 


Sie 


mich 


tu 


nicht. 
haben Sie für 
Einladung angenom= 


recht 


Dem: 


ı tritt dem Daponfahrenden noch eine 


Weile topfichüttelnd nad: „Nein, 
mein Freund,“ bentt er, „für‘ bie 
Baronin vom Thal find mir beide 
niht aus dem richtigen Holz ae- 
Ichnitten, du nicht und ich 

ab, du liebe Güte! 
binein, pußt fi umjtändlich 
Brille, blinzelt mit den Augen, er: 
faßt hier und da eine Eigenart der 


m 


Umfigenden, beipöttelt fie in jeinem | 
Innern und trinft in aller Gemüt ! 
| Tyrauenfeele mit dem XLäbyrinth uns» 
| erforjchlicher, unverliandener Gefühl: 


diverſen 


lichkeit ſeine 
Abgewöhnen. 

Währenddeſſen hat ſich Aſ— 
ſeſſor in die Kiſſen des ratternden, 
ſioßenden Auto gedrückt und hadert 
mit ſich und dem anderen. Was 
wollte dieſer Pſeudopſychologe? Hat— 


Pils— zum 
der 


Mer 


Studenten Feuer gefangen 
zu offenkundig gezeigt, hatte er je- 
nem ın der Tat Anlab aeaeben, fein 
Sünglein an ihm und der ent 
Marga zu wegen? 

Davon konnte gar feine 
Gewiß, die Baronin Hatte einigen 
Eindrud auf ihn gemaht — aber 
auf ihn nicht mehr ald auf jeden 
Er hatte ihr jeine Huidis 
gungen in durchaus geziemender 
Meile dargebradt, nicht einen Deut 
ander als alle Herren. Gie ma 
eben eine faſzinierende Erſcheinung 
in ihrem fühlen Gelbitbemußtlein 
und mit ihrem geflärten, weitumftaf: 
fenden Berftand. Da3 konnte ums 
möaglih an einem Mann jpurlos 
porübergehen, mußte bei jedem ein 
gewiſſes Intereſſe wachtufen. Gab 
es was Natürlicheres als das? 
Wirklich, eine ſelten ſchöne Perſon 
— gar nicht Provinz, keine geſuchte 
Eleganz, alles ſelbſtverſtändlich!. 

Vor ſeiner Wohnung angelangt, 
merkte Sparring ein wenig verlegen, 
daß er ſich den ganzen langen Weg 
ausſchließlich mit der Freifrau Mar— 
ga vom Thal beſchäftigt hat. 

* * * 


Rede ſein. 


Mit dem Glockenſchlag fünf er— 
ſcheint der Schriftſteller am nächſten 
Tage bei der Baronin. 

Ein raſcher Bick belehrte ihn, daß 
ſie keinen weiteren Beſuch erwartete. 
Da auf dem kleinen Ecktiſchchen ne— 
ben der Cauſeuſe nur zwei Tafſſen 
ſtanden und der kupferne Teekeſſel 
bereits lebhaft ſummte, erkannte er 
gleich, daß die ganze Sache von ihr 
fein ſäuberlich auf ein Tete-a⸗Tete 
ohne jede Störung abgeſtimmt ſein 
ſollte. 

Das überraſchte ihn. Für einen 
Moment kam ihm ſogar die Idee, 
ſie könne wirklich die Marotte haben, 
ein Weilchen mit ihm „anzubandeln“. 
ſei es auch nur, um ſich ſpäter ein— 
bilden zu können, das Urbild irgend— 
einer ſeiner Romantypen geweſen zu 


er ſofort wußte: dieſer Frau fiel 
zu fpielen, 
ſelbſt nicht aus Langweile? Ihr lag 
das Sichere, Zielbewußte viel zu 


ſtark im Blut. als daß ſie ihre 


der friſch 


Eispanzer mal 


plänkel an, 


— 
21 
weh. 


dumm Balten jollen“ 


Wie ift’3 mit einem | 


| nie 


Dann geht er | 
bie | 


zücken- 


| 


ı fein. Doch der törichte Verdacht ner= |‘ 
flog jehneller, als er aufgeftiegen war. | 
' Denn Marga kam ihm mit fo ge 
nah Haar- ı meffener Freundlichkeit entgegen, daß 


Um fo neugieriger wurbe er. Hatte 


„Und warum prebigen Gie mir | ihn: fhon am »geftrigen Abend: ibre 


|vom Zaun gebrochene, dringende Ein» 
ladung frappiert, jo wußte er jeßt 
nad diefer „Aufmadung“, mit ber 
‚ fie feinen Beſuch umgab, erſt recht 
nicht, was das zu bedeuten habe. Er 


wollte möglichſt bald Klarheit ſchaf-⸗ 


fen, und glaubte, mit einem Bluff 
ſie aus ihrer kühlen Reſerve 
auslaſſen zu können. Lintiſch ga— 
lant, bewußt poſiert, küßte er ihr die 
ſchmale Hand zum Gruß und ſagte 
mit einem Seitenblick auf das Eck— 
tiſchchen und die beiden Taſſen: 
„Gnädigſte machen mich wirklich 
zu glücklich! Mir allein wird dieſe 
Sonne ſcheinen, wenigſtens für we— 
nige, leider allzu flüchtige Minuten!“ 
Und dabei dachte er: „Seht wird 
ſie mir teutlich zu verftehen geben, 
dab ih mir ja feine Schwachhe ten 


„Gut, laſſen wir die Handſchuh-⸗Keit mit Tandeieien zu vergeuden Nlung i 
Bleibt mod genug, imftande gewefen tmäre. 


ber» - 


I kgen, und Wolf freue fich über den 
Salt aus der Welitndt, der eınen 
Hauch jenes pulfiesenden Lebens mits 
brachte, das er ermfi, ;jreilich in ber 
veriväfferten Form einer. Witielgars 
nifon „genofien‘. Hanne. hingegen 
taubte der Danı oon ber zyever 
wieder eine ihrer Zluionen. hr er- 
ging .e& mit Breſſen aͤhnlich wie mit 
Rolf. 

Der Velter hartte den Vorſtellun⸗ 


gen nicht entſprochen, die ſich ihre 


Phantaſie von einem Romanhelden 
gemacht und einen ſolchen erwartete 
pe in ihm zu finden; daß er inzwi— 
ſchen der Held ihres Herzensromanes 
geworden, war eine Sache für ſich — 
und ebenſowenig glich Breſſen dem 
Bild, das ſie ſich von ihm entworfen 
hatte. Es wollte ihr nicht in den 
Sinn, daß er einer von denen ſei, 
die berufen find, in ſtarte Buchſtaden 
Menjhhenreelen zu yaudzen, Wlienjchens 


| einbilden darf, oder fie wird völlig | gefhide auf weißen, blättern zu for 


berwirrt werden und überhaupt nicht 
willen, was fie antworten jol. $n 
beiden Fällen aber wird fie fich ver- 
taten, und ich werde erfahren, wor⸗ 
lan ih bin.“ 

Zunächſt verrechnete fi Breffen! 

Die Baronin wurde weder deut⸗ 
lich noch verlegen. Gelaſſen ließ ſie 
ſich in einen der ſchmiegſamen Hulb⸗ 
fauteuils nieder, und mit einer ein- 
ladenden Handbewegung auf ben 
Sefjel ihr riß-Aspig zeigend, entgeg- 
nete fie verbindlich: 

„Mein lieber Herr Doktor, Ihr 
Entree ift nicht glüdlich.“ 

Er ladte: 


men. Wisher hatte jie immer ges 
mwähnt, produltiv geitig Schaffen 
urd Zräumen fei ein und dasjeibe. 
Für ſie war biäher ber Begriff 
Schriftſteller“ gieichbedeutend mit 
weltfremden Frauen und Männern, 
bie abſeits von auem Weltgetriede, 
geführt von eigenen Wauungen, in 
traulihem Gemady, nur der Eingebung 
tolgend, ihre Erzuhiuigen zu Papier 
brachten. Statt vejjin war der eriie 
bıefer Auserwählten, der ıhr ın Yer- 
fon in den Weg het, ein rröhinder 
Stumpan, den jedes ‚Ding interejj: ‚erie, 
je praftifcher e3 wur, um. jo in.en- 

jiver, ©ie erwartete, “er würde En 


„Allo Sie verlangen * Efprit, | venlang einfam un, verjunten die 


onädige Frau! Tür auf, 
Geiſt, Witz, Geiſt, 
wieder auf, raus!“ 

„Ganz ſo ſchlimm iſt es ja nicht. 
Sie ſollen ſich jedoch auch nicht den 
Anſchein geben, als wollten Sie mir 
den Hof machen.“ 

Breſſen ſtrahlte vor Behagen über 
das ganze Geſicht. 
wirklich zu einem ganz netten Ge— 
und dafür war er ım» 
mer zu haben — ſchon aus angebo— 


Handtuß, Zür 


‚ rener Spottluft. 


„Und warum follte ich nicht?“ 

Sie überlegte, faltete die jchlan- 
fen Hände über dem Ainie und be- 
trachtete das Farbenſpiel m den 
toftbaren Steinen ihrer Ringe. Dann 
jagte jie aus einem plößlichen Ent» 
ihluß heraus: 


Und als er ihr mit einem „Aber, 


| 


Handtuß, | verfchneiten Parkivege entlang man- 


beln — und er ftand mit dem Vater 
im Stall und ließ jib über Ircden: 
fütterung belehres. Gie batte ihm 
das abgelegenfte immer zuredtg:- 


ı madıt, den Mädchen fireng verboten, 


Das lieh Sich 


auf dem Sorridor laut zu reden, ba: 
mit ihm nichts ftöre, ıcinn er ın 
beiliger Stille !haffen wollte — 
und er fang mähreat der Arbeit 
@ajlenhauer, polterte iin Zimmer ber: 
um und mar unglaublich geräufchvo., 
wenn er überhaupt mal arbeitelt. 
Mieift jedoch ftedte er mit dem Vater 


und Rolf zufammea, zrowderte und 
| rip Wibße. 


| gnädigfte Frau“ in die Rede fallen | 


will, wehrt fie energifh ab: 

„Doch, doch, lieber Doktor, folan- 
ge Sie verjuchen, mir zu ſchmeichein, 
halten Sie mich auch für zu dumm, 
um einzuſehen, 
ich Sie wohl vorübergehend inter— 
eſſieren mag — — Ihnen dagegen 
wirklich etwas bedeuten kann.“ 

Trotzdem war er unbefangen ge— 
nug, 
Intereſſe an diefem wunderlichen 
Menſchenkinde zunabm, und er ängit- 
ih nad) einem Ausweg fuchte, um fie 


— nicht duch eine Ablehnung zu ber» 


legten. Er mürse ihr ben Willen 
jelbftveritändlid mie und nimmer 
tun, er will jih iibejlen ebenfowenig 


tie Möglichkeit vericyersen. Hinter das 


Kätſel Diejer 
Scleichivege 


Spur, binter die 
diefer unergründlichen 


zegungen zu fonmmen Denn nod 


| weiß er nicht, ob 'jie wahrhaftig ten 
ı fühlen, <sswägenden Yerftand hat, ber 


eine ihr tief in der Eeele alimmernde 
und ihr ſelbſt unbewußt unklare 
 Gehnjucht zu eritiden beoßt. 
Vergeblich zermurterr er fein Hirn, 
geihidt Herauszureden, er 


itetS bereite Echlagieri’gleit ijt gera- 
dezu brachaelegt. 

Und wieder rettet vie Baronin bie 
Eituation. Sie verſteht ſein Zögern, 
je begreift, dab sure Witte zu über— 
rajchend fomnit, zu ungswöhnlidy sit, 
um ihm ein Ja⸗ cder „Nein“ auf 
ter Stelle zu ermogtichen. So leutt 
fie denn ielbjt ab. Cr Gabe ja Zeit zu 

überlegen, 

Nach) wenigen Mixsiten plaudert fie 
bereits über Die nım:iglien Dinge, als 
hätte fie überhaupt nir Die Ubficht ges 
habt, anderes als Konverſation mit 
ibm zu treiben. 


Dagegen fommt cr nicht jo leicht 
wieder ins Fahrnaſſer, und er at- 
met ordentlich erleichtzit «auf, ald er 
fich endlich verabichıeden fann und die 
ſchweren Portiereu giuter ihm zufals 
len. 

Sein fpottfrches, jeeliiches Gleich: 
gewicht fand er jedody audy .jegt nicht 
—* Er Inijf ziar an der Zur 
dem niedlichen Kaminertägchen wohl⸗ 
wollend in die rungden Wangen, wie 
das ſo ſeine Art wor, und er pfiff 
auch leiſe vor ſich hin, wãhrend er 
die Treppe herumisrging. . : auf der 
Straße blieb er eboch ſtehen, nahm 
ben alten Kalabreſer ab, ſtrich ſich 
nit der Hand über die gefurchte Stirn 
und ſtarrte zu den erleuchteten Fen—⸗ 
ſſern hinauf: 

„Sit ja Unfinn“, Erummte er, „!o- 
leſſaler Blak das alles. Verſchto— 
dene Perſon! Möchte nur wiſſen, ob 
ſie naiv genug iſt, zait das zuzumu— 
ten, oder ob ſie ſich wirklich einredet, 
yelbft mich ihren veriüdten Jdeen wills 
fährig zu machen.“ 

Dann ſchlich er zienlih mißgelaunt 
und abgefpannt in jeine geliebte 
—— 


Auf —E war ein Winier⸗ 
gaſt eingezogen. Der Schriftſteller 
IN * Breſſen. 

Er wollte — hieß es ein 
Buch ſchreiben, das in der Schnee— 
Einſamkeit eines Gutshofes ſpiele, 
und hatte ſich, um Studien zu machen, 
von Tür zu Tür empfehlen laſſen, bis 
er glücklich in Weſternhagen gelandet 
war. 


Blich einer zarten Fürſorge und den 
touſend Kleinigleiten, an denen man 
derlei eben ertennt, — aber er wollte 
nicht ſehen. Er drückte die Augen 
abſichtlich ganz feſt zu und ſagte ſich: 
„Untraut vergeht!“ Rach und nad) 
redete er ſich dann auch tünſtlich ein, 
daß er tatſächlich daran glaubte. 

Ja, da mar aihis zu wollen, 
| bie hatte ihn eingefangen. „ .. regels 
recht! 

Bon der erjten Stunde an, in der 
er der Yreifrau vom Thal begegnete, 
mar er jich tlar dasuber geivejen, daß 
jene für ihn jtets ein ©tern bleiben 
soürde, den man bemundert, dejien 
Lauf man jtubieri, »verfolgt — — 
und — — ben zıan nicht begehrt. 
Unders die hier! Die jtudierte, ‘die 
beimunderte man nich, die liebte man 
und nahm fie jchlantweg zu eigen, 
wenn fie wollte, 

Und auf die Stunde, in der fie 
wollen würde, baute er mit dein Op—⸗ 
tımismus ber Werliebten. Er hatte 
jegar ein ganz Hüofines, alle Zeile 
Lerriegendes YUrraugement in petto: 
Ter ;jreiherr eroberte fich über kurz 
cder lang die Buronin zurüd, und 
jein Wtävdel, die ganne, lernte — 


; turiert von ihrer eriien Jugendliebe— 


lei, Die er ihr als verstandiger Wienjch 
beileive nicht nacdhicagen würde — er⸗ 
tennen, torepiel beijer fie beide zuemm= 
ander paßten,. Das war ein biächen 
naiv, das gab er ja gern zu — aber: 
„Du lieber Himmel, das Xeben ilt 
| wirklich vier weniger tompligiert, als 


' fer ung immer erariben.“ 


vLiebe willen. 


Mit ſeinem Einzug war alſo ein 
| zweites Stück Mädchenlreum zecron— 
„Weil gerade Sie mid nicht für | 


nen, nichtödeftorweniger tonnie fie 
ven allzeit jchlagrertigen ur.d heile— 
ven Mann gut leiden; din Won: 
jhen, . . den Schriftitcier ließ 
nicht gelten, 

Breſſen wußte wohrhaftig nichi 
wie er eigentlich dazu gelommen war, 


| jchließlih doch alle zebel in Beoe 


daß eine drau mie | 


gung zu fjegen, um unauffällig ncH, 
Meiternhagen empichlen zu werden. 


| Dabei hatte er das jchr raffiniert an- 


nit zu vertennen, dab fein ı 


| 


| 


cefangen, wirklich beinahe wie ein ge= 
riſſener Deteltid — obwohl er ohne 


viel Ueberlegung ziemlich ſpontan vor⸗ 


ging. 


er ſich — in tomphzierten Lebensla— 
gen pflegte er meiſt dieſen Modus 


einzuſchlagen — mit möoglich viel Pil— 


ſener das Unbehagen ton der Seele 


ſpülen wollen. 


Un. jenem Abend erfüllten jedoch 
Schoppen auf Schoppen ihre Aufgabe 


nicht. Sein Ideentreis tehrte gebannt 


nicht beſſerer Laune, als er gelommen 


geiſtig 


immer zu der interejlanten YJrau zus 
rüd, ohne eine Xsjung für das 
Sprunghafte in ihre 3u finden. Da 
sab er3 auf und trollie ſich im 


beim, 

Um anderen Vormittag hatte er ei- 
nen doppelten Stater, einen vom zu 
pielen Bier und eiren moraliichen. 
Sottsjämmerlih dumm und unerfah- 
ven fam er fi vor, unfähig und 
minderwertig. Mit einer 
huypermodernen Frau fonnte er nicht 
mehr fertig werben, e., der die Welt 
innen, fie in Worten fallen und 
nalen wollte, um fie anderen in ihrer 
canzen Verjchrobenheit zu zeigen! 
Erummig Inurrte er umber, einen 
Jag, zwei, einen Tritten. Ul3 der 
vierte aber heranbrad),, ein rechter, 
triftallzarter Wintertag, Hellblau 
ſchimmernder, ſchneidender und da— 
bei angenehm prickelnder Luft, ſaß 
ihm der Schall, ſein alter Begleiter 
wieder im Naden. Was frommte der 
Kampf! Die Baronin und ihr Mann 
beichäftigen ihn und ftetiten ihm im 
Sinn, biö er den „Stoff“ gemeijtert 
satte, Wifo lieber gleich ran an die 
Arbeit! 

Rolfs Adreſſe und ein paar Briefe 
on Xeute, die den Meiternhagener 
Gutsheren fannten, woren jchnell bes 
Ihafft, das andere n.chte fich ohne 
viel Zutun von feiner Eeite, und Halä 
über Kopf jegelte cr zu „Studien 
zwecken“ los. 

Nun ſaß er glücklich an Ort und 
Stelle! 

Wohin das Auge ſah: Schnee und 
Eis; Einſamleit und Stille um ihn 
her und nichts als die drei, der Alte 
und die beiden jungen Leute, die ſei— 
nem Hirn Nahrung und Anyreiz geben 
tonnten. Allein bie Nahtung war 
gut und kräftig, der Anreiz neuartig. 
Er litt nicht Mangel und hatte aus⸗ 
giebige Gelegenheit, ſeines Geiſtes 
Schärfe zu üben. Das war natürlich 
gang mach feinem Guſto. Er 
jchnurrte fich. regelrecht ein wie ein 
Kater und jhaute ben breien ns 
Herz, fo tief ex konnte, 

Das heibt, bei dem Freiherrn und 
tem Gutäberrn -lieh er es fich ehrlich 
angeiegen fein, da? Geelenleben lüt» 
tenlos zu ergründen, Bei dem blon» 
ven Mäbelchen nicht. Vor der machte 
eı bie Forjheraugen zu, wenn jie an 
bie Stelle famen, wo. tief verborgen 
zart und einem Pfläönzlein im Früh— 


ier jproß, der nichtächnend ihr zur 


Geite- lebte und nicht nıerkte, was für | 


ihn in den blauen Augenſternen ge— 
ſchrieben ſtand. 
Breſſen erlannte dieſes Pflänz⸗ 


4 
| 


ı mai gleich, die Neizung zu dem Betz 


Nach dem Befud) dei Marga hatte | 


Etwas Euggeition mochte bei feiner 
Cchwärmerei für die lerne Weſtern⸗ 
hagerin immerhin daber fein. Er war 
zu jehr gewohnt, fich und jeine :hte= 
gungen nüchtern zu beurteilen, um 
das nicht eıngeftehen zu müflen. Sie 
war blond, rundiıy und hausfrau= 
lich, juft wie Weurga ıhm in ihrer 
tnappen, tlaren Schilderung ſein zu» 
tünjtige® Weib worgrzeichnet harte, 
und ganne war in ber Sat ganz 
dazu gejhatfen, oem, dem fie liebte, 
Steine aus dem Wea zu raumen, und 
alles von ihm zu erbulden, um der 
Darun batte er fi un 
milttürlich erinnert, aıs er fie tennen 
lernte und er prufte: it's mirklich 
die ? Doch dann hatte Jich Die Zu— 
weigung zu ihr jeltgewurzelt. Und 
vie er gar dahinter tam, daß es zu— 
tem galt, fie einen anderen abzus 
eringen, hatten ıhn dir Sähred und 
vie ungjt gepadi. Aus dem ladyenden 
Befjimiten war üder Kadıt ein Opti— 
mijt geworden, dein uft jehr ernſt zu⸗ 


fr | mute war. 


Kein Wunder, daß er infolged:ilen 
bald volltändig verguß, was ihn ır= 
jprünglich nad) Wejreruhagen gefuhrt 
hatte. 

Da kam ein Brief von der Freifrau 
vom Thal, Sie kebe erfahren, 
jchrieb fe, daß er ihrer Bitte enticcc- 
\den und die Belunntjhan ihres 
YKannes gejuht Habe, Dante ihın ver- 
sindlichft und erwarte geduldig cine 
Dorlegung der von ihm gemonzenen 
Eindrüde, Ihr Brief bezivede nur, für 
alle Fälle VBorforge zu treffen damit 
jeive Nad ee jederzeit Ddirett an 
ihre Adreile gelangen könnten, denn 
fie beabfichtigte, nad). dem Eüden zu 
ochen. Dort merde fie die Saijon 
mitmahen. Das Grotijche reize jie 
mementan gerade! 

Sie fohrieb mit. fräftigen, männ- 
lichen Zügen auf feftem, araufarbigen 
Xeinenpapier großen Formate, wie 
es abjolut zu ihr paßre. hr Stil 
entfprady ihrer Art zu reden, er war 
ehrlich, felbjtverjtändlih und unge- 
zwungen. 

Am Schluß hatte der Brief eine 
Nachſchrift: Ihn werde mtereſſieren, 
daß Sparring gleichfalls nach dem 
Süden zu gehe. Der gute Aſſeſſor 
überhäufe fie überhaupt mit Aufmert- 
tamtleiten. 

Brefien rieb fich die Hände und 
frohlodte. Was im großen und gan 
en in dem Brief jtano, war ihm 
böchft gleichgültig und rezte ihn weder 
an noch auf. Das zeiste ihm feine 
reuen Charakterfineffen, weder an ihr 
noch am Aſſeſſor. 

Eines leuchtete ihm dafür deſto 
auffallender aus dem Schreiben entge— 
gen und ſtimmte ihn glücklich, wie 
den Forſcher, dem es geluugen, Neues 
und Weſentliches zu finden und feſt— 
zuhalten: die Nachſchrift! 

Einfach eine Nachſchrift wie bei je— 
dem Durchſchnittsweibchen! Mithin 
hatte auch ſie rein weibliche Schwä— 
chen. Das fand er ſehr intereſſant 
und bemerkenswert! 

Nachdem er jedoch ſrine Freude 
ausgetoſtet hatte, ſcheuchte ihn dies 
Memento Margas trotzdem aus dem 
wohligen Hindämmern auf. Wie 
lange ſollte ſein Studienaufenthalt 
noch danern? Welhen Vorwand 
tonnte er’ weiter vorjhüuzen? Ueber 
ten FFreiherrn war er fid; im reinen, 
deffen Seelenmehaniämus mar. für 
ibn nicht Schwer zu vetonftruieren. 
Seine Aufgabe war demnad been» 
det. Darüber fi Hinwegzutäufchen 
hatte nicht den mindeften Ymed. 

Sp zögerte er denn nicht Weiter, 
fondern zwang fi) furz entjchloffen 
an den Schreibtifch, um Nargas Zei⸗— 
len zu beantworten: 

„Meine gnädigjte rau“, lautete 
feine Epiftel, „vergeben Sie gütigit, 
wenn ich nicht früher Ihre Wünjche 
berüdfihtigt und hnen dad Rejü- 
mee meiner Besbechtungen belanntges 
geben habe, Es lagen Gründe vor, 
bie nicht zur Sache gehören und im 
gegebenen Moment von mir nicht dar- 
gelegt werden können. ch erbitte 
teshalb Generalpardon, uhne mich be= 
fonders entfhuldigen zu müffen. Was 
nun mein Urteil über ihren Herrn 
Gemahl anbelangt — ih erinnere 
Eie, da ich hr Vertrausn beige, ab» 
fihtlih daran, daß der Yrreiherr bis 
jeßt noh hr Gatte iit 
’o fann ich dasfelbe dahin zufammen« | Y 
offen: Herr vom Thal ift durchaus 
das, was Sie im Manne fuchen. Die 


Hein Hermann lam die Abwechs⸗ iin am ot, daß dem Mäbdien plöß- MWiderfprühe in feinen Handlungen, 


n ben arbeitsurinen Zagen ges "Lich in die Wangen itieg, an einem | die Ihnen unerklärlich ſchienen, er⸗ 


geben ſich einfach daraus, daß er 
bei Beginn Ihrer Ehe nicht völlig 
außgererft war, während er jich nuns 
mehr durch die vielen Stürme jeines 
Dafeind durchgerungen Hat, und in 
voller Entfaltung jeines "Charattes 
Kebt. Sch empfehle Ihnen, ald treus 


-ergebener Freund, dies zu beberzigen 


und eine Unnährung, die beiden 
Zeilen ficher dieniich wäre, anzubahs 
ven. Eile tut not, um to mehr, als 
die Gefahr napeliegt, daß der Frei⸗ 
herr mit der Zeit Intereſſe an einer 
Dame in jeiner Umgebung finden und 
damit eine 
jhwert werben könne, 

Sch külle IHnen ım Geilte die Hand 
und verbleibe jtet3 hr Artur ©. 
Breifen.“ 

„Srledigt!” atmete er auf. „Damit 
wäre meine Miffion erfüls! Sivar ift | 
mein Rat in den Schlußiag ein mes 
nig Hinterliftig — allein e3 ijt mirts 
lid das beite für uns Hier. Bleibt 
inir nur ind Keine zu bringen, was 
cu3 dem Zufall geboren bei der Ges» 
ihichte entitanpen ift, und was mir, 
yol’s der Teupel, weit wirt;tiger ıjt als 
pie ganze Baronin mit ıhren verzmids» 
ten Herzenszuitänden. 

Sch kann unmöglich fieben Nahre, 
wie mweiland Salob, um das Wäd» 
hen dienen und abivarten, bis Jie er= 
tennt, daß der andere ihre Zuneigung 
nicht erwidert! Wahrhaftig, das geht 
nicht! Die Literarur dürfte fich zwar 
auch meiter entmwideln, wenn ich auf 
tem imeltvergejfenen Gurt gemütlich 
verfauere, der Menfh muß indeflen 
leben, und zum Leben braucht er „Bes 
siehungen“, jonjt ijt ales Können 
für die Kab’. Beziehungen wollen 
cber gepflegt jein. 

Folglich: raus aus dem molligen, 
ehaglihen Zujtand, rem in Den 
Stampf um das Mäbvel!” entichied er. 

Das war allerdings leichter vorges 
nommen al3 ausgeführt. 

In Berlin bei den „Stabtfragen“ 
mit der ungejtillten Seunjudht und 
den vermwortenen Jdeen märe das ans 
der3 gemwejen., Er mupt:, wie man 
vie erobern fann — bei diejem ge= 
funden Xandfräulein waren bie 
Echwierigteiten bedeutend größer, bei 
tem verjagte jein Hebergemidht. 
„Und muß doc durchgefochten mer 
ven“, erklärte er fich jeloft kategoriſch, 
er fügte jedoch fchnel Yinzu: „Mors 
oen oder übermorgen „päteftens — 
heute will ich noch den frijchen frohen 
sauber reitlo8 gemehen.“ 

Wider Erwarten warf jchon der 
nächte Tage jeine fümt::hen Pläne 
und VBorfäge über den Haufen, 

Ueber Naht war Strantheit im 
Gutshaus eingezogen. Ten Guts— 
berren jelbft Hatte fie aufs Arantenlas 
ger geitredt und hielt den Hünen mit 
eiferner YFauft darauf felt. 

Der Doktor jchüttelte den Kopf. 
„nfluenza“, meinte er, und tröftend 
ſetzte er hinzu: „Werden wir bald 
überwunden Haben.“ 

Mit dem Ueberwinden ging e3 da» 
gegen abfolut nicht jo ſchnell, es wur— 
be nicht beiler, und Brejlen mußte 
einfehen, daß es für ihm jchidlich 
war, dem gajtlihen Haus nicht län 
ger zur Laft zu fallen. Hanne bes 
tom er zudem faum mehr zu Geficht, 
bie pflegte den Vater, und mas ihr 
an Zeit für die anderen übrigblieb, 
langte faum, um ihr ein aufmunterns 
Les Scherzwort yzuzuraunen, einen 
teilnehmenden Blid zuzumerfen. ln 
ter den gegebenen Verhältniſſen war 
daher jedes weitere Verweilen für ihn 
vorläufig unangebracht. 

Wie er plötzlich auf Weſternhagen 
erſchienen, ging er plötzlich von dan— 
nen, unverrichteterSache, und dabei lag 
ihm angelegentlicher am Herzen, mit 
Hanne einig zu werden, als bisher 
itgend etwas in ſeinem Veben. 

* * * 

Margas Antwort wurde ihm nach 
Verlin nachgeſandt. Sie befand ſich 
bereits auf der Fahrt nach dem Sü— 
den und faßte ſich ſo auffallend kurz, 
daß in dem Verliebten ſofort die 
Hoffnung aufkeimte, der Verlauf der 
Angelegenheit werde ſich ſchon zum 
Schluß nach ſeinen geheimſten Wün— 
ſchen geſtalten. Die Baronin dankte 
ihm kühl für ſeine Bemühungen und 
ſeine klaren Darlegungen und erklärte 
beinahe ſchroff, es ſei ihr gleich, ob 
überhaupt jemand und wem ihr dem— 
nächſt geſchiedener Mann ſeine Zunei— 
sung zumende, 

Der Stachel figt, triumphiert: der 
Schriftſteller, und dieſe Zuverſicht hob 
ſeine gedrückte Stimmung. 

* * %* 


Dem aluten Unfall mar der Dot: 
tor glüdlich beigeiommen, allein die 
alte Kraft wollte bei Herin von Wes 
fternhagen nicht wiedertehren, und 
das hatte der Arzt längit vorausge- 
jehen und gefürchtet. 

Die beiden um den Kranken, Rolf 
und Hanne, ahnten nicht, wie tic das 
Leiden faß, und rechneten darauf, daß 
die Genefung bald einireten müßte, 
Anders Heinz Hermann, der nie einen 
Menichen getäufcht Hatte, fich jelbft 
am allerwenigiten. Er fühlte, daß 
ber Riefenbaum in jeinem Mark ges 
troffen fei, und verfuchte gar nicht, 
ſich dieſer Erkenntnis zu verſchließen, 
ſondern ging einfach mit ſich zu Rate, 
um ſein Haus rechtzeitig zu beſtellen. 
Mit Glücksgütern war er nie reich 
geſegnet geweſen, denn bei der Ueber— 
rahme mar die Klitihe bis übers 
Tad) hinaus verjchuldet gemwejen, und 
erit in Jahren aufreibenvder Arbeit 
und weiler Mäüßigung hatte er fie 
ſo weit hochgebracht, daß ſie ihren 
Mann nährte — ſolange ſie in flei— 
ßigen, umſichtigen Händen war. Nun 
ſollte er von hinnen gehen, ſollte ſie 
dem einzigen Kinde, der kaum flügge 
gewordenen Tochter, als einziges Erbe 
hinterlaſſen. 

Das machte Sorgen! 

‚Daher fuchte er nah Mitteln und 


| 


MWiedervereinigung er- | 


| 


" Durch die Höfe Ihritt, Hier anorbneend, 
tort tabelnd und hier wieder mit 
fiherer Hand zufaflend, ganz wie ein 
alter, erfahrener XLandmann, Und 
tem prüfenden Blic folgte ein befrie- 
Pigended Niden: Der war der Rechte, 
dem fonnte er in Frieden das Kind 
und den Hof anvertrauen, der würde 
fie beide richtig verſorgen 

Freilich Rolf war noch immer nicht 
geſchieden. Die Termin zogen ſich 
bin; Frau Marga ſchien abſolut 
fcin Snterefje an einer jchleunigen 
Grledigung zu baven. Da aber Heinz 
Hermann überzeugt war, das es für 
bie arme Hanne und für jeinen 
Cdüßling das befte ware, wenn fie 
fıch heirateten, wie er fich das in jei= 
nen jehlaflojen Nächten zurechtgedeic- 
jelt Hatte, fragte er fich refolut: Wars» 
‚ m jollte man den Yrozeß nicht be= 
d;jleunigen können, wenn man till, 
und warum nicht folange ‚noch fein 
betreuendes Auge machte? Ein Weil⸗ 
den zögerte er, danıı hatte ex jeinen 
Entjhluß gefaßt, und wie er in ge 
junden Zeiten zu tun pflegte, Bielt er 
es jet — er ging gerade,und Direkt 
auf das Ziel lo2. 

Es war nach Tiſch. 
das Zimmer verlaſſen, um Wirt⸗ 
ſchaftsangelegenheiten zu erledigen, 
und der Vetter wollte gleichfalls an 
ſein Tagewerk gehen, als Heinz Her— 
mann ſich ein Herz faßte. Er rich— 
tete ſich in dem Altväterſtuhl, in den 
ſie ihn vorſorglich gebettet hatten, auf 
und erklärte in der ganzen, launigen 
Friſche, die ihm vor der Krankheit 
eigen geweſen: 

„Bleib man ruhig ein Weilchen 
ſitzen, Bengeichen, ich muß ein ver—⸗ 
nünftiges Wort mit dir reden!“ 

Rolf nickte freundlich zu ihm her— 
über und behieli Platz. Der Rekon—⸗ 
valeſzent fühlte ſich anſcheinend bef» 
ſer, das freute Thal und veranlaßte 
ihn zu ſcherzen: 

„Aha, der Herr übernimmt das Re— 
giment wieder! Na, was habe ich 
denn verbrochen?“ 

Der andere reichte ihm raſch über 
den Tiſch hinweg die Hand, die ſo 
ſchmal geworden war, daß die blauen 
übern did und mwuljtig Darauflagen, 
und drüdte jie herzlich: 

„Ne, Jungen, von „verbrochen“ 
heht nicht ein Nota geig;rieben, du 
hayt Dich großartig geyailen, wie ein 
clter Bauer, wenn das ein Lob ift 
tür einen ehemaligen jchncidigen Xeuts 
nant.“ 

Der Freiherr erjchrat, ohne eigents 
(ih zu willen, warum, Zum erjten- 
mal, jeit er auf Wejternhagen ein 
gezogen, berührte jener die Bergans 
genheit. Da Heinz Hermann und 
jeine Tochter ihn nie mit einer Silbe, 
nie mit einer Frage oder einer neus 
gierigen Bemertung an das erinnert 
hatten, wa3 Hinter ihm lag, war jo 
mohltuend geweſen. Bielleicht hatte 
gerade das ihn jchuell heimijcy werden 
laffen. Warum rührte jener jegt an 
ter alten Wunde? 

Heinz Hermann jah die Falte dei 
Unmutes, die fi) auf der Stirn dea 
etters zeigte, und er verhehlte fich 
nicht, daß er ihm weh tat, Allein er 
wollte und durfte daraug feıne Wüd- 
ficht nehmen. Damal3, an dem Wtor= 
gen, an bem er den Better auf dem 
ssahnhof abfing, hatte ex verjucht, 
jchte und auf limmegen zu erreichen, 
was er ji) vorgenommen, and damals 
wäre er an der YUufgabe fajt gejchei- 
tert. Aehnlich durfte dieſe Unierre= 
dung nicht verlaufen; zu Wichtiges, 
zu Eiliges hatte er abzumachen. Aus 
dieſen Erwägungen heraus blieb er 
ſeinem Entſchluß treu, heute ſchnur⸗ 
ſtracks ſeinen Kurs zu halten. Er 
legte die Hand begütigend auf des 
Jungeren Arm und ertlärte entſchie— 
den: 

„Nicht unwirſch werden, Rolf, nicht 
muckſchen, weil ich faſt oergeſſene Ge— 
ſchichten aufrühre. Gern tue ich das 
wahrhaftig nicht. Aber, mein Lie— 
ber, ich muß über eine Angelegenheit 
von Wichtigkeit mit die ins klare 
tktommen — und da hilft es nichts, 
da muß eben auch von der Lergan⸗ 
genheit geſprochen werden. Ich habe 
damit gewartet, bis es nicht mehr 
iänger möglich iſt; nun wird's höchſte 
Zeit, denn mit mir gceht's rapide 
bergab, und ich weiß nicht, ob meine 
Friſt nicht allzuſchnell abgelaufen ſein 
wird“. .. und bevor Rolf etwas 
Abwehrendes, Tröſtendes einwenden 
tann, ſchneidet er ihm gelaſſen und 
beſtimmt den Einwurf ab: „Laß 
nur, ich weiß, was ich weiß! Das 
iſt bei uns großen, ſtartgebauten 
Menſchen meiſt nicht anders; das 
ganze liebe Leben kennen wir Krant—⸗ 
beit ledigli” vom Höreriagen, padt 
tie uns indefjen erjt, dann ijt’3 gleich 
am Ende mit uns. Gebrecdhen, mit 
denen fi tleine, jchmachtige Leute 
jührzehntelang rumquälen, und mit 
venen fie alt und grau werden, bie 
reißen und um, wie der Eturmmind 
den Baum. Dagegen ijt nicht viel zu 
machen; e3 heißt einfah nad dem 
Rechten jehen, ehe es za fpät wird 
und — dann immer los! 

Mas ich noch zu beiorgen habe, 
ift viel und Menig, wie man’ 
rimmt: das Kind und die Slitjche 
verforgen, in gute, Brave Hände brin- 
gen — am liebjten gleic; beide zus 
jammen.” 


Hanne hatte 


— — 


(Fortſetzung folgt.) 

— Verraten. — Großmutter: 
Die Mama Hat ihre goldene Uhr, die 
ich ihr zum Namenstag gejchentt Habe, 
in Reparatur gegeben? 

Elschen: Freilich, ich bin ja babei 
gemejen. 

Großmutter: Na, da wird fie wohl 
tieder iel dafür bezahlen müffen! 

Elshen: Gar nicht? braucht fie zu 
bezahlen, fie hat fogar. Geld dafür 
herausbekommen! 

— Weltdame und Keieg. 


degen, um vor der großen Fahrt al⸗- Freundin: Nun iſt Ihr Gatte alſo 


je in Reih und Giieb zu bringen, 


und meit ernfter als fonft betrachtete | 


auch in den mördertichen Krieg? 
Meltvame: Das macht nichts, it 


ec prüfend den Better, wenn der wollten uns ſowieſo ſcheiden laſſen. 





Iroß der allgemeinen Gef&häftsflau- 
beithat die Kraftiwageninduftrie ſich 
während des vergangenen Jahres bed 
beiten Gebeihens erfreut. Der Grund 


hierfür liegt ar auf ber Hanb: ber | 
Kraftwagen ift nicht Tanger einLuxus⸗, 


ſondern ein unumgänglich notwendi⸗ 
ger Gebrauchsgegenſtand, ohne den 
man fich nicht mehr zu behelfen weiß. 

Bei Beginn des Krieges wurde viel- 
fach die Befürchtung ausgejproden, 
daß die Kraftiwageninbuftrie eben mie 
die meiften anderen unter biefem zu 
jeiben haben würde, wor allem wegen 
der Gelbinappheit und ber Unf icherheit 
der Gejchäftsverhältniife, dieſe An⸗ 
nahme hat ſich aber als eine irrige er- 
wieſen. Das Geſchäft war beſſer als 
im vorhergehenden Jahre! 

Daß nicht alle feine Zweige jich im- 
mer befjelben Gebeihens erfreuten, 
läßt jich freilich nicht in Abrede ftellen, 
und e8 ift ganz intereffant, die Wir- 
tungen der Geihäftsflauheit, des Man- 
gels an Geld u. f. mw. zu beobadten. 
Die Nachfrage nahftraftlajtwagen war 
vom Beainn des Jahres an feine jehr 
rege, da die Gefchäftsleute jich mweiger- 
ten, irgend melche Bejtellungen zu ma= 
chen, jo lange fein bemerkenswerter 
Geihäftsauffhwundg zu bemerfen jei, 
das Geihäft in’ Perfonenwagen da= 
gegen war ein fehr lebhaftes, bis Jich 
die Kriegswolken zujammenzogen. 
Dann fiel die Nachfrage nad) teuren 
Magen in bemerfenswerter Meife ab, 
die nach billigeren dauerte fort und 
hat au bis zum Schluß de3 Jahres 
. feine Einfhräntung erfahren. 

Mas den Markt in Ausrüftungsge- 
genjtänden und Zubehör anbetrifft, jo 
berrjcht jeit dem 1. Auguft fein rechtes 
Leben, was vor Allem an der Geld- 
fnappheit feinen Urjprung haben foll. 
Viele Kraftwagen murben bedeutend 
früher als es ſonſt der Fall ift, für 
den Winter außer Gebrauch aejegt. 

Sin den Kreifen der Kraftwagenfa— 
brifanten und Händler wird vielfach 
Klage darüber geführt, daß die Ban- 
fen fich meigerten, den Lebteren auf 
Ladefcheine von Kraftwagen hin Geld 
zu leihen, oder aber den TFabrifanten 
das nötige Geld zum Ankauf von Rob: 
materialien borzuitreden. Man hofft, 
daß es bald gelingen mwird, zu einem 
llebereintommen bierüber zu gelangen. 


Der Grant Schsznlinderwagen. 


George Waite, der Morfteher ber 
Verlaufsabteilung der Grant Motor 
Car Company, melde die Grant 
Sechszylinderwagen herſtellt, hat mit 
der Simmons Motor Car Company 
einen SKontratt abgejchloffen, nad 
welchem biejfe den VBerfauf in Chicago 
und Umgegend übernimmt. Gie hat 
mehrere Hundert diefer Wagen, ben 
billigften Sechszylinderwagen auf dem 
Martte, aefauft, und wird fie auf ber 
Ghicagoer wie auf ber New Vorter 
Kraftwagenausftelung dem Publitum 
borführen. 

Wie Geihäftsführer Simmons an- 
gibt, ift die Nachfrage nach leichten, 
billigen Sechszylinderwagen eine aanz 
ungeheure, und da ber „Grant“ nur 


.. 


Meilen zurüd und gebrauchte im 
Durhfehnitt auf je 25 Meilen eine 
Gallone Gafolin. Hätte nit ein 
fleiner Nagel eine der Pneumatits 


ohne Panne abgelaufen. 

Tom Hay, der Chicagoer Verläu- 
fer der Chandler und der Hupmobile 
Magen, erhielt von einem jener Kun- 
den, dem er einen Chandler Wagen 
verfaufte, ein Schreiben, in welchem 
biefer fagt, daß er 7500 Meilen da= 
rin zurüdlegte, ohne daß irgend melche 
Reparaturen nötig gemweien wären. 
Nur mußte er zwei feiner Goobhear 
Pneumatits durch neue erfegen. Er 
brauchte für je 16 Meilen eine Gal- 
Ione Red Eromn Gafolin und auf 
700 Meilen eine Gallone Schmieröl. 

Gnaiolette. 

Die United Products 
turing Company, welche das 
fette berftellt, weift auf die zugegange- 
nen Berichte von 150 Illinoiſer 
Händlern hin, dahin lautend, daß das 
Gafolette nicht nur die Meilenzahl er= 
höht, ſondern auch die Kohlenteilchen 
auflöſt und entfernt. 

Die Imperial Motor Car Com— 
pany, Jackſon, Mich., hat den Anga— 
ben ihres Chicagoer Vertreters ge— 
B. H. Schnur, nach ſeit einer Reihe 
von Jahren die allerbeſten, teuren 
Kraftwagen gebaut. Alle deren Vor— 
züge ſind in dem neuen leichten Vier— 
zylinderwagen, Modell 1915, verei— 
nigt. Beſonders weiſt er auf den 
Continental Motor hin, der von mehr 
als hundert Kraftwagenfabrikanten 
in Amerika und Europa benützt wird. 

Zwei junge Aerzte in Louisville, 
Ky., Dr. C. K. Berle und Dr. H. R. 
Rettig, machten in einem Fordſchen 
Tourenwagen eine Fahrt von ihrer 
Heimatſtadt nach der Straße von 
Mackinaw. Im Ganzen legten ſie 
2000 Meilen zurück. Meiſtens über— 
nachteten ſin in dem Wagen. In dem— 
ſelben Wagen beabſichtigen ſie auch 
die Fahrt nach San Franzisko zur 
Weltausſtellung zu machen. 

J. M. Culehen und Geſchäftsfüh— 
rer Biſhop von der King Motor Com— 
pany haben eine Kraftwagenfahrt 
durch Illinois und Jowa gemacht und 
dabei zahlreiche King Kraftwagen 
verkauft. Ihren Angaben nach wer— 
den die Händler auf der Ausſtellung 
zahlreich vertreten ſein. 

Comflod & Thompſon verkaufen 
die Buick Wagen in Shelbyville, Ind. 
Auf einer Fahrt in einem Buick, Mo— 
dell 37, machten ſie eine Fahrt, auf 
welcher ſie mit einer Gallone Red 
Crown Gafoline 2915 Meilen zurüd- 
legten. 

Die Dodge Fabrit in Detroit, 
Mich., entwidelt, wie Geihäftsführer 
Dafhiell erzählt, eine eifrigere Tätig- 
feit al3 je zubor. Shre Mbteilung 
auf der Ausftelung wird für das 
Publitum von aanz bejonderem |n- 
tereife fein. 


— — — — 


Manufac— 


Sergeant Haaſe und der Pardon. 


(Fortſetzung von der 9. Seite.) 


*785 koſtet, dabei aber ſehr ſtark ge— diant, ein Mufiter oder ein ähnliches 
baut ift und hoch elegant ausjieht, er= | Gejindel,“ dachte fih Seraeant Haaie 


wartet er, dab die Beitellungen bald 
jehr zahlreich einlaufen werden. Der 
in den Werten der Grant Motor Car 
Company gebaute Motor entwidelt 
mit jeinen jech® 2% bei 44 Zoll mefien- 
den Zylindern 36 Pferdeträfte. Die 
Radbaſis beträgt 106 Zoll. Der Wa— 
gen ift mit eleftriichen Lampen fomie 
einem eleftrifchen Selbitanlafler ver- 
fehben, bat ein leicht abnehmbares 
Schutzdach, abnehmbare Radreifen 
uſw. 

Die Grant Motor Car Company, 
die ſich in den zwei Jahren ihres Be— 
ſtehens allgemeines Vertrauen erwarb, 
hat in allen Großſtädten bekannte, zu— 
verläſſige Firmen mit ihrer Vertretung 
beauftragt. Die Simmons Motor 
Company wird ſich größere Räumlich— 
keiten mieten und Alles aufbieten, um 
die Vorzüge der von ihr verkauften 
Wagen in das rechte Licht zu ſtellen. 


Der Briscoe Wagen. 

Der von der Briscoe Motor Com— 
pany, Jackſon, Mich., hergeſtellte und 
in Chicago von der Motor Car Sales 
Company verkaufte Briscoe Wagen 
wurde in Frankreich entworfen. Nach 
Angabe von Gejhäftsführer Willfon 
haben die europäiihen Wagen mande 
Eigenihaften, in Bezug auf welche fie 
den amerifanifchen voraus find. Vor 
Allem find fie von größerer Dauerhaf: 
tigfeit, da e8 auf der anderen Seite 
des großen Waflers Niemandem ein- 
fallt, ji alle paar Jahre einen neuen 
Wagen anzufhaffen. Der Wert der 
Briscoe Wagen tritt, von diefem Ge: 
ſichtspunkte aus betrachtet, um fo deut 
licher zutage. 

Unter den von der Dakland Com- 
pany auf der Chicagoer Krritwagen- 
ausitellung vorzuführenden Wagen 
wird der Dafland „Speediter“ einen 
berborragenden Pla einnehmen. Er 
ift fo gebaut, daß er dem Winde mög= 
Ichft geringen MWiderftand bietet. 
Seine Geichtwindigfeit beiträgt mehr 
als 60 Meilen. Zur Bequemlichkeit 
der PBaflagiere find die Site mit hohen 
Rüdlehnen verjehen. 

Geihäftsführer Wright von ber Lee 
Puncture Proof Zire Co. empfiehlt 
den. Kraftivagenbefigern, ihre Wa: 
gen, wenn fie längere Zeit nicht ge- 
braucht werben jollen, hochzufchrauben 
und einen Teil der Luft aus den 
Pneumatiks herauszulaſſen, da diele 
ich fo beffer halten. 

N. €. Freer, 60 Clairmont Ape., 
Detroit, Mich., hat fürzlich mit einem 
feiner Yamilie in einem Yord’fchen 
Zourenivagen eine längere Fahrt ge- 
madt. Er legte im Ganzen 1052 


| 
| 
„Hat jich wa& mit pitje, pitje, mein 
| 


| im ftillen. Aber was ging ihn das an, 


| der Franzoje mußte jterben, da half 
dem fein Gott. Parbon wurde nicht 
gegeben und er holte mit dem Gewehr: 
folben noch weiter aud8 — — ba rid): 
tete der Trranzofe nochmal3 feinen 
Bid auf ihn, während er ihm zugleich 
die rechte Hand mit dem Trauring 
entgegenstredte und ihm zurief: „Pitie 


ru 


—pitid, marie — marie! 
Junge,“ rief Sergeant feinem Gegner 
zu, „pitje pitje macht auf mich gar fei- 
nen Eindrud, ebenfo gut fannft Du 
putje pırtje jagen. Und dak Du ınaric, 
verheiratet bift, Du fieht, mein Junge, 
etwas Franzöſiſch verſtehe ich auch, ich 
habe das zu Hauſe in der Garniſon 
nicht umſonſt in meinen freien Stun— 
den betrieben. Nun weiß ich, wozu 
das gut iſt.“ Und das hocherhobene 
| Gewehr auf die Erbe jtellenb und fich 
darauf jtügend, fab er den Franzofen 
nun feinerfeit? mit ganz großen 
Augen an, um den gleich darauf ber- 
wundert zu fragen: „Du bift jchon ver- 
heiratet, mein Junge? Das hätte ich 
Dir weiß Gott nicht zugetraut. Du 
| fannit doch noch gar nicht troden bin- 
ter den Ohren jein. Wie alt, ober 
richtiger gefaat, wie jung bift Du 
: denn?“ 

Natürlich hatte der Fyranzofe Die 
Morte nicht verftanden, aber er jah es 
dem GSeraeanten an, daß bdiefer eine 
Antwort von ihm erwartete und fchon, 

| um den nicht zu erzürnen und um fein 
| Leben nicht zu gefährden, rief er ihm 
| jchnell zu: „Se n’ai pa3 compris, mon 
corporal. Si vous boulez parler 
francais dans la perfection.“ 

‚Davon, daß er das Tyranzöfiiche per- 
feft jprach, hatte der Sergeant Haaje 
feinem Gegner bisher nody nicht den 
tleiniten Beweis erbracht. Das erfand 
ber Bengel fich ficher auch nur, um ich 
bei ihm einzufchmeicheln, aber wenn 
der glaubte, dah das auf einen preußi- 


Ihen Unteroffezier irgendwelchen Ein | 


drud macht und menn der andere 
hoffte, jich durch folhe plumpeSchmei- 
heleien fein Leben zu retten — das 
gab es nicht. Deifen Leben mat ber- 
wirkt, Bardon wurde nicht gegeben 
und gerade deshalb fam e3 dabei auf 
eine Minute früher oder fpäter auch 
niht an. So rief Sergeant Haaſe 
denn jebt feinem Franzofen zu: „Ich 
habe Dich gefragt, mein Xunge, mie alt 
Du bift. Oder um in feinem perfeften 
Sranzöfiice zu reden: „Quel Age avez 
vous?“ 

„‚ai bingt et un, mon corporal.“ 

„Der Zeufel ift Dein Rorporal, aber 
nicht ih,“ Draufte Sergeant Haafe auf, 


durhbohrt, jo wäre bie Fahrt ganz 


Galo: | 


Kriege, da war man noch mebr Soldat 


| 
| 
| Aber als er fih 
' 


„ich bebante für bie ee 
Korporal zu fein. Im aber 
ift e8 die Möglichkeit! Ganze einund- 
zwanzig Jahre bis Du alt und fchon 
| verheiratet. Da fehlt nur noch, daß 
| Du aud fon eine Familie begründet 
haft. Ein leichtfinniges Volt feid Jhr 
Franzoſen ja nun einmal und ob Du 
\ Kinder haft oder nicht, was geht das 
| mi an, aber troßbem, mwifjen möchte 
ich es boch und deshalb frage ih Dich 
jegt: Haft Du Bengel zu Haufe ein 
paar Göhren jigen — „avez vous bes 
enfants?” 

In den Augen des sranzofen bligte 
ed hell und freudig auf und mit weicher 
Stimme gab er jet zur Antwort: 
„Dui, mon corporal, j’ai beur 
enfant3.“ 

„Wenn Du mich no einmal „mon 
corporal” nennit, fchlage ich Dir nicht 
nur einmal, fondern zmeimal ben 
Schäbel ein,“ fuhr Sergeant Haaie 
ihn an, um dann gleich darauf zu fra= 
gen: „Was Inöpfft Du Dir denn ba 
plößlih den langen Rod auf Deiner 
Bruft auf? Haft Du da vielleicht noch 
ein heimliches Schießgemwehr fien, mit 
dem Du mir zuleibe geben millft? 
Nimm Dich in acht, mein Junge,“ und 
brobend jchob er dem anderen den 
Flintenlauf dicht vor die Bruft. 

Aber der Franzoſe belam 
Angit, er ließ fich auch in feinem Vor- 
haben nicht beirren, jondern knöpfte 
den Rod weiter auf und fuchte dann 
in einem Hleinen Patet Brieffachen 
herum, da& er aus der inneren Rod- 
tafche herporgeholt hatte, um aleich 
darauf dem Gergeanten Haafe ein 
Bild zu überreihen: „Ma femme et 
mes deur enfanta!“ 

Und ehe er wußte wie ibm geichab, 
bielt Sergeant Haafe eine Amateur- 
photograpbie in Händen. Das Bild 
war fchlecht, aber trogdem, die Mutter 
mußte bildhübfch fein und erft die bei- 
den Kinder von einem und zwei Jab- 
ren, denn älter fonnten die unmöglich 
fein, waren fühe, tleine Gejchöpfe, 
beide mit ganz großen Augen, und 
winzig tleingn Hänben. 

3 hätte nicht viel gefehlt und Ger: 
geant Haafe wäre wieder weich gewor- 
den wie früher in der Garnifon. Aber 
Gott jei Dant, damit war es für im= 
mer borbei, jet war man doc im 


feine 


ala jonft und was ging es ihn an, ob 
der Mann zwei Kinder hatte oder gar 
feines, ob die hübfjch oder häßlich wa- 
ren: Wenn der Bengel alaubte, ihn 
mit folhem Firlefanz füdern zu kön— 
nen, dann ivar der fchief geividelt. Der 
mußte jierben, da half ihm fein Gott, 
Pardon wurde nicht gegeben, bas 
wäre ja noch jchöner, wenn ei den an= 
deren lſediglich wegen Ddiefer beiden 
kleinen Kinder — — aber ſüß waren 
die Bälger. Schade, daß es Krieg 
war, und daß er die Kinder nur auf 
dem Bilde vor ſich hatte, lieber hätte 
er die in Wirklichkeit auf feinen Schoß 
gehoben und mit ihnen „bade bade Kus 
chen, der Bäder hat gerufen” gefpielt, 
wie er das mit feinen Heinen Neffen 
und Nichten tat, wenn er auf Urlaub 
bei feiner verheirateten Schweiter war. 
„Herr Sergeant, wir müffen mei- 
ter,” mahnte da die Stimme be älte- 
jten Gefreiten, der dann gleich darauf 
hinzu fehte: „Wie ift es, Herr Ger: 
geant, wollen der Herr Sergeant dem 
Kerl da jelbit den Schädel einfchlagen, 
oder wollen der 
mir überlafien?“ 
„Slauben Sie etiva, Gefreiter, dap 
ih das nicht jelber fann?” gab Ser: 
geant Haaje mit ftrenger Stimme zu- 
rüd, „der Kerl aebört mir, den über: 
laffe ih feinem anderen und feine 
Stunde hat jet geichlagen,“ und fich 
an den Franzofen endend, hielt er 
biefem das Bild iieber bin: „Hier, 
mein Junge, haft Du es zurüd. Es 
war ja jehr freundlich von Dir, mich 
no fur; vor Deinem Tode in Deine 
intimjten TFamilienangelegenbeiten ein- 
zumweihen, aber einen Zmwed hat e& nicht 
gehabt. Hier, jted das Bild wieder 
ein. Haft Du es bei Lebzeiten bei Dir 
getragen, dann jollft Du Di auch im 
Tode nicht von ihnen trennen.“ 
Aber der Franzofe nahm das Bild 
nicht, er fchüttelte nur mit traurigen 
| Augen den Sopf und während er mit 
den Händen eine ablehnende Bewegung 
machte, rief er dem GSergeanten Haaie 
zu: „ec eft A vous, mon corporal.“ 
Der blidte aanz überrajcht auf: 
„Das Bild gehört mir? Das millit 
Du mir fchenfen, mein Junge? Ge— 
wilfermaßen als lehtes Vhrmädhtnik? 
Uber was joll ich mit dem Bilde? 
Glaubft Du vielleicht, ich würde das 
Bild behalten? Glaubjt Du, ich hätte 
Luft, mir, fo oft ich das Bild anfehe, 
zuzurufen: dem Mann diefer hübfchen 
feinen Frau und dem Vater diefer 
Kinder haft Du höchit eigenhändig den 
Schädel eingehbauen und Du bift 
Ihuld daran, dah die Frau zur MWitt- 
we und daß die Kinder Halbwaifen 
wurden? Nein, mein unge, das 
Bild nimm nur wieder und wenn Du 
es nicht haben mwillft, dann zerreiße ich 


e3," 


Herr Sergeant das 


anjchidte, das zu 

tun, ergriff der Fyranzofe, der jede fei- 
| ner Beimegungen beobachtet hatte, feine 
i Hände und fah mit einem flehenden 
| Blid zu ihm auf, in dem die Frage zu 
| lefen ftand: was haben Dir meine 
| Rinder getan? 
| Die Hände gegenjeitig feit um- 
! fpannt, bie Blide feft aufeinander ge- 
richtet, jtanden die beiden einander 
gegenüber — der Syranzofe nicht mehr 
um ba3 eigene Leben, fondern für feine 
Frau und 
Deutfche aegen dig Empfindung feines 
Herzen? fämpfend und fich felbit da- 
ran erinnernd, daß er feine Pflicht 
tun müffe. 

„Herr Eergeant, wir milffen mei- 
ter,“ mahnte ba die Stimme bes Ge- 
freiten zum zmeitenmale. 


Aus tiefem Sinnen fuhr Sergeant | pen, 
| wird gegen Einfendun 


Haafe auf: „Na, ja, ich fomme.“ 
Mit einem rafchen Griff madte er 
' fich frei und fahte nah feinem Ge- 
mehr, das er aleich barauf mit beiden 
Händen bocdh über dem Kopfe bes 
Yranzofen [hwang. Das Bild mar 


Te en EEE 


feine Kinder bittend, der | 


auf bie Erde gefallen, mochte eB bort 
liegen Bleiben. 

Sergeant Haafe erhob dad Gewehr 
immer böber und höher, um baburd 
die Wucht des fpäteren Schlaged zu 
vermehren, und der franzofe, der da 
einfehen mochte, daß fein legter Au- 
genblid gefommen mar, nahm fein 
Käppi ab. und bielt -eö jtill vor bas 
Geſicht. 

Und da ſah Sergeant Haaſe, daß 
der Franzoſe blutete. Ein oder meh— 
rere Streifſchüſſe mochten den Kopf 
getroffen haben, die Haare waren dicht 
mit geronnenem Blut bededt. 

Einen AUugenblid jab Sergeant 
Haafe ganz verwundert auf biefen un— 
erwarteten Anblid, dann aber erfüllte 
eine grenzenlofe Glüdfeligteit fein In= 
nereö und er fühlte jich fo frei und er= 
leichtert, alö wäre eine zentnerjchwere 
Laft von ihm gewiden. Gott jei 
Dant, der Gegner war jhon verivun- 
det, da konnte — nein, da durfte er 
ihn nit töten, den Berwunbeien 
mußte Parbon gegeben werben, dafür 
ift man doc ein Deutfcher. 

So ließ er denn die erhobene Waffe 
abermals finten und fi an feine 
Leute wendend, befabl er: „Nehmt den 
Mann mit und führt ihm fpäter zum 
nächſten Verbandsplag. br habt 
Eure Gegner erichlagen, bei mir ift- e# 
etwas anderes, einen vermundeten 
Feind zu töten ift ehrlos. Nun vor- 
wärts!" Und fi an den Franzoſen 
wenbend, ber ibn mit beißen banter: 
füllten Augen anfab, rief.er diefem zu: 
„Hreue Dich nicht zu früh, mein Jun- 
ge, diefegmal bift Du noch mit bem 
Leben davon gelommen, aber wenn es 
abermal3 Krieg gibt, dann Bleibe 
bübfh zu Haufe, oder hüte Dich we- 
nigitens, mir bon neuem zu begegnen, 
denn das laß Dir bei diefer Gelegen- 
beit jagen, wenn ed in unjerem ganzen 
Here einen Menfchen aibt, der feinen 
Parbon gewährt, dann bin ich e8, ber 
Sergeant Haafe.” 

Gleich darauf marjhirten die Leute 
mit dem Gefangenen weiter, Sergeant 
Haafe ShloR fi ihnen an, aber nad 
wenigen Schritten machte er mieber 
tebrt, lief zu dem Chauffeegraben zu- 
rüd und bob die Photographie auf, die 
dort immer no) auf der Erbe laa. 
Hatte der Frranzofe das Bild der Sei- 
nen auf dem Marfche und im Gefecht 
bei fich getragen, dann follte er eö aud) 
während der ihm beporftehenden lan 
gen Gefangenicaft nicht miffen. 

Und als er das Bild aufgehoben 
und vom Schmuße gereinigt hatte, da 
führte er e8 heimlich. und verjtohlen an 
feine Lippen und füßte bie beiden fü- 
Ben tleinen Kinder. Und als er fie ge— 
füßt hatte, rief er ihnen zu: „Kinder, 
freut Euch mit mir, daß Euer Vater 
berwunbet war, aber Euch kann ich es 
ja eingejtehen, Euretmegen hätte ich 
ihn aud) fonft am Leben gelaſſen.“ 


Des jterbenden Grenadiers 


Gruk an die Mutter. 


lester 


Das folgende Gebicht ift im „Viern- 
beimer Anzeiger“ vom 19. Rovember 
; 1914 abgedrudt. Darunter fteht: 


Brief gefchrieben am 18. Oktober 
1914. Seiner Verwundung erlegen am 
20. Oktober im MilitärsLagarett zu 
Forbach in Lothringen, 

Kein Name iſt genannt. 


Der Verfaſſer bezeichnet ſich in dem 
Briefe als einen armen Bauern. Er 
ift, oder ivar, in jedem Falle-ein wahr: 
bajt großer Dichter und ein wahrhaft 
guter Menſch. Es läßt ſich füglich 

bezweifeln, daß die große patriotiſche 
Begeiſterung, die zu einer wohren 

Ueberſchwemmung Deutſchlands mit 
teilweiſe ſeht ſchönen Gedichten ge— 
führt hat, etwas Schöneres und mehr 
Patheliſches hervorgebracht hat ala 
dieſes. 
Letzten Brief eines verwundeten Gre— 

nadiers an ſeine alte Mutter.“ 

„Mich traf die Kugel, Mutter, — 
's war nicht ſchlimm. Sie haben 
Bomben aus dem Fort geſchmiſſen. 

| Wir ftürmten los — mich hat vielleicht 
der Grimm zu unvorſichtig an den 
Feind geriſſen. Die andern lagen 
ſchon ... ich ſtand und lief. Grana— 
ten platzten. — Was der Hauptmann 
rief, drang an mein Ohr nicht mehr... 
Ich ſah, wie kurz das Feld mich trenn⸗ 
te noch von den Verhauen, ſah rote 
| Hofen und den Trrad, ben blauen, und 
| ftürmte mit „Hurra“. Ein Rud, ein 
Sturz. Du mußt nicht glauben, daß 
es mwehe tut. Man greift zur Stirn 
und hat die Hand’ voll Blut, taumelt 
und frampft die Finger ins Gewehr, 
nicht in die Ainie und want und weiß 
nichts mehr. Hier hab ich’3 aut, ih 
fteg im Lazarett fo fjauber, mie bei 
Dir zu Hau: im Beil. Und eine 
Schmweiter pfelat mich all die Tage, ein 
mweihes Häubchen auf dem Haar, Mut: 
ter, fo blond tie unfere Gretel war. 
Sie ift — freilich fie will nicht, da 
ich’3 jage — Gräfin. Shliht und oh: 
ne Lohn umforgt fie treu und pflegt fie 
Deinen Sohn und mweik doc, daß er 
ärmlich und gering. Sie rüdt behut- 
fam Kiffen mir aurecht, erneut ‚ber 
Binden #"„‚lendes Geflecht und fehlt 
mir nie, wie leif” ich fie auch rief, und 


. Raditalheilung 


— der — 


Jervenſchwäche 


wache, nerboſe Verſonen, geblagt von 
—— A echten — ae 


pfenden Ausflüfien, Vruft-, Nüden» und Rohpfe 
en, — Abnadme des —A* 
verſtopfu > 
tlopfen, uftbellemmung, Wengftlichtelt un 
Zrübfinn — erfabren * dem 

wie alle Yolgen Ingendl er 


Arampfaber- und Wallerbrum nah ein 
einen Ht werben, 

34 —— ee ns led 

kann und zn u 1 - 
Deutihen Privat: Klinit 
137 East 27. Str. NEW YORK, N. Y, 
bei 1508 Noris, 
Ede Rortb i 


Id in Hürzeiter unb &teiktu 
reihe Buch (meueite Auflage), weldes bon 
it 
Bri 
marlen berfiegelt beriandt bon ber 
„Der Nugendireund” .ift au babe 
Gamist, ollied Str, 
Ye. Amimifon* 


in Ehicass | 


fühlt de& Ziebei® heiße iFladerbränbe, 
—* fo ſchöne, ſchiante, weiße 
Hände, und ſie beſorgt auch dieſen leh⸗ 
ien Brief. Den letzten, Mutter; wiß 
es und ſei ſtark! Jetzt ſchau ich unter 
Kiefern in der Mart, im ſand'gen 
Boden unſer kleines Haus. Der Abend 
kringelt um die Sonnenblumen, über 
die Straße ſchauen die alten Muhmen 
ängſtlich nach den verflogenen Hüh— 
nern aus, die jched’ge Kuh brüllt 
mohlig aus dem Gtalle, der Nero 
Häfft auf einer Räberfpur — mar’3 
Peters Stute, die porüberfuhr? Grüß 
mir dad Vieh und auch die Blumen 
alle! Der Arzt fagt freilid — Gott! 
Sie tröften jeden, auch mich vorhin, 
als ih um Wahrheit frug. Dann hört 
ich leife fie lateinifch reden. Ach dent, 
eö war Latein, und mwußt genug. ch 
hab gelämpft, auch mit. bem Tode, 
mader, wie’3 ein Soldat und beutfcher 
Bauer foll. Heut Nacht, der Himmel 
ber ganze war bon Gternen poll, 
beut Net jah ich ganz nah den Got: 
teöader, ich jah des Vaters Kreuz im 
Kirhhofägarten, der Kleinen Lene Hü- 
gel dicht dabei, ganz voller Priemeln 
nod, aldö wär ed Mai, und hab’3 ge= 
fühlt: „Vater und Schmwefter warten.” 
Grüß ihre Gräber, Mutter, fag, der 
Weg war mir zu weit. 1lnb meine 
nicht! Ych Ieg mein Haupt hier frieb- 
lih an des Reiches Grenze, wie’S mir 
die Schladt, der Sieg in Ehren gab. 
Und mweik e& gut, in einem ftillern 
Lenze [hmüdt mwandernd mir ein 
Landämann wohl das Grab und fingt, 
den Ranzen wieder aufgeladen, im 
Meitergeben: „ch hatt’ einen Kame- 
raden“, Sieh, Mutter, all das große 
Vaterland liegt bald im Frieden. Was 
in Sturm und Brand verloren ging, 
wird wieder auferftehen, und taufend, 
taufend mwerden’3 nicht mehr fehen. 
Auch ich nicht, Mutter, Doch ich fühl’s 
und weiß: Ein Bauer nur, hab ich mit 
Blut-und Schweih, eh mich die Kugel 
fern von Euch gebettet, mein Kleines 
Teil der Heimat auch gerettet. Und 
fieh, ich dent, mein Teil liegt in der 
Marl: Gewik nidt Stadt, no 
Schloß, nit Wald, noh Park. Bon 
Deutfchlands herrlih großer Gottes- 
gabe ein winzig Stüd, das ich gerettet 
habe. Zwei Häuschen nur, dag Deine, 
das verfchont vom rauhen Krieg, und 
jened ftrohgebedte, in beiien Fenſtet 
oft ich Nelten ftedte, das Schieferhäus- 
chen, brin die Grete wohnt. Die Gretel, 
Mutter, Unfer Kinderfpiel liegt meit. 
‘eht tollen andere durch die Gafjen. 
Geh zu ihr, Mutter, jag ihr blos: „Er 
fiel.“ Und wenn fie weint: „Er hat 
dih grüßen laffen.“ Und noch eins, 
Mutter, wenn’ 3 dad Herz dir brüdt, 
ich fenn dich doch, dak wenn die Känı= 
pfe dauern, der Nachbar Klaus und 
von den Mühlenbauern jeder jein 
Scherflein für die Kämpfer fchidt, 
hoch aufgepadt, den Wagen an die 
Front. Du- bift halt arm, Du Hajt’s 
nicht fo gefonnt. Fürcht lautes Schelt- 
wort nicht, noch leifen Hohn. Und 
fragt der Herr einft, der die Himmel 
fpannte: „Weib, mas gabft Du dem 
heiligen Vaterlande?” Sprihft Du: 
„Mein Beftes, Herr, den einzigen 


Sohn!“ 
— —— — 
Die Kriegsfreiwilligen. 


(Aus „Der Roland don Berlin“.) 

Siriegöfreimwillige Soldaten 

Zogt ihr eben erſt in's Feld, 

Doch ſchon künden eure Taten, 

Daß ein jeder auch ein Held! 

Kühn geſtritten, heiß gerungen, 

Deuiſchland in der Welt voran! 

Weil, ſo wie die Alten ſungen, 

Unſre Jugend zwitſchern fann! 

Als es ging um Frankreichs Norden, 

Nit Die Kraft in euch ertvacht, 

KHampfend jeid ihr da geworden 

Reife Männer über Nacht! 

Kalten Blutes, Kurz entichlofien, 

Legtet ibr die Flinten au, 

Weil, fo vie die Alten fchofien, 

Unire Augend treffen kann! 

Tapfer focht da, gottergeben, 

Der Student und der Madett; 

Nuf der Feinde Schüßengräben 

Los mit blanfem. Bajonett! 

Wenn fih auch. die Leichen türmten, 

Immer vorwärts, Mann vor Mann! 

Meil, fo wie die Alten jtürmten, 

Unfre Jugend fiegen fann! 

Auf den blütgcträntten NRaien 

Sentt die Nacht jich, ftumm und bleich, 

Und die Siriegstrompeten blafen 

Feierlih zum Zapfenitreich.... 

Ror den Gott jeid.ibr getreten, 

Der mit euch den Eieg gewann, 

Weil, jo wie die Alten flebten, 

Unfre Augend beten fann, 

Nimmer beugt de3 Sturmes Müten 

Unfer jtarfes Deutjches Reich; 

Deutichen Voltes beite Blüten, 

Euer Deutichland jegnet euch; 

Rache wird'3 an jedem fühlen, 

Der das’Net der Ränfe fpann, 

Weil, jo wie die Alten fielen, 

Unſre Jugend — jterben tann! 
LeoLeipziger. 


Bunte Kriegsblätter aus Deutſch⸗ 
laud. 
Maßnahmen gegen Cholera. 
Der preußiſche Miniſter des Innern 
teilte den Behörden mit, daß unter den 
ſſiſchen Truppen die Cholera herrſcht 
v. daß infolgedeſſen eine Abſonde— 
rung aller ruſſiſchen Kriegsgefangenen 
angeordnet wurde. In Ulm ſind un— 
ter den mehrere Tauſend Mann betra— 
genden ruſſiſchen Gefangenen elf cho— 
leraverdächtige Krankheitsfälle vorge⸗ 
tommen, denen bis jetzt vier —* 
erlegen find. in batteriologijcher 
Nachweis für cholera afiatica liegt biö- 
ber nicht vor. E3 find aber alle Bor- 
fihtsmaßregeln getroffen worden. 


| Kein Mangel an Petroleum. 
Auf eine Anfrage hin erklärte die 
Bannheim-Bremer Petroleum-A.-G., 
daß Petroleum in großen Mengen 
vorhanden ſei. Die Vorräte reichten 
| bis über den Winter hinaus, felbft 
| wenn eine Zufuhren mehr aus dem 
Auslande erfolgten. Sole fänden 
aber in geringem Umfange ftatt. Die 
Geſellſchaft hat ihre bisherigen Ver- 
faufspreife nicht erhöht; der Preis ift 
der gleiche wie vor Beginn bes Frie- 
| ge8, die Detailliften hätten daher feine 
| Beranlaffung, wie dies verfchiedentlich 
in ftartem Maße gefchehen ift, bie Ber: 
anfapreife au erböhen, 


———— — — — — — — — — — — — — — — — 
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IH Stamps FreeWi up. 
Entrances Statt Jackson andVanBuren 


Doppelte ©. & 9. grüne Stamps mit Einkäufen 
die bi3 12 Uhr gemacht werden 


Diefe doppelten ©. & H. Grüne Stamps find ein Anfporn, bes 
Vormittags hier einzufaufen. Zwei Stamp3 mit jedem 10c Eintauf.bi3 
12 Uhr Mittags; ein Stamp mit jedem 10c Einfauf nad 12 Uhr, 


81.00 


Kin großer Scneeiturm 
bon Muslin-Interfleidern 


Die ganze Unterkleiver-Abteiluna auf dem dritten Floor — und.ein 
Teil des Mittelganges auf dem Haupt=Floor, find angefüllt mit mun- 
derbollen Offerten, welche wir vorbereitet haben. 

Es werden ungefähr 100 extra Berfänjer bei der Hand jein, jo 
daR die innden anf prompte Bedienung redinen dürfen. 


Niemals zuvor haben wir folche Vorbereitungen getroffen für einen - 
Verlauf von Muslin-Unterkleidern, und nie zubor waren wir imjtande, 
folde Werte zu befommen. 

Yabrifanten von Muslin-Unterkleivern, melde Gejchäfte machen 
wollten, haben für diefen Verkauf Kleidunazftüde angefertigt, - ohne ei= 
nen Cent Profit zu erzielen, ja fogar mit einem pofitiven Verluft. ‘ 

Damen, welche Tich rechtzeitig zu diefem Verkauf einfinden, werden 
Jicherlich viele Frijche und fchöne Kleivungsftüde zu einem jehr niedrigen 
Preife erhalten. 


Zum Beijpiel ijt hier eine Gruppe beitehend. aus 
2,800 reizenden Unterkleidern, wert $1 bi3 1.50 


Darımter befinden fih Nachtfleider, | 
Korfet Covers, Kombinationen, Enve- 
Iope Ehemile, Beinfleider und 
Brinces Slips, in einer großen 
Anzahl bübjcher Kacond. Der 
eritaunlihe Teil Dabei it der 
Preis, zu nur 


900 Ind wir haben feine Interfleider 


für die jtärferen Damen 
vorbereitet. 
Nachtkleider zu 69c, ivert. $1. 
jet Covers zu 25c, wert 35c. Princeß 
Slips, $1.25, wert $1.50. : Beinfllei- 
der, 25c und 50c, erira-guter Wett. 


300 ſeidene Jerſey Top Unterröcke 

für Damen, die beite $2,00. 

Sorte— Sammtlid zu: 1.39. 

Alle die neueiten Farben und in 
fchwarz, ebenfo Ilntertöde ganz. aus 
Mejialine, die Auswahl zu‘$1.39. 

Diefe ertra großen Kleidungsſtücke 
bejtehen aus .einfadhen und gut gemadh- 
ten Facon3, genau, tote forpnlente Da= 
men fie für den eigenen Gebraud) erit= 
werfen würden. . Genigend weit zuge- 
fchnitten, feine Beengung irgendwo. 
Eine große Auswahl: von verfähiedenen 
Facons. 


Dieſe Kleidungsſtücke ſind aus fei— 
| nen Nainſooks und Cambrics von 
ſchneeiger Weiße gemacht. a 
_ ‚Su der hübjcheiten Weife mit 
Spigen, Stidereien und Bän- 
dern bejeßt — alle ſpeziell mar⸗ 
firt zu nur 77c, 
‘ — - . ® . 
2450 feine Unterfleider, wert $1 bis $2,95 

_ Damen werden über diejeftleidungs- Die Etoffe, Cheer,. weiche, . feine 
jtüde zu $1 überrajcht fein. E3 find | Nainjoots und Cambriez {md nur n 
entzüdende und verbeilerte Ya- den beiten Garments zu finden. 
cons in Nachtkleidern, Korjet Die Befakitoffe beitehen aus 
Cover:, Kombinationen, Enve- den zartejtenSpiben, Stidereien 
Iope Chemije, Beinfleidern und e und Bändern — alle zu $1.00 
Prinzeß Slips. markirt. 

—“ —⸗ . 

Tiſch an Eid mil bemerkenswerten 

Kurjet Schuber und Bein- 

fleider, Grtra Werte 

zu 29c. 

Dies Find vorzügliche Kleidungs— 
jtüde, aus guienStoffen gemacht, jorg= Koͤr⸗ 
fältig genäht, hochfeiner Spitzen- und 
Stickerei-Beſatz. Sie werden ſchnell zu 
29c verkauft werden. 

Iingefähr 2000 Stud hübjche Klei- 
dungsitiide, Sie und Töc 
wert— Sammt. zu 50c 

In der. Partie find Korjet Covers, 
Chemije, Beinfleider, Kombinationen, 
Nachttleider, Interröde, die für 50c 
tmrflich ausgezeichnet jind. Sie wer: 
den den ganzen Tag von emer grogen 
Menge umlagert Tein. 

Hier jind etwa 100 handgemadte 
franzöfiiche 'Unterröde, $15 wert. 
Sammtlic zu $5. 

Gerade 100 in der Partie, und nicht 
mebr zu diejem Preis für Liebe oder 
Geld. Echte importirte Unterröcke, 
mit echter Handarbeit, Stickerei- und 
Filet⸗Spitzen, 85, ſoweit ſie reichen. 


Dritter Zlur 


Tafelleinen, Waſchſtoffe, 
Bettlaken u. Kiſſenbezüge 


zu weniger als den Wholeſale-Markirungen 


An dieſem großen Januar-Ereigniß nehmen hervorragende Fabri⸗ 
kanten und Importeure teil, Firmen mit umfangreichen Ueberſchüſſen 
welche ſie bereitwilligſt ſogar zu einem Verluſt losſchlagen. 


Muslin, Nainſook Longeloth, uſw. 


81.90 Rolle Engliſh Longeloth, 69e. 9e_gebleihter Muslin, 5e die Yard. 
Spez. Partie Longeloth, gemacht u. | Ertra guie Qualifät Muslin, volle 
appresirt nach Rothichilds Spezitifa= | Nard breit, weicher iynifh. 
tionen, 10 Yard-Rollen. 10c gebleichter Muslin, 614e. 
$2 Rolle Nainioof (10 Nd8.), $1.50.| _ Eng gemwebter, weicher Finifh Mus- 
Orange Bofjom Marke, in 10 NYard | lin, eine volle Yard breit. 
Rollen verpadt, eine erira feine Uua- 10e u. 1216c punktirter Swih, 7%e 
lität. 273öll. weißer punktirter Swiß, in 
BD bin Sheeting, 1% die pen. fortirten Bunttent, .fehr beliebt. 
Die tohlbelannten Yurora um 25 iß ife, 15e di i 
Pepperell Marlen, 2% Nards breit. ee ano Saale ae ſehr 
1236c Percales zu 8346. feine Qualität. 
Feine Qualität. hele Stoffe, 49€ Panama Suiting, 29e die Yard. 
bübjchen Figuren und Streifen. 54 ol breit. Wıisgezeichnet fiir 
10c dinefiihe Chambrays, 634c. Kindergebraud, fortirte Streifen oder 
Einfach farbige Chambrahs in blau, Karrirungen. Zr 
roſa, lobfarbig, grau oder rot. 25e ihwarze mercrriged Boplins, 15e 
10e Outing Flanells, 6%. Hübjcher reihe: Poplin, nur in 
Hüßjch geitreift, 27 Zoll breit, dunfle | jchwarz. Fabrik⸗/Seconds. Ein gro⸗ 
oder helle Farben. - Ber Bargain. 
19e Shirting Madras, 10c die Yard, Sig weißer Shafer Flanell, 534€" 
An allen neueiten Streifen ımd ei- Mehrere taujend Yards extra Qua⸗ 
nem Sortiment von Farben. lität Flanell. 


Tafeldamaſt — Handtücher 


831.25 reinlein. Iriſh Damaſt, 81. 

2 Yards breite, neue und hübſche 

Gute Entwürfe. Dazu paſſende 22 
Servietten, Duß., $3. — 8, Floor, 
25e türfiihe Handtücher zu 19c das Stüd. 

Sorte, gebleichte türcktjche Handtücher, fchiver, Doppelt „tivified“, 


mit 


72381. mercerized Damaft, 39. 

Vorzügliche Partie hochfeiner Da 
mait, in. bübfchen Entwürfen, 
Dauerhafte Qualität. 


Extra große 





= geführt hat. 
EMettbewerb und im weiteren Verlaufe 
die Weberlegenheit der deutichen Indu— 
= ftrie und des deutichen Handels. 


— 


I REN! u Be. * 
’ —2* Be ER, 


ufitie 


Spart an Kurzwaaren und Zwirn 


„Beltina“, . oder ſchwarz. 
10c, fpesiell, 34 


ee ober Glark’a beiter 6 
Meaichinenziwirn, 95. 
sim mei, 8 Eputen 


ee 
Spiben beiest, 25c Wert, 
ehweiiänte, Sröten 3 J 


Bat biefem Becfauf Wu für de 
Kleider BE arms, alle @röß,., 


u. und Deiß, mor- 
das Du 
3 ſeideuder 


Te 


7 


1 2 ober 
erte bie 
die er 


—* Featherbone. wab⸗ gezahlte. 


renb dieſes Berkaufs. Dd., 


ie } 


Gorticelli Seide, 100 
Dards, ihwars oder farbi, 
10c ®ert, die Spule 53 

für 2C 


Bernidelte StablInadeln, 360 | 
fpestell morgen; 
das Papier zu 


Main 
Floor 


Deiier oder 
Detong’# Halen und DOeien, 
alle Größen, 
die Rarte, 


Kleidermaherinnen-Nadeln, ! 
Bund Schachtel, 10c Wert, Dc 


Bute Qualität NRainioof 
übersogene Sch met R blätter, 
Größen 2, 3 umb 4, regulärer 
19 Wert, während bie- 0c 
fe® Merfaufe, das Baar, 1 

chwere biol⸗ elaſt iſche 
Langen. 1 Zoll breit, mor⸗ c 


en da@ Stild 
29c 


au nen. 1 Gan’t-be-Seen, 
30 | 


10c Werte, 5c 


ton — Schweik 
C  blätter, 50° ®ert, Baar 


Räumung von warmem Unterseug 


Jerſey gerippte baumwollene Leibchen für Damen, 
weich Nließgefüttert, nur in weiß, „Korm 


Fitting“ 5 
Rerfaufepreis, 


25 Wert, Räumungs- 


Feine Jerjey gerippte gebleichte 
baummoliene Xeibden und Bein- 
Heider für Damen, „Duth Ned‘- 
oder „High Nek''-Modc, weich, 
reauläre 50c $ 


warm geflieht; 


und 59 Sorten, 


mungs- Preis 
beträgt 


ſey gerippte baummollene Yeibcben, Beinfleider und Union Enite 
r inder, weiß und Ecru, fließgefüttert, regulärer 2 
mittleren Größen vorhanden, Räumungs-Verfaufspreis, 


für 


Wollenes Männer-Unterzeug — Tdde | 


und Ends von Flat und gerippten woll. 
Unterhbemden, ſchwere MWinterivaare, 
frübere Werte bis zu 81, Räu- 
mungsberfaufspreig, 


Für die „Sonntagpoit“.) 


Made in Germany! 


Wie ein rotes Tuch auf den Bullen, 
ſo haben dieſe drei Worte ſchon ſeit 
langer Zeit auf den engliſchen Krämer 
eingewirkt. Sie veranlaßten Edward, 
„den Berüchtigten”, jene „Einfreifungg= 
politit“ einzufädeln, die Ichlieglich zur 


45. 


| boten, auftraliibde Yamnmmolfe, 


der Räu- 


38. 
15c 


und 


5c Wert, nur in 


Unter⸗ 
Natur⸗ 


Männer⸗Unterhemden 


| farbe, warme Winterfleidungeitiicde, die 


| 


: bereit3 


reauläre $1 


Sorte, Räumunge 
verfaufspreis, 6 9 c 


Betriebs: 


—n — — 


die 


allerſchwetſten 


ſtörungen erwachſen. Ferner leidet un 


Kataſtrophe des heutigen Weltkrieges | 


England fürctete den 


Um 
den ebernen Bau vom Rhein bis zur 
Memel und von der Gifch bis zum 
Belt, in dem eine blühende deutiche In 
und ein blühenber deutſcher 
Handel untergebracht ſind, und in dem 
der machtvoll aufſteigende deutſche 
Handel fußt, zu zerſtören, wurden von 
Albion die Völkerhorden aller Erdteile 
aufgeboten, während die engliſche 
Flotte den deutjchen Handel vernichten 


F oltte. Das war der Plan und die 


bſicht. Um den deutſchen Handel 


vollſtändig zu zerſtören, wurde zugleich 


auch noch der Verſuch eingeleitet, alle 


Beziehungen Deutſchlands zum Aus— 


Be 


 michten und zu unterdrüden. 


E ee Vergewaltigung durh England | ungeheuren Mengen Tärbeitoffe 3. 


"und am fchmweriten 


J— 


IE 


"unter 


lande in rüdfichtslojejter Weile zu ver: 
Don den 
Feindſeligkeiten dieſer lebteren Art 
wurde indefjen nicht nur Deutfchland 


ı ten, 


jere amerifanifhe Landiwirticaft in 
vielen Gegenden, namentlich dort, ivo 
e3 fich um die Erzeugung feinerer und 
daber im Werte höherer Produkte han 
delt, weil nur durch Englands Will 
für die Beihaffung von Kalifalzen 
aus Deutichland unmöalich gemacht 
wird, In unferen Apotheien it an 


; —— RN Tre — u 


Se 


a ee — — — — — — —— — — — 


vielen wichtigen Chemikalien bereits | 


| entweder ein vollitändiaer Manael und | 


die Unmöglichkeit, zu liefern, eingetre= | 


oder die Beltände an gewiſſen 
Chemikalien find doch bereits jo fnapp 
geivorden, dak der Preis fait uner 
Ichiwinglih für das Publiftum gewor 
den ilt, weil wir für den Bezug dieier 
Artitel auf Deutichland angeiviejen 


jind und England diefen Bezug biäher | 


prattifihb und millfürlih verhindert 
bat. Schon hieraus ift ohne Weiteres 
erfichtlich, wie ungeheuer meite Kreiie 
des amerifaniichen Voltes in den leß- 
ten Monaten bereit3 unter den Ge 
mwaltmaßnahmen Englands, dad, um 
feine Feinde zu treffen, aud 


feine | 


Freunde in feiner Weife fchont, mehr | 


oder 
haben, 
Am  allerempfindlichiten 
leiden wohl unsere verſchiedenen In— 
duftrien dadurd, daf die Einfuhr von 
Chemikalien aus Deutichland durch 


weniger empfindlich gelitten 


Ehetroffen, jondern es mußten unter | Gnaland unterbunden worden tit. Die 


‚ebenfofehr auch jene pritten leiden, bie 
“mit Deutichland in einem regen Han 


ı nad) und nad 
indeſſen 


die bei der Färbung von Tuchen und 


überhaupt in der Textilinduſtrie 


ge⸗ 


del und im Austauſch von Fein- und braucht werden, haben wir bisher zu 


en ſtanden. 


unſchuldig mitleidenden Dritten 
Nordamerika, die Nation der 
einigten Staaten, gemweien. 


Gab und gibt e3 do auf dem aan- 
zen Erbenrund nicht zwei andere Län- 
der, die jeit dem ahre 1900 ein ber- 
artiges Wachſen der wechſelſeitigen 
Handelsbeziehungen aufweiſen könn— 
ten, wie die Vereinigten Staaten von 
"Amerila und Deutichland. Daher hat 
der Handelspolitik Englands, 
wie fie jeit Ausbruch des Krieges in 
offener, allem und jedem BVölferrechte 
hobniprechender Weile betrieben mor- 
den it, auch fein vollitändig unbe- 
 teiligtes Land mehr aelitten, ala ge= 
trade die Vereinigten Staaten. Durch 
Englands Gemwaltpolitit ift der in po- 
litiſcher Beziehung „ſolide“, das heißt 
einheitlich demokratiſche Süden in den 
wirtſchaftlichen Bankerott geſtürzt 
worden; wirtſchaftlich ſteht und fällt 


iſt 
Ver⸗ 


er nordameritkaniſche Süden mit der 
aumpwolle, und die Proſperität des 


Er 


E 
x 


18 


Baummollbaues ift jchon heute, und 
zwar nicht durch den Firieq felbit, ver 
an fih eine geiteigerte Nachfrage für 
Baumivolle jchafft, jondern nur durch 
die Seeräuberpolitit Englands, zum 
Mindeften für die nächiten beiden 
Jahre vernichtet worden. linfer aus- 
gebehnter, kommerzieller Anbau von 
Eitrusfrüchten, fowie von Wepfeln tit 
bereits ſchwer erfchüttert; denn die bier 
in Betraht kommenden Züchter, bie 


zu einem großen Teile noch unter jehr 


4 


Er. 
E 


ſchwerer, hypothekariſcher Belaſtung zu 
wirtſchaften haben, erzielen heuer für 
ihre Produkte einen Preis, der nicht 
einmal mehr die Probuftionstoften 
bedt, von ber Zinszahlung für die an- 
baftenden Schulden und der fälligen 
Amortifatiersquote gar nicht zu re- 
ben; auch das wiederum ift eine Folge 
"der "enalifchen MWeltvergemwaltigung zur 
Se. Außerdem droht bdielen Pro- 
En ktionszmeigen bie allergrößte Ge- 
Sabre daraus, daf fie die notwendigen 


E Ehemitalien, die fie zur Belämpfung 


ber San %oje-Schildlaus und anderer 
gefährlicher Sönfetten regelmäßig be- 


r nötigen, in diefem Xahre und für bie 


\ Stoffe 


Dauer ber Weltvergewaltigung Eng- 


lands zur See gar nicht in annähernd 
ausreihhendemlimfange beichaffen kön— 
nen, weil wir für den Bezug diefer 
praktiſch ausſchließlich auf 


J Seuiſchland angewieſen ſind. Unſerem 


Sergbau ſind aus demſelben Grunde 


Der größte | 
getroffene dieler ı 


| 
| 


80 Prozent aus Deutichland bezogen. 
An der Lieferung Ddiefer 

nimmt Deutfchland heute 
ein Monopol ein, fomohl was die wif- 
fenichaftliche wie auch die technifche 
Seite der Herftellung vieler Färbe— 
ftoffe betrifft. Dadurh nun, dak wir 
durh Gewalt: und Willfürafte Eng 
lands vom Bezua bieler Färbefioffe 
aus Deutihland — England hat of- 
fen erflärt, dat es die Ausfuhr von 
Anilinfarben ufm. aus Deutichland 
nicht dulden wird — einfady abge 
Schnitten jind, wird unferer Terxtil- 
inbujtrie bei längerer Andauer diejes 


Schlag verjegt. 
erfcheint e& nur al& eine |ronie, 
gerade diejenigen beiden Känder, mel 
he mit Deutichland 
Weltbandel3 in eriter Linie im Wett 
bewerb aelianden haben, nämlich 
England und die Vereinigten 
ten, jofort einen ganz 
und auf die Dauer 
Schlag dadurd erhalten, dak dus 
eine bon ihnen, Enaland nämlich, 
den dritten, Deutihland namlich, von 
der Ausfuhr zur See 
bat. Und doc Handelt e& | 
nicht um eine |ronie des Shidjals, 


empfindlichen 


| nigitens 
Färbeitoffe | 
praktiſch 


| bölferung 


Zuftandes ein geradezu vernichtenber | 
Auf den eriten Bild | 
DaB | 


bezüglich des | 
| Macibabern in London 


Staa: | 


bernichtenden | 


Und von der Inabt 
Erfolgen diefer unb anderer gründ- 
licher Geiftesarbeit im alten Xater- 
lande ſollen auch wir hier in Amerita, 
bie wir body noch fo arm gerade auch 
in diefer VBezeihung find, nun mit ei- 
nem Schlage abgejchnitten werben, 
durch einen Gemwaltatt Englands und 
in einer Weile, daß Handel und In— 
duitrie im johwerfter Weile Schaden 
leiden unb den meiteflen Sreifen ber 
Bevölferung immer mehr das graue 
Elend der Wrbeitälofigkeit 
Leptered um fo mehr, ald au die 
Ausfuhr mander Roberzeugnifie die- 
fe& Landes, jomweit fie den Englän- 
bern nicht in ihr Programm , paßte, 
anitand&los verboten dvurde. 

Unter der Einwirkung biejer 


an ben 


Er: 


| 
| 
| 


droht! 


mwäqungen habe ich immer die Webers | 


jeugnung vertreten, daß das england» 
freundliche Amerita — ich meine hier 
die fo aejinnten Zeile der Bepölterung 
— mehr und mehr ein FreundDeutjch- 
lands werten muß, je länger 
große und jchredliche Krieg noch dau= 
ert. Denn der materielle 
der und durch die Politit Englands 
in diefem Kriege trifft, wird und  ift 
bereitö jo groß geworden, daß er das 
ameritanifche Volt zum Nachdenten 
zwingt. Und da kann fi nun bei 
ruhiger Ueberlegung der denkfähige 


bet | 


Schaden, ' 


Zeil der Beoölteruna doch nicht mebr | 
der Erkenntniß verſchließen, daß nicht 


Deutſchland, ſondern England der 
Feind der Vereinigten Staaten 
Denn mit Deutſchland iſt ein gedeih 
liches, wirtſchaftliches, unbedrohtes 
Fortarbeiten möglich, während es bei 
England ausgeſchloſſen iſt, weil 
England ſtets nur ſo lange mit einem 
anderen zuſammenarbeitet, als es 
ſelbſt den bei weitem größeren Nutzen 
aus dieſer Zuſammenarbeit zieht, es 
alſo den anderen für ſeine Zwecke be— 
nutzen und ausſchlachten kann. 


Die Gemeinſamkeit der Intereſſen 


iſt. 


Geltung zu ſchaffen vermocht. 


zwiſchen den Vereinigten Staaten und 


Deutſchland dokumentirt 
nichts beſſer als durch die ſeitens der 
amerikaniſchen Regierung bei der eng 
liſchen Regierung eingereichte Proteſt 
note, in welcher wir uns in nachdrück 
lichſter Weiſe die Vergewaltigung und 
Verkrüppelung unſeres überſeeiſchen 
Handels durch England verbitten. 
Kein Menſch kann und wird glauben, 
daß dieſer Proteſtnote auch nur die ge 
ringſte Spur eines deutſchenfreundli 
chen Gefühles zugrundegelegen hätte. 
So weit ſind wir heute noch nicht. 
Aber wir werden dahin kommen, wenn 
die Dinge in der bisherigen Weiſe ih— 
ren weiteren Verlauf nehmen. 
Mühlen mahlen langſam aber ſicher. 


fraglos in faſt überwältigendem Maße 


hierzulande bei und unmittelbar nad) | 
beiaß, find in | 


Ausbruch des Krieges 
dem Geſtein des amerikaniſchen Wirt— 
ſchaftsgefüges bereits in hohem Grade 
zu Staub zermahlen. Solange man 
hierzulande mehr oder weniger als 
Unbeteiligter noch dem gigantiſchen 
Ringen der Völker der alten Welt zu— 
ſchauen konnte, gab man ſeine Gefühle 
dem ſprachverwandten Vetter am eng 
liſchen Kanal. 
Bundesgenoſſe dieſes ſprachverwand— 
ten Vetters ebenfalls den Kriegsſchau 
platz im fernen Oſten betrat und 
auch 
unſere Intereſſenſphäre 
Dzean hineinſchmuggelte 


im Stillen 
und japani 


ſche Kriegsſchiffe ditekt in amerilani- 
ſchen Gewäſſern 
noch regte man ſich hierzulande nicht, 
B., | 


freuzten, auch 
weniaitens im Bolte nicht, weiter auf; 
Xapan, ein ferner Begriff, und die ja 
panifche Gefahr etwas MNebelbaftes, 
das weiter noch nicht beunrubiate. We 
den ameritanifchen Augen 
blidtsmenfchen noch nicht zu beunrubi 
gen vermochte. Als dann aber die di 
retten und 
eine olge der enalifchen Weltverge 
twaltigqung zur See bier im Lande im 
mer deutlicher zutage traten, die ber 
ichiedenjten Produttionsftände und 
auch mweite Kreiie unjerer Arbeiterbe 
in mehr oder weniger 
Ichwere Mitleivenfchaft gezogen wur 
den, aroße, weitverziweiate Induſtrien, 
wie die Delinduftrie, die Fleiſchindu 
itrie, der Hupferberabau ufiv. mehr 
und mehr unter der Willtür Englands 
litten, da reate fih auch mehr und 
mehr der Unmille im ameritanifchen 
Volfe. Und deshalb findet auch die 
itarfe, jehr zielbewußte Proteſtnote 
unserer Bundesregierung bei den 
heute 
mweitelten Widerhall 
ameritanijchen Voltes. 
Für uns, die wit mit 
Vaterlande fühlen und boffen, 
vor allem diele Tatiadhe in Betracht. 
Denn gerade diefe 


im 


ſich durch 


a | ° ° . 
Gottes j mir, und Rezepte brauche ich nicht zu 


; ichreiben — 


Die Sympathien, melde Englond gan; | auch viel 


Als Japan dann als | 


ſich 
immer mehr in | 


materiellen Verlujte als | mit 
srl 


dei | 
Herzen des 


dem alten | 
fommt ı s pe 
ı licher Gemiflenbaftialeit herunter. 


| Kriegslazareth 


| beten beichäftigt) den ganzen Tag an- 


ı Gebilfin 
' Nufnahmen immer um ibn jein, 
ı ziwiichen vertrete ich das liebensmwür 


| artig nud zwanglos zu beivegen. 


| Hranten da3 
dal < 

ı Herr, 
| „mogelt” 
‘ durdp allerlei Schnurren von fich abzu= 
i lenten 
Geſchichtchen 


| ſag se 
mm, 
| unerbört 


ı Fremden Wohnung zu fchreien. 
| tft der eine und andere ber änblichen 
Rejerviiten anfanas geneigt, 


Iatfache verleiht je- ı 


| ner Protejtnote eine ungebeure Kraft ! 


abgeichnitten | 
fih bier | 


wenn man jo jaaen darf, jondern um | 
eine TFolgewirfung deutjcher Tüchtig- | 


feit und deutfcher Gründlichkeit. Denn 
Deutſchland bat feine meltbeherrich- 
ende Inbuftrie und feinen meltbe- 
berrfchenden Handel aufgebaut 
mühevoller, unermüdlicher Forſchungs— 
arbeit auf wiſſenſchaftlicher Grund— 
lage und vermag infolgedeſſen Pro— 
dukte von einer ſolchen Güte 
Feinheit herzuſtellen, daß das „Made 
in Germany“ fchon allein genügt, um 
barzutun, daß e3 fich hier in ber Iat ! 
um ein Erzeuanik von unübertreffba- 
rer Güte banbelt. 
berrlichiten und lieblichiten der Strö- 
me be alten Vaterlandes, entlang 
findet jich heute eine ungeheuer meit 
ausgebaute Hemifche Anduftrie. Hier 
gibt e3 chemiiche Fabriken, die oft 
mebrere Hundert milfenichaftlich ge- 
bildeter Chemiter nur für mifien- 
Tchaftliche Forihung beichäftigen, die 
der Verbeiferung der PBraris und tes 
bergeitellten Produftes dienen Toll. 
Hier arbeiten Wiffenihaft undPraris 
unermüdlich Tag für Tag und Woche 
für Woche feit Jahren Schon Hand in 
Hand, mit einer Ausdauer und 
Grünblichkeit, die eben nur dem Deut: 
fchen zu eigen 


in | 


und | 


| 


und Bedeutung, die um jo mebr Ge: 
wicht nur Daduchh nod erlanat 
binter ihre aud 
jtebt, der mit bereitö hiſtoriſch gewor 
dener 


* £ i 
daß 

noch ein Präſident 
men war, um Abſchied zu nehmen. Ich 


Zähigkeit an der Durchführung ihn bei dieſer Gelegenheit zum 


eines einmal gefaßten Beſchluſſes und 
| der Erreichung eines geitedten Ziele: 
| feithält. 


m 


„Made in Germany!“ 3 war die 
Uriache, die Enaland zur Entfachung 


| bor mir Stand. 
| habe ich mirflich behandelt. 


des heutigen Weltbrandes veranlaßte. ! 


Es iit aber auch einer der geiwichtig 
ften Gründe mit, welche zunächit zur 
Erhebung des Proteites in London ge— 
| führt haben. 
in Germann“ zugrundeliegenden Fak— 
toren, deutſche Tüchtigkeit, beutiche 


Ichaftliche Yorihung und berborra- 
gende Ueberfegung der Wiffenichaft in 
die Praris, find es, die ein jo feites 
Band gegenfeitiger Wechielbeziehungen 
bereitö heute um Deutichland und die | 
Vereinigten Staaten geichlunaen ba- 
ben, daß e3 nicht mehr ohne fchwere 
und tötlide Wunden am Wirtichafts- 
förper der Union von England mit ge: 
walttätiger Hand zerichnitten und zer- 
rilien werben fann. Ne mehr Eng: 
land in feiner biöherigen Politit zur 
Vernichtung des deutichen Handels 
fortfährt,” um fo mehr madt es ich 
baber auch die Vereinigten Staaten 
zum Feinde. Heute fchon muß Eng- 


Und die diefem „Mabe | 


Am Rhein, dem | Gründlichteit, erafte beutfche mwifien- | 
| Müpde lehnte er gegen den Tifch. 


' 


—X 


Schnellſte, ſicherſte Buften- © 


Medizin it daheim her: 
geflellt. 


Leicht zubereitet in einigen Minuten. — | 
Billig, aber unerreigt. 


Biele Leute baden von einem Jahresende bis 
sum andern beftändig umter einem anbalienden 
Brondialhuften su leiden, iwad ganz unb gar 
nit nötig if. Bier ift ein im Haufe u 
ftelltes Seilmüitel, das birelt auf die YWifa 
einwirlt und Gud bermunber feagen lafien 
wird, mas aus dem SHulten geworden M. 

Belorat Eu 2%  Unsen Bines (Breid 50 
Cents) aus irgenb einer —— gießt es in 
eine Bintfiaſche und fullt dieſe mie einfachem. 
aus feinem Zucker ——— Eirup auf. De 
ainnt fogleid dabon — — Nach und 
nach werbet Ir ſicher nehmung ma ⸗ 
sen, dab der Schleica ſic derdunnt und donn 
ganz und gar beiiämirdet, momit ber Huften 
ein Ende mimmt, von dem br glaubtet, dab er 
nie aufhören mürde. Es löft auch den, trode- 
nen, beifdten und Etidbuften und beilt die Ent» 
zundung bei einem aualvollen Huften mit bes 
merfenämerter Gchämwindigleit. Gcwöhnlie Sır+ 
iten werden dadburb in 24 Stunden oder nod 
ichneller aebeilt. NRits ift befier asgen Prons 
Sie, Winterhuften und broiiales Mitbma. 

Diefe Bineg und Zuderfirup Mifgung ergibt 
ein bolles Pint — ges dab eine Familie da- 
mit lange Zeit auölommen fann —_bei 

Aollertufwandb bon mut 54 Gents. 
— und ſmedt angenehm. 
er — Aus fuͤhr liche 
mit Bıiner. 

Biner ilt ein fpesielle® und ftarf Tongenirirtes 
Pröparat aus ediem ge Fichten: u 
ivaft, das rei aıt Gamiaest it und einen De 

ruf genießt, imeil_e# lei ſicher und ſchnell 
pöfe Huften, Brut: und \ölsentainbungen be» 
itiat. 

— Sorgt Euch das echte. Verlangt von Eurem 
Abotheler 28 Unzen Tineg und nebınt nichts 
Anderes. "Eine Garantie für abfolute Zufrie» 
denitellung oder prompte Zucideritatiung des 
Seldes wird mit diefem Präparat berabfolgt. 


Tbe Riner Eo., Ft. Wahre, Im. 


einem 
&8 bält fi 
Leit ber» 
Gebraudsanmweifungen 


land fi zu eimer ganz erheblichen 
Mopdifilation feiner Zaktiten auf den | 
Meltmeeren bequemen, wenn eö bie 


| Vereinigten Staaten nicht zum offenen | 


Gegner haben will. ‚Das „Bis Ben | 
und nicht weiter“ ift heute jchon von 
Onkel Sam mit fräftigen Buchftaben 
gefehrieben worden, und der „Profef- 
for in Wafhington“ hat bisher no 
immer feinem Wort und feiner Schrift 


F. F. Matenaers. 


— — — —— 


Der Mann, den ich behandelte. 


— — 


Stizze von Fraänze 


Schhnibßer. 


Der Herr Dottor hat drüben im 
(bisher die Pribat— 
tlinik eines ſehr bekannten Profeſſors, 
der ſich unermüdlich mit den Verwun 


geſtrengt zu arbeiten. 
muß wegen 


Seine ſtändige 
der Röntgen— 


* 


dige Fräulein in der Wohnung des 
Arztes und „behandle“ ſeine Kranken. 
Diagnoſen verlangt ja niemand von 


dazu iſt meine Handſchrift 
zu leſerlich. 

Aber ich ftede die Batienten in ver 
ichiedene hübiche und ehr finnreiche | 
eleftrijche Apparate (das verftehe ich 
jehr aut) und bulde feinen Wiber 


| ipruch (was ich mir auch in auffallend 


furzer Zeit angewöhnt habe). GSelbit 
menn’3 mal mehtut, was bodh vor: 
fommt. Denn fo ein geheilter Knochen- 
bruch denkt nod) gern an feinen ſchönen 
fteifen Gipsverband und fieht nicht | 
ohne Meiteres ein, daß Gott die Ge 

Iente eigentlich dazu geichaffen Kat, fich 
Und 


nu X wag, ven 3. — 


Sie verwundel?... Das Lazarett * 
drüben... Ich werde ſofort nach dem 


Herrtn Doktor telephoniren ...“ 


— 


aus wohlerzogen. 


dann muß ich noch aufpaſſen, daß die 


Herrſchaften dies in der ihnen vorge— 
ſchriebenen Weiſe ausführen und dabei 
nicht etwa (zu ihrem eigenen Schaden) 
„mogeln”, 
derjelbe ältere 
gern To ein biächen 
meine Aufmerkſamkeit 


nennt; 
telbit 
und 


Der 


fuht. Aber feitdem er mir das 
erzählt Hat bon dem 
Ichlauen Rbeumatiter, der dem 


ſtait des ſchmerzenden kranken Beins 


| immer da& gefunde zum Maffiren dar: 


reiht und die Scharfe Sineterei nun 
behaglidem Wonnelädeln über 
fih ergehen läßt, Ein ich ſehr miß— 
trauiich geworden. 

heißt... um die Wahrheit zu 
nur gegen die „Zipilpatien 
Den Eolpdaten, die — halbge 
nejen bon ihren Verlegungen — mir 


Dus 


vom Lazareth herübergeichidt iverben, | Was 
! hatten 


ihenfe ich unbegrenzte: 
Das 


Das find folafanıe Kinder. 


Vertrauen. 
Wie jener 
artige Hnabe, der unter ber 
Zange des Zahnarztes nicht 
es ſich doch nicht jchidt, einer 
Spar 


meil in 


den ihm 
jugetviefenen Apparat für eine 
Spielzeug zu halten, das er am lieb 
jten feinen Jungen zubaufe mitbringen 
möchte, aber jobald er einmal daran 
figt, arbeitet er fein Penfum mit fröh 


ift nicht 
Auch im Lazareth be 


Mein Verwundeter freilich 
unter diefen. 


| findet er fich nicht mehr. Er tft wieder 


ins Feld gerüdt zu feinem Regiment, 
nachdem er noch zu mir herübergefom 


fa b 
jweitenmal und freute mich herzlich, 
daß er als fchnell und völlig Genefener 
Denn dieien Mann 


jammert, | 


Art! 
| Felde vor einem Eijenbahnauge, 


tote einer meiner nettelten | - 


Arzt | 


I 
| 
| 
t 
I 
| 
l 
| 
| 
| 
| 
I 


„ya, ja,“ erwiberte er matt, „aber 
erft muß ich etwas effen... unbebingt, 
Schmefter... Sonft fall’ ih um... 
de etwaß... Und trinfen.... 
Er bat Eile... Und in ein richtiges 
Bett,“ fügte ..er leifer hinzu, „aus- 
ftreden.... ausſchlafen. .Der Doktor 
bat noch Zeit.. 

Im nächſten Augenblick ſaß er im 
Speiſezimmer, wohin ich ihn führte; 
im zweitnächſten ſtand des Herrn Dok— 
tors ſchöner Rotwein — die Flaſche, 
die ich dreiſt aus dem Buffet nahm, 
war glücklicherweiſe noch halbgefüllt 
— vor ihm; im dritten hatte er ein 
Glas hinuntergeſtürzt und ſich zurück— 
gelehnt. Schon war ich in der Küche, 
ließ eine Kriegsportion“ Rührei ma— 
chen, ſchnitt ſechs mächtige Stullen zu— 
recht, beſtrich ſie mit Butter, belegte ſie 
mit allerlei Gutem und flog zu mei— 
nem Verwundetn zurück, der auf ärzt— 
liche Behandlung ſo wenig Gewicht zu 
legen ſchien. 

Er war eingenickt, und ich weckte 
ihn. Nun aß er. In meinem ganzen 
Lebn babe ich noch nicht fo eflen fehen. 
Erft mit Gier, dann mit einer ber- 
Härten, ja glüdfeligen Andacht, die 
von Biffen zu Biffen ftiea. Dabei ar- 
beiteten diefe gefunden Zähne durd- 
Und zmwifchendurd 
erzählte er, ohne im Kauen eine Paufe 
zu machen. 

„Wie ich herfomme?. 
dag Komifchfte dran... Wie wenn 
man im Fieber liegt und einen bummen 
Traum hat... Jaaa,..” 

Afo ein Gefecht. rgendivo im 
Diten. Dber gar eine mirfliche 
Schlacht. So etwas erfahre man 
immer erft jpäter.... Man liegt im 
Schühengraben und ſchießt und 
ſchießt. Ueber einem ſingen und pfei— 
fen die Schrapnells und es regnet Ku— 
geln. Und die Granaten krachen aus— 
einander. Ein Höllenſpeltakel. Plötz— 
lich raus aus dem Graben. Mal 
ſpringt man vor, mal dudt man ſich 
und liegt wieder lang ausgeſtreckt im 
Drechk und ſchießt und ſieht doch nicht 
recht, was eigentlich los iſt. In den 
Ohren gellt's und klingelt's. Und plötz— 
lich ſteht man in einer Maſſe Kame— 
raden und rennt mit, immer vorwärts! 
vorwärts!... Und hat das Seitenge 


— — — — — — —— 


| 


. Na, das iſt | 


wehr aufgepflanzt und ftürmt auf mas | 


zu, wa8 man auch nicht jieht.. 
ba fällt einer hin... Da® war ber 
Nachbar linke... Und dort fällt einer 
mit Dumpfem Laut zu Boden. Ind 
dort... und bort... Wer mwar’s?.. 
Man gudt gar nicht mehr bin. Wirb’s 
Ihon erfahren. Weiter geht’3 bor- 
wärts. Gegen einen Wald. Da fieht 
man endlich was, Den Feind. Mit 
einem Mal aber friegt man fo ’n ver- 
fluchten Schlag vor’3 Bein. Doc 
rennt man weiter vorwärts und brüllt 
Hurrah!... Hurrah! Plöglich platjcht 
man felber bin und munbert jich et- 
mas, Denn man mweiß erft nicht, twiefo 
und warum. Unb bört nur aus ber 
Ferne, wie's dröhnt unter ſtürmenden 
Schritien, und das Hurra und das 
Krachen über einem. Und dann nichts 
mehr... 

(Fr machte eine Baufe, jchob den ge- 
feerten Zeller zurüd und den gefüllten 
näber an jich, trant haftig das Glas 
aus, das ich wieder gefüllt Batte, und 
fuhr fort in jeiner Erzählung: 

Als er wiebr zu fih fam, war es 
ganz ftil. Weit und breit. Er laa 
hinter einem Gebüfch, wohin er wohl 
noch gelrochen war; er konnte jich nicht 
recht erinnern. Sonit war fein Kopf 
ganz Mar. Die Hauptfache fchien ihm, 
dba er nicht tot war. Das andere 
würde man auf dem PVerbandsplage 
wieder in Orbnung bringen, und ber 
brennende Schmerz im Sberjchentel 
würde dann jchon aufhören. Er ver- 
fuchte aufzuftehen, und e3 ging. 
ob nichts’ geichehen wäre. 
er mwas....Leibhaftige Rafjen. Don- 
nerivetter! Wie famen bie hierher? 
Bar,man dann zurüdgesangen? Oder 
war geichehen?. Die Leute 

Tragbahren und das Mote ! 
Kreuz. Alfo Sanitäter. 
waren fie in feiner Nähe. 
jich fachte wieder hin, und ed ging ihm 
dur den Sinn: &o, nun wirft Du 
boch gefanaen, Kamerad. 

Aber es ging nicht nach einem Ver- 
bandplage. Nach einer Viertelitunde 
oder länger hielten fie auf freiem 
ber 
da bereit ftand. Die Bahre wurde in 
einen Wagen geichoben und mein Ver: 
wunbeter fich jelbit überlaffen. Kurze 


| Zeit darauf jeßte fich der Zug in Be 


| Die Räber — ihre Muſik, 


| war. 


Das war fo: E&3 flingelte und bas | 


Mädchen fam in den Saal geftürzt, 
mo damals noch ausschließlich bürger 
liche Herrichaften an den Apparaten 
faben. „Ein Solbat!“, meldete fie 
aufgereat, „ein QVerwunbeter... bireft 
aus'm Krieg...” 

Sch Tief nach dem Vorzimmer und 
fand dort richtig einen Solbaten. 
Aus 
dem unrafirten, fablen Geficht mit dem 
ftarten blonden Schnurrbart fladerten 


| mich große, blaue Augen an, die vie 


im Fieber alänzten. Auf dem Kopfe 
ein verhüllter Helm. Die felbgraue 
| Uniform feltfam verfhmugt und an 
einem Hofenbein Blut. Goldene Like 
am Kragen. Er verjuchte fih ftramm 
aufzurichten und reichte mir jeinen 
Pat: Unteroffizier der Reierve. 
Kaufmann fo und fo aus Königsberg 

uſw. 

„Nehmen Sie doh Plag... Seßen 
Sie fi doch!“ rief ich beflommen und 
Ichob ihm einen Lehnfeflel hin. „Sind 


wegung. Langſam, 


langſam. 
bei 
der man am liebſten eingeſchlafen 
wäre. Und draußen wurde es dunkel 
und immer dunkler. Der Verwundete 
lag da und fühlte, wie ſein Herz 
Hopfte und wie es ihm ſchrie nach 
einem Schluck Waſſer. 
Wagen rührte es nichts. 
ſich und nahm wahr, ba er allein 
Dbo! dachte er, ftand fchnell 
auf und ging ans Tyenfter. Viel war 
nicht zu fehen. 
Teldern. Da kam ihm der fraufe Ge- 
dankte. Raus! Raus aus dem Zuge! 
Der fuhr ja ganz langfam mie auf 
Eiern. Raus aus ber ruffifchen Ge- 
fangenihaft! Was fonnte denn ba 
groß geichehen? Er mat ein qauter 
Turner. Er dbetaftete fih. Die 
Wunde fchmerzie ja, 
itand feit auf dem Boden. Sonft war 
ihm, Gott fei Dant, nichts paffirt. 
Und die Grenze fonnte nicht weit fein. 
Das Schlimmfte, daß er noch einmal 
in Gefangenichhaft geriet. Er fchnallte 
fih den Helm feiter, öffnete die Tür 
des Magens, jpäbte hinaus und fehte 
den Fuk vorfichtia auf das Trittbrett. 
Der Zug ging gerade über eine Fleine 
Brüde, dann wieder über flaches 
Land. „Eins!“, zählte der Soldat, 
„zweil” Er preßte die Zähne zufam- 
men, „brei!“... Da rollte er fchon ei- 


ganz 


. Und! 


| 


Und fchon | dazu entjchließen fönnte, 
Da legte er ihm auch die Stiefel 


| gar, 


| 


| 


Aber in dem |, 
Er blidte um | 


—* 


Ein Nebel lag auf den 


aber das Bein 


Schulter (dmg: ganz nieberträghtig, 


aber ex fehte fih auf, jagte zu fi: 
„Brad, mein Sohn, das haft Du gut 
gemacht!“ und fah eine Weile Tang dem 
Zuge nad, der in den Nebel hinein- 
fuhr. Dann mwurbe es ftil um ihn. 
Nichts, gar nichts regte fih. Er fah 
da und borchte ind Dunkel hinein und 
fühlte nichts ala einen brennenden 
Durſt.“ 
Hände. Er benetztte ſein Geſicht, und 
das tat ihm wohl. Als er das Ta— 
ſchentuch hervorholen wollte, um ſich 
abzutrocknen, geriet ihm ſeine Zaga— 
rettendoſe in die Finger, und er bekam 


Das feuchte Gras kühlte ſeine 


eine unbändige Luſt, ein paar Züge 


Rauch zu ſchlucken. Konnte und konnte 
nicht widerſtehen. Das Feuerzeug 
flammte auf. . . Hand vor. Ah. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking, Go, 


5..W.: Ge La Calle u. Waffingtan Sc, 


Che. Kontos erwünſtcht. 


3% Zinten bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


Ganz langjam tauchte er, in winzigen | auf verbeffertes Ghicnge Grundeigentum 


Zügen. Nur damit das Feuer nicht 
ausging. Und bis das legte Stümpf: 
hen feinen Schnurrbart anbrannte. 
Dann erhob er fih und begann zu 
laufen. Die Strede, die er gefahren 
war, zurüd. Jmmer an den Schienen 
entlang. Da mußte er doch irgend 

wie an die Grenze fommen, die un- 
möglich meit entfernt fein konnte. 

Schritt aus, Stunden und Stunden 
lang. Die Nacht wollte fein Ende neh 
men. Und wenn jein Bein jchmerzte, 
froh er weiter, verfchnaufte fih und | 
fing wieder an zu laufen. 

MWie lange er Sic; fo fortbeweate 
durh die Nebelnadht, das mußte er ii 
nicht. Aber einen trüben Herbitmor 
gen jah er noch aufdänmmern und 
Eifenbabngeleife fehimmern. Diele, 
viele Geleife. Dann verließen ihn die 
Kräfte und er konnte nicht meiter. 
nicht einmal friechen. 

„Und wie find Eie denn nad) Ber: 
lin gefommen?“ fr agte ich. 


|; 
| 
| 


| 


| 


I 
I 


su den niebrigften Maten geliehen 


Allgemeines Banlgeſchüft 
51,500,000 


Wollen Sie reih und 
felbAiftändig werden‘ 


Dad Beheimnik Tiegt in bem 
Wörthen fparen, o rn daß side, 
Ye Eintornpen, kekdkum und 
ne Eintommen, e un 

Seihftändigteit Ä 


{ 
* ne —— 


Shen — — Er 


North — 
State Bank 


Kapital u. 
Aeberſchnh 


Ein Auto habe ihn aufgeleſen und | Säe North Ave. und Larrabee Er. 


jo, wie er dalag und fchlief, an einen 
Zug gebracht, der an die öfterreichiiche 
Grenze ging. Er fönne id) das zwar | 
niht zufammenreimen, aber ver | 
Schaffner des zmweiten Zuges, der ihn 
bon dem erjten mitfammt dem Wagen 
übernommen, in dem ber Verivundete 
lag, babe ihm das erzählt, und er 
müjfe e8 nun glauben, da er’3 doch 
nicht beifer mwifle. Man habe ihn für 
einen Verunglüdten gehalten. Bon 
einer Schlacht fönnte er doch nicht an 
das Bahngeleife gefommen fein 
Die fer ja weit dabon geiveien, 
man muntelte. In Bolen In 
Berlin, wohin der Zug gehe, würde 
man wohl ſchon Näheres hören. 

„So bin ich eben nach Berlin gefon 11: 
men,‘ 


Ivo 


iv. 


Ken Camitag Adeud von 6-9 Mir, 


Geldfendnngen nach Beutfejland, 
Oeſterreich-Angarn: 

Marß 100 sin . portofrei inS Haus 

& ir. 100 ;i 


we r 518.60 portofrei in3 Haus 


Farin narantirt von uns und beutichem 


wie | 


fagte mein Verwundeier, „aber ! 


wenn mir der Schaffner nicht immer | 


wieder heißen Kaffee 
wäre ich 
Zug geitiegen und ins Lazareth. gegan 
gen. 
nie gefriegt wie bier. 
reth babe ich mir 
wünſcht, Schweſter. 
losgehen.“ 

Gott ſei Dank! 


gebracht hätte, 


So ein Laza— 
ſchon lange ge— 


Ich telephonirte 


ſchon in Liegnitz aus —— XVRuline· 


So ſchön zu eſſen aber hätte ich 


Und jetzt kann's 


dem Doktor und erzählte ihm in Eile, | 


welcher Art der Patient fet, 
erwarte. ch follte alles 
macen; er füme fofort. Der Ber 
mwunbete jolle fich ausfleiven und ruhig 
auf den Operationstifch legen. 
Härte fich Dazu bereit, aber da3 
ziehen Hatte jeine Schwierigkeiten. 
Rod Elebte an der Schulter Feit, und 
die Hofen am rechten Dberfchenfel, | 
hart über dem Anie. Gr mußte fich 
alfo in jeiner Uniform ausitreden, und 
ih nahm die große Scheere und be- 
gann, ihm zunädit den Rod vom 
Leibe zu fchneiben. 

„Hola!“ jagte er und lachte: „Sie 
friegen einen Prozeß mit dem Könia 
von Preußen, wenn Gie ihm jeine 
Thönen neuen Waffenröde kaputt ma- 
hen, und die Hojen dazu. Borficht, 
das tut weh!“ 

Die Schulter fab ihlimm aus, 


Aus 


und 


Als die Wunde am Schenkel noch übler. 
Aber da jah | WS ich fie mit dem Gummifchnamm 


| und desinfizirenden Waffer ausiwufch, 
faate der Mann, dab ihm das außer- 
ne lich wohltue, und ich möge rubig | 
damit fortfahren, wenn er auch da 
rüber einfchlafe.. Ind wenn ich mich 
möchte ich 
ausziehen. ch | 
beeilte mich, feinen Wunſch zu erfül- 
len, und e3 gelang mir, troßdem ic) 


. Berflucht! | feinerlei Vorbildung für ſolche ſchwie 


rige Operationen beſitze. Er ſagte ſo 
ich hätte das geradezu glänzend 
gemacht, und auf weitere ärztliche Be 
handlung könne er nunmehr gänzlich 
verzichten. 

Darauf wollte ſich der Herr Doktor 
ber eben herübergehaitet fam, freilich 
nicht einlaffen. Er fand die Schulter 
gebrochen und leate jte in Gips, nad- 
dem er alles Mötige erledigt, und aus 
ber Schenfelmwunde holte er mit einer 
erheblichen Blutmenge eine Kugel Her- 
aus. 

„Leichtverwundet,“ ſagte er, 


„in 
zehn Tagen können Sie zurüd. 


Die 
Schulter wird bis dahin aut fein. m 
Uebrigen find Sie ein Riele von Men 
Ihen, wenn Sie damit fo leicht mwea- 
gefommen find. Und jebt laſſe ich Sie 
ins Lazaret hinüberbringen.“ 

„Auggeichloffen!" antwortete 
Verwurdzie, „ich mweigere mih. Ma- 
hen Sie, was Sie wollen, Herr Dot- 
tor, ih bin überhaupt fchon einge- 
Ichlafen. Und jchönen Danf für Speis 
und Trant. Alles reichlich und aut. 
Gute Nacht auch!” 


Der Herr Doktor hatte feinen ge— 
mütlihen YTag; er lachte, und wir 
brachten den armen, völlig erfchöpften 
Menichen in des Arztes einenes Bett, 
mo er von Mittags zwölf bis Abends 
neun Uhr ohne Unterbrechung jchlief. 
Dann erit fam er nad dem Ras areth, 
das ihn nach zehn Tagen geheilt ent 
ließ. 

Als er ſich von mir verabſchiedete, 
trug er eine neue Uniform, war ſauber 
raſirt und ſah zwar noch etwas blaß, 
ſonſt aber recht munter aus. Und 
fürzlih kam eine Teldpoftfarte von 
ı ihm aus Galizien des Inhalts, daß er 


der 


nen Heinen Abhang hinunter und blieb | | Rohmals ber Schweiter,mit dein hrau- 


im feuchten Grafe liegen. 


a nen Scheitel herzlich dante für das 


Er er= | 


Der | 
B ud Sonntags von 9 54 1 Mr „ıifen, 


ber ihn | 
zurecht= | 


erſtllaſſigem Bankhaus. 
Banking Houſe of Joſeph Stein & Co. 
jetzt in Organiſation als 


State Commercial 
& Savings Bank 


iter taatsaufſicht, 
3: * wanfee 


Ofſen Montag, 


Avenue. 
merstag und Samstag bis 

dr Abends, r 

miſaſo 


für 


Dauerhafte mb bequeme Wand 
Sebermann. Damen» u. Herrenb 
Mähige Breife, 
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Geo. Wegner, Mar. 


154 Nord 5. Avenue, 
nahe Aandolph Str. 


Wichtig für Männer. 


Venn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
verſucht unſere erprobten Heilmittel, die felten 
feblfchlagen, bei folgenden geheimen Kranl- 
beiten: SHormulare Nr. 1 u, 2 furiren die meiften 
noch fo bartnädigen Fälle bon geheimen Stranlı 
beiten ımd Urinleiden, wie Kaätarrh⸗Auswürfe 
und Cag im Urin, ret3 $1.00 die Flaſche. — 
Doltor Tuderd Blut-Specific _ für _ Bluiber« 
aiftung in allen Gtadten, Preis $2,.00 per 
Flaſche — Prof,. Devois Paſtilles ———— io 
für: Dännerihmäge, fhlaflofe Nächte, Nerbos 

tät, Melandolie und nicht ——— 
Eheleben Kreis $1.00 die Schachtel, 3 für 2.50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei uns zu haben. 


8 ehlkes Deutſche Apotheke, 


Eid State Straße, Ghiengs, SE. 
1fp.frfondi* 


mmmw 
‘id 


Krankheiten 


Diänner, Keaucnleiden, Magen, Me 
ze Darms, Beber-, Blafens, 9 und 
Nerbenleiden, Meumatiämus, Vergiftun⸗ 
gen, Geiätwüre u. Ainftedungen werben 
—A und edrendafi bebandelt. 


Dr. Schwarz, deuticer Arzt, 


—8 * — 

er Blda ge n “ 
umben: stiße 
8 —S 10 12 Mittags. 


aot 


5 


U. College # . v4 & 
‚Itie Klinik ZU, „Sutcg a ee 6 


iden — wand :30 Du ya! 5:30° 
— ae. Sreilliail: Montag, Bunnog un) 


gute en len und die ganze Behandlung. 
Und wenn wieder was brauche, 
dann wifje er ja die Adreffe. Hoffent— 
li) hat er es aber nicht nötig, mein 
braver erſter Verwundeter. 


er 


— —— — 
Der achte Feind. 


der Roland von Berlin“. 
O Portugal, o Portugal, 

Was künden deine Blätter? 

Statt jtill dem Weltkrieg zuzuſeh'n, 

Millit dir auch in die Falle geh'n, 
O Portugal, o Portugal, 
Dem Briten, unjer'm Retter? 


* » Bortugal, 

* als ob man lachte! 
Sieben, die uns droh'n, 
wohl ſelbſt als Hohn, 

o Vortugal, 

- der Achte! 


O Born 
Mir ſchi el 
Die andern 
Perrachten & 
J— Voriu gal, 
Daß ſolch' ein Knirps— 
O Portu igal, o 
Laß doch dabon die Handel! 
Grit warfſt du raus den Manuel, 
Jetzt ſuchſt du wiederum Krakehll! 

J wor tugal, o Zortugal, 

Daz3 nimmt fein gutes Endel.... 
OO Borrugal, vo Portugal, 
Glaubit wirklich du zu jiegen? 
Schon bört’ in Liifabon man fräb’n: 
uns nach Bonn und Liſſa geh’nl:. 
Port ugal, o Portugal, 
N wünfch' dir viel Vergnügen! ... 


Yeokeipziger. 


Rortugal, 


Laßt 


nn 
Seine Sorge. — „Kinder, was 
joll ich jegt mit dem vielen Gelb an=- 
fangen, das ich von meiner alten 
Iante geerbt Habe?" — „Verleih’ es 
doh auf Zinfen!“ — „Was, auf Bin» 


fen verleihen? Aber ba. wird’ ju noch 
mehr!“ 
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Von Alb ert Weiße. 


Lehmann: 
jut! 


Ende jut, —Allen's 


‚Ti bei dem nächiten Anfturme unfe- 
I rer nie raftenden Feinde unfere jchö 


Quabbe: Das kann man doch | nen Siege in vernichtende Niederlagen 
gewiß nicht von bem Jahre, das heute | verwandeln Zönnten, ift jehr groß! 


in der Mitternachtäftunde 
Meer: der Bergangenbheit 
wird, behaupten. E3 brachte für bie 
Menichheit eine Heimfuchung, die 
Ichredlicher ift, al3 irgend eine frü- 


in 


here, bon der die Weltgefchichte zu be— | 


richten weiß. Und ein noch jchlimme- 
re8 Ende jchließt das jchlimme Jahr. 
Wie fhon jeit Monaten 
fih heute noch bie Völfer mit unbe- 
zähmbarer Wut, und die Kriegzfurie 
taft verberbenbringend immer weiter 


| Lab ifi, 


zerfleifchen | | 


dag ! Wir dürfen daher nicht aufhören, auf 
verfinten | unfern Waffen zu fhlafen, und müf- 


fen zum Empfang der trodenen Ge- 
jelfchaft unfer Pulver jtets 
halten! — 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
die Drugitore-Wittmwe, Die 
jagt, es ift ohl reit und jie ift glaed, 
daß bie Bill wegen der naehichnell | 
| Prohibifchen befietet ift, denn einiger | 


| Menich fol die Primillitfch haben, zu | 


und weiter burch die Lande und über ! 


die Meere. Statt mie 


fonft beim 
Sabresmwechjel mit froher 


Hoffnung 


müffen wir heuer in Furcht vor nod | 
größeren Schreden über die Schwelle | 


de3 neuen Yahres treten. 
Grieshuber: Das müfjen wir 
nicht! Wohl wird fi Keiner bon 


ı große Differenz, ob Einer erlaubt 


-und dem Kummer über da3 unfägliche | 


Elend, das das fcheidende Nahr über 
die. Melt gebracht hat, entziehen kön— 
nen! — Uber wir dürfen uns dur 
diefen Kummer nicht niederdbrüden, 
nicht entmutigen, nicht der Hoffnung 
auf den Eieq der gerechten Sache be— 
rauben laſſen! Unſere Brüder 
drüben kämpfen für die größten Gü— 
ter, für die höchſtenzIdeale derMenſch— 
heit, für das Recht, für die Ehre, für 
die Unabhängiateit, für den Beitand 
ihres Baterlandes. 

Gharlie: Das gebe Gott! 

Duabbe: Ken Menih, ver 
Beritand bat und ihn zu gebrauchen 
veriteht, und märe er auch der erbit- 
tertite Feind unjeres Vaterlandes — 
wird fich nach den alänzenden Erfol- 
gen der Deutjchen noch der Ueberzeu— 
gung bverjchliegen können, daß fie den 
endlichen Sieaq über ihre Feinde er- 
ringen werden! — Aber wie viel Blut 
wird noch fließen, welche unſägliche 
Leiden wird Dentichland noch zu er- 
tragen haben, ehe es den Fuß auf den 
Naden ber Bejiegten jegen und ihren 
den Frieden biktiren fann!! Da: 
rüber mag das neue Jahr und biel- 
leicht noch ein zweites und brittes 
vergeben! 

Grieshuber: Und wenn fo! 
— Mag ed noch jo lange dauern, mag 
es noch jo furdhtbare Opfer erfor- 
dern — Deutichland darf der Hydra 
nicht nur den immer wieber wachlen- 
den Kopf abichlagen; — dem linae- 
heuer würden alabald zwei cmndere 
dafür erjtehen! — E3 muß, wie der 
junge Herkules, das Reptil am Halfe 
abmwürgen, bi3 der lebte Lebenzfunte 
in ihm eritidt ift.—Deutfchland muß 
feine Feinde vollftändig vernichten, 
ehe e3 daS Schwert in die Scheibe 
jtedt. — Ein fauler Friebe tft ſchlim— 
mer, al® gar feiner,.... denn in ihm 
liegt da3 Samenforn für weitere 
Kriege. — Wenn Deutjchland Frie- 
den fchließt, jo muß; diefer Friede die 
die polle Garantie in fich tragen, daß 
er der Abichluß des leuten aller Kriege 
fein wird! — 

Lehmann: Sajen Sie 
offen um ehrlich, lieber Quabbe, jloo 
ben Sie, det die Menichen uff dieſe 
Erde janz ohne Krieg fertig werden 
fönnten? Sie niden bejahend mit dem, 
Kopp! Junger Mann, * ſind Sie 
kein Filoſof nich, wie ick, un' wg 
ben nifcht von den Raturiefes, t die 
Menichheit nur bei Strifte Jej enfäge 
lichkeit ihrer Lebensbedürfnilje erer- 
jiren tann! — (Duabbe: hört! hört!) 

Sa, hört! Wir brauchen Licht, aber 
J Schatten, Sonnenſchein, aber ooch 
Rejen; — Wärme aber oochKälte, un 
ſo brauchen wir ooch Frieden un' 
Krieg! Eins von dieſe entjejenjeſetzte 
Bedürfniſſe folgt immer det andere 
mit mathematiſche Jenauigkeit. — 
Nach den Frieden in'n Paradies, kam 
der Bruderkrieg zwiſchen Kain und 
Abel; — un' ſo haben dieſe beiden 
Zuſtände abjewechſelt, un' werden 
abwechſeln, bis in die Gisperiode ber | 
legte Menfch den vorlegten mit jeine 
Eishade botichlägt; aber janz abje— 
fehen davon, haben Sie mir borhin 
jang miß- un’ faljh veritanden! 
Wenn id „Ende jut, Allen: jut!“ ſag— 
te, ſo bezog ick mir natürlich nich' 
uff den Welttrieg, det wäre ja der 
höhere un' höchſte Wahnſinn jeweſen. 
— Ick meinte bloß, det jute Ende von 
den Krieg mit die Muder un’. ihre 
„All-leis.“ Die werden wohl jetzt for 

'ne Weile die Näſe voll haben! — — 

Charlie: Auguſt, das wollen 
wir nicht ſo ſchroff hinſtellen, ſondern 
ein großes und recht vorſichtiges 
Fragezeichen dabor und dahinter ma= 
hen! Allerdings haben wir zei fcho- 
ne Erfolge aufzumeifen. Der er 
fud, uns durch die nationale Gefeh- 
gebung zu zwingen, auf den Wafier: 
wagen zu klettern, it den Mudern 
ganz bebeutend vorbeigeglüdt. Eben: 
ſowenig iſt es dieſer Schiwefelbande 
unter Mitwirkung der ſogenannten 
Reformer gelungen, uns die Stillung 
des Durſtes, die uns bisweilen bei 
unſern Vereinsvergnügungen nach der 
Polizeiſtunde in Gnaden geſtattet 
wurde, durch den Stadtrat verbieten 
au laſſen. Die Gefahr jedoch, daß 


mal, 


eſſen und trinken, was er gleicht. Was 
aber die „Speſchell Bar-Permits“ 
fonzernen tut, fo weiß fie feinen Rie- 
jen for die „Dichermäng” und andere | 
libberell Piepels, daß fie fo viel Nois 
davon maden! Es macht bo) fei ne 


iſt 


verwitt⸗ 
hätte ja 


bis ein oder bis drei Uhr Nachts 
trinken. 

Grieshuber: Ihre 
wete Apothekenſchwägerin 


vollſtändig Recht, wenn es ſich bei der 


viel und oft umſtrittenen 
heit nur um die Frage handelte, 


‚gen die gleiche Beurteilung 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
: 
| 


Angelegen 
tie | 
lange wir bei unfern Vereinsvergnüs | 
aungen, Bällen ufw., unfern Durft | 
(öfchen dürfen. Wer beim beiten Wil: 
fen diefe Löjcharbeit nicht bis ein Uhr 
U. M. verrichten kann, der wird ba= 
mit auch nicht, wenn ihm bon der | 
Obrigkeit noch zwei Stunden Weber: ! 
zeit zugeitanden mwerdben, fertig iner= | 
den. 

Die Trinffrage war überhaupt in 
diefem Falle ausnahmämeiie nicht Des 
Pudel Kern, mie jonft bei jeber 
Uebung der Dunfelmänner und Welt: 
verbefierer. Sie jollte nur als ſchänd— 
liches Mittel für einen no jchänd 
licheren Zwed dienen! 

Duabe: MNatürlih! Dur die 
AUbihaffung der „Spezial-Bar-Per 
mits* für die nächtlichen Veranügun: 
gen deutfcher und anderer anjtändiger 
Vereine md anderer anjtändiger Ver- 
Vereine und Gefellichaften follten diefe 
auf das Niveau derjenigen Luftbar- 
feiten herabgebrüdt werden, für bie 
eine jtrenge, behörblihe Beauffichti 
gung dringend geboten erfcheint. 

Charlie: Warum diefe Ange- 
legenheit zuertt dem ftabträtlichen 
Ausihup für Gefundheitämwefen, ber 
fth unter Anderem auch mit dem „So 
zialen Uebel“ zu befaffen hat, zur Be- 
ratung vorgeleat wurde, ift völlig un- 
berjtändlih. Oder follte die Frechheit 
und Gemeinheit der Feinde der per 
lünlichen Frreibeit jomeit gegangen fein, 
daß fie den Anichein ermeden wollten, 
als ob diefe unfchuldiaen Vergnügun 
und Be 
handlung verdienten, wie die Orgien 
ber Unterwelt, die der Förderung des 
„Sozialen Uebel“ VBorjchub Ietften. 

QDuabbe: Die Ausrottuna bes 
„Sozialen Uebel“ und die DVerbeile 
rung des Straßenbahnverfehrs find 
die beiden jtereotinpen Aufaaben, an | 
deren Lölung fi alle Reformer zu | 
allen Zeiten mit ebenio viel Eifer mie 
Unaejchid beteiligen. Wunderbar iit 
es nur, wie das der Straßenbahnver 
febr, der doch jchon Hundert Mal ver 
bejiert worden ift, noch eine Verbeſſe 
rung nötig bat. Ebenfo befrembend 
muß e3 ericheinen, dab das rmal aus- 
gerottete „Soziale Uebel” noch eine 
weitere Ausrottung verträgt, ja form 
ih danah jchreit. Großes wird in 
beiden Fällen geplant. m neuen Xabr 
wird und muß e3 „annerich“ werben. 
Die, Ihon vor vielen Jahren in ber 
Verſenkung verichwundene „Anti 
Strap-Hangers-Union”, die bereits 
dem jeligen PVertes, al® er noch im 
leifhe wandelte, das Leben fauer 
machte, ijt mieder vor das Lampen— 
licht ber Deffentlichteit getreten. Xhre 
Mitglieder wollen mit allen möglichen 
und unmöglicen Mitteln verjuchen, 

dap ihre niemals refpeftirte Forderung 
bon den Straßenbahnern jebt endlich | 

nerfannt ivird, und wenn fie au bem 
Ende da3 ganze ftraßenbahnfahrende 
Publitum zu einem Generalftreit 
gegen die Street Car Company auf- 
heben follten. 
Lehmann: 
juten Leute denn? 

Quabbe: Sie ſind bei ihren For⸗ 
derungen recht anfpruchsvoll. Der 
lumpige Nickel, den ihnen der Kon— 
dukteur der Sicherheit halber ſchon bei 


Wat verlangen die 


Gequaſſel die Schwindſucht 


trochen 


feln. — 2 


———— —— — — —— —— — nn —— 


und wenn er es fo 


herzulaufen, 
— ſogar bis zum Terminus ber 

Linie. 

Grieshuber: Auch jetzt ſchon, 
ehe noch die „Strap⸗Hangers Union“ 
das Recht dazu von den Straßenbahn⸗ 
Verwaltungen erſtritten hat, machen 
viele Chicagoer — darunter auch Sr. 
Ehren, der Herr Oberbürgermeiſter — 
von der Vergünſtigung, ſtatt in der 


Car zu hängen, neben der Cat herzu⸗ 


laufen, Gebrauch. — Sie ſprechen ſich 
ausnahmslos ſehr günſtig darüber 
aus und ſind einmütig der Anſicht, 
daß die Gefahr, ſich die Schwindſucht 
an den Hals zu laufen, zwar beſteht, 


wenn ſie in der Car fahren und mit 
der ſtickigen Luft die Krankheitskeime 
in ihr Syſtem einführen. 

Charlie: Um mid der Gefahr 


zu überbeben, daß ich mir noch in ben ' 


legten Stunden des Jahres über Euer 
an den 
fommandire ih Schluß 
ber Debatte! (zum Aushilfshaus 
Ineht): Hobojad, eine Buddel Rhein 
mein mit fünf Gläfern — und bie 
Karten. 


Hals ärgere, 


—— 


Zür die Rüde. 


Sagojuppe mit Kartof 

bis Pfund gefehätke, 
zerichnittene Kartoffeln werden mit 2 
bis 3 Zwiebeln, etwas Salz, ein Stüd 
Butter und ein paar Pfefferförnern 
in Wafjer weich gelocht. Die Flüffig- 
feit rührt man durch ein Sieb, gibt et 


fie unter jtetem Rühren nochmals zum 
Kochen und fügt ungeführ 234 
zen guten Sag dazu, 
über fleinem euer Darin gar quels | 
len muß. Dann 
und angerichtet. 


der nun nod) | 


Hat man etwas Bra 


"tengallerte oder übriggebliebene Bra 
jo fann aucd diefe mit im | 


tentunte, 
der Suppe verfocht werden. 
Fiſchſülze. Zu Fiſchſülze 
fann man jeden beliebigen See 
Flußfifch nehmen. Man zieht aber na 
türlich foldhe vor, die die menigjten 
Gräten befigen und fich mühelos ent 
aräten lajjen. Die aut aus Haut und 
Gräten aelöften, möglichft gleihmäßi 
gen, nicht zu aroßen Stüde werben mit 
heißem Effiq übergofien und ein Weil 
chen beijeite geitellt. Inzmwifchen wird 
man bon etwas Meibmwein, mildem Ei: 
jiq, einigen entlernten 
ben, Nelten, Zorbeerblatt, etwas Mus 
fatblüte und 
Die Fılditüde merden hineingelegt, 
auf gelindem ?Feuer aar gelocht, vor 
Hohtig mit dem Schaumlöffel heraus 
genommen und mit Zitronenjaft be 
fprigt. Die aut eingelochte 
wird durch ein jehr jauber aeipültes, 
mehrere Stunden eingemäjlertes Mull- 


aegoffen und gemeflen. Auf je ein 
Quart wird ein halber Eplöffel Gela- 


tine gerechnet, die mit heifem Wafjer | 
und Eſſig gut verrührt und zu ber | 


Brühe gegeben wird. Die Fiſchſtücke 


werden in Würfel geſchnitten, in eine 


die Brühe 
zumErkäl 
füblen Raum ober in 


Scale cder Forın geleat, 
darüber gegojfen und alles 
ten in einen 


den Eisjhranf geitelli. Es wird Eifig | 


und Del oder au Remouladen-Sauce 
dazu gereicht. 

Wohlfeile Sülzjze — Em 
halbe Pfund mageres Schiweinefleiich 
und ein halbes Pfund Schwarten wer: 
den mit Salz, Zwiebeln, Gewürz und 
etwas Zitronenſchale 
nach Belieben geichnitten oder fein ge- 
wiegt, 
Brühe, 1 
Salzaurte, 


zerichnittenen, 
nad Geihmad auh Ka 


er Grfalten in eine Form gefüllt. 
Man fervirt jie aeftürzt mit Senf 
fauce, Elfig, Del und Zwiebeln ober 
NRemouladenjauce. 
Erbswürſtchen und Sauer— 
tobl. — Zutaten: Drei Eplöffel 
Erbamehl, ein Ehlöffel geriebene Sem 
mel, ein Eplöffel feinit 
Schinkenſpeck, ein Ei, fünf bis jechs ae 
jchmwigt den Schinfenfped mit der ae 
tiebenen Semmel in einer Pfanne hell 
braun, aibt 
und rührt e& mit den geriebenen. Kar 
toffeln und dem Ei zu einem feiten 
Brei, 
Die Malle muß fo feit fein, 
jih zu Wiürftchen formen läßt, ohne 
zu brechen. Die MWürftchen werben in 
einer offenen Pfanne in reichlicher But 
ter (erjt Ianafam, dan bei 
Teuer) braun aebraten. 
Gebadene Kartoffeln. 
(Reiteverwendung aelochter Salztar 
torteln.) Die Kartoffeln werden 
der Neibfeule recht fein zerbrüdt und 
zu Brei gerührt, indem man feingerie 
bene Semmel (unaefähr die Hälfte ber 


_ Baftor 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 
Anflalt 
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dem Heraufflettern auf das Irittbreit | Wir Furiven wenn andere fehlidhlagen. 


abzujagen gezwungen ift, fol ihnen 
nicht, mie biäher, eine Gelegenheit ber- 
Ihaffen, ftdr an einem Stride im Wa- ' 
gen aufzuhängen; die fünf Cents jol- 
len ihnen vielmehr das Mecht zufichern, 
einen Pla im Wagen einzunehmen. 

Charlie: Wenn aber, wie ba3 


mitunter — immer der Fall 


iſt, der Wagen bereits beſetzt iſt und 
der Kondukteur dem neuhinzugekom— 
menen Paſſagier beim beſten Willen 
lkeinen Sitzplatz mehr zuweiſen kann; 
ei, was dann? — 

Quabbe: 


wieder ausſteigen zu laſſen und ihm 


Dann ſoll der Kon | 
dutteur gehalten fein, den Paffagier | 


| 


ne Nerbofttät, allfugt, Yer- 
ebs, Waller 


2,8 Ichten, Eteinleiden, 

| aa rteriofclerofid, de leiden, Ehtoindfuct, 
ı Blufbergiftung, Bit, Ausihläge, XZumors, Bie- 
fentatarıh, pilepfte, Magenleiden, Neuraftbe- 
nie, Sämorrboiden, Ecaema,nerböle Erfhöpfmm, 
Antdenmarlsläbmung, “ltbma, Keime, Seis 
eöleankbeit, Darmlatarrd, Dleihiudt, ae 
Srwollene Lideri, Belhmwüre, Ablseife, Weberlei- 
en, Lungen» und Mierenleiden, Geihiehtälrant- 
eiten, Beauentranfheiten uub alle anderen fo. 

enaunien umnbeilbaren Kranfheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation, 
Buch frei. 
Die Anſtalt iſt neu und höchſt elegant. 
Wir machen Euch geſund; retten und 
verläugem Euch das Leben. 


Koniultation ift frei. Unteriuhumg toſtet aichts. 
@eit 20 Jahren Beftcheub. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur⸗Heilanſtalt 


ohne von ihm einen zweiten Nickel FUN @, Marcnd Moihihid, 2. D. 9. D, Ditelion 


erheben, gejtatten, neben der Car ein- 


FE ee 


Offen © Bis 5, Eonntags wm, Weieriagd 9 bis 11, 


wird abgejchmedt | 


gelobt, dann | 


mit der recht Hilrz eingetochten | 
geichälten | 


' rührt U 


| —— auf ein mit 


lade. — 


Rartoffelmenge) unb etioas Salz dazu 
fügt. In einer Kafferolle Täht man 
Butter fochen und gelb werden, gibt 
bie Karoffeln bineim und rührt jie 
darin über tleinem Feuer durch, bis 
fie Krüftchen belommen. Diefe Far: 
toffelgericht muß in erwärmter Schüf- 
fel ferbirt werben, weil e& nur recht 
warm mwohljdyinedend iit. 
Drangenauflauf. — Seh3 
fehr frifche Eier Härt man ab und tut 
dab Selbe in eineSchüffel, jhlägt mit | 
Pfund durchgeſiebtem Zucker zu | 
—— fügt Y, Pfund zerlaufene 
Butter, den Saft don zwei Apfelfinen, | 


ı 1 Zitrone und 1 Mefferfpite voll Salz 
aber doc lange nicht fo groß ift, als 


dazu. Drei bi8 4 Minuten über bem 
‚vener flüchtig rühren, abnehmen, falt | 
rühren und ben Schnee ber Eimeiße | 
dazu geben, nebit der Schale einer 
Apfelfine und einer halben Zitrone. 
Etwas Kartoffelmehl ift beizufügen, 
bevor man bie Mafie in einer Auflauf: 
form in ein „bain Marie“ ftellt und 25 
Minuten fochen läht. 
Schoboladenüſſe. 
Pfund feinen Zucker mit 
und nad dazugefügten drei Eiern recht | 
Ihaumig, gibt etwas fein geftoßenen 
Zimt und Nelten und geriebene Zitro- 
nenichale, 173 Unzen kleingeſchnittenes 
Zitronat, A Pfund geriebene Schoko— 
vun und 1, Pfund feines Mehl er | 
| 
| 
| 


Man 


‚ leat von der Mafje Kleine, flache 
Wachs beitrichenes 
Badbleh und läßt die Nüffe in gelin- 
der Dfenhite gar baden. 
Haſelnüſſe mit Schoko— 
Man nimmt dazu Scholo— 


lade und erweicht ſie durch Etwärmen. 


was Milch oder Waſſer dazu, brinat | 


Uns | 


oder | 


| 
| 


| 
| 


Davon arbeitet man am Brett einen | 
Striezel, zerzupft diefen im kleine 
Stüde und rollt in jedes Stüd eine 
Hafelnuß ein. Man formt kleine Ku: 
| geln und taucht fie in gejtoßenen Zu 
der. Dann laht man fie trodnen. 
Sofef Lenhbarbdt: Unter den 
uns zur Verfügung ftehenden Rezepten 
befindes ji keins für Chop Sum. 
Sollte und aus dem Kreife der Lefer 
ein Tolches zugeben, werden toir e3 in 
der näciten Sonntagpoft abdruden, 


Banzerzüge. 


Im gegenwärtigen Kriege 
die Eijenbahnen 


fpielen 
eine ganz beionbere 


| Rolle, und e& ift bewundernäwert, mie 


| den militärijchen 
| gemacht werben. 


Zitronenſchei⸗ 


| gend 


| Wochen 
Brübe | r 


' ; ul: | pflfegung, Mannichaften 
tuch (Cheeje Eloth) oder ein Haarjieb | Negung, ſchaf 


betriebsfähig gelaſſen haben. 
Salz eine Beize gekocht. vabig gelailen b 


— 


ſchnell auch die Bahnen in Feindesland 
Zwecken dienſtbar 
Dies iſt dadurch be— 
ſonders erſchwert, daß ſowohl Belgier 
wie Franzoſen kaum eine Bahnſtrecke 
Ueberall 
Zerſtörungen vorgefunden, 
einfachſten Arbeiten anfan- 
zur Gprengung großer 
deren MWiederheritellung | 
Anfprud nimmt. 


wurden 
bon den 
bis 
Kunjtbauten, 
in 


und deralei- 
chen, und jo heißt es, die Eifenbahn- 
jtreden zu erfunden, bis tie weit fie 
betriebafähig an die Front heranfüh— 
ren. Die mit dieſem Auftrag betraute 
Eiſenbahnbaukompagnie verfügt über 


Automobile, aber deren Benutzung iſt 


| unficheren 


nicht immer zwedmäßig, ba fie an die 
Straßen gebunden find, und bei ber 


Bevölkerung angeichoffen 


| werben. 


| mobile. 
pern und Perlzwiebeln gemiſcht und | 


Ein vorzügliches Mittel 
Härung bilden die Panzerzüge. 
motiven und Wagen 
Mantel von Stahlbleh verjehen, ber 
gegen gemöhnliches Infanterie und 
Mafchinengemwehrfeuer Schub bietet. 
jntanteriebefagung und Mafchinenge- 
wehre geben bem Yuae eine gemilfe 
| Gefechtäfraft, die eine weitreichende 
Bahnerfundung eher ermöglicht ala ge- 
gen feindliches Feuer 


zur Aufe 
Loko— 
ſind mit einem 


wehrloſe Auto 
le. Aber auch zum Nachſchub von 
Munition und Verpflegung eignen ſich 


Die 
Truppen an der Front aber bedürfen 
des Nachſchubes an Munition, Ver— 


die Panzerzüge da, wo wegen der Un 


| ficherheit 


gemwiegter”) 


' fochte, kalte, geriebene Startoffeln. Man | 


beides in das Erbämehl | 


bes Landes Kolonnen nicht | 
angezeigt find. So hat man zurzeit 
weit vorwärts befindlichen Rapallerie- 
Divifionen den Nahfchub auf Panzer 
jügen mit beitem Erfolg zugeführt und ı 
jie aud) zur Heritellung von Verbin 
dungen zwijchen einzelnen Truppen: | 
abteilungen verwandt. | 
Dab e3 dabei zu ſchwierigen Lagen 
lommen kann, zeigt folgende Schilde 
rung: Ein Panzerzug erhielt den Auf— 
rag, Munition und Verpflegung nach 


iu, 


| vorwärts zu bringen durch ein Gebiet, 


der auf Salz abageichmedt wird. | 
daß ſie 


ftärferem | ! 
| ftung. 


in welchem eine feindliche Fyeitung lieat, 
die aber nad) den eingegangenen Mei 
dungen bom Feinde verlafjen fein | 
ſollte. 

Der Zug fuhr gegen 2 Uhr Nach 
ab und gelangte nach vier— 
ſtündiger Fahrt in die Nähe der Fe-⸗ 
Zwei Kilometer von ihr ent— 


mittags 


fernt ſtieß er plößlich auf eine Schie— 
nenſprengung, die leider in der Däm— 


mit | 


| aber 


| der Eifenbahn 


| und jtreute 


merung zu jpät bemerft wurde. Ein 


ll 


etwa 70 Zentimeter langes Stüd war | 


aus einer Schiene herausgeriſſen. 
Lolomotive überfuhr noch die Stelle, 
ber erfte Wagen entaleiite. 
Kaum war der Zug zum Stehen ge- 
tommen, al? au8 den rechtö und links 
liegenden Drtichaften 
und Gehöften Gefechtsfignale gegeben 


Die 


| wurden und nfanteriefeuer, anjchei- 
| nend von den Einwohnern, einjehte. 


Wenige Minuten 
auch die Zitadelle 
das Feuer aus 


jpäter eröffnete 


dem Zuge gelegene Gelände jeine Ge- 
Ihofje. Da hieß es nun zunädft, im 
feindlihen Infanterie- und Xrtillerie- 
feuer die Schienenfprengung auszu- 


der nahen Feitung | 
ſchweren Geſchüten 
in das unmittelbar vor 


beſſern und dann den Wagen wieder 


aufzugeleiſen. 

Während das etwa 20 Minuten 
Zeit in Anſpruch nahm, erwiderte die 
Beſatzung das Feuer der Einwohner, 
das ebenſo wie das der Zitadelle im— 
mer heftiger wurde. Noch aber ge— 

dachte der Führer ſeinen Auftrag aus— 
zuführen und vorwärts zu fahren. Als 
jedoch eine ſtarke Schůhen linie ſich von 
vorne dem Zug näherte, gab er dies 
auf, und fuhr feuernd langſam zu— 
rüd. Wenn fo aud) der Auftrag nicht 
erledigt werben konnte, fo wurde boch 
einwandfrei feftgeitellt, daß bie Te: 
ftung nod) vom Feinde befeßt war. 


Warchfloffe 


(8. Wloor) (3. Floor) 
»Batifie, Wrüb » 
:Moben u, Far» 
ben, Bude, Sprane 
und Dote. Es find 
Werte: bis zu 19c; 
in dieiem Speszial- 
Bu foftet 2 
tb nur 
124e und... ‚bie 


Istons 


STATE MADISON == DEARBORN STS 


Weshalb dies Khicago’s großartigfter halbjähr- 
licher Verkauf von Kleiderſtoffe-Reſtern fein wird 


Main Floor und Bafement — State Straße” 

Da twir durch Iangiührige Erfabrung wifien, dab da3 Ehicagoer Publilum, wenn ungewöhnliche Bargains offerirt werden, ſich in 
Malle einfindet—und wir wiffen, daß der morgige baldjäbrliche Verfauf von Kleideritoffe- Reſtern "bei weitem arößere Werte ı offe⸗ 
riten wird, als wie in irgend einem Refterverfauf, der | bieraulande abgebalten wurde⸗ Tauſende mehr R 

einzelnen Caden aufammengebradt winden,und in einer ſolch ungeheuren varietät von Geweben farben, ı ftern, Längen md 
Dualitäten, einilieglie Nodeltyr und Stable: Stoffe, daß Ihr ſicher das gemünfchte Stud für ein Kleid | finden iverdet, 1md 
war zu einem nie dagemweienen Breis—eine fold_ große Maife bon | Reitern, dab nicht nuc Die regulären "stleideritoffe- Abteilungen 
auf dem Hauptfoor und im Bafement dem Verlauf gewidmet find, fondern auch ipesielle Tiſche und Geviette binzugefügt wurden. 
Zämmtliche Partien werden ftündlich nadgefüllt weshalb br die geoit nichte Auswahl treffen fönnt, einerlei wie ‚groB. derAindrang 


fein_mag, und wie immer, tönmen die e Ktleiderftofle: Refter. umaetauicht_ oder aurüderitattet werden, wie an dere 9 K jaaren imtaben. 


Bartie 126,000 Yards Reiter von Kleider-Stoffen, | Bartice ?—16,000 Yards Reiter von Kleiderituffen, 
beitehend aus ganzwollenen jchlichten und fancy Suttings, | ganzwollene Sturm-Serges, ganzwollene feine Ser: 
ganzwollenen Sturm-Serges, feinen rend . Serges, | ges, ganzwollene Panama Cloths, ganzwollene Caſh— 
French Poplins, Henriettas, Melroſe Cloths, Crepe- meres, ganzwollene feine Taffetas, ganzwollene ſchlichte 
Geweben, Broad- Cloths, Covert-Cloths, Venetian- und faney Gewebe, Checks, Streifen, Plaids, Hairline 
Cloths, Worſted Suitings, Taffeta Suitings, Dia- Suitings, Corded Suitings, Miſchungen, Worſted 
gonal Geweben, Bengalines, Homeſpuns, Scorch Suitings. Zu haben in ſchlichten und Novelty— 
Suitings, Checks, Plaids, Streifen, ſeidenen und wol- Effekten. Eine große Sammlung von erwünſchten 
lenen VPoplins und vielen anderen Neuheiten- Stoffen, die, falls vom ganzen Stüd, 75c bis 1.25 
Geweben. Zu haben in Cream, Schwarz und einer wert ſind. Zu haben in Schwarz, Cream und allen 
großen Auswahl“ von erwünſchten Farben. 44 und beſten Schattirungen. Die Stücke ſind in Längen von 
54 Zoll breit. In erwünſchten Längen von 15 bis f bis zu 8 Narde. An Breiten von 36 bis zu 50 Zoll. 


sıe 7 Dards. Werte, fall$ vom gan: hr habt die Auswahl in unjerem 
halbjährlihen VBerfauf am Montag 
9e und der ſpezielle Preis für die Yard 

beträgt nur 


zen Stück, von 75e bis zu 82.00; 

In dieſem Verkauf am M BR 
Bartie 4—18,000 Yards Reiter von 
Kleiderſtoffen, einichließlih 50-3Öllige 


die NMard für 
Bartie 3—5000 Muiter der feiniten 
Mohair Siciktans, ganzwollene Cafh- 
meres, Nun’: Beilingg, Stumm» 


Kleideritoffe und Euitings, prächtige 

aanzmwollene Stoffe. Die meijten davon 

find 50 bis 56 Zoll breit—in fchlich- 
Serges, Panama Cloths, Poplins, 
fancn Serge Gewebe, Miſchungen ete. 
36 bis 44 Zoll breit. Zu haben in 


ten Geweben, geſtreift und karrirt, 

in Covert-Miſchungen ete. Zu haben 
Cream, Schwarz und reichlich hellen # 
und dunflen Yarben. m Längen 


in erwünjcdten Yängen für Sfirts, 
von 1% bis zu 7 Yarde. Cs find, 


Suits und Kleider. Im Schwar;, 
wie auch in hellen und dunklen Schat- 

fall vom ganzen Stüd, Werte von 
506 bis 75e. (Main Floor und 25 
C 


Reiter, als Je in einem 


\ 
I 
} 
I 


tirungen. Wert das Zwei- bi8 Dreifache 
Bafement); die Yard 


des Preijes. 38 am Be die Ward 
| Bartie 7—12,000 Yarda Fabrik: 


1.69 1.98 2.18 2.98 & 3.48 
Reiter. von Kajhmereg und Popling, 


Bartie — Yards Fabrik- Partie 5—20,000 Yards Reſter 

Reſter von ganzwollenen ſchlicht— von Mohair, Briltiantines, | Ladies’ 

farbigen Kleiderftoffen, Sturm «- Cloth, Melroſe Cloths, Caſhmeres, 36 Zoll breit. Zu haben in 
Serges, Panama Kloths etc. — | Wbhipcords und fancy Zuitinge. Schwarz und allen gangbaren Far: 
Zu haben in Schwarz, Navy und Zu haben in Schwar, Gream ben. In Yängen bis zu 7 ds. 
den beiten dunflen Warben. 36 und vericdjiedenen Narben. In Es iſt dies eine meiit erwünfchte 
8* 50 Zoll breit. In Längen bis Längen von 1 bis zu 6 Mards. Partie von 25 und 3öc Kleider: 
1 Yard. 40c bis 60 Werte; 15e 35c bis 50c Werte; (im 19 ftoffen; für den Halbjahres- 15 
(in Bajement) die Yard.. E Bajement) die Yard zu. c Berfauf (Bajement) Yard c 


Partie 8—14,000 Yard3 Reiter und Reiter-Bartien | Bartie 910,000 Dard3 Reiter, VMeberbleibjel und 
von Plaids, Brocades, Brillantines, geftreiften und | Enden von schlichten und fancy SKleider-Stoffen — 
ichlichtfarbigen Euitinge. Zu haben in Schwarz und | mande ein wenig beihmutt und zerdrüdt, das Drei- 
anderen sarben. Im Längen bis zu 8 Yarde. a. und Bierfahe des morgigen Preifes wert, werben 
iind dies Qualitäten von 250 bis zu 39c 12 | morgen faum bis Mittag vorhalten — 8 

20 c 


(Bajement); Eure Auswahl, die Yard die Yard für 
Januar Verkauf von Winler-Coals Fur Damen und Iädchen 


Siweiler Floor 
Der von Winter⸗Coats birgt ganz außergewöhnliche ehe denn wir haben alle unjere Winter 
Eoats zu ungefähr der Hälfte der früheren Berfaufspreife marfirt. Und den flugen Käufern erwarten ganz beftimmt Eriparniffe 
die überraichend und zugleich außergewöhnlich ſind. 
22.50 Lama Pelztuch⸗Coats, voller Schnitt, Gürtel-Modell, Kragen 
und Cuffs mit Pelz beſetzt, mit Satin gefüttert und mit Unterfutter; 
wie abgebildet. Ebenfalls Chaſe's Angora Coats, Miſchungen, geſtreifte 
Velvets, Corduroy und Broadeloth⸗Coats. 
Größen für Damen und Mädchen; zu 


818.50 und 820.00 Goats, in all den neuen Modellen —eins davon 
hier abgebildet -aus Kerien mit Pelzfragen, wie aub in Miiichungen, 
Cheviots, Diagonals etc. Mit Gür tel- Effekten, „Full Flare” 

Effekten. In Größen für Damen und Mädchen; zu 


Hochfeine Velour⸗ men, in j 
digen Flare⸗ Effelten; manche davon mit „Marten“ t beiest. 


und Bomoire-Govats für Damen, in jchnei> 


Mit vorzügliher Seide gefüttert; prächtige Dreh-Coats— 


3u haben in den Größen. von 34 bie 44; 
850.0 00 Werte ——— 


830.00 und 835.00 prächtige 
Fur Cloth Coats, Pluſh Coats, 
Pomotre Coats, Broadeloth⸗ 


8337. 50 bis 345. 00 feine Velour⸗ 
Coats mit Velzkragen, Pluſh-⸗ 
Coats, Meritex Coats und andere | 
Novelty⸗Coats. Prächtige Bat- Coats, Corduroy Coats und ans 


) Siontagrbertauf zu 29.00 | iöneisisen iodeiten $1 7.90 
v Ein Berfanf einzelner Bartien 
Bi, geichneiderter Suits 


GR u in allen erwünfchten und neueiten Moden zu überrajchend niedrigen Pretfen. 


Sochfeine Suits— Hunderte zur geil. Auswahl—all die nenen, kurzen 
Goat-Effefte, die den Bedarf für den zeitigen Frühling entſprechen wer⸗ 
den. Gemacht aus feinen Velvpets, Duvetines, Serges, Crepe Cloths, 
Pelz Clotbs, tatſächlich in Stoffen, welche für die allerfeinſten Suits ver⸗ 
dade werden, in all den grauen Farben. Größen für Damen von 34 bis 
44: Größen für Mädchen: 14, 16 und 18 Jahre. Ebenſo ſchlicht geſchnei⸗ 
derte Modelle für forpulente Damen, 46 bis 54. Mefter- 

Vartien von Snits zu $13.50, 815.00, $18.00 und $20; 
alle in einer Gruppe, Eure Nuswahl am Wlontag zu... 


Fein geichneiderte Suits, mande in den allerneueiten Muftern, in all den 
neuen Coat-Modellen und verichiedenen Yängen. Belett mit Pelz oder mit 


— — — — — 

Halbge bleichte hohlgeſaumte 
Leinen⸗Tiſchtücher, 62580⸗ 
zöllig, ähnlich wie „Old 
Faſhioned Homeſpun“ Leinen 
melches jo dauerhaft ift;— 

wert 5 helle Voit- oder 

Telephon tellun 
gen); zu 1. 50 
19er importirtes Irish 
gebleichtes Handtuchzeug — 
mit roter Umrandung, reg. 
9 (10 Dis. an jeden 4:. 
Kunden) Ward 

3% gebleihte türf. Sand» 
tücdher, „Double Thread“ — 
hohlgeſaumt, 
26x50 Zoll; zu 25: 
2% gebleichte türf. Sand- 
tlicher, 23x48 Zoll, mit 
breiter Umrandung 1 8 
für „Stamping”; zu c 
19c gebleichte türf. Hand— 
tücher, 20x40 Zoll, mit 
breiter Umrandung 2! 

f. „Stamping”. 20 
Te extra aroße tũrũſche 
Waſchtücher, in der Mitte 
mit ee 

Snitial; 

2.50 bandgeitidie reinleinene 


Pelztuch, andere mit Velvet befetst. Gemacht aus Erepe Kloth, Gabardines, 
gefchneiderte Modelle für forpulente D — er 
Der Januar: Berka uf von Leinenwaaren 
einbegrifien find und die Pretie jind do niedrig, in vielen Fällen jogar niedriger als in den vorhergehenden Nabren, weil unjere 
aus reinem Yeinen. (Meder Rot: oder Telephonbeitellungen werden ausgeführt.) 
72 Zoll breit, in je neuen 29c hoblgefäumte Leinen Sud Handtücher, 
pafjend zum Damajt; Dutend. . 54. 00 35c hoblgefäumte Leinen Hud — 
= — — $1 2 39 hoblaefäumte Leisten Huf Handtücher, 
si @erpietten, 22x22 3oll, 
19c hohlgefäumte reinleinene 
Leinen, feine u. ſchwere Qualität, 72 Zoll 
gebleichte Iriſh Leinen hohlgeſäumte 35e 
3.50 Servietten, 22x22 Boll, 
1.19 gaebleidhtes Damaft Tafel- Leinen— „seug, echtfarbige rote Umrand.; Dard 
"Damaft Ainen-Handtuchzeug; die 15€ 
3.25 Servietten, 22x22 Zoll, 
Handtuchzeug, 17 Zoll breit, mit 
68 Zoll breit, in ſechs Muſtern; 
17 Zoll breit; die Vard. .. 10 
paſſend zu Obigem; Dutzend. 
90x100 Zoll gezadkte Dede mit hierzu palten- 
11 Bezüge; das 
1.75 Servietten, 18x18 Zoll, Kiffen-Bezüg 1.50 


Belvets, Serges, Poplins und Cheviots. Zu haben in Cchwarz, Navy, 
Grün, Braun und allen erwünfchten Schattirungen; nicht8 wird referpirt. 
—* von Suits zu 22.50, 25.00, 30.00 

— Dritter Floor — Dearborn Straße 

Beitellungen ihon 12 Monate im Voraus aufgegeben wurden, wenn auch die IWaaren etwas jpät an ung zur Ablieferung gelangten, 

82 voll aebleihte Satin Doppelt: Damaſt⸗ 25e reinleinene geſäumte Geſchirr⸗ 16e 

Muitern; die Dard zu 18x35 3oll, mit fancy farbiger 

1.60 voll gebleichtes Satin Damaft Tafel- 18x36 Zoll, in fehr auter Qua- 

20x40 Zoll, mit Domaft-Umrandung 29. 
paſſend zum Obigen; Dip. 83. 00 ei 

Gaft-Handtücher; 14x20 Zoll. . 
breit, in fünf fchönen Muitern; $1. 

Handtücher; zu a 
vafiend zum Dbigen; Dep.. T2c 
72 Boll breit, feine Qualität, in 

Nard zu. 
paljend zum Obigen; Did ichottiiches Leinen- 

echtfarb. Umrandung; die Yard. . 
die Ward 

25c feinftes reinleinenes, 17= zoli. 15- 
85c voll gebleichtes Iriſh Tajel: Leinen, Geſchirr⸗Handtuchzeug; die Yarb.. c 
vorzügliche Tualität, 66 Zoll 6 4. 

dem Bolfter, Seconds; era .$3. 50} 

ein Set zu. 


Größen für Damen: 34 bi8 44; für Mädchen- 14 bis 18 Jahre und jchlicht 
und ‚50; jett zu 
Ein Verkauf in jeder Bedentung des Wortes— hr werdet finden, daß bier Leinen in fhottiichen, deutichen und irischen Sabrifaten 
fo find dieielben doc) bier zur rechten Zeit fiir den Januar-Berfauf. Die Tafel- Leinen, Crajbes und Leinen-Handtücher find alle 
Tafel-Peinen, feine und jchwere Qualität, Handtücher, 20x36 Zoll; zu 
s5 Servietten, 24x24 Zoll, Umrandung; zu 
Yeinen, 72 Zoll breit, in acht neuen Muftern lität; zu 
—ſpeziell zu 
1.35 voll ‚gebleihte Satin Damaft_ Zafel- 
50 fehr feine Qualität, 18x33 Zoll 
die Ward 00 
.$2. 75 124c reines Jrifh Leinen Handtuch: 
25c feine Qualität 18- -zölliges deutiches 
S ihönen Muitern; die Mard 
2ic beites- aedleichtes 2 
81 voll gebleihtes Arifh Tarclleinen, 125 
16c gebleihter reinleinener Grafh, 
2.50 Serdietten, 20x20 Boll, 
36 gezadte Satin Warfeittes. Bett-Sets, 
breit, in 6 Muitern; die Parb.. 5 


paffend "zu Obigem; Dutend. . 





aber über die Urjache mit 


 Heieilte, fand man die 


FE Charite zur Welt gefommen 


= zu täufchen, und niemand 


— jährigen Dito und 


ee er ng 
es * — 
— Kundichau. 
EL s 
— 


Provinz Branbeuburg. 


Berlin. Die 21jährigee. Yrma 
na nn war jeit mehreren Wo: 
on als Schwefter in einer Privat- 
init am Schöneberger Ufer ange: 
Hellt. Werzte und Oberin waren mit 
Dem ruhigen, netten Mädchen burd- 
aus zufrieden. Geit kurzem zeigte 
= in feinem Wejen eine große Ver» 
= Anderung. Die Schmweiter wurde auf: 
S gereot und zerftreut, äußerte ich 
* feinem 
Wort. Während des Dienftes fuht: 
Fe plögllih den Zoilettenraum auj 
und jo fih eine Kugel in 

Mund. Al man auf den Knall her- 
er Unglüdlich? 
Ho auf. Was das junge Mädchen 
zu der Verzmweiflungstat getrieben 
dat, iſt unbekannt. — Eine Kinder- 
eſetzung, die bereits elf Jahre zu⸗ 


= rüdliegt, it jegt von der Kriminei- 


Am 14. 


polizei aufgetläit morben, 
Schutz⸗ 


bobember 1903 fand ein 


mann in dem Haufe Wörther Stra» 


e U vor der Tür der 81. Revier⸗ 
dache ein neugeborenes Mädchen, das 
in Leinwand eingewidelt war. Das 
"= ema 10 Tage alte Kind wurde dem 
F BWaifenhaufe übergeben, entmidelie 
= ih prächtig und fam dann zu adt- 
2 Baren Leuten in Pflege. Die Nad;: 
" forfhungen nad; der Mutter haben 
 erft jegt zum Erfolg geführt. Die 
Geburt des Kindes mar jeinerzeit an- 
2 gemeldet worden, alö e& in ber 
3 mar. 
= He Mutter verfiand e8 aber feitben, 
die Bormundfihafts- und alle ande: 
ren Behörben über feinen Berbleid 
R mußte, 
= wer der Heine Findling aus ber 
© Wörther Strafe war. et geriet 
F die Mutter in ven Verdacht, ihr 
Kind befeitigt zu haben, und, ins Ge- 
het genommen, aejtand fie nun auf 
= tinmal, daß fie e& einige Tage na 
© der Geburt vor der Tür des Polizei- 
© revierd niedergelegt hatıe, — Kam: 


E merfänger Julius Liebau beging dıe= 


© fer Tage jein 40jähriges Bühnen: 
 zubilium. Einer eier im Deuts 
= Aahen Dpernhaufe jhloß jih ein Fe: 
= een im Kanthotel an. Im Kreiſe 
= feiner Kollegen und Kolleginnen, des 
Direktor und Yuffichtsrat3 der Be: 
trieb3-Att.-Gef. Deutjches Opernhau? 
fowie deren Damen murden bem 
Subilar Huldigungen über Yuldi- 
gungen dargebradt. Direltor Hart: 
mann bigrüßte den Jubilar mit erner 
bumoriftifhen Rede. — Sm 4. Stod 


4 des Hauſes Stralſunder Straße 40 


wohnt der jetzt im Felde ſtehende 
Arbeiter Frieſe mit ſeiner Frau 
und ſeinen beiden Kindern, dem 4⸗ 
ber djährigen 
Gertrud. Frau F. erhielt vor eini— 
gen Tagen den Beſuch ihrer aus— 
wärts mohnenden Mutter, mit ber 
fie jih Fürzlihd aus der Wohnung 
entfernte. WlS die beiden Kinder 
© allein waren, öffneten fie ein Yenfter, 
= - um auf die Straße hinunterzufehen 
= Dabei verloren fie das Gleichgewicht 
und ftürzten in vie Tiefe, wo fie auf 
pen Steinen jehwer verlegt beitn- 
nungslos lieben blieben. Man jchuatf: 
te fie jchleuniaft nach dem nahen Zur- 
zarus⸗Krankenhaus; der Knabe ſtarb 
bereiis bei ſeiner Einlieferung, wäh— 
rend ſein Schweſterchen ihm eine 
Stunde ſpäter in den Tod folgte. — 
In dem Baderaum der 214. Gemein⸗ 
deſchule, Oderberger Straße 59, wur⸗ 
Yen zehn Mädchen betäubt aufgefun: 
den. Man rief mehrere Verzte her- 
bei, bie jede Lebensgefahr bei den 
Kindern bejeitigten. Nah den an: 
geitellten Ermittlungen jind ſoge— 
nannte AUbgaje aus einem jchadhurt 
gemorbenen Abzugsrohr in den Bade: 
zaum eingeftröm: und haben bie bu= 
benden Mäpchen betäubt. 


Provinz Oftpreußen. 


Gumbinn:n. Der zweite In— 
fpeftor des Hoflieferanten E. Brem- 
fe, Dito Reuter, der auf Adl. De: 
rotheenhof tätig war und als Ne: 
jerbift eingezogen wurde, it bei its 
jterburg, alö er auf den Anruf eines 
Voftens nicht jojort jtehen blieb, er- 
Ichoffen worden. Er wurde in In— 
fterburg beerdigt. 

Heiligenheil. Den Tod fürs 
Baterland fand auf den Schienen 
der Landflurmmann Arndt von hier. 
Auf dem Patrouillendienft zmifeyen 
Shlobitten und Gieegen wurde er 
vom Zuge erfabt und getötet. Dey 
Berunglüdte war Hausdiener bei ci- 
nem SHeiligenheilert Kaufmann. 

Dangerin. Kürzlih brannie 
die Scheune de3 Hofbefiters Brur.bt 
E  Mmit den Erntevorräten ab. Der jechs- 
jährige Sohn des Geſchädigten ge— 
ſtand, Feuer hinter der Scheune an— 
gelegt zu haben. 

Provinz Weſtpreußen. 

Elbing. 25 Jahre Werkmeiſter 
der Firma Schichau war Herr Hilfe. 
40 Jahre im Betriebe der Schichuu: 
werte tätig. Seine Kollegen über- 


J reichten ihm als Jubiläumsgabe ein? 


goldene Uhr, während die ihm unter— 
ſtellte Arbeiterſchaft einen Lehnſeſſel 
ſtiftete. 

Liesniewo. Unter dem Ver— 
dacht der Brandſtiftung verhaftet 
2 + wurde der Arberter Wenta. Kürzich 
war dad Wohnbau: des Beligerz 
Ezerwinsti vollftändig nieberge: 
brannt. Das Teuer griff jo jhr.ll 
um ih, daß die Bewohner, bie im 
> Heften Schlafe lagen, nur mit Mü: 
= de dad nadte Leben reiteten. Unter 
= dem dringenden Verdadt, den Brard 
angelegt zu haben, wurde der im 
_MNahbarhaufe mwohnende Wenta, ter 
NH längere Zeit im Auslande auf» 
aehalten bat, verhaftet und dem por= 
= Higen Unterfuhurgsgefängnis zuge— 
- führt. 

Provinz Pommern. 

Kollberg. 


den; 


Eine am Strande! 


* N, 


diejenige der Ehefrau des mod 

den & Jahre alten Witfigers U. 
Kohlmeser aus Wudbemsdorf von ben 
Angehörigen feitgeftelt und im bie 
Heimat abgeholt worden. Frau Kohl: 
meber verließ fürzlich i im, um 
auf mehrere Tage ihre in Altbanzin 
mohnende verheiratete Tochter zu be= 
fugen.. Wie die angeftellten Ermitt- 
lungen ergeben haben, hat fie aud) in 
Güdenhugen eine Fahrlarte bis nad) 
Altbanzın gelöft und den Zug beitie- 
gen. Nad; Ausjage des Arztes hat ein 
— ihrem Leben ein Ziel ge- 
etzt. 

Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel. Die hieſige Univerſität 
wird im laufenden Winterſemeſter 
von 717 Studierenden, darunter 68 
Damen, beſucht. Unter ihnen befin— 
den ſich rund 300 beurlaubte Kriegs⸗ 
teilnehmer. Sie verteilen ſich auf die 
einzelnen Fakuliäten wie folgt: 42 
Theologen, 118 Juriſten, 1091 Me: 
diziner und 264 Philoſophen. — Am 
10. November feierte der Steuerer⸗ 
heber und Vollziehungsbeamte Paul 
Wuttke, Jungfernſtieg 3, ſein 40jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum. Er ſteht ſeit 
30 Jahren in den Dienſten der 
Stadt. 

Glückſtadt. Dem Beigeordne— 
ten Geheimen Medizinalrat Dr. Huls- 
ling wurde in einer Kollegienfigung 
der Ehrenbürgerbrief überreicht. 

Rundhof. Kammerherr v, Ru: 
mohr auf Gut Rundhof ijt geftorben. 
Da der Berjtorbene teine männlichen 
Nachkommen hinlerläßt, ſo fällt das 
umfangreiche Fideilommipgut an den 
einzigen Sohn des Kloſterpropſten zu 
St. Johannis von Schleswig, Oberſt— 
leutnant a. D. von Rumohr, Hans 
Henning von Rumohr. Der jugend— 
liche Erbe, bisher Primaner der Dom— 
ſchule in Schleswig, iſt als Kriegs— 
freiwilliger bei tem Hufarenregiment 
No. 16 in Schleswig eingetreten, 

Provinz Schleſieu. 

Löwenburg. Der Rentier Emil 
Ihrermann ift ploßlich gejtorben. Fajt 
39 Jahre Stadtverordneter, biervon 
25 Jahre Stadtverorbneten-Borite- 
ber, hat er, obwohl jchon jehwer lei- 
dend, tatkräftig in feinen Chrenäm: 
tern bis zum legten Augenblid ge- 
arbeitet. 

Schreibendorf. Eine jeltene 
Feier fand auf dem Dominium 
Schreibendorf ſtatt. Durch den Land— 
rat Mori wurde dem Kajtellan Rei- 
neri, der 50 Jahre im Dienjte ber 
Herricheft jtand, das Allgemeine Ch- 
renadzeichen in Silber und gleichzei- 
tig der rau des Wächter Sommel, 
die auf eine 40jährige Dienjtzeit bIit- 
fen fonnte, eine goldene Brofche mit 
dem Namenszuge der Kaiferin über- 
reicht. Der Jubilar erhielt von ber 
Bejiherin Frau non Heinen eine gol« 
dene br, die Jubilarin ein nambhaf: 
tes Geldgeſchent. 

Breslau. Der o. PBrofefjor für 
injtematifche Theologie in Breslau, 
Dr. Georg Wobbermin, hat einen Ruf 
nach Heidelberg al3 Nachfolger von 
Prof. Troeltic erhalten. 

Görlig. Ein Brand Hat bie 
Meberer der Brüder Richter in 
Warnsdorf völlig zerftört. Der Scha- 
den beträgt etwa eine Million Mar, 
— Der frühere Oberbürgermeifter der 
Stadt, Geh. Regierungsrat Büchte- 
mann, der fürzlich in Charlottenburg 
geitorben ilt, hat ein Alter von 64 
Jahren erreicht. 1894 wurde er zum 
Eriten Bürgermeifter gewählt und 
ftand bis 1906 an der GSpibe der 
Stadt. 

Girlachsdorf. Der Oberin 
der Grauen Schweſtern, Auguſte Blei— 
cher, iſt aus Anlaß der Vollendung 
ihres achtzigſten Geburtstages eine 
ehrende Auszeichnung zuteil geworden. 

Provinz Poſen. 

Deutſchrode. Hier hat ſich 
der 18jahrige Rudolf Schneider, der 
dort bei feinem Bruder in Stellung 
war, tötlich angeſchoſſen. 

Macrtomwit. n biefem Drte 
tra fürzlid Großfeuer aus. Cs 
brannte an zwei Orten fajt zu alei« 
cher Zeit, Erft wurde ein Wohnhaus 
nebjt Scheune betroffen, dann brann= 
ten mwei* davon entfernt drei Scheu— 
nen nieder. E3 ijt dies in Ddiefem 
Sabre jc;on die jechite Branpftiftung, 
in einem fiebenten Yale war Blit- 
Ichlag die Brandurfahe. Am gleichen 
Vbend trannte e3 auch in dem Died- 
jeitö der Dder gelegenen Nachbardorfe 
Stubzienna, das noch öfter al3 Mar: 
fowig von Brandftiftung heimgejucht 
worden iſt. 

Provinz Sachſen. 

Nordhauſen. Der große Fa— 
briklbrand der, Tiefbau⸗ und Kälte— 
induftrie U.-®. vorm. Gebhardt und 
König bahier bat einen Material- 
fhaden von 300,000 Markt verur: 
fat, der durch Werfiherung gededt 
iſt 


iſt. 

Teuchern. In der Grube „Alt⸗ 
Gröben“ in Teuchern wurde ber 29 
Jahre alte Häuer Frankowick ver— 
ſchüttet. Erſt nach 25ſtündiger un— 
unterbrochener Tätigkeit konnte dit 
Leiche des Verunglückten geborgen 
werden. Er hinterläßt eine Witme 
mit vier kleinen Kindern. 

Halle. Im Alter von nahezu 
70 Jahren ſtarb hier der frühere Di— 
rektor der Oberrealſchule der Francke— 
ſchen Stiftungen, Geheimer Studien— 
rat Prof. Dr. Strien, kürzlich nach 
langem Leiden in Halle. Der Ver— 
ſtorbene war ein ausgezeichneter 
Schulmann und ein bekannter Fuch⸗ 
ſchriftſteller. 


Provinz Hannover. 


Hannover. Dieſer Tage wurde 
in dem Vorort Buchholz die 161%: 
jährige Tochter des Gärtners Pietſch— 
mann bon dem 24jährigen Gärtner: 
gehilfen Regener ermordet, indem er 
ihr die Kehle durhfchnitt. Der Täter 
war bei dem Vater des Mätchens in 
Stellung. Er it geflüchtet. 

Alten. mei bei dem Hofbeiiker 


im Kollbera aufgefundene Xeiche iit als | Wöhler befchäftiate. etwas über awan- 
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üis Jahre alte Ar terinnen, 
ber Küde am Gr: yärme 
mollten und ihn babei wur⸗ 
den durch die ausſtrömenden Kohlen⸗ 
oxydgaſe im Schlafe erſtict. 

Beveſen. Der bei 
men3-Schudert: Werten bejchäftigte 18 
Jahre alte Arbeiter Albert Rahneberg 
aus Brandenburg follte in der Me: 
dinger Straße einen Maftifolater 
aufrichten. Wanrfcheinlich ift er hier: 
bei den Drähten zu nabe gelommen 
und hat einen eleltrijhen Schlag er=- 
halten, Dbmwoh! der Bauleiter Rab- 
neberg fofort au& feiner Lage befreite, 
war biejer bereit3 eine Leiche. 

Eelle. Unter außerordentlich gros 
ber Anteilnahme der Behörben und 
Schule, de Baterländijden Mu- 
feums, fomwie der Bürgerichaft im 
allgemeinen, fand bie Beerdigung bes 
Heimatſchriftſtellers und Volksſchul⸗ 
lehrers Dehnung ſtatt. Er wirkte in 
Celle über 30 Jahre. 

Eckernförde. Im Alter von 
96 Jahren ſtarb der ehemalige Kauf: 
mann Friedrich Lorenzen in Eckern⸗ 
förde. Der Verſtorbene war der äl—⸗ 
teſte Einwohner der Stadt. Als Ma— 
giſtratsmitglied hat er ſeiner Vater— 
ſtadt langjährige treue Dienſte ge— 
leiſtet. 

Provinz Weſtfalen. 

Albaxen. Hier wütete nachts 
ein ſchreckliches Feuer, durch das vier 
Häuſer ganz und einige andere teil— 
weife niederbrannten, Drei Menfchen- 
eben jind in den Flammen umgelom- 
men. Eın Aderwitt wurde in jchmwer- 
verletem Zuftande iu das Lörter 
Krankenhaus gebraht, Die Getöteten 
find zwei rauen und ein Bädermei- 
tter. Der Enemann einer diefer Frau 
en teht im Felde und zwei unmündige 
Kinder bemeinen den Tob der 
Mutter. 

Eıhlingäbofen. nn den 
MWirtichaftsgebäuden de3 Döritel- 
mannjchen Hofes (Eigentümer Bren- 
nereibefiger Poth, Dorftfeld), brach 
Feuer cu3, Die Urjahe war Kurz- 
Ihluf ım eleftrifchen Drejchbetrieb. 
Bon den mafliven Gebäuden brannte 
nur der Dachjtuhl nieder. Die ange: 
bauten Wohnhäujer konnten auch ge: 
reitet werben, 

Hameln. Neulich abends wurde 
der Garniſonverwaltungsinſpektor 
Keul, der mit drei anderen Herren in 
cinem Automobil nach Hanover fuhr, 
infolge einer ſcharfen Wendung aus 
dem Auto herausgeſchleudert und ſo 
jchwer verlegt, daß er furz darauf 
perfchi:d. Die drei anderen Herren ta- 
men mit leichteren VBerlegungen davon. 

Hohenjyburg. Hier fomnte 
der Lehrer Kaifer auf eine 25jährige 
Zätigkei in der Gemeinde zurüdblit- 
fen. 

Nheinprovinz. 

Köln Die Firma Court & 
Baur ©, m, b, H., Delwerf, Lad: 
und Farbenfabrit in Köln-Ehrenfeld, 
feierte ihr 5Ojähriges Beſtehen. 
hat aus diefem Anlaß eine Stiftung 
von 20,000 Mark gemacht, deren Zin- 
fen Angeftellten und Wrbeitern der 
Firma zugute fommen jollen. Die 
AIngeftellten und Arbeiter erhielten 
außerdem Geldgejchente. 

Barmen Nah dem Tode bes 
Geſchäftsführers Bicherſtein bei der 
Bergijchen Talgjchinelz. und der Häu- 
tevereinigung am Schladhthofe jtellten 
ih Unterfhlagungen in Höhe von 
22,000 Marf heraus. 

Bonn. Hier verjchied im Alter 
von 74 Yahren die hochverdiente Obe- 
tin des St. Johannes =» Hojpitals zu 
Bonn, Schmweiter Jrımgardbis. Meh: 
cl3 25 Jahre hat fie ihre ganze Kraft 
al® Leiterin des Haufes in treueiter 
Prlichterfülung de Dienfte der 
Kranten gemwidinet. 

Burgfolms Dem Anftreicher 
Friedrich Müller wurde aus Anlaß 
ſeiner 40jährigen Tätigkeit bei der 
Firma Heinrich Hollmann & Eo. das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen. 

Provinz Heſſen-Naſſau. 

Frauenſtein. Im Alter von 
61 Jahren ftarb die betanıfte Wir:ım 
ber „Burg Yrauenftein“, Frau Ze: 
reſe Sinz. 

Hersfeld. Dieſer Tage wurde 
die 16 Kilometer lange Neubauſtrecke 
Niederaula-Schatz für den Geſani— 
veriehr eröffnet. Die Strede fchlieht 
in Niederaula an die Bahn Treufa- 
Hersfeld, in Shlik an die Bahn 
Salzſchlirf-Schlitz an. 

Spftein. Im Mlter von 85 
Jahren ftarb der in ganz Naffau 
ala echter Cohn feiner Heimat be— 
fannte und geichägte Bürgermeifter 
a. D. von Wehen, Herr Karl Hör: 
mer, der bor wenigen Nabren bon 
Mehen hierher aezogen war. 
Verftorbene Hat jih alE Mitglied 
vieler Zörperlicher Körperfhaften arc- 
be Verbienfte um da3 Gemeinwohl 
jeiner engeren Heimat erworben, er 
gehörte auh bi3 zum Tode dem 
Kommunallandteg für ben Regie— 
rungsbezirk Wiesbaden an, deſſen 
Alterspräſident er war. Er iſt der 
Vater des Beigeordneten Körner m 
Wiesbaden. 

Marburg. Dem Direltor des 
Staatsarchivs, Geh. Archibrat Dr. 
Heinrich Reimer, wurde die Entlaſ⸗ 
ſung aus dem Staatsdienſte erteilt. 

Treyſa. Der 18jährige Sohn 
des Handelsmannes M. Schön in 
Biſchhauſen geriet mit der rechten 
Hand in die Runkelrübenmaſchine, 
wobei vier Finger glatt abgeſchnitten 
und der Daumen ſchwerverletzt wur⸗ 
de. 

Mainz. Nach Aufſtellungen des 
ſtädtiſchen Arbeitsamtes iſt die Zahl 
der in Mainz anſäſſigen Arbeitſu— 
chenden von 1528 im September auf 
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1058 im Oktober gejunten, alfo nas; 


bezu um den dritten Zeil. Eine nıqi 
unerbeblihe Zah! von Berufen aller 
Art fanden in ftäbtifchen Betrieben 
Beihäftigung, mährgıd eine große 
Anzahl verheirateter Kaufleute und 
Gemerbetreibender zur Aushilfe aiı= 
ftelle der zum Militär eingezonenen 
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weiblichen 
Angebot etwas höher als im Vormo⸗ 
nat. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Cöthen. Vom Vorſihenden des 
Leipziger Komitees zur Errichtung 
einer Angelita =» Hartmann » Bant. 
Rechtsanwalt Pilz, murde fürzlich 
dem Moigiftrat der Stadt Cöthen bie 
jaus weißem Laajer Marmor errich- 
tete Bant übergeben. Angelila Hart» 
mann, eine Schülerin Fröbels, die 
1829 in Cöthen geboren wurde, wid» 
mete fi zeitig ber Erziehung im 
Sinne Yröbels. Gegenüber der Stelle, 
auf der die Bank jteht, unterhielt fie 
einen Stindergarten, yerner gründete 
fie in Cöthen eine Anjtalt, in der 
junge Mädchen zu Kindbergärinerin- 
nen uno Erzieherinnen ausgebildet 
wurden. Im Sabre 1875 ging fie 
nad Leipzig, wo fie ein Sindergärt» 
nerinnene und Lebrerinnenjeminar 
und den Leipziger fFröbelverein ins 
Leben rief. Das Seminar jchentte fie 
1895 dem Berein und übernahm die 
Leitung der Bereinsanftalten. 

Detmold Der im lippifchen 
Lande und über feine Grenzen meit 
und breit befannte fünigl. Mufitdirel- 
tor Hermann Hubert, Xeiter der Res 
gimentälapelle des Inf.Rgt. Gr.» 
Bülow vd. Denneiwig No. 55, beging 
jein 4öjähriges Militärbienft = Jubis 
läum, 

Rofiau, Der Geheime Kommer⸗ 
zienrat Dr,-ng. Gothard Sadjen- 
berg vor, hier, einer der bedeutenditen 
deutihen Sciffbauinduftriellen und 
Mitinhater der Schiffäwerften Ge» 
bruder Sadjfenberg in Roßlau und 
Deub, ift im Wlter von 65 Jahren 
geitorben, 

Weimar. mn diefer Stadt, wo 
er im Rubeitand lebte, ift der lippi- 
Ihe Minifier a. D. und frühere preu- 
Giiche Kegierungspräfident Carl von 
Derken gejtorben. Bon 1889 und 
1895 mar der Verjtorbene Landrat 
und Bolizeidireltor in Hanau, wurde 
dann nad Detmold als Minifter bes 
rufen und nad Beendigung des 
Thronfolgeſtreites zum Regierungs— 
präſidenten in Sigmaringen, ſowie 
päter zum Regierungspräſidenten in 
Lüneburg ernannt. 


Sachſen. 


Frauenſtein. 
ordneter Göpfert hat für Zapferteit 
vor dem einde, die er bei den ämp- 
en in Frankreich bewiejen hat, das 


| 
Grierne Kreuz erhalten. Seit einiger 
Zeit leidet er an SHerzbejchiwerben, 


weshalb er auf jehhs Wochen beurlaub: 


Landtagsabge⸗ 


worden iſt. 

Leipzig. Ven der Kriminalpo— 
lizei wurde hier ein 45jäh. Kuhmelker 
derhaftet, der ſich Geld u. Kleidungs⸗ 
füde erbetteli und badurd) das Wlits 
eıd der Angejprochenen erregt hatte, 
daß er angab, er habe aus Dftpreu- 
ben mit Frau und Sindern fliehen 
müflen. Die Saden, die ibn ge> 
jhentt worden waren, hatte er jofort 
verfauft und den Erlös in Deftillatio: 
nen bertan. 

Oberwieſenthal. Dieſer 
Tage unternahmen mehrere Schnee» 
icyupläufer eine Ausfahrt nad) Got- 
tesgab. Auf Der Heimfahrt wurne 
von ihnen unterwegs der 18jährig: 
Mar Hül vermißt. Um Wontag 
juchten Mitglieder der yeueriwehr, dei 
Camarsertolonne und eine Anzahl 
Einwohner nad) dem Wermißten, je- 
do ohne Erfolg, Man nimmt an, 
dag fi) Hüll bei vem heftigen Schnee: 
treiben und ſtarken Webel verfahren 
hat und erfroren ft, wurden boch in 
ver Naht zupor auf ben Höhen 
15 Grad ftälte gemefjen. 

Pirna Der Neubau bes Ho 
ipital® am Reitbahnplag ift jegt in 
Angriff genommen worden. Die für 
den Bau erforderlihen Mittel fteher 
zur Verfügung. Un dem Reitbahn: 
piaß, ber ein neuer Mittelpuntt für 
pen füomweltlihen Teil Pirnas werben 
wird, joll au ein Schulneubau auf: 
geführt werben. 

Pöhned, Die Stadt Pöhned 
plant zu ihrer Verforgung mit Wal» 
jer zu Wirtjchafts- und gewerblichen 
Siveden den Bau einer ITalfperre im 
Ganıfendah oberhalb de3 Meimarı- 
jhen Ortes Döbrıt. Das Wafjer der 
Samje jell in einem 1,3 Willionen 
Kubilmeter faffenden Sammelbeden 
aufgeipeihert und in einer Leitung 
nad) Pöhned gefügrt iverden. 


Hellen-Darmitadt. 


Darmftadt, Der frühere lang- 
jährige Kreisrat des Kreiſes Groß— 
Gerau, Geheimer Regierungsrat Tyrei- 
berr Erwin Löw von und zu Etein- 
furth, Großherzoglicher Kammerherr, 


geſtorben. Der Verſtorbene war An— 
fang der achtziger Jahre Reichts— 
tagsabgcordneter des Wahltreiſes Er⸗ 
bach⸗Bensheim. 

Gießen. Nach längerem Leiden 
ift der ir weiten Kreiſen beliebte und 
belannte Lehrer i. P. U. Volt Hier 
geſtorben. Die große Teilnahme an 
deſſen Beerdigung aus verſchiedenen 
Orten Heſſens, wo der Verſtorbene 
während ſeiner 48jährigen Berufstä—⸗ 
rigkeit geſtanden, war der beſte Beweis 
für ſeine Beliebtheit. Er hatte ſich 
auch große Verdienſte als Verbands⸗ 
redner der Kriegerlameradſchaft er—⸗ 
worben. — Der aus dem hieſigen 
Provinzialarreſthaus ausgebrochene 
Kaufmann Emil Weber wurde in 
Limburg feſtgenommen, nachdem er 
zahlreiche Einbrüche im Lahngebiet, 
vor allem in Bad Ems, Diez und 
Limburg ausgeführt hat. 

Schotten. Hier beging das Sa— 
lomon Heß'ſche Ehepaar im Kreiſe 
ſeiner zahlreichen Familie das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Die noch kör⸗ 


Mitbegründer der Zigarr 
He Söhne. ; 


Münden. Oberjthofmeiiter Graf 


iſt 
abrıt €, 


Seinsheim wurde in den Ruheſtand 


verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
Oberſtallmeiſter Frhr. v. Leonrod 
auserſehen. — Der 18 Jahre alte 
Platatmaler Joſephh Gottſein aus 
Oeſterreich, der in München in Stel⸗ 
lung war, iſt auf der Brecherſpitze 
beim Schlierſee abgeſtürzt und tot 
liegen geblieben. 

Amberg. Auf dem Rangierge⸗ 
leiſe im Proviantamt in Amberg 
wurde das Pferdeſfuhrwerkt des Lohn: 
fuhrmanns Walleier vom Zuge er— 
faßt, ein wertvolles Pferd geiölet, 
das andere verletzt und der Sohn, der 
das Fuhrwerk leitete, am Fuße ſchwer 
verletzt. 

Freyung. In Emperäsreuth, 
Gemeinde Kunnreuth, iſt der vorma— 
lige Dienſtlnecht Matthias Degenhart 
von dort im hohen Alter von 93 
Jahren geſtorben. Mit Degenhart iſt 
ein Kriegsveteran, der ſ. Z. ſchon an 
der Erftürmung der Düppeler Schans 
zen teilgenommen 
Armee eingerüdt, 

Hof. Der Doppelmörber Gtee: 
ger, der in Yobih am 10, November 
zwei Frauen ermordete, wurde in 
Niedertogen in der Wohnung feiner 
Mutter verhaftet. 

Landshut. In einem Anmes 
fen bes Mafcjiniften Vogl in Lands 
hut brach Feuer aus, dem der Stuwdel 
mit den Heu= und Strohvorräten zum 
Dpfer fiel. Der fiebenjährige Eohn 
bes Beliterd hatte beim Spielen den 
Brand verurfaht. Der Vater Hefin- 
det ji vor dem Feind, 

MWolferazhofen. Die Che 
frau DBeronita TViepolder, bie ein 
Liebeöverhältnis mit dem 62 Nahre 
alten Hans Sad unterhielt, vergif- 
tete auf dejien Anraten ihren 42 
Jahre alten Gatten mıt Rattenaift, 
das fie unter die Gpeifen mifchte. 
Der Ehemann ift unter jchiweren 
Schmerzen verfchieben. 

Würzburg. Infolge einer Ope- 
ration verjtarb der Bauunternehmer 
Sebaftian Funk von bier. Der Vers 
ftorbene, der fich großer Beliebtheit er= 
freute, gehörte der Tiberalen Par 
tei an und war mehrere Jahrzehnte 
Mitglied des hiefigen Gemeinderats. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Liederfompo- 
niit Ludwig Wallbach, Ehrenmitglied 
bes Hoftheaters, ijt im Alter von 82 
Jahren geftorben. — Der Direfto; 
tes Banthaufes Dörtenba & Eo., 
Kobert Frajch, beging de3 Jubiläum 
feiner 5Ojährigen Tätigkeit bei diefer 
Bant, 

Dornjteiten. Hier ftarb vor 
furzem der 17jährige Sohn der Wit- 
we Yalob Schweille an Blutvergif- 
tung. Jebt verunglüdte der 19jährig: 
Sohn Gottlob, der al3 Monteur beim 
Glektrizitätsmert Gatten angeftellt 
war, in Rodt durch einen Sturz von 
der Leiter, die ind Rutjchen fam, töd- 
ich, indem ihn die Hirnfchale einges 
prüdt wurde. Er wurde neben jet 
rem Bruder beerdigt, Die beiden an- 
beren Brüder jtehen im Feld. 

Buffenjtadt Hier erfchof, ein 
nad) der Straße an Göhnftetten auf: 


geitellter Wachtpoften das fünfjährige 


tft im 73. Lebensjahre allhier plöglich | 


Zöchterhen e3 Schneidermeilter3 Jä— 
ver. Das Sind war jofort tot, 

Mulfingen Unter großen 
Schmerzen ijt der Bauer Martin 
Schmieg geitorben. Er Hatte am 
Abend Objt gegefien und furz darauf 
Bier getrunten. Bald darauf wurde er 
ven Brechruhr befallen, der er erlegen 
it. 

Niedernau. Hier ift der Zim- 
mermann Beiter in der Scheune de3 


Vauern Euf abgeftürzt und an dem | 


erlittenen Schäbelbruch geftorben. 
Rehberg Beim Mafchinendre- 
ſchen wurde der 12jährige Sohn des 
Goldarbeiter® Xaver Bay von einer 
Iheu gewordenen Kuh in den Trans— 
rıiffionsriemen der Mafchine gemor- 
fen und am Kopf und Leib fo fehiwer 
terleßt, daß ber Tod fofort eintrat, 


Baden. 


Pforzheim Nah einer Mel- 
bung fol der flüchtige Bantvereins- 
Direktor Fri Herrmann in Karläru- 
be verhaftet worden fein. 

Mühlenbach bei Wolfach. Auf 
der Mühlenbacher Straße hat ſich ein 
tötlicher Unglücksfall ereignet. Der 
bOjährige Landwirt Joſeph Prinzbach 
von hier ſtürzte bei der Fahrt auf 
den Halslacher Obſtmarkt, als er nach 
einem fallenden Teppich greifen woll— 
te, von dem Wagen ab, wurde über—⸗ 
fahren und trug ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon, daß der Tod eintrat. 

Engen. In Aach fiel der Land— 
wirt Winzel in die Aach und ertrank. 

Freiburg, i. Br. Die Imma— 
trikulation für dieſes Winterſemeſter 
hat mit einem Neuzugang von 274 
Studierenden (darunter 33 in abfen- 
tia immatrifulierte Kriegsteilnehmer) 
ihren Ubfchluß gefunden. Im vorigen 
Winterjemefter betrug der Neuzugang 
873 Studierende. Vom legien Som: 
merjemefter find 1954 Gtubierende 
immatrifuliert geblieben. Von dieſen 
ftehen nach der proviforifchen Feitftel- 
lung eiiwa 1500 im iyelde. E3 beträgt 
fonadh in diefem Winter die Zahl br. 
immatrifulierten Studierenden 2228, 
bie der anmejenden Borlefungsbefu- 
der 700. 

Heidelberg. Hier beging der 
emeritierte o. Profeflor für Phyſik, 
Geh. Rat Dr. Georg Quinte feinen 
80. Geburtätag. 

Mannheim Beim Abjpringen 
auf einen im Fahren begriffenen 
Straßenbahnwagen verunglüdte bie 
ledige 17 Yahre alte Yda Hahn; fie 
wurde eine Strede weit geichleift, und 


perlih und geiftig frifchen Jubilare |ertitt innere Verlegungen, die die Auf- 
zählen 78 refp. 68 Jahre und erfreu: 'nahm in da3 Srantenhaus nötig 


en fich wegen ihrer Bieberfeit nicht 
nur großer Beliebtheit und Achtung 
in der Bevölterung unferer Gtabt, 


machten. 
Maldbulm Auf einem Ader 
mwurbe ber 4sjährige Schlofjer Karl 
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aus Biltigheim bemußtlos 
aufgefunden. Auf ärztliche Anord- 
nung nad Achern in das Sranten- 
haus verbracht, ift er dort gejtorben. 
Der Berftorbene hat jedenfalls. des 
„Suten“ ein menig-zu viel getan und 
ift auf dem ?elde. erjtarrt, 

Viheinpfal;. 

Speyer Die Firma Bernhard 
Roos (Schuh - Schäfte- und Ga 
majchenfabrit) Hier blidte am 1. 
November d3. 3. auf ihr fünfzig- 
jähriges Beitehen zurüd. Im Sabre 
1864 als Leberhandlung gegründet, 
dat fie fich im Laufe der Zeit zu ih— 
rer jegigen Bedeutung — fie beichäf- 
tigt rund 600 Berfonen — emporge- 
arbeitet. Wegen des Krieges wurde 
von einer größeren Feier abgejeben. 
Für die Angehörigen der Kriegsteil- 
nehmer der Firma wurde außer frü- 
ber vorgejehenen Mitteln ein wei— 
terer größerer Betrag bereit geitellt, 
außerdem die Summe von 50,000 
Mert als Grundjtod eines Fonds, 
aus dejjen Erträgniffen Angeitellte 
und Arbeiter Unterftügungen und 
Zufchüffe erhalten follen, 

Skhönfeld Ein fehwerer Iin- 
fall ereignete jih in der Nähe von 
ier, Der 54jährige Tifchler Gaß 
aus Kong, der zur Bahnbewadung 
gehörte, wurde bon einem Zug über: 
fahren. Der Tod trat auf des Stelle 
ein, 

Eljaß-Lothringen. 

Med. Der Sergeant Jägermann 
bom 173. Infanterie-Regiment, aus 
Roſchgrund ſtammend, iſt in einer 
Badeanſtalt ertrunken, als er einen 
um Hilfe rufenden, dem Ertrinken 
nahen Soldaten retten wollte. DerTod 
trat infolge Herzichlags ein. Der 
Soldat fonnte von feiner Seite gerets 
tet werden. 

Mülhaufjen. Don den Fruns- 
zofgn zu Kriegsdieniten im franzöfi- 
Ihen Heer gezwungen murde der 
Pfarrer von Wildentein, der mit ans 
deren Perjonen al3 Geijel fortge- 
jhleppt worden war. Nah Mitteilun: 
gen eines Leidensgenofjen zwang man 
den Pfarrer in Gerarbmer, franzöjt- 
The Uniform anzulegen und als Sa= 
nitätsfoldat SKriegsdienfte zu leiften. 

Wittenheim. Wuf traurige! 
Meife fam der bei der Gewerkſchaft 
Theodor allhier beſchäftigte Elektro— 
monteur Renno ums Leben. Er war 
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mit noch zwei anderen Arbeitern an len 


der Leitung beſchäftigt, als plötzlich 
alle drei einen Stoß verſpürten, der 
wahrſcheinlich von der im feuchten 
Boden angeſammelten Elektrizität 
herrührte. Renno ſtürzte zu Boden 
und kam während des Falles mit der 
Leitung in Berührung. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. 


Mecklenburg. 


Bieſto w. In dem ausgebauten 
Gehöfte in Bieſtow bei Roſtock, Be— 
ſitzer Gutspächter Emil Eitter, Da— 
merow, brach ein Feuer aus, das ſich 
raſch auf das ganze Gehöft verbrei— 
tete. 

Güſtrow. Das Feſt ihrer gol— 
denen Hochzeit feierten kürzlich 
AUmtsgerichtsjekretär a. D. Karl 
Brufe und Frau. Der Großherzog 
fandte dem jubelpaar einen Glüd- 
wunjch und fein Bildnis. Brufe trat 
am 1. DOftober 1905 in den Rube- 
ftand, 

Neubrandenburg. In Mölln 
bei Neubrandenburg, mojelbjt bie 
Pforte duch Berjegung des Paitors | 
Dreyer valant geworden ijt, fand 
Bfarrwahl jtatt. Der Gemeinde wa— 
ren zur freien Wahl präjentiert 
Hilfsprediger Helms in Waren und 
Rektor Schrader in Grevesmühlen. 
Gewählt wurde Hilfsprediger Helms 
und vom zuftändigen Superintenden= | 
ten jofort in jein neues Amt einge- 
führt, 

PBrigier In aller Stille feierte 
der überall beliebte Bahnhofswirt P.| 
Heitmann mit feiner Frau fein 25=| 
jähriges Jubilaum als Bahnhofs 
wirt. Sn geiltiger und förperlicher 
Friſche war es ihnen vergönnt, nach 
einer langen Reihe von Leidensjah— 
ren diefen Ehreiiiag gefund und mun= 


ter zu feiern. 
Kürzlich 


Roitod. waren 50 
Jahre vergangen feit dem Tage, an 
welhem die Herren Kaufmann Karl 
Rienyg und Tijchlermeifter Johannes 
Schwark das Bürgerrecht der Stadt 
erworben. Der Rat ließ den Jubi- 
laren aus bdiefem Unlaß ein herz- 
lich gehaltenes Glückwunſchſchreiben 
zugehen. 

Oldenburg. 

Weſterſtede. In dieſer Gegend 
tritt die Rotlaufſeuche ſehr heftig auf. 
Auf einem Gehöft ſtarben in einer 
Nacht 4 Schweine. Die Entſtehung 
iſt nicht bekannt. Möglich iſt es, 
daß zu früh Roggenmehl gefüttert 
worden iſt. Umfaſſende Maßnahmen 
zur Unterdrückung der Seuche ſind ge— 
troffen. 

Oberſtein. Zwei 18jährige 
Knaben gerieten wegen geringfügiger 
Urſache in Streit. Dabei zog der eine, 
Albert Beker, das Meſſer und 
brachte dem Albert Meyer drei Sti⸗ 
che in die linke Seite bei. Der Schwer— 
verletzte wurde ins Krankenhaus ge— 
bracht, während der Meſſerheld, der 
ſchon vieles andere auf dem erb⸗ 
holz hat, vorerſt in — 
ſam genommen wurde und demnächſt 
einem Arbeitshaus überwieſen wer⸗ 
den dürfte. 


Freie Städte. 


Hamburg. Dieſer Tage wurde 
in Anweſenheit des Senats, der Ge— 
neralität, des Doyens des hieſigen 
Konſularkorps 
derer Gäſte das von Profeſſor Hilde— 
brand in München 
Bronze = Relief = Denfmal des ver- 


und zahlreicher an-| 


„| 


gefchaffene 


Hauptpaftor D. Hunzinger hielt 
bie Weiherede, die no einmal Yur- 
Hards ftarke Geiftigfeil vor den Hö« 
rern erjtehen lief. Der preußijche 
Gejandte, Kammerherr v. Bülow, 
legte im Namen des Kaifers einen 
Lorbeerfrang am Dentmal nieder. 
Außerdem jandte der Sailer aus 
dem Großen Hauptquartier ein berz= 
!ich gehaltene Gruß = Telegramm an 
die Witwe YBurdards. — Die an 
der KRotherbaumdhauffe mohnenve 
Frau Helbig, die ihren Hundertjten 
Geburtötag in geiftiger und förper- 
licher NRüjtigfeit beging, erlitt wäh— 
rend der ?yeier ihres® Geburtstages 
plöglic) einen Herzihlag und war 
fofort tot. 

Bremen Durch einen Unfall 
ums Leben gefommen ift auf bem 
Bahnhof in Bremen der Obermajchis 
nenputzer Wilhelm Puſch. Er wollte 
eine „kalte“ Lokomotive von einer 
Drehſcheibe herunter in den Maſchi— 
nenſchuppen bringen. Dies tat er 
auf die bequeme, aber verbotene 
Weiſe, daß er die kalte Maſchine 
durch eine auf dem Nebengeleiſe be— 
findliche geheizte Maſchine mittels 
einer Stahltroſſe von der Drehſcheibe 
herunterſchleppen ließ. Als die ge— 
heizte Lokomotive anhielt, lief die an— 
dere von ſelbſt ihrem Schuppenzelte 
zu. Puſch wollte nun ſchnell die 
Troſſe loshaken, geriet aber dabei 
zwiſchen die Troſſe und einen Schup⸗ 
penpfoſten, ſo daß ihm der Bruſt— 
korb eingedrückt wurde und ſein Tod 
ſofort eintrat. 

Lübeck. Im benachbarten Facken— 
burg brach in den Nebenräumen der 
ehemaligen Tamſenſchen Brauerei 
Feuer aus, das erheblichen Schaden 
anrichtete und den freiwilligen Feuer— 
wehren ernſte Arbeit machte. Die 
Wirtſchaftsräume wurden gehalten, 
ſo daß der Betrieb keine Störung er— 
leidet. 

Schweiz. 

Bern. Kürzlich ſtarb hier nach 
langer, ſchwerer Krankheit im hohen 
Alter von beinahe 71 Jahren Frau 
Anna Steiner, geb. Wyßhaar, lang—⸗ 
jährige Lehrerin im Dürtgraben. Die 
Verſtorbene, geboren in Lyß am 26. 
September 1843 als Tochter einer 
zahlreichen Bauernfamilie, wurde im 
trauten Elternhauſe ſorgfältig erzo— 
gen und beſuchte die dortigen Schu— 


Amſoldingen. Der bei den 
Arbeiten der neuen Waſſerverſorgung 
beſchäftigte Arbeiter Chriſtian Ho— 
ſtettler von Bern ſtürzte bei der Wirt— 
ſchaft zum Stenn infolge eines Fehl— 
tritts über eine Treppe herunter. Er 
wurde dabei am Kopfe ſo ſchwer ver— 
letzt, daß an ſeinem Aufkommen ge— 
zweifelt wird. 

Habkern. Hier ſtarb unerwartet 
an einem Herzſchlag Gemeinde- und 
Kirchengemeindepräſident Gottl. Dau⸗ 
walder, Ehr. ſel, von und in Hab» 
fern, geb. 2. Januar 1866, im Alter 
bon beinahe 49 ahren, 

gZaufanne Prof. % Codand 
an der Univerfität Laufanne wurde 
zum Direktor des Haufes Gebr, Sul- 
zer in Winterthur berufen. Er lehrie 
inbujtrielle Mechanik und Technologie 
der Metalle, 

Neuling en. Eine Feueräbrunft 
zeritörte im jogenannten nt bei Neu 
lingen, Gemeinde Huttwil, die Scheu 
ne, während der dabei ftehende Wohn- 
ftoc danf dem rafchen Eingreifen der 
Treuerwehr gerettet werden fonnte, 
Bedeutende Futterborräte wurden ber= 
nichtet. Der Bejiber des abgebrann- 
ten Shjektes, Herr Aniker, ift ım 
Militärdienft an der Grenze, 

Niederbipp. Aus no nicht 
befannter Urjacdhe brannte im joge- 
nannten Rüttihof da3 Wohnhaus des 
Landwirte Bächthold nieder. Dem 
tatfräftigen Eingreifen der Sappeur= 
fompagnie 4, die in der Nähe fan- 
tonniert, ift e3 zu berdanfen, daß 
nicht das ganze Gehöft niederbrannte. 

Sumi3mwild Kürzlich brannte 
da3 dem Johann Jörg, Landwirt auf 
Schertenbachberg, gehörende Bauern= 
haus bi$ auf den Grund nieder. Der 
Eigentümer, der Witwer it, fonnte 
mit fnapper Not feine Kinder und die 
Viehware reiten. Das Mobilar und 
die landmwirtjchaftlihen Geräte wur= 
den ein Raub der Flammen. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Der populäre Hotelier 
und Realitätenbeſitzer, Gemeinderat 
Karl Wimberger beging in vollſter 
törperlicher und geiftiger Rüſtigkeit 
jenen 80. Geburtätaa. 

Auffig. Die 6Ojährige Gatti 
nes alademifchen Malers Beregrin 
Gajtged v. Kriegerätreu, Frau Betty 
v. Gajtgeb, hat fi, nachdem fie eben 
mit ihrer Tochter die Saufe gengm= 
zen und das Geichirr in die Küche 
getragen hatte, aus einem Yenfter 
ıbrer dm vierten Stodiwerfe des Hau- 
jes 7, Lerchenfelderitraße No. 54 
aelegenen Wohnung in den Hof ge= 
jürzt. Die Unglüdliche fiel auf das 
Sınterhaupt und erlitt einen tödliden 
Bruch. Sie dürfte den Selbjimord 
in einem Ynfalle von Geiftesftörung 
ausgeführt haben. 

Brünn Kürzlih ift Hier ein 
Fall von afiatifyer Cholera bakterio- 
legifch Feftgeftellt worden. Die Er- 
tranfung betrifft eine am 24. Gep- 
ıember vom nörbligen Kriegsjchaus 
plaß eingetroffene und fofort in Ka— 
pitalbehandlung gebrachte Militärper- 
on. 
KRapran Auf der Wagramer« 
Kraße wurde der 63jährige Buchhal- 
Ier Julius Hanfel ron einem Automo: 


bil niedergeſtoßen und ſchwer verletzt. 


Im allgemeinen Krankenhauſe iſt er 
geſtorben. Gegen den Chauffeur wur⸗ 
de Anzeige erſtattet. 

Preßburg. KRürzlich hat ein 
Poliziſt am Zuckermandl einen wider⸗ 


ſtorbenen Hamburger Bürgermeiſters ſpenſtigen Burſchen mit ſeinem Sübel 


Dr. Joh. H. Burchard geweiht und 
enthüllt. 


Das an der Außenſeite der! 
großen St. Michaelöticche angebrad)- 
te Medaillon gibt die in Amtstracht; 


getötet. Diefer Stadtteil, deu Wild: 
Weſt dieſer Stadt, ift der Sig und 
Wohnort der brutalften ungebildetften 
Bewohner, woher fi” bie meiften 


gefleivete Perjönlichleit des Bürger-! Verbreier und Kratvallmacher reiru> 


meifter® ſehr lebenswahr wieder. 


tiere _ 


BE ——— 





| Die Mede, 


Während früher das fogenannte 
Schneiderfleid, das „tailorsmabe”s 
Scjtüm, einen mehr ober meniger 
beroorftegenden männlichen Charakter 
trug, ift man jept beitrebt, ihm ei» 
nen mehr meiblihen Anftrih zu ges 
sen. Dazu trägt vor allem der jet 
Io beliebte Doppelrod, mit beinabe 
fi8 zum Saum reichendem Volant, 
bei, der die Stelle ded engen Einzel» 
rod3 einnimmt. Daß die Kleider im 
allgemeinen weiter werben, tommt 
befonder8 den ftärferen Damen zu 
onte. Mit der größeren Rodweite 
timmen aud; wieder die jtet3 gefäl- 
Ita mirfenden pliffierten Kleider zu 
ıhrem Rechte, zu denen man mit 
Vorliebe Jaden mit langen Zaillen, 
aber ohne Wermel, trägt, während 
lurze Schoßjacken oder weite Gür— 
telpaletots mit ſchlicht gehallenen 
Röcken kombiniert werden. 

Als Garnitur werden Schnallen 


ad Knöpfe in ausgiebigiter Weiſe 
verwandt, die zumeiit aus Metall, 
boriwiegend Gilber und Stahl, ger 
fertigt find und meiftens eine runde 
Form haben. Außerdem findet man 
Stinöpfe aus bronziertem Metall, vene- 
ttanifhem Porzellan und einer neuen 
Verlmuttermafie an ben modernen 
Baletot = Kleidern und fehmeren 
Serge = Koftüimen. 

As Shmud für Abendgewänder 
und Ballfleider, die vorwiebend aus 
leichten, duftigen Gtoffen gearbeitet 
und mit mehrfachen Zunifas verfehen 
imerden, verwendet man häufig weiße 


Wachsperlchen, welche die Volantbö— 
gen, den Halsausſchnitt und die wei— 
ten, nicht zu langen Aermel einfaſ— 
ſen. Anſtatt dieſer Perlenſchnüre 
ſind jedoch auch ſchmale Pelzſtreifen 
als Einfaſſung von Volants ſehr 
chic und modern. Ganz apart wirken 
Ballkleider aus zweierlei Stoffen für 
Rock und Ueberkleid, wobei der erſiere 
gewöhnlich weiß, das letztere in einer 
ouftigen Farbe, wie Roſa und Hell— 
grün, gehalten iſt. Vorſchrift der 
Mode iſt, daß für die Taillen nur 
ſehr leichte, beinahe durchſichtige 
Stoffe, wie Tüll, Gaze oder Spitzen— 
ſtoffe, verwandt werden. 

Das erſte unſerer Bilder (Fig. 1) 
zeigt ein hübſches Sonntagskleid für 
Damen. Leichtes Tuch dürfte zur 
Anfertigung dieſes Kleides ſehr ge— 
eignet erſcheinen. Ueber den glatten, 
in der Mitte mit Kellernaht verſe— 
henen Rock fallen zwei verſchieden 
lange Schöße. Die etwas bluſig ge— 
haltene Taille weiſt Kragen und We— 
ſte aus karierter Seide auf. Die 
Weſte umrahmt einen Latz aus elfen⸗ 
beinfarbenem Tüll, dem nach Belie— 
ben ein Stehkragen angefügt werden 
tann. Die langen Aermel ſind von 
gefälbeltem Tüll begrenzt. Zum Gür⸗ 
iel kann auch karierte Seide Verwen⸗ 
dung finden, fonit aber hierzu paffen- 
des Samtband, 

Zunächſt (in Fig. 2) zeigen mir 
en Kleid für Mädchen von 8 bis 12 
„sahren. Zur Anfertigung biefes fehr 
praktiſchen Kinderkleidchens verwende 
man roten oder dunkelblauen Woll⸗ 
ſtoff. Man kann den Schluß ſo— 
wohl vorn als im Rücken einrichten. 
Der kleinen Bluſe iſt der Rod auf- 
geſetzt und der Anſatz durch einen 
aus Borte gefertigten Gürtel: gebedt. 
Porte ift rund um den Hals gelegt 


und garniert auch die Bündchen ber 
Zlufenärmel, 

Ein Rod mit Blufe ift im nächiten 
Bilde (Fig. 3) ſtizziert. Es würde 
ſehr ſchön ausſehen, wenn man den 
Rock aus nicht allzu ſtarkem ſchwar— 
zen Kammgarn, die Bluſe dazu über— 
einſtimmend aus irgendeinem 
ſchwarzweiß gemufterten leichten 
Wollſtoff arbeitete. Damit wäre 
nicht geſagt, daß der Anzug für 
Trauerfälle gedacht iſt; denn der Kra— 
gen, die Aufſchläge und die Knopf— 
lochleiſte könnten ſehr gut aus ir— 
aendeiner bunten Geide beraeftellt 
jein. Der Rod ift rundum breit um— 
jüumt und mit brei Rnöpfen aar- 
niert. Der Schluß fann fomohl vorn 
unter dem Gaum als auch binten 


jeitwärt3 fein. Die ehr einfache 
Blufe bat zmweidrittellange eingefehte 
Hermel und einen matrofenartigen, 
nicht übermäßig großen Kragen. 

Eine Blufe aus Flanell ift der Ge- 
oenitand des nädhiten Bildes (Fig. 
4). Der GStehumlegefragen spricht 
dafür, dab die Blufe für die fältere 
Jahreszeit gedacht if. Man arbeitet 
fie darum am beiten aus Flanell und 
wählt dazu ein gejtreiftes Mufter, 
weil einfarbiger Tlanell nicht Kleid: 
fam ift. Der Rüden» und Vorber- 
rafle find mit Quetjchfalten verfebene 
Zeile gegengenäbt. Auf dem Tinten 
Vorderteil unmittelbar auf der Falte 
it die Uhrtafhe aufgenäht. Die 
langen Blufenärmel find mittel3 brei- 
ter Bündchen um das Handaelent ae: 
halten. Den Kragen richtet man zum 
Abknöpfen ein, um gegebenenfall@ 
cu einen weißer Leinentragen um: 
inöpfen zu fönnen. 

Blaumeiß gemufterter Satin ift zu 
der da3 Kleid volltommen einhüllen- 
den Schürze de nächlten Bildes 
(Fig. 5) gewählt, Die kurzen Aermel 
find angefchnitten, der Schluß rüd- 
warte, Man garniert bie ganze 
Schürze mit Blenden aus marine: 
blauem Satin, denen ein mweiker Vor: 
ſtoß gegengeſett iſt. 
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Zum Schluß bringen wir (in Fig. Faule Ausrede. 

0) ein hübſches, für den Winter be⸗ L_ACIN-ANT 
ftimmtes Haustleid, Man arbeitet e3 ——— 
aus einem flanellartigen Gewebe und 
garniert es mit dunklem Samt oder 

ſonſt vorrätigen Seidenſtoffreſten. 

Der aus drei Bahnen beitehende Rod 

zeigt vorn eine Kellernaht und wird 

im Rücken geſchloſſen. Der ſchmale 

bandartige Samigürtel iſt am Tail— 

lenbündchen befeſtigt. Die Bluſe be— 

ſteht aus einem glatten Rückenteil 

und zwei Vorderteilen, wovon der 

rechte Teil über den linken greift. 

Der erſte iſt ausgebogt, mit Samt⸗ 

ſtreifen eingefaßt und mit Knöpfen, 

worunter die Drudinöpfe fich befin- 


Vater (trifft feinen Sohn, als 
derjelbe gerade durch die Tür des 
Leihamts tritt): Hugo, hier muk ich 
Tich treffen. ft ‘es fchon fo meit 
mit dir, dab du deine Sachen ver» 
jeten mußt? 

Sohn (Student); Mein Hund 
ift mir nur mweoaelaufen, und darum 
wollt’ ih einmal nachlehen, ob er 
bielleicht bier drin wäre, 


=— eo 2_ 


Neue Auffaſſung. 


Prob (bei einem Maler): 
jen’3, malen follen’3 mich, aber recht 
akt’rat und ähnlie — wa3 ma Jo 
ſagt, a richt’ges Gelbitporträt. 


— — — — 


Der beſtraäfte Verräter. 


den, geziert. Die zweidrittel langen 
Aermel haben Samtaufſchläge, mit 
denen übereinſtimmend der Kragen 
gedacht iſt. | 


—— — 


— Berehtigter Bormwurf.| 
Mann dent du eigentlich daran, mal 
etwa® zu fparen? So oft ich dic | 
anpumpen mill, haft du nicht! 

Moderne Ehen, 


Bräutigam (zu feiner Braut): | 
„Da wir beide fein Gelb haben, mül- | 
fen mir eine SHochzeitöfeier eriter | 
Klaffe madhen, damit wir nad) unie- 
rer Verheiratung gleich überall Stre- 
dit befommen. ..!” 


Eine „berauichende” Stellung. 


* * 
Onkel, ſieh mal, was d 


Unnie: „Mama, da leie ich eben 
— Generalvertreter für Liköre, 
Irintt denn ein General jo viel Li- 
före, daß er jogar einen Vertreter 
braucht?“ 


— — — 0. 


DOntel (entieht): 
alles auf! 


Wortlid) genommen, 


„Mein neuer Cinaltter bat 
Shugmann zum SHelben.“ | 
„Da gratulier’ ich im voraus: das 

muß ja paden!“ 


— — — — — r — — 


einen 


Ein Kriegsſchüttelreim. 


Ein Landſturm antwortete 
die briefliche Anfrage ſeiner 
ob er Geld brauche, unter 
mit folgendem Schüttelteim: 
Es geht mir gut in feldgrau, 
Drum ſchicke mir dein Geld, Fran! 


— 


auf 
Frau, 
anderen | 


— — —, 


An die Engländer. 


Stets habt ihr alle Leut’ verhebt, 
Das Völterrehht bis heut’ verleht! En 

9 9 s Mar (heulend): Das ift aljo der 
Dont? 


— — — 


I — Bird fi bald ändern. 
U: Die Indier, die in Europa ge: 
landet worden find, follen ja furdt- 
bae frieren, 

4: Wir werben ihnen da Leben 
Thon bald heiß maden 


— Doppelfinnig — Felb- 
mwebel (zum Golbaten, den er im 
Mannſchaftszimmer bei Bratenftüden 
und Wein antrifft): „Das glaube ich, 
©ie verftehen zu leben!“ 

Soldat: „D, meine „Berhältniffe“ 
erlauben mir da8!” 


a 
— 


F 


*8 ⸗ — - 
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r 


Lom Tennisplab, 


1 
ma 
CHI * 

zai 


| 
| 


| „Menih, Du wiljt wohl gar auf 
| den Heringsfang gehen?“ 
| „Nee, aber die Bälle 

nicht immer zwilchen 
| durchgehen!” 


follen mir 
ben Beinen 


— Neidpbammel, Mutter: 
Salermentiche Buben, prügelt ihr 
euch fchon wieder? — Wollt ihre 
ı gleich wieder ind Bett, wißt ihr nicht, 
dab ihr beide die Mafern habt? 
| Franzl (meinend), Ya, Mutter, 


Yı aber der Nazerl will allweil wieder 


I * — 
kränker ſein als ich. 


—— se ee --- — 


Kindlid. 


Wiſ⸗ 


Dertleine Frib (zum Ontel, 


—M 
DET 


diefer durchgefallen it): „Du, Ontel, 
tut das nicht weh, wenn man durch— 
fallt?“ 


Dienftmädhen: „Können ba? 
anädige Fräulein aber famos Klavier 
ipielen — das müfien Sie mir au 
mal gelegentlich zeigen.” 


| Die 
| 


— — —— — — — —— — —— 
humorvolle „Blumen-Jule“. 
— 


— 


art 
JIh | 


— — 
EU LE wa: 


i 0 — 
J LEEREN 


— — 8 


Nu 


„Nu bloß noch 'n paar Roll⸗ 
ſchuhe unter die Hackſen, denn kann 
id mir an'n Blumenforjo beteiligen.” 


— — — — — — 


Vnnernproß, 


24 
— 


— 


m 
3 — VB 


— 


Wie die reiche Hofbäauerin zum er» 
ftienmal in Glacéhandſchuhen zur 
Stadt geht. 


Student iit, al3 er gehört, daB | 


Kindlid). 


Lieshen (einen Bezechten tau 
Menſchen ſo ſpät gehen?“ 


Reitbahnblüte. 


meiſter (zu einem aus dem Sattel „Herrliche Anlagen, euch will ich doch 
Finjähriger 
Freiwil⸗ 
liger unfreiwillig den Sattel verlaſ— 


fliegenden Einjährigen): 


Schulze, wie können Sie als 


ul> 


fen!“ 


Kindermurd. — Fir 
(deffen Mama eben zum dritten Mal 
geichieden ift): „Manıa, wenn Du 
jeßt wieder einen Bapa jugit, 


1 
sa day 


mich nur aud) ein bijfelchen mit au®=| 


ſuchen.“ 


[ 
Hit; at. | 
Wacht: ' 


—— 


meln ſehend): „Mama, lernen manche 


— Im Stadtyparke. Bidte: 
gleich in einem Gedichte beſingen!“ 
Freund: 
dagegen einlegen, denn ſie ſind dem 
Schutze des Publikums empfohlen.“ 
Mutterſtolz. 
Cenzi dient immer noch beim 
irtlhofer als Magd? 
— Zu dienen, Hochwürden, ſeit 
ver lebten 


fie — 


preisgekrönte Gaubirm‘, 


Vollkommen ähnlich. 


9 
A.: Du, Auguſt, ſieh nur, wie d 
und kleiden! 
B.: Die gleichen ſich in allem, j 
geſeſſen. 

— Seine Erklärung. Fritz: 
„Hier ſteht: „Sie trat ihm mit einer 
wahren Berſerkerwut entgegen“; was 
heißt denn das?“ 

Vater: „Das iſt ein Druckfehler, es 
muß heißen: Beſenkehrwut.“ 

— Paſſende 
„Sch babe mich fo auf den Spagier- 
gang geiteut, und nun ilt’3 jo jtür- 
miſch.“ 

„Ja, heut ſieht's mit der Windſtille 
windig aus.“ 


Redensart. 


ie Brüder Schreiber ſich ähnlich ſehen 


*4 


ehzt haben Sie ſogar jeder zwei Jahr 


— Erklärlich. „Wie kam es 
eigentlich, daß bei der Premiere Ih— 
Its Stückes im Theater Feuer aus— 
brach?“ 
„Das Stück war ſehr — zün— 
dend.“ 


Mutter: „Du biſt 
hübſch artig geweſen, was willſt Du 
nun zur Belohnung haben?“ 

Willy: „Ich möchte heute nachmü— 


3 
ik 


recht unartig fein dürfn 


Ssunge Witwe: „Sie fünnen e3 mir. glauben, am Tiebiten mödhtı 
ich meinem felgen Gatten aleich nachfolgen.” 


Herr: „Wer wird denn fo unverjöhnlich fein! 


bie Ruhe!” 


Mariandls Kunitveritandnis. 

Sm Gutshofe der rühmlichlt be- 
fannten Malerin Baronin T. ver— 
fchrte man gern bireft mit den länd= 
uheichlichten Bewohnern des Dorfes. 
X%or allem hatte. Mariandl vom nayes 
gelegenen Dleierhofe, ein junges blü= 
benbes - Weib, ofi Zutritt bei der 
Künfterin. 

ALS fie dDiefe eines Morgers in aller 
Herrgottsfrühe ſchon emſig an der 


Staffelei ſchaffend antraf, rief ſie ver— 


wundert und zugleich in vorwurfsvol— 
lem Tone aus: 

„Marand Sojef! Da tun’s Shna ich 
vnd gaar no jelber jo gewaltig plagen 
mit dem Bilde malen und haben’3 do 
allemai dos ganze Haus jo g’jtedt 
poller Dienjtboten!“ 


en 


— Der Bedauernswerte 
„Als ih unjerer jungen hüdjchen 
Köchin mal ein Kühchen raubte, hat 
fie e meine Frau jofort bavonges 
jagt!“ 

„Sie Armer! Uber ich bin meit 
Eedauernäwerter — ich muß unjerer 


alten, grundhäßlichen Köchin auf Bes | 


fehl meiner Frau ab und zu einen 
Kuß rauben, damit fie bleibt!“ 


Gönnen Sie ihm bo 


Verſchnappt. 
Trotz Ihres hartnäckigen Leugnens 
ſind Sie ſchuldig erkannt worden, 
den Schmuck geſtoͤhlen zu haben, und 
werden deshalb zu einem Monat Ges 
fängnis und dreißig Dolard Sca- 
denerfaß verurteilt. 

Angeklagter: Uber, Herr Richter, 
da3 mar ja der Schmud gar nicht 
wert. 


Richter: 


— Beredtigter E nmurf. 
Mutter (aus einem Buch über Wilde 
verlejend): „Nur zur Hälfte bekleidet 
drehen fie fih in rajendem Zange, 
Imobei fie abgerijlene Worte flams 
meln. . .“ 

Kurtchen: 
wohl auf Tanze Klärchens 
höre Balldamen Wilde, 


„Mutter, dann waren 


Hochzeit 


— — — —— { 


— Gebr mufifalifd, — 


„St Ihre Frau mujitalifch?” 
| „Gewit, fie führt jebt bloß noch 
mit dem Harmonikazug.“ 

— Bord: ldlid. — U: Eins 
I der neuen 42 Zentimeter-Gefchüge ha: 
ben unfere Soldaten bie „fleißiee 
Berta” getauft. 
| 8.: Ah — mohl nad) der berflor« 
| denen Berta von Suttner? 


„Da muß ich Verwahrung = 


J— 


= 


Und © 


Maftviehihau in Münda = 


x 


J 


— Auch eine Belohnung— 
heute vormittag ſehr 





- Mlleines Kerken! 


Von Reit Maruk 


ma bat Bubi auf dem Schoß. 
ii ein ganz fleiner Sinirps. Pa- 
2 Büeger, ift abgejtürzt und war 


eher Ihweift eine Schwalbe 


I, Bubi. Haft Du das Schwälb- 
Mm gefehen?" 
E30, Mama.” 

„Sp fonnte Papa aud) fliegen. Aber 
al ©r hoch) in der Luft war, brachen 
Er und Papa mußte jterben.“ 

ift Sterben?“ 
"Das werde ich Dir ein andermal 
len, mein Junge.“ 
Warum mußte Papa fterben?“ 
E er mutig war und jtolz und 
* = immer noch höher fliegen 


 Bubi will auch fliegen. Bubi wird 

Mi) fliegen. Noch viel höher als Pa- 
So hoch!“ 

E Bubi Hlettert auf den Iifch, 


reckt 


). hält fein Händchen hoch und zeigt | 


M ama, iwie hoch er fliegen mill. 
Mein,“ jagt Mama, „Bubi foll 
hi ht Fliegen. Dann muß Bubi jter- 
ven, und dann ift Diama ganz allein. 
bi muß Mama immer lieb haben 
und immer bei Mama bleiben. Mama 
a Doch Niemand meiter auf der Welt, 
#3 nur Bubi.“ 
Mama hebt Bubi vom Tifch und 
lt ihn auf den Fußboden. 
—*8* will Mama ja auch lieb ha— 
Immer. Aber Bubi wird auch 
danz hoch.“ 
iſt ſchön gut. Werde nur erſt 
Bi stop, Du kleiner Kerl. Dann 
bollen wir weiter dariiber iprechen. 
Nicht wahr?“ 
er > „Wenn Bubi danz dop ift, dann 
Bird Bubi Doch fliegen. Wie Papa. 
nel höher und noch viel höher, viel, 
Biel höher. Danz hod. Bis — no 
ii weiter wie biß an die Sonne. Bis 
m den Himmel. Und da macht Bubi 
> mit dem Singer ein danz, de anz 
ins Duttloch in den Himmel rein 
md dann jagt Bubi: Duten Taa, lie- 
er Dott! Und wenn der liebe Dott 
mn tommt und mit Bubi böfe jein 


RUE 


Bil, weil Bubi in den Himmel ein | 
danı | 


ned Duttloch demacht bat, 
lieg ich danz fchnell wieder fort und 
komm dileich wieder zu Mamadsen. 
acht? Det?“ 

Nun mubte Mama lächeln. Dann 

Ede fie ihre Zeichnungen zufammen: 

= „Und nicht das Feniter öffnen, hört 

Bubi!“ 

„a, aber wenn die 
Br tann ich doch runter dutten. 
„Dann ja. Aber nicht aufınaden. 

onit fallt Du hinunter und dann 

Bil Du mauſetot und dann muß Ma— 
a jehr weinen.“ 

Mama jfoll nicht weinen. 

3 Sans Zap3 darf auch dutterr. 
Gewiß. * 

Und Bär auch?“ 

i ee 

End das Tamel au. 

ea freilich, auch das st. 

richt das Fenſter aufmachen.“ 

2 „Rein, wenn Mama fagt, nicht aufs 

58 dann macht Bubi nicht auf.“ 

„So ijt’3 recht, mein kleiner tapferer 
erl. Ra und nun, auf Widerfehen!“ 

Auf viel Wiederfehen, Mamachen. 
Noch tiwei Tüßch en für Bubi auf 

rt Mund. Bitte!“ 

Auf den Mund, Bubi!“ 

„a, auf den Mund, Litte! - 

no ein Tüßchen. So nun 

kannt Du dehen.“ 

E Mama trägt die engaerollien Kar: 

#on3 in das Büro der Zinoleumfabrif, 


ber 


N 


a! 


I 


er. 


Scheiben zu | 


_Bonntanvof, Ericano, en kn den 3 Sanuar 1 — | 


beerfaft bie Hauptrolle fpielten. Seht 


wandte Bubi teuflifche Lift an, Hans 
Taps zu veranlaffen, feine Reittunft- 
ftüde zu vollführen. Er hebte den Bä- 
ten auf ihn, vielleicht daß fich dadurch 
Hans Taps aus fchlotternder Furt 
auf Rad Kameel rettete. Aber Hans 
Zaps mar heute fo entfeglich faul, daß 
felbjt die Angft feinen heilfjamen Ein- 
fluß mehr auf ihn auszuüben vermod)- 
te. Zulebt, al3 nun alle Mittel er- 
Ihöpft waren und Hans Taps joeben 
vom Rüden des Kameel3 feinen Wi- 
bermwillen rüdjichtlos fund getan hat⸗ 
te, erflärte ihm Bubi: „So, nun 
tannit Du liegen bleiben, fo lanne Du 
Luft Haft. ch tümmere mi nicht 
mehr um Dich.“ 

Das Kameel ftand mit 
Gleihmut daneben und rührte jich 
nicht.; denn ed war doch nur ein Ka- 
meel und Bubi hatte längjt durch aus 
dauernde Verjuche in Erfahrung ge- 
bracht, daß e3 nur als Reit- und Zug» 
tier zu verimenden var. 

„5a, mo jtedt denn nun eigentlich 
der Bär?“ Bubi vermißte ihn jchon 
feit geraumer Zeit. Der mar dod 
jonit fein Drüdeberger. 

„Natürlich hat jich diefer dide Yyaul- 
pel3 wieder unter das Bett verfrochen. 
203! Tomm, tomm! Nur nicht faul 
jein, das tann ich abjolut danicht lei- 
den. Nun tomm jchon, tomm, tomm!“ 


Der Bär war Bubis beiter Freund. 
Er hatte grüne Perlenaugen und fein 
Mund war jo jpit mwie ein Mäuſe— 
mund. Der Bär konnte auf zwei Bei- 
nen ganz allein jtefen. Er fonnte das 
rechte Bein hochheben, dann das linte. 
Den Arm konnte er heben, erjt den 
einen, dann den andern, dann alle bei- 

e: „Hurra!” Dann wieder fonnte man 
ibn auf den Rüden legen und au auf 
die Seite. Auf der Ceite aber lag 
er nur dann ruhig, wenn man erft die 
Beine hoch aemact hatte. Ya, er 
fonnte fogar auf allen vieren friechen. 
Da mußte Bubi immer furchtbar la= 
hen. Das jah jo dumm aus. Und 
Kopfſtehen konnte er au), und er fiel 
garnihbt um um dabei. Das fonnte 
nicht einmal Mama, die do fonit 
alles viel befier konnte al3 der Bär. 

„Sp, nun reite auf dad IVameel!“ 

MWahrhaftig, das fonnte der Bär 
aud. Und wie nett er dad machte! 
Viel beifer als der ungefhidte Hans 
Taps. 

„Na; wirſt Du nun bald reiten?“ 
Bubi ſtieß ihn mit der Fußſpitze an, 
um ihn an ſeine übernommenen 
Pflichten zu gemahnen. Aber Bubi 
ſtieß ganz ſacht; deun Hans Taps war 
doch ein Menſch, und dem tat das 


ſtoiſchem 


mehr weh, als dem Kameel oder dem 


| Bubi ein, der Bär 


Bären, die Schon gehörige Püffe ver- 
tragen Zonnten; derin das waren bod) 
Tiere. 

Nun fette BYubi den Bär hin. Das 
fonnte er am beiten. Bubi jehte Tich 
in der gleichen Stellung vor den Bä— 
ren bin und beide jahen fich eine Weile 
ſtumm in die Augen. Plöglih fiel 
audt ja geradefo 


| wie Bapa auf dem Bilde, das an ber 


| Wand hängt. 
Aber | 


| 


Für die fie Zeichnungen und Entwürfe | 


enfertigt. — 
2 Bubi blieb eine gunze Weile mitten | 
m Zimmer jtehen, darüber nadhjjin- | 
end, wie es wohl fomme, daß er plöt- 
Eich allein jei. Warum? Wiefo? Mez- 
halb? 
= Eine Schwalbe floa aın Feniter ein- 
mal hin und einmal ber. Mit leuch- 
fenden Augen verfolate fie Bubi. Dann 
Wartete er. Und al3 die Schwalbe 
Be iwieberfommen wollte, jebte er 
— ich — den Fußboden. 
Da ſchellte es an der Korridotür. 
t Bubi blieb ruhig jiten. 
* ihm geſagt, er ſolle niemals öff— 
In, ſie ſelbſt nähme immer den 
Shlüfjel mit. — C3 ichellte nochmal. 
= Dann wurde es till. 
e Bubi jtand auf und juchte Hans 
Eap3, Hanz Taps war ein Hanzwurjt 
3 Zud, am Mühen trug er eine 
Heine Meifingichelle. Hans Zaps war 
Behr gefräßia, dafiir aber furchtbar 
Faul. Er konnte weder die Arme nod) 
Ede Beine bewegen. Die Arme hingen 
um jo glatt am Leibe herunter wie 
R Bapierjoldaten, den Bubi feiner 
Ing 1gelentigteit wegen unter die Konı- 
Mode geitedt und dann mit eimem 
Siod bis an die Wand geichoben hatte. 
ir Strafe. Hier lebte er in dunfel- 
t Berbannuna bis ihm vielleicht doch 
tes Tages wieder die Gnadenjonne 
8 Löniglichen Herrn leuchtete. Hanz 
fans Bütte diefelbe Strafe mit töd- 
iiber Sicherheit ereilt, wenn er nicht 


migjtens die Fähigfeit bejejfen hätte, | 


a dem Kamel zu reiten. Hans Taps 
de aljo bergenommen und aufs 
Rumiee! gefett. Er hatte heute aber 
end abfolut feine Luft, Bubi 
Gefallen zu tun. \mmer wieder 

el er. herunter. Bubi war ihm ges 
über von einer grenzenlojen Zang- 

4. Mieber und wieder verjuchte er 
© Bald durch furchtbare Drohungen, 
in Denen die furchtbarite war, daß er 
achmittaas feinen Kuchen befam, 
Strafe für diefes Schledfermaul 

5 Zaps nöch dadurch verichärft 
Ehe, dab jih Bubi mit jeinem Ku— 
en vor ihn Hinjehte, ihm den Kuchen 
oraf und dabei fortgeießt mieber- 
Blte: „Ach was jchmedt der Tuchen 
MN Konnte es für den gefräßigen 

5 Zap: mohl eine graufamere 
geben? Gemiß nicht. Aber 

em, er wollte heute durchaus nicht 

r Nun verſuchte es Bubi durch 
zende Verſprechungen, wobei wun— 
ſchöne Bilder und Dider Hims 


| Weile 
| „Qubi 


Bubi Stand auf und 
jtellte fich vor das Bild feines Papas, 
Bubi mochte im Zimmer ftehen wo er 
wollte, ob in diefer oder in jener Ede, 
die Augen Papas waren immer auf 
BYBubi gerichtet, fie fahen ihn immer an. 
Kebt trat Bubi dicht vor das Bild, 
faltete, feine Händchen und Jah gläubig 
jeinem Vater ins Gefiht. Nach einer 
tiefen Nachdenten® jagte er: 
wird auch fliegen. So hoch 
wie Papa. Nein höher. Bubi iſt 
tapfer. Bubi fliegt vel höher. Bis 
danz hinter die Sonne. Bis an den 
Himmel.“ 

Er hielt inne, als warte er darauf, 
daß Bapa jagen folle: „Recht, mein 
Junge, flieg!“ UI3 Papa aber .nicht3 


| fagte und Bubi noch immer geduldig 


| 
r 


Mama | 


ı mal, 


wartete, dauerte e3 ihm dann doc zu 
lange und er wiederholie: „Bis danz 
an den Himmel!“ Und um ſein Ab— 
ſicht auch recht zu bekräftigen, nickte er 
mit ſeinem braunen Köpfchen zwei— 
Und da nickte auch Papa zwei— 
mal. Bubi hatte Mama ſchon immer 
geſagt, daß Popa mit dem Kopfe nickt. 
Mama wollie es immer nicht glauben 
und ſagte, das ſehe blos ſo aus. Aber 
Bubi probirte es gleich noch mal und 
Papa nickte wieder. Jetzt hatte er es 
aber ganz deutlich geſehen. 

Nun ging Bubi wieder zum Bären, 
ſetzte ſich vor ihn hin und ſprach mit 
ihm. Man konnte ſich mit dem Bä— 
ren genau ſo unterhalten wie mit Ma— 
ma, Wenn Bubi ihn fragte: „Will 
Bär ein Tüttchen Zulter haben?“ 
dann brauchte er ihn mit dem Zeiger 
finger nur ein fleines bischen in ben 
Rüden ftupfen, dann nidte der Bär 
und fagte: „Ja.“ 

Bubi Steht auf und nimmt vom 
Tiih das Stüdchen Zuder, dad Mas 

ma ihm für den Bären rejervirt hat. 
Bubi legt den Zuder dem Bären zwi- 


| ichen die ausgebreiteten Beine. Troß- 


dem der Bär „ja“ gejagt hat, nimmt 


—* Preife und große Nachfrage für 

Geflügel und Eier bringen ein gutes 

Einkommen in der Stadt oder auf dem 
Lande durch das Züchten vom 


Geflügel 


und unfer grober deutſcher 
talog, daẽ eigi 5 Er ap 
Art zeigt Ihnen, das „‚wie‘‘ und 
„wenn’’ ın Wort und Bulb, foe 
bie ao großen ——— "un 
— entf Kun 
friert und beichreift” die — 
“Successful” Brutmafchinen 
und Aufzuhtsapparate.Seit 0Yahren auf dem 
mit Hılfe unjereß deutfchen Anmweiiungsbuches 
Teblilägeausgeiäloffen; halten eine Rebenäzeit; 
völlig garantiert. Unfjere Apparate werden jett 


Unter großer — 
dirett an Sie verlauft. Katalog iſt Bernen 
Eie Näheres Über unjere wundervolle O Es eines 


825. 00 Lehrkurſus in Deutſch — Frei 


an unſere Kunden über die gewinnbringendſte Weiſe 
des Geflügelgüchteng für Stob o oder Rleimbetrieb, In 
deutſch nur don uns heraus· 
—— ‚Unier freier Deut- 
der Katalog offeriert auch 
biele verihtedene Gorten 
raiienehtes Land» und 
Waflergeflüarl und Bruts 
eier, fowie alle Bedariarti« 
a 
eutihhe u ihtige W 
Hütterung Üleıner Rüten, aufwärts. 
ten, Gänfe und Truthühner‘ 10 Gent, 


Des Moined Jnenbator Eo, 
589 Eecond Dei Moined, Zoe. 


Er, 


dragt nad) 
unjeren 
am Profit teilnch- 
menden Stamps 


- SESEL ©: 


Die unferigen 
find die Stamps 
mit dem 
Baarwert. 


OPER& 


hicago’s Economy Center 


(co 


Ein Werte-Geben, wie folches bisher nie möglich fchien, bringt der 
Sanuar :Derfauf von Muslin - Unterzeug 


Diejes wichtige Creigniß beginnt morgen, 


51.50 nnd S2 Mustlin-Unterzenug, S1 


In dieſem Sortiment befinden ſich Nachtkleider aus Nainſook, Crebe, Cambrie 
Lingerie⸗Cloth; Slipover⸗, Empire⸗, 
Unterröcke, mit Spitzen und Stickerei beſetzt; Kombination Suits in Nainfoof oder 
Stiderei; Korjet Coverd mit Mermel; 


oder feinem $ 


aus All-over 
ausgewählte Stide, 


Ausmahl 


Kinder : Interzeugq 


Zweiter Floor. 


Leibchen und Beinkleider, 29e. 


Gerippte graue und weiße 
Angebrochene Größen von Par— 
tien, die ſonſt für 65e verkauft werden. 


6öc Union Suits, 39x, 


Für Kinder. 
wollene. 


Für Knaben oder Mädchen. 


baummollene gefliehte, 650 Werte. 
81.25 Inion Euits, 69«. 


Für Sinaben und Mädchen. 
aerippte mwollene, 81.25 Werte. 


Leibcdhen und Beinkleider, 19c. 


Graue oder weihe baummwollene 
für Kinder, 29c Werte. 


Graue wollene Leibchen, Beinfleider oder 
Unterhoien für Knaben oder Mädchen, 75c 


Werte, 50 


er ben Zuder nun doch nicht. Aus 
purem Eigenfinn nit. Bubi tennt 
das jhon. Er wartet. Mit unendlicher 
Geduld und gejpanntefter Aufmert: 
jamteit. Als er der Weberzeugung ift, 
daß er dem Bären genügend Zeit ae- 
lajjen hätte, ven Zuder endlih zu 
nehmen, jagt Bubi: „Bär will fein 
Iutter? Dut! 
Zutter jelbft und Bär tann tujeben, 
wie Yubi der Tutter Hön jmegat.“ 
So madt es Manta au immer, 
wenn Bubi feine Milch trinten mag. 
Aber Bubi ijt gütigen Herzens. Des- 
halb beißt er nur ein Stüd von dem 
Zuder ab, legt den Reit auf die Tijch- 
ede und erklärt dem Bär: „So, nun 
wird Bär aufftehen und tüchtia im 
Zimmer berumjpazieren, Wenn dann 
Bär müde ift und Hunner hat, wird 
er ſchon Tutter eſſen.“ 

Und nun tollt Bubi mit dem Bä— 
ren im Zimmer herum. Kreuz und 
quer. Plötzlich horcht er auf. Muſit! 
Er rückt einen Stuhl an das Fenſter. 
Garde-Ulanen ziehen vorüber. Die 
Pferde nicken alle ſo mit den Köpfen. 
Bubi findet das furchtbar drollig. Er 
muß es gleich nachmachen. Und, ſiehe 
da: er kann es ebenſo gut. Darüber 
wundert er ſich. An den langen Lan— 
zen flattern kleine Fähnlein wie Ta— 
ſchentücher, mit denen man wintt. 
Bubi will Ulan werden, weil da jeder 
ein Pferd hat und weil die Muſit ſo 
ſchmetternd heraufklingt. 

Als ſie aber vorüber ſind und die 
Muſik verklungen iſt, dreht ſich Bubi 
um und wirft Papas Bilde ein Kuß— 
händchen zu. Er wird doch wieder 
Flieger wie Papa. Das iſt viel ſchöner 
als auf den Pferden ſitzen. 

Bubi bleibt am Fenſter ſtehen. Das 
ſieht alles ſo wunderſchön aus. Da 
tommen Wagen und Autos. Und Om— 
nibuſſe, wo auf dem Dache Leute 
ſitzen. Die fallen gar nicht einmal her⸗ 
unter und leſen ganz ruhig und ver—⸗ 
gnügt in der Zeitung und kümmern 
ſich um nichts. Und eleltriſche Bahnen 
tommen angefahren, die ſind oben mit 
Draht feſtgemacht, damit ſie nicht um— 
fallen können, wenn ſie ſo ſchnell fah— 
ren. Und dazwiſchen ſo viele Autos. 
Und ſo viele Menſchen. Die wimmeln 
durcheinander wie in einem Ameiſen⸗ 
haufen und ſind alle ſo lächerlich klein. 
Noch viel kleiner als Hans Taps. Das 


muß Hans Taps doch auch ſehen. Wo 
ſtedt er denn? 


Alle ſind äußerſt elegant beſetzt. 


und Diejenigen, welche kaufen, werden wunderbare Erſparniſſe machen 


Zweſter Flo 


75e und 38e Muslin⸗-Unterzeug, 480 
3000 Stüd 


Zu diejem niedrigen Preife offeriren wir eine äuferit überraſchende Auswahl 
von eleganten Muslin-Kleidungsſtücken, umfaſſend Nachtkleider aus Nainſook oder 
Cambriec, weiße Unterröcke, mit Stickerei oder Spitzen-Flounce, Beading u. Band; 
Envelope Chemiſe, mit Spitzen beſetzt. Korſet Covers; Beinkleider, in runden, 
geraden oder Knickerboder-FaconS. 


5000 Stüd 


hohe oder „V“ Sals-zacons; weiße 


Envelope Ehemifes und atidere 


Auswahl zu 38c 


Sn diejer feinen Grudpe befinden ji) Nachtkleider, 
weiße IUnterröde, Korfet Covers, Kombinationen umd 


Veinkleider. Alle find mit Spiten oder Stidereien 
bejett. 


Auswahl 3u 1.95 


Dies it eine Musiwahl 
röden, 
u. f. w, 
jet. 


bon ausgezeichneten linter- 
Nachtkleidern, Kombinationen, Envelope Chemife 
Mit feinen Spigen und mit Sticdereien be- 


$1 und $1.25 Muslin-Unteszeug, 691 
3000 Stüd 


Dies iſt unzweifelhaft ein bezauberndes Sortiment von hübſchem Unterzeug. Da ſind 
Nachtkleider in einer Mannigfaltigfeit von Moden, Nainjoof, Cambric, Muslin und Crepes, 
Das populäre Envelope Chemije, mit Spiten und Stiderei bejett; weihe Unterröde, vorzüglich) 
bejegt; Combination Suits aus Nainjoof, mit Spiten und Stieferei bejekt. 


Spezialitäten in Ami-French Garments 


Envelope Chemije, mit Spiten bejetst, Butterfly M tedallions, nettes „Spray“ 
Nainſook Nachtgewänder, „Stip-over’:Mode, Scalloped Kante, beſtickt 
Chemije aus Muslin, Scalloped Kante, Stiderei-, Spray“, fpeziell zu nur 
Nainjoof Nahtgewänder, „Slip-over“, Scalloped Kante, „Spray“, fpeziell zu 
33.00 franzöfiiche handbefticte Gomwns, Scalloped Kante, fveziell zu nur 
$3.00 franzöjiiches hamdbefticktes Chemie, fpeziell marfirt zu nur 


Grira Größe Garments 


Nachtfleider, Nainfoof, „Stip-over"-Mode....... — 28c 
Korietbezüge aus Nainjoof, beiett 25c 
Korjetbezüge aus Nainjoof, mit Spiten und Band befett... Löc 
—— aus Muslin, mit Hohlſaum — 15c 
Nainſook⸗Beinkleider, „Circular“⸗⸗Mode, zu ............250 


. . 81 
....48c 


....1.39 
ernennen sinne 


Auf ſpeziellen —— 


Muslin-Nachtfleider, „W’-Facon Hals. . 

Nainſook-Nachtkleider, „Slip-over“M tode.. 
Nainjoof-Beinfleider, mit Spiten und Stideret befetst. .48c 
Muslin-Beinfleider, Sticderei Nuffle u 
Muslin-Unterröde, breiter Flounce, marfirt zu..0.....69e. 


$1 bis 1.65 Handſchuhe, Paar 59c Bettzeug 


Es iſt die jährliche Räumung eines Fabrikanten von Glovers— 
ville, R.9.! 3400 Paar für Männer, Damen und Kinder! 47 Bankett 5.39 
Vierter Aloor. 


Eriter Floor. 
Dies ift ein aroßartiger Einfauf! Grofartig bezüglich der ungewöhnlichen Qualität Betten-Blanfets, in grau, lohfarbig umd 
und des Preifes. Cs find 3400 Paar für Männer, Damen und Kinder. Einige der Hand» weiß. Gerade genügend Baumwolle in dem 
ichuhe find wegen leichter fehler, die aber fajt nicht zu fehen find, zurücgewiefen worden. Andere Gewebe, um das Einlaufen zu verhindern, 
find in jeder Hinficht neu und perfekt. 11-4 Größe, $7 Wert, zu 9.39. 
Auto Gauntlets für Männer, Strafenhandfhuhe für Männer. 85.75 Blantet3, 83,39, 
Feine gefütterte Handfhuhe für Männer. Gefütterte Glacehandjhuhe für Männer, Betten-Blanfets, 63x80 Größe. Braıme 
Belour Gauntlets für Männer. Suede-Handichuhe für Männer. Mocha Männtrhandihubhe. Miihungen. 85.75 Wert, zu, Paar, 3.39, 
Cape» und Mocda-Handichube für Damen, gefütterte und ungefütterte. Wrapper Blanfets 
D G e * 
amen⸗Glacefauſthandſchuhe, gefüttert. Damen: Ölacehandichube, gefüttert. Wrapper Blanfets, ertra groß, $3 Werte, 
morgen, das Stüd, 1.49, 


a . Sauntlet-Sandihuhe für Damen. 
Handi fü e ) i 

Sandichuhe für Mnaben und Mädchen.  Overjeam Drek-Handidhuhe für Miffes "Mol ap“ Blanfets, in weiß, 82,75 Werte, 
ipeziell, das Paar, 1 ‚89, 


81 und 81.25 Straßen Drei-Handichuhe für Damen Damen-Riiien, 85.50 Wert 3.39 


und Mifles, zu 59. . 5 2 
2 Bo Peep Blankets, 75e Wert.........590 
Dies iſt unſere Anhäufung von Handſchuhen während der Saiſon, die in W —— —“ 
3 Pen N ug ijon, bie rolge Hantirens Comfortablesfür Kinder zu..........4960 


zerdrückt wurden, aber ſonſt perfekt ſind. Schwarz, weiß, farbi 3 (le © i WET 
pr i f fü pvarz, weiß, farbig. lie Oröhen Seide Floß Kifien, 406 Wert. ........1% 


I 


.38c 


5 


Schwere 


Schwere 


gefließte, Eine weitere Attraktion! 


| febt Hans Taps 
Dann ibt Bubi den | 


„Ah Dott! Ad Dott! Der liegt ja 
immer noch auf dem Fußboden. Der 
arme, kleine Terl!“ 


Aber ſo kann Hans Taps ſchlecht 


ſehen. 
iſt denn das Tameel? Und Bubi ſtellt 
das Kameel aufs linke Fenſterbrett, 
darauf und drückt 
deſſen Tuchnäschen platt gegen die 
Scheiben, damit er ja auch gut ſehen 
fann. Aber der Bär foll auch nicht al» 
lein bleiben, wenn er auch vorhin ei- 
genfinnig war, Er wird neben das 
Kameel geſetzt. Yeht fällt der Echlin- 
gel Hans Taps gar nicht mehr herun= 
ter vom Kameel. „Ja, freilich, wenn 
3 ma3 tu jeben dibt.“ 


„Er ift Do noch zu flein. Wo | 


| 


Bubi hat für fich die rechte Treniter= | 


feite inne. Er inftruirt jeine Gefähr- 
ten: „Nun warten wir bier am Ten 
jter, bi Mama fommt. Und wenn wir 
Mama feben, dann Hatjchen ir brei 
mal in die Hände und rufen: Hurra!’ 

Sie warten. 

Yange. 

Geduldig. 

Bubi fängt an, 
vom vielen Schauen. 
tleines Körperchen 
nachgibig. 

Aber plöglih: „Da tommt Mama! 
Hurra!" Mama bieat um die Ede. Sie 
mwintt herauf. Bleibt jtehen. Wirft ihm 
Kuphändden zu. Er mwintt zurüd und 
fpringt auf feinem Stuhl ganz über: 
mütig, der kleine Kerl. 

Ein Auto raſt heran. Mama ſieht 
es nicht. Sie winkt und nickt. Aber 
Bubi ſieht es. In ſeinem kleinen 
Köpfchen ſteigt etwas herauf und mit 
übermenſchlicher Kraft reißt er das 
Fenſter auf: „Ma—ma —a — a— a! 
Auto tommt! Ma— — m — — — 

Mama tritt unmillfürlih einen 
Schritt zurüd. Das Schupbleh des 
Autos zerrt ihr einen Fehen aus bem 
Kleid. 

Mit einem Inirfchenden Rud hält 
bad Auto. Der Chauffeur . Flucht: 
„Können Sie denn man bloß nicht 
fehen! Machen Sie do die Augen 
auf! Einen Zoll no, da wären Sie 
jetzt ſchon begraben! Nachmittags um 
die Verlehrsſtunde, da muß jeder auf 
ſich ſelber aufpaſſen, da können wir 
auch nicht die Augen überall haben!“ 

Ein paar Leute lachen. Das Auto 
iſt ſchon wieder fort. 

Mama ſteht kerzengerade. Wie aus 
Stein gemeißelt. 


müde zu werden 
Sein elaſtiſches 
wird weich und 


= Ta 


\ 


| 


Hört nichts, 

Saat midts. 

Fühlt nichts, 

hr Kopf fteht aufrecht im Naden. 
Ein wenig nad Hinten gelehnt. Das 
Geficht ift bleih. Die Lippen hat fie 
feft aufeinander gepreft. Und die 
Mundwintel find breit und ftraff nad) 
unten gezbgen. 

Und mit brennend arofen Augen 
itarrt fie auf den Apshalt. 

Da lieat Bubi. 

Ahr Kleines, herziges, tapferes Sterl- 
chen. 


Lazarett ⸗Muſik. 


Von Franze Schnitter. 

Die ſchönen Zimmer der Oberin. 

Von den Schweſtern geführt, 
men die geneſenden Krieger. 

Waren alle mehr oder weniger 
fe berivundet worden in Dit und 

Weit, und Dem und enem merkt man 
den Schmerz noch an, den er durchlit⸗ 
ten. Manch' eines biefer männlichen 
Gejichter hat noch ein wenig das Fable 
ber SKrantenftube und der jchlaflojen 
Nächte. Aber in den Auaen haben fie 
die Ermartung. Auf  biefe kurze 
Abendſtunde haben ſie ſich ſeit zwei 
Tagen gefreut. 

Der berühmte Celliſt iſt ſchon da 
mit ſeinem Inſtrument; am Klavier 
ſein Begleiter. Und eine Dame iſt da, 
die ein paar Lieder ſingen wird. 

Nun ſitzen ſie bunt durcheinander. 
Die einen — die keinen Verband mehr 
brauchen — feldgrau; die anderen in 
ihrem blauweißen Lazarettkittel: Offi⸗ 
ziere, junge Mannſchaft, Reſerviſten 
und geſetzte Landwehrmänner aus 
verſchiedenen deutſchen Gauen. Auch 
der Profeſſor, der raſtlos tätige Lei⸗ 
ter des Lazaretts, will ſich mal eine 
tleine Erholung aönnen, und feinen 
nicht minder angeftrengten Aifiitenten 
wird die Ubmwechälung auch aut tun, 
Der Eine von ihnen gilt felbft ala be= 
gabter Mu ſiler. 

Ich ſitze in einer Gruppe von Land—⸗ 
wehrmännern, mit denen ich mich ſchon 
wiederholt unterhalten habe. 


Keinſtlang voll Wohllaut hat meinOhr 
So ſchmeichelnd je geneckt, 

Als wenn zwei Gläſer ſich berühr'n, 
Gefüht mit Raiferfett, 


tome= | 


„Wenn’3 nur nicht wieder der Pil- | 
ı gerchor wird!” jagt einer und jchielt | der ganz born fikt. 
| häbijche Mann, 
denn gegen den | jtalt übrigens, 


mißtrauifch nach dem Cello. 
„Was haben Sie 
Pilgerhor?“ fragte ich jehr überrajcht. 
„Den hatmwe mir 


biermal aehört," erklärt mir 


dem Geficht eines MWehrmannes ruden, 
Der eima3 be= 
eine gigantifche Ge= 
fühlt fich durch den 
Blid der Künftlerin genirt und men- 


nämlich jchon | det feinen Kopf wie im grenzenlojer 
der |; Verlegenheit einmal nad) rechts, ein- 


Schwabe an feiner Seite und lacht. | mal nach lint3, hebt ihn und jentt ihn, 


„Wo wir uns ehe lafje, gleich }piele | 
fie den Pilgerchor.“ 

„Satvoll, den ha’m fe fich ertra für 
uns verwundete Vaterlandsverteidiger 
uffjehobn . . . Wat jeichieht jeftern? 
Mir fommen in een Mufilcafe rin. 
Stade H’m je det jcheene Lieb anje= 
fangen: „Det haben die Mädchen jo 
jerne . “ Und wat jeichieht, faq id? 
Wie wir eintreten, floppt der Herr 
Mufitdireftor ab und wat fommt? 
— Der Piljerhor — Wieder der Pil- 
jerchor — Uns zu Ehren. — lIIn denn 


jeht et los mit der Tzeierei. — Dabei | 


foll man fi nu amefiren. — 

Aber diesmal fam fein Pilgerchor. 
HändelE Largo klang feierlich Durch 
den Raum. 

riede auf allen Gejichtern. 
gar der lange Referpijt aus Elbing, 
der mir noh am Nachmittag erklärt 
bat, daß er nun endlich wieder an bie 
Nuifen möchte, blidt ganz verflärt auf 
den Künftler und ein Anitrument. 
Und dann Güpft ein Mozart'ſches Me— 
nuett durch die Zimmer und zaubert 
ein vergnügtes Lächeln auf alle Mie- 
nen. 

„Nlles in Moll,” jagt der aus El- 
bing, der ein tiefer Mufitkenner zu 
fein jcheint, entzüdt. „Soma? müß- 
ten wir im Feld haben.” 

„Warum nicht gar im Schübengra- 
ben?“ murmelte mein Nachbar zur 
Nehten. „Na, der Torgauer und der 
Dejauer find da auch nicht zu ver— 
achten.” 

Man Hatjcht jtürmifch Beifall. Der 
Künftler erhebt fich. 

„sis nu aus?“ fragt einer unzu- 
frieden. 

„J wo!“ tröſtet ihn ſein Nachbar, 
„der muß doch mal verſchnaufen.“ 

Jetzt läßt ſich die Sängerin hören. 
Alles ſehr hübſch. Aber da gab es 
doch eine kleine ſpaßige Szene. 

Die Dame ſingt das Wiegenlied⸗ 
chen: „Wo hat der Bub ſein Näschen 
her?“ Wie geſagt, ſehr nett und 
hübſch. Aber während fie ſingt, läßt 
de unglüdlicherweife ihre Augen uf 


— —— nn ne 


— 
So⸗ 


— — 


und tut dies To auffällig, daß feine 
Nachbarn aufmerkfam werden und zu 
Ihmunzeln beginnen. Als die Sänge- 
rin — da3 Auge immer auf dem ehr- 
lichen Soldatengefiht — in der Tchel- 
mifchiten Meife ven Kehrreim bringt: 
„Wo haft Du nur das Näschen her?“ 
fichert die Rachbarfchaft und ftupft den 
Urmen, der einen ganz roten Kopf 
befommen hat. „Sie meint Dir,“ 
jagt der Berliner. Erleichtert fcheint. 
er erit aufzuatmen, al3 der Eellift mwie- 
der fein Injtrument zur Hand nimmt, 

Nun darf die Zuhörerfhaft fich die 
Stüce jeldit wählen; fie bittet um 
möglichjt Luftige® und dankt zum 
— durch um fo herzlicheren Bei- 
all. 

Dann aber heißt e3 zu Bett. Doc 
ftehen no eine Zeitlang Eleine Grup- 
pen in bei Gängen und Eritifiren jo 
ein bischen. 

Mein -Freund aus Elbing Hinft am 
Urm einer madennenhaften SHelferin 
in fein Zimmer. ch begleite ihn. 

„Slauben Sie mir,” faat er, „ih 
hab’ doch mal jelbft Geigen gebaut 
und verfteh’ den Rummel. Der Herr, 
der und da mas vorgejpielt hat, ber 
fönnte ein fchönes Stüd Geld verbie- 
nen, wenn er jich ausbilden ließe... .“ 

„Aber Menſchenskind,“ ſage ich, 

„der iſt doch ſchon längſt ausgebildet. 
der iſt ſogar ſchon Profeſſor.“ 

„Na ja ... Profeſſor ... Das weiß 
er Aber ih mein doch, in ber 
Muſik. 

„Er ift "aber doch Muſikprofeſſor!“ 
rufe ih Tlcchend. 

Da madhte er ganz beriwunberte 
Augen. 

„Mufitprofeffor? Drum au... 
Und ich dachte, er ift ſo'n Profeffor 
mie unfer hier ... bom Lazarelt .. .“ 


geENSER „u. 


— kohlensaures 
Tafelwasser. l 





